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VORREDE. 


Das  folgende  Gedicht  ist  Aet  erste  Vörsüc^^ 

den  der  VerFasöet  in  einet  Art  Von  Stai^zen, 

^  ■  \  . 

Aie   den    Otta0e  time    der   luUäner  ähnlich 
,iind>  gewägt  hat 


'.'■•.»  "^ 


Der  Unterschied   he^^t^^T^ji^A^t^' 


die  beideft  Tas s 0^ s,^^ ätH^ö,  und  sa  viele 

■'•'  '    '  '/•  -*■    J"  '■  ■'■  '-'■  •'''<-«^"'  '*  ^  ■■  Z 
'  •    äiitl^ -gödidttcjt  ^  haben,,  alle-  Zeiren  gleich 

'■ "'  -■  .--^-^  '  ^  "^  *  .  ^       '    ^         ■•-     t     •    ' 

Viel   Syftönfiifsö   -i^ilen,  "dafö'*  alfe   Reime 

•  *".'■  - ."  • 

weiblich  sind,   und  dafs  die  beiden  R^ime, 
aia>^  welche^  die  «rsteh  cechs  Zeil6ii  gebunden  , 


\  - 


/ 


/|.  T  o  i\  Ä   Ä   r>   E. 

^ind ,  immer  auf  einerley  Art  alternieren,  so 
d^fs  inim^r  die   dritte  und  fünfte  Zeile   ajaf 

•    I 

die  erste,     die  vierte  und  sechste  aber  auf    , 
die  zweyte  reimt :   da  hingegen  in  den  Stan-  j 
zen   des  Idris     i)    Jamben   von   acht    und 
i^eun,    zehn  und  eilf,    zwölf  und  dreyze^ 
Sylben,  nacli  Gutbefinden  gebraucjit  werden; 
fl)  die  zwey  Reime  der   sechs  erten  Zeiler^ 
ebenfalls  nach  Willkühr,  bald  wechselsyyeise  . 
verschränkt  5   bald   auf  jed^   Andre   mögliche 
Art   zusammen  geordnet  sind,   und  endlich 
3)  männliche  und  weibliche  Reime  abWech- 
sein  und  nach  Belieben  die  erste  oder  letzte 
Stelle  der  Stanze  einnehmen' können. 

.         .  ; 

Diese  Freyheit,  welche  die  Natur  un8i;er 
etwas  ungeschmeidigen  Sprache  bey  eineiQ 
ersten  Versuche  wo  nicht  noth wendig  zu 
machen  9    doch  wenigstens  zu  entschuldigen 
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V    Ö    HR    ED    E. 
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schien,  kann  in  den  Händen  eines  Dichters, 
der  mit  einem  Ohr  für  Wohlklang  und  Nu- 
merus begabt  isi,  zu  einer  reichen  Quelle 
ihusikalisch'er  Schönheiten  werden  9  wodurch 
diese  freyere  Art  von  Stanzen  einen  wahren 
Vorzug  vor  den  strengem,  Ottape  rime  er- 
hält. Die  Monotonie -der  letztem,  die  in 
^inem  groCsen  Gedichte  endlich  sehr  ermüden 
inüTste  9  wird  dadurch  vermieden ,  und  ;ein 
weit  schönerer  Periodenbau,  mit  einer  sehr 
mannigfaltigen ,  ojTt  nachahmenden ,  immer 
dem  Ohre  gefäUigeij  Eurytlimie  und  Singbar- 
keit  (wenn  ich  so  sagen  darf)  in  diese  Vers- 
art gebradit;  Vortheile,  wovoii  ganz  gewifs 
kein  geringer  Theil  des  Vergnügens  abhängt» 
vrelches  auch  solche  Leser,  die  der  Prosodie 
und  Versißkazion  ganz  unkundig  sind»  an^ 
Idris  und  O b er on  gefunden  haben. 


i^^'-*^- 


6  V   O    R   R    E-DE, 

Was  das  Gedicht  selbst  betrifft ,  so  erhielt 
es  sein  Daseyn  gröGsten  Tbeiis  in  den  Jahren 
1766  uiid  67  -^    oft.  nach  langen  üiifierbre» 
diiNigen,  .und  unter  dem  Drucke  eines  öf- 
fentliehen  Amtes ,  dessen  Geschäfte  geschick- 
ter waren    die  Musen  und  Grazien'  zu   veri 
scheuchen  als  anzulocken.     Die  Dichtkunst 
war  damahls  für  den  Verfasser  eine  Art  von 
Nepenthe^  womit  er,  wie  sein  Horaz,  von 
Zeit  ziji  Zeit  ein  süfses  Vergessen   der  Müh- 
eeligkeiten    des     geschäftigen  '  Lebens    ein« 
echlürfte.    Die  Besuche»  die  ihm  seine  Muse. 
nur  verstohlner  W^eise  geben  konnte ,  waren- 
selten    tmd   kurz;      es   war  ihm    also  jauch: 
dabey  meht  um  sein  eigenes  Vergnügen   als 
um   fremden   Beyfäll    und  Ruhm    zu   thun, 
und   ^leTs  hatte   ohne  Zweifel  in  die  Wahl 
dfts  Stoffs  und    die   Art  der   Behand.«^ 
lung    desselben'  (wonib^r  er  sich  äri   den 


V   O   I^   R   IS    O    E,  7 

I 

«raten  Stanzen  hinlaiiiglich  erklärt  hat)  einen 
Einilurs.  der  dieses  6edl<:ht  vielleicht' zu  mehr 
Nachsicht  berechtiget,  als  es  unter  andern 
Umständen  fordern  könnte. 

Wirklich  führte   der  Geist   Capriccio, 

—  ilU  sciei^  animos  et  pectora  versßtu 
Spiritus  f  a^eajfreis  montanis  nomen  adeptuff 

den  Verfasser  unvermerkt  weiter  als  er  An» 

; 
<  I 

fangs  ^u  gehen   gedachte.     Was  ein  blofser 

£infall  war,    wurde  durch  ^as    Vergnügen» 

♦ 

das  mit  einer  nicht  ganz  unglücklichen  Be* 

I 

kämpfung  unzähliger  Schwierigkeiten  ver- 
bunden ist,,  unvermerkt  zu  einer  angeneh* 
men  Beschäftigung.  Indessen  war  doch  schon 
hey  der  eisten  Ausgabe  dieser  fünf  Gesänge 
'  seine  Meiiiung,  dafs  sie  eine  A^-t  von  Ge- 
genstück zu  den  Vier  Facardins  der  Grafen 
Jkxiton  Haitiilton  Wiben  sollten!  und  es 


•/ 


Ö  *V   O   n  A   £   D   E. 

waf  blofser  Scherz^  als  er  versprach,  den 
Idris  zu  vollenden,  so  bald  drfey  Knnst- 
rieh  te r  und  drey  Prüden  sich  zu  eitler 
Bittschrift  um  Vollendung  desselben  unter* 
zeichnen  würden»  Er  bildete  sich  damahl« 
wenig  ein,,  dafe  man  ihn  jemahls  beym 
Worte  nehmen  würde,  und  kann  sich  jetzt 
(  w^s  auch  seine  Fi;eunde  sagen  mögen  )  noch 
weit  welliger  vorstellen,  dafe' jemand,  nach 
Verflufs  von  beynahe  dreyfsig  Jahren ,  noch, 
grausam  genug  seyn  könnte,  ein  solches  Ver- 

sprechen  gegen  ihn  geltend  zu  machen, 

»  ■     - 

^  Alles  ^  wozu  erßich  verbunden  hielt,  war, 
von  den  vielen  und  mannigfaltigen  Flecken, 
womit  die  erste  Ausgabe  behaftet  war,  die 
folgenden  nach  .und  nach,  so  viel  ihm  mög* 
lieh  Svar,  zu  reinigen.    Indesseix  hat  es  ihm 

V  -1,1 

mit   aller    auf  die  letzte    Auspolierung   ver- 
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V      Vorrede*  9 

wendeten  Zeit  und  Muhe  dennoch  nicht  gqi   ' 
lingen  wollen,    ßich  selbst  ein   Genüge    zu 

1 

thun ;  und  Leser,  die  in  ihren  Forderungfsn 
an  einen  Dichter  strenger  sind  als  die  meis- 
ten  es  zu  seyn^  pflegen,  werdei*  hier  und 
da'  noch  g^nug  kleine  Unregelmafsigkeiten^ 
finden,  die  sich  nicht  wegpolieren  lassen  woil- 
ten,  und  die  an  einem  ersten  Versuch  in 
einör  so  schwierigen  Versart  vielleicht  zii 
übersehen  sind,  aber  keinem  anderft  zur 
Entschuldiigung  gereichen  können. 
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I 

Für  welcHen  Gott,  für  welchen  Oöttersohn/ 
0  Muse«  stimniest  du,  in  Ealliopens  Schiebet 
Vermummt,   die  ungelehrige  Leiei* 
Zum  Heldenlied  In  kriegerischen  Ton? 
Versuch   es   nicht!  Sie  bkibt  den  Grazien  ^ti^euet 
Wenn  du  Kinaldo  singst»  tönt  die  £ndymiont 
Sic  weigert  sich,  Kastilischen  Guitaifren 
Den  Rohm  der  A  m  ä  d  i  s  tmd  0  i  d  e  naphzuschnat* 

reni 


'^ 


Idais     und     Zamid£. 


\ 

Die  Welt  ist  längst  der  Kurzweil  'satt. 
Den  zornigen  Achill«  die  zärtlicken  Aneen 
Mit  andern  Nahmen  auferstehen 
Und,  lächerlich    verkappt    in   neuer  Tracht   za   se- 

^  4    hen. 
Was  im  Harn  er  das  Recht  uns  zu  gefallen  hat. 
Wird   in   der  Ne,uern  Mund  oh  schwülstig,    öfter 

platt;  , 

Und  doch  sich  neue  Bahnen  brechen    - 
Heilst  in  ein  Nest  gelehrter  Wespen  stechen« 


;   ■ 


3' 


Schreckt  die«e]Purcht  dich  nicht). und  fohlt 
Dein  Busen  Muth  genug,   so  w^age  dich  iu  Weltn^ 
Worin  die  Fantasie  als  Königin  befiehlt; 
Wo  alle  Dingo  nur  .80  viel  wir  wollen  gelten* 
pem  allgemeinen  Ohr^  fflr  das  der  Dichter  spielt« 
Mifsfällt  die  Wahrheit  oft,  das  Ungereimte  seitens 
Bedien  einmahl  die  Welt  nach  ihrer  Art, 
Und  zeige,   dafs  Yemunft  sich  auch  mit  Thorheit  , 

.paart« 


.r 


.• « 


•    « 


:  !t 
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Tom  dummen  £rnst  wird  zWur  diefs  BiUldnif» 

an  beschwatzet : 
Doch  sey  e^!  Steht  dit  nur  die  Laune  zu  Gebot 
Von   diBinem    Hamilton,    dem    Zärtlichkeit    und 

# 

.    Spott 
Aus  schwarzen  Augen  lacht»  halb  FaUn«  halb  Liä* 

besgott; 
Der  Zefyin  gleich  um  alle  Blumen  scherzet* 
Um  alle  buhlt,  doch  nur  die  schönsten  herzet. 
Und,  daCi  sein  kleines  Hörn  die  Npnfen  nicht  w« 

schreckt, 
Is  an)»r  Rosen  schlau  retsteckt« 


^\ 


f.     ßtitch  dd  Getackeltes  CreWlnd«  ^ 

Von  Feerey  und  Wundern  fortgeffihtt, 
Seyi  wer  didh  liest,  besorgt  wie  er  herädS  sich  Knd^ 
-tJiid  üähe  st^ts  d^m  Ziel  —    indem  er  es  verliert; 
£1  fahle ,  dafs  Natur  sogar  in  Mährchen  rührt. 
Und  daOl  Geschmack  und  Witz  mit  allem  sich  ver- 
^  binde. 

.£r  folget  sonder  ZWftng,  wohin  die  Fantasie 
Ihir  fahrfr,^cfal*  oft,  und  gähn',   ist^s  mOglich ,  nie 


ei^.- 


I        ♦ 


i6 


Idaxs     van     Zkvijje. 


6. 


Yeibirg  ihm  «tett  du  unwillkommncn  ZSge  ' 
Der  etrafenden  \Satir*  in  schlaue  Tändeley: 
Man  lese  didi»  man  suche  nichts  dabey. 
Als    vrie    man    angeiiehni    sich    um   die  Zeit  hp^ 

tiuge, 
.Und  Hncle«  still  beschämt»  dafs  deine  Scl^ldearer 
Nicht  halb  ^  SO- viel  als  die  Erfindung  lüge. 
Ergetzen  ist;  der  Musen  erste  Pflicht,  ^ 

'Doch  spielend  geben  sie  den  besten  Unterricht. 


Es   dürfe  Was   du  Aiahlst,    die   schöne  Unschuld 

lesen. 
Trotz  aller  Furcht »  die  schnell terijen.  Agnes ea 
.äans   Jakob   R o u s s ea u  eingejagt.  . 
Die  istgewifs  vorher  verführt  gewcäse^. 
Die    dich,    getreuer  Hirt»    der   Kuppeley  ver- 

Die  Wahre  Tuge^id    ist  mcht  trotzig,    nicht  ver< 

zagt;  ' 

Und  Wagt  es»   ohne  sich  zu  wenig  zuzutrauen,      , 
Den  keuschen  tdtis  telbst  im  Bade  anzuschauen* 


•^: 


.^ 
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\ 


Gesetzt«  sie  fühlt  hef  dem  Gemähide  schon 
"Was  menschliches:  so  dient  eS  ihr  zar  Lehre; 
Sie  d^nkt:  Wie  girrg*  es  erst,  wenh  ich  die  Nymfe 

Wäre? 
ünÄ^ läuft >  im  Falle  seihst,  nur  hurtigei*  davon. 
Was  Itifalln  betrifft i   der  spricht  nuf  Spröden 
.     '      •     ^         ^-  '     Hohn/   i      '      /      " 

Und  diese  wehren  dich  mit  Recht  um  Ihre  Ehre. 
Vielleicht  dafs  ihn,  von  seinem  .Spott  bewegt, 
Brigitten«  2)  Zunft  durch  Bcfsrung  widerlegt« 


, .    Die  Tadlet,  Mus0 4   scheue  nicht;      ^ 
I3a&  Schöne  selbst   gefällt  nicht  alldn* 
Wie?    wenn    dich    auch     Fantil«     die    Wanze, 

Sticht?  3 ;| 
^as  hälfe  dir  das  Lob  der  Buden  und  der  Hallen? 
O»   möchtest  du«    wenn    dir  die   Menge    Lorbern 

flicht, 
Dem  ächten  Kenner  nicht  mifisfallen, 
-Der  ohne  Schalkheit  prüft,   zum  Tadel  langsan  ist. 
Und  jede  S^wierigkeiti  die  du  besiegt,  ermifsti 
WixX'AKDi  sämmtL  W«  XVII.  B.  B 


t 


/-" 


;^-  - 


V 
\ 


.-Iß* 

Es  sank  aus  tinWvtrt>lkten  Lüften»     •     ^'  .'.    ,7 
Na<}lr  oifieni  schwülen  Tag,  der  Abend  saaft  herab; 
Qie  Blumen«  denen ^eitjdas  .Leben  wieder  gab, 
fJDbcchbidsaniten    die,   F;lur  ,  mit-  süXse^    Frühlings« 

A  duften; 

Diß  West«  •  kühltf ti,  sic]^ :  an  Sjlbetbächen  (tb> 

c  .  ^^  -  '  .  '  -      ■ 

/  Und  laden  hier  und  da  4ie  Nymfen  in  den  .Grüftm 
IBey  Lünens   jüngferlichem  Schcinf 
.Ziu^  ftt^l^n  Bad  lUid.leifch^fi^  Tänzen  «ifi> 


I 


■rt 


»3' 


i 


!;.  .     Om  diese  2eit»  d<li  'I'^g  und  Nacht  sicli  glittet^ 
s     rW«gi  T»?ie  di«  Kroaik  f ^gt ,  jrt  efnetn ;  Alyite^i^raJd 
^Q  junger  Bitter  aly  >  Er  schien  sehr  abgemattet : 
DocLla^,  wie  er  ^ar.  «  An».«ul  ^d  ©,«4t,' 
OonXralaorj  Jojaondp  und  Rina.ld^'^    ?   -!  ' 
J>  selbst  Medor  jdei)L  iPi^eis^  ihm.  ohne  Sttnipf  gt* 
'"f"'  r  ,■  '..-•;  -.■'.;:    ,./. «Stattet»  ^    » »*  '■*  \  ' 

^  gUoh  in  Stahl  de9i  Freund  der  Göttin  von  Cj- 

und  ohfie  Ri|lstung,^Hdbien^s,  als  ob  er  Amot  yräre. 


,1  ■ 


I 
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14. 

Er  hatte»  seit  Aurorens  golclne  Pforten 
Dem  Tag  sich  aiifgethan«   hiä   itzt  in  einem  fort 
Die  Reise  fortgesetzt,  ^i6  ihm   gerathen  worden 
Sein    Pferd,     ein    edles    Thier>    vom    ritterlicl 

•  I  ^      Orden, 

Flog  Rehen' gleich,    und  d6ch  im  schi^ellsten  Hl 
Des  Ritters  Ungeduld  nidit  schnell  genug: 
Er  ritte  noch,  wofern  ihn   Raspin ecte,  •   - 
Die  keinen  Fafs  mehr  fählt,  nicht  abgemahnet  häi 

.    Herr  Ritter,  sagte  Raspinettei, 

Die  Trägheit,  wie  üur  wifst,  ist  sonst  mein  Fei 

nitht. 
Ich  lauf   im  Fall  der  Noth    mit    Greifen  in  '■' 

Wette;       -  ^ 

Allein  ihr  "spannt  bis  Senn*  und  Bogen  bridit.  ' 
Wir  rennen,  seit  aus  ihres  Alten  Bette  '■ 

Aurorix' stieg ,  bis  bald  2Mim  Stetnenlicht ; 
Mehr  ist  zu  viel;  mir  kliebt  die  Zung*  am  ! 

'  '   ^chen; 

Wir  könnten,    dächt^  ich,    hier  wohl  eine  Fa 

•    niachen. 


£  R  8   T  Jl   R      &  S   S  A  S    6.  {2l 

I 

I, 

Sebt  ihr  die  Quellen  dbrt  >  die  duich  den  jungen 

Hain, 
Beblümt  an  jedem  Bord»   sich,    Kränzen  SJmlicIi» 

winden  ? 
Beij[aemer  kann  kein  Platz»    selbst   in    den  stiUen 

Gründen 
^ysiumar,  zum  Übernadbten  seyn. 
Ich  würde  frisches  Gras  an  dieser  Quelle  Enden» 
Ündibr,  Herr  Ritter»  schlieft  bey  ihrem,  Murrtiela 
'    '^  .ein. .    -..,,.. 

Ihr  könntet,  unterm  Duft  von  jenen  Myrtenbäumen« 
Kecht  angenehm  von  eurem  Fräulein  träumen« 


17" 


Der  schöne  Ritter  hört  des  klugen  Pferdes  Wort» 
'     .Steigt  ab,  läfst  Raspin€?tten  grasen,  ' 

Und  sucht  am  'blumenvolleu  Bord 
Des  Mefsenden  Krysialls,  auf  sämmerw'eichem  Rasen» 
Zur  Lagerstatt  sich  eiheh'  schönen  Ort* 
Wo, /sanft  von  Zefyrn  aufgeblasen» 
Sich  Votl6  Rosenbüsch'  in  wilde* Lauben  yiehn' 
Und  wie  Rubin  im  Abend  sohimmep»  glüüui» 


V 


■    (  .  • 


\ 
/ 


SS  iBIVrS      UND''    ZbNXDX.  i 


Im  Mittel  diiBSttc  Rosedliebkmk  ' 
Ergofs  das  Wasser  sich  auf  goldbestäubtexn  Sand 

Aus    nranchem  /Ueinen  ^Atrb^    in     e'ini   gox^vaä^ 

Becken, 
Mit  Marmor  angelegt  v  doch  nicht  tq|i  Mmsd^en 

handr  ' 

Es  schien  gemacht  die  Badlusj:  zu  ervreckent 
Dep  Ritter' hatte  kaum  die  Augen  I^ngeWandr» 
So  fiel  ihm  ein»   sich  hier  eiir  wenig  abzukühlen« 
Und  sekien    sphönen    Leib    vom    Sommerst^ub  29 


)• 


.r- 


spülen« 


»9 


lEx  schnallt  den  Harnisch  ab,  legt  Helm  und  L^nzi 

•    nicde;r. 
Und  übei^läfst  der  lau^n  Flut 
Den  frischen  Reitft  der  jugendlichen  Glieder. 
Ihr  unbefleckter  Schnee,  getuscht  mit  Kosenbltit^ 
Scheint  aus  den  Spiegeiwellen  wieder«       , 
So  wie  der  Sbnnß  Bild   von  glattem  Marmor  thut», 
Xfim  hätte  kaum  (^die  Wahrheit  zu  gestehen} 
Pie  4te.Yi9S(^  gelbst  iMiltbliitig  ^ugesehen^. 


E   R    8    r   S-  R^  6  E   8   A  ir   G.  t^ 


• 


"^  .     flO. 


V 


Der  t^usölie  Ritter  gUuKt  in  diesefm  stÜlen  Bade 
Allein  zu  seyn  und  -unbelausclit ; 
£r  plätschert  wie  ein  .Aal ;  als  plötdich  vom  Gß" 

.«täde 
Ein  Tuschelndes.  Oetös^  ihm  in  die  Ohren  rauscht. 
£8  war  -^  was  rathct  Ihr?  —    die  lieblichste  J^a- 

jade,  j 

An  deren  AhbHck  je  ein  Tritoi^  sich  berauscht; 
Cs  hatte  sie,   auf  Klee  am  Ufer  hingestrecket. 
Aus  eiuflm  leidit^it  Traum  sein  Plätschern  aufge> 

Wecket, 


fll. 


Man  kennt  aus  G  a  b  a  1  i  s  glaubwürdigen  Berichuii 
l'    Z)ie  Reitze  der  Ondinen  schon;. 

!  >       •'  "  ' 

\  -   Aueh  Kubans  liebte  sie  um  Amti(i:itens  Thron 
In  giofsen  .Gruppen  aufzuschichten, 
Sowohl  genährt,  so  üppig,  und  (mit  Züchten) 
So  nackt ,  dafs  einem  Mann  davon  ,  . 

^ie  Augen  übefgehn.    Wir  sollten  also  denken, 
Uk  könnt^(  tins    die  Mut  ihn  zu  koj^ieren  «oheU-    > 

ken# 


£  /-^   '   •* 


f 
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.   Viel  Tritons  hatten  ihi.*  v^geblich  nacbgetrachtet, 

Viel  Faunen  manche  Nacht  umsonJM:  für  sie  durch« 

I 

wacht; 
Der  schönste  ward  von  ihr  nicht '  schön  genug  ge- 

* 

achtet; 
Zeys  hätte  sich  umsonst  suni  Schwan  f&r  sie  g& 

macht,      -  ^ 
Doch  ungerpchcn  wird  Kupido  nie  ve^rachtet!  - 
Ihr  Stündchen  kam,  da  sie^s  am  wenigsten  gedacht 
Und  freylich  dürft^  es  a^ch  der  Sprödesten  aufJ^irdex 
Gefährlich  seyn »  s  o  überrascht  zu  wer4en* 

*  « 

Sie  stutzt»  erröthetf  will  ^ntEiehnt 
Und  bleibt I  indem  sich  schon  die  schönen  Knöche 

heben* 
Wie  in   der  Flucht   yersteinti    halb  überm   Bodei 
,  schweben : 

Ein  fremdei?  Zauber  scheint   auf  unsern  Paladin 
Den  abgewandten  Bück  mit  IMacht  zurück  zu  ziehn 
Sie  mufs  dem  stärkern  Gott  §ich  überwunden  geben 
Sie  steht  und  saugt  niit  gierig  offnen  Blicken 
•  DerXiebe  süfses   Gift  und  schmerzendes  Entzücken 


f.r-*^,  - 


V 


E.R   S   T    E    R     :G  £   S   A   HG.  ,      ^ 

I 

/'-■■..  ■        ' 

Der  Augenblick,   da  uns   eia  schöner  Gegenstand 

Diö^ersten  Seufzer  lehrt,  giebt  uns  ein  neues  \Y§8en; 

Er  ipacht  dio  Wunder  wahr,'  ^ie  wir  in  Dichtern^ 

lesen, 

Flöfst  Klötzen  Seelen  ein,  nimmt' Weisen  den  Yer-« 

•  .  stand ; 

£inr  Busen  sey.so  kalt  wie  Alpensdinee  gewesen 

Und  har^r  als  der  Diamant, 

So  zwing«  ihn  Amors  Hauch  in  Flaxnmon   aufzu* 

I  .'        '  .  ,         wallen 

T^nd  sehnsuchtsvoll  zu  steigen  und  zu  fallen« 

,       -  ;         :     :.    '«5.:       '  .■...'■• 

Ja,  Liebe,  dfine  Mach(  ist  grofs  und  wandelbar I 
'Wer  di^ff  im  Kampf  mit  dir  zu  siegen  sich  getrauen  ? 
Die  Nymfe,  die  noch  kaum  so  unempfindlich  Wfus 
Vor  jungen  Faunen  floh,  und  ohne  Frost  und  Graueil 
Nicht  fällig  war  den  Flufsgott,  anzuschauen, 
J^er,  hingestreckt  auf  Schilf,  in  seinem  Schlaf  sogar 
Ikr  scKrecklich  schien,  —  -W^ünscht  itzt  sich   hun- 


f  dert  Augen» 


!)•&  Heitz ,  der  w  bethört ,.  aiif  einmahl  «inziMau« 

I  .  •        1       .    •'  '  '       '  V    ,       ■ 
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^ 


Der  tchöne  Paladin ,   in   seinem  Wahn  allein« 
(Denn  ünsre  Lautcherin'  verbargen  noch  die  Hek» 
»  ken)  L 

Denkt  nicht  daran,  ihr  etw^  zu  verstecken; 
Und  m^r  als  nöthig  war,  in  ein^r  Brust  von  Stein; 
In  Hektors  Mutter  selbst«   Begierden  aufzuwecken» 
Ist  ihrem  Bliok  erlaubt»  als  glatt  wie  Elfenbein     l 
Sich  aus  der  Flu%  die  schbnpn  Hfiften  heben» 
Schdn»  wie  die  Mahler  sie  dem    jungen  Bäcehoi 
*  geben» 

«7- 

Es  wallt  der  schwarzen  trocken  Nachf:  ' 

Entfesselt  um   den  Mamiornac^en ;  \  .     ■ 

Bey  seinem  Rückens  Glanz,   der  Schwäneii.  scbam» 

•>                                                    l^oth  macht,  » . 


Scheint  spiegelnd  Silber  grau  wie  Schlacken;  ■..  ^ 

Die  jLDigesch Wächte  Jugend  lacht 

Aus  seinem  schwarzen  Aug^  und  glüht  auf  seinen. 

Backen ; 
Sein  Arm,  voll  Kraft,  bespannt  mit  straffen  Sehnen, 
Beut    Männern    Trotz /und^  f-^    Schutz    bedrängten 

Schönen. 


£  .A   8    T   £    a       G   E    a   AM    G.  %J1 
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;  28. 

-  ^  ^ 

Der Nymfe  ttüBer  Blick  erlischt  in  feuchter  Gluth, 
Ihr  Busen    athmet    schwer    von    pressende^n    Ver^r 

langen; 
Ein   geistig  Feuer    schleicht    durch  ihr  elektrisch 

Blut, 
Ufld  giebt  dem  ganzen  Leib  die  Färbe  ihriftr Wangen ; 
Des  Liebesgottes  Voll,  und  seiner Süfsen  Wuth 
£ilt  sie  hervor  •  den  Jfingling  zu  umfangeD« 
&  hört  ein  Kascheln«  stutzt,  erschrickt, 
l^nd  plötzlich  wird  von  ihm  die  schöne^  NymP  e?» 

blickt^ 


^$i 


I  ^ 


Man^oimte  nicht«  verführerischer«  «ehen» 
Und  mancher  HeÜ^ge  ward  von  Sveniger  berüdku 
Zumahl«  da^ das  Ko9tnm  der -Töchter  von  Ne« 

reea 
£ie,/al8  ztu^  Überflufs  mit  eignem  Reitz  geschmückt« 
Qu  wenig  mit  geborgtem  drückt. 
Doch  ld)?i8,  unser  Held,  bewaHn^  nÜt  Id^en« 
r     BKeb  kalt,   und  sah  —  aus  Tugend  oder  Wahn  ^r^ 
Pie  schöne  Nii^c  gair  mit  Widerwillen  ^n» 


/ 


>''  ■ 


«8 
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30. 

I 

Aus  Tugend  oder  Wahn?    Ist  nic|ic.,«in  Drittes 

möglich? 
.    Vielleicht  macht  Treue  blofs ,  mit  etwas  Stolz  ge- 

t 

paart« 
Den  jungc^n   Mann   so   unbeweglich? 
Vielleicht  ist^s  Jt^ebe  selbst,  und  von  dev  schönsten 

Art,      . 

.... 

Was  seine  Btust  vor  schw^ächerm  Reitz  verwahrt? 
Genug,  ilir  AnblicL  wird  ihm  plötzlich  unertjräglich ; 
]^  wendet  sich'  und    £ieht.       Mit  thränen vollem 

BUck 
Eilt  sie  ihm  nach  und  Tuh  den  Fliehenden  ziirücL 

•  ■■-..  ■       (   .^ 

O  Eiehe  nieht,  ruft  sie  mit  zauherischehi  Ton» 
(^Denn  Amor  haucht  «tus  ihrer  süfsen  Kehle) 
•    V Verweile,    schöner  Göttei^sohn;        ' 

Beweise  nicht  durch  Sprödigkeit  und  Hohn, 
Pafs  deinem  Reitz  die,  höchste  Zierde  fehle!  . 
Ein  schöner  Leib  Verspricht  auch  eine  schöne  Seele«' 
O  'fliehe  nicht  aus  hie  berührten  Armen,-- 
Die  itzt  zum  eisten  Mahl  von  Amors  Gluth  etrwar- 
,         ,  men! 


'f 


E  HS  tbr^Obsaijc.       '89 

t 

■1  , 

Nie  hj<t  an  dieser  Brust«    die  dir  entgegen,  wallt» 
Ein  Gott  noch'  Sterblicher  gelegen. 
Vergeblich  suchten  sie  durch  Jugend  nnd  Gestalt« 
Durch  Schmeicheln ,    I^lehn    und    ganze   Thronen* 

'^  regen 

Mein  Mitleid  wenigstens  statt  Liebe  zu  erregen: 
Ilii  Bitten  faiid  mich   taub,    ihr  Feuer  spröd  und 

'  kalt; 

'Sie  nannten  niich   ein  Bild,    zum  Seh^  aliein  zu 

'     brauchen, 
Dean  es  bedui^fte  Dich  miif  liebe  einzuhauchen« 


,  SS- 

Und,  o    wie  danV  ich  itzt  dem  seligen  Geschick 
Das    deinen    Anblick    mir    gegeben  I 
&t  seit  ich  lieb\    erst  seit  dem   Augenblick 
Da  ich  dieh  sah ,   begann  mein  wahres  Leben. 
Wie  wünsch*  ich  itzt  die  öde  Zeit  zurück. 
Da  ich    den    Pflanzen    glich,    die    an    der    Brdo 

kleben !  /  ^ 

^  ist,  ^ ich  sey  erst  itzt  aus  jener  kalten  Nacht,  - 
Dich  anzuschauen,  aufgewacht. 


«  « 


X  : 
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S^ommi  fährt  3ie  fort>  und  strecl^t  mit  ^reitzendc 

-/  Gebei'den 

t)ie  Arme  nach  ihm  aus  VQr  zärtlicher  Begier ; 
Xomiti,   theil'   Unsterblichkeit  und  Götterglück  m 

'-  mirl 

£in|ifatig  und  gieb  das  Glück,   geUebt  2u"vrerdeii 
;Oji  fliehe  nicht,  du  zögest  mich  nach,  di^»      ^ 

'  '  '  's, 

Flockst   du  bis   an   den  Saum  der  Erdens 
jt^lieh,  wenn  ^a  willst,  zum  schyrarzen^Höllenbad 
Ich  foJge  dir  ins  Reich  der.  Schatten 'nach* 

^        ■  /  .-  •  • 

\  •■    35. 

t)er  Jüngling  steht  und  hott  Was  Götter  zu  b< 

V 

,'        ^  *   thören 

7 

Vermögend  war,   und  fühlt- sich  unbewegt! 
Die  Schöne ,  die  ihr  Herz  mir  Selbst  entgegen  trägi 
Die  fähig   ist  siph   selbst   so  zu  entehren« 
^     Wird  eh^  ein  Bild,    in  dessen  Brust  nichts  schUgi 
Als  mich    (so  spridit  er  stolz)    aus  meiner  Rul^ 

: '  stören : 

Wo  Augen  ohne  Scham  in  offne  Arme  winken« 
Läfst  die  Begierde  stracks  die  Flügel  sinken« 


rr"  '-* 


\ 
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Docil    war*   aucH  dieses  nicht,  ,  sa . -wOrde  dock  .- 

.  ^  .       Von  mir 

Die  Liebesgöttin  selbst  nicUt  mehr  als  ^it  erhalten^ 
Du  bist  so  schön  als  ,sie;  mein  Mund  gesteht  es  dir» 
Mein  Her^    fühlt  nichts  davon.     Die  UeblichsteQ 

Gestalten ' 
(Und  machten  sie  Aiurörens  schwachen  Aken 
Von  neuem  jung,   und  Jupitern  zum  Stier, J^ 
Sind  ohne  Reitz  für  micli,  seit  ich- die  Schöne  kenne^ 
^ür  die  ich»  uri geliebt  und  ohne  HolFnuiig,  brenn«« 


-  S1'  .    , 

&  spricht^s  und  flieht  aufs  neu;    allein  sie  hält 

ihn  schon  ^ 

Uk  Armen^  Weifs  wie  Sehnte  und  weich  WieFkumj 

^  )imschlungen. 

Aui  Fesseltl  dies6r  Art  hätt*  auch  -Alkmenens  Sohn 
^icb  nicht  so  leicht»   als  aus  des  Riesen  Geryoii 
ßteyfachen   Arm«n,    los  geruifgbn;     . 
Hier    wird    der  Stärkste    nur    am    leiditesteti    be« 

sWungen; 
Wq  Tugend  ^tmd  Natur  ftiph  bis  ans  Leben  gehen« 
y^achi:(  d^i:  Widerstand  die  Kraft  zum  Widerstehen. 


y^^-/'    ..  '  / 


3? 
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Zwar  bleibt   sein  Wille  un verführt; 
Dock  alles»    was   er   sieht,    und  höret,    und   be 
'  .  '  rührt. 

Er  wolle  oclfcr  nicht,   berauschet  seine  Sinnens 
Ihr    wollustschwerer    Blick,     ihr     süfser'  Athen 

schürt 
Die  Flammen  an,  die  schon  in  seinen  Adern  rinnen 
Wie    Xenofons   Ari^p    wird    er    zwey  Seelei 

innen, 
ßey    deren    ungelegnem  Zwist    '  ' 

Die  sch<>ne  Feindin  siegt,   und^er  verrathen  isc 


S9- 


Er  rafft  in  dieser  Noth  die  letzte  Kraf(  zusammeii, 

I 

Und  ruft ,    so  laut  er  nur  vor  kurzem  Athem  kann, 
Den.  gegenständ  von  seinen  keuschen  Flammei^, 
Kach    ritterlichem«  Brauch,     um    schnellen    Bey« 

stand  an.  ' 
Ob   sie  ihn  hörte,    zweifelt  man; 
Doch  wird  darum  kein  Weiser  ihn  verdammen: 
Sein  ,bransti'ges  Gebet  hielt  ihm  ihr  Bildnifs  vor, 
Uxld  dieses  half  sogleich  der  bessern  SeeP*  empor.  ^ 


r  . 


l   ( 


Erster     Gesakg.         '  %x 

> 

40. 

Ihn  däucht  er  s^e  sie,  von  Götterglanz  umgeben« 
Gleich  einem  Genius,  mit  ausgereckter  Hand, 
Zu  seinem  Schutz  auf  einer  Wolke  schweben. 
Mehr  braucht*  es  nicht  ihm  Kraft  zu  neuem  Wider« 

stand 
Und  einen  andern  Lauf  dem  regen  Blut  zu  geben« 
£r  ringet,  bisjss  ihm  vom  zauberischen  Band,       ^ 
Worein    die    Nais    ihn    verstricket; 
Auf  einen  Augenblick  sich  los  zu  machon  glücket. 

■ »    ■ 

Sie  stutzt;    allein    sie    war  bereits  zu  weit  ge- 
gangen 
Um  bey  so  schönem  Spiel  gleich,  muthlos  still  za 

stehn ; 
Der  Kampf  scheint  ihreGluth  nur  stärker  aufzuwehn, 
Giebt  ihren  Augen  FeVr,  Karmin  den  Rosenwangen, 
Entwickelt  jeden  Reitz,     und    macht  sie  noch  so 

N  schön« 

Sie  rüstet  sich,  den  Streit  von  neuem  anzufangent 
Und  Amor  weifs  zu  wessen  Ehre, 
Wenn  nicht  ein  Mittelsmann  dazu  gekommen  wäre« 
WxBXiAKDt  sämmtL  W.  XVU.  B.  C 


\ 
34  Idi^is     v.mp     Zenide. 

4-2. 

Ein. Jüngling  zeigte  sich,-  dor    an  Gestalt    und 

Tracht, 

A 
An  stolzem  Wuchs  und  männlich  starken  Sehnen 

Dem  Halbgott  glich,  dem  Sohn  der  Wundernacht, 

Die  dreyfach  war  und  doch 'der  zärtlichen  Alkm'enen 

Nur  Eine  schien;  ein  Hektot  in  der  Schlacht, 

Ein  Faun  beym  Schmajis,  ein  Paris  bey  den  Schönen ; 

Dem   ersten  Anblick   nach   die  Pest  der  Ungeheuer, 

Doch  weit  ein  grölsrer  Freund  der  sanften  Aben- 

teuer. 


>  - 


43- 


Ein   fleckig  Tiegerfell  mit  Klauen   von  Smaragd 
Ist  sein  Gewand  und  schlägt  die  starken  Lenden.; 
Und  was  sein  Pütz  dem  Auge  nicht  versagt, 
Ist'blahend,  jugendlich ,   voll  Kraft ,  und  zum  y^r. 

blenden ; 
Aus  sein^  Augeii  strahlt  ^n  Muth»   der  alles  wagt 
Und    Yon    Begierde    schwillt    sein    Leben  zu  yer« 

schwetiden ;-' 
Ihm  war  an  Willen  und  VcrrtiÖgen  '     ^ 

Im  Dienst  um  Minn&sold  kein  Ritter  überlegen. 


?7:M*r-^ 


Enatitä    GlsiAiie. 
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\' 


44- 


£r  reiste  seinen  W^g'^urch  unsem  Wald»   nicht 

Von  da»  yvo  wir  die  Kämpfenden  gelassen; 

^Is  das  Getös*  von  diesem  seltnen  Streit 

ßiin  würdig  schien,  den  Fufsweg  zu  Yerlassen« 

Zu  einer  Heldenthat  den  Anlafs  zu  verpassen 

War  seine  Sache  nicht,  zumahi  um  Ahendszeit.~ 

Ereilt,  er  kommt,  er  sieht  <—   Ist-s  möglich  ?  Soll 

er  trauen?  y 

Ist  es    ein    Blendwerk    nicht,     was  seine   Augen 

schauen? 


J 


45' 


Die  NymF  erschrickt  vor  einem  Mann 
Der  hier  nicht  nödiig  war,  dafs  ihr  die  Haare  stehen; 
Sie   hatte  wohl    das    Thier  i  vom    Ländchen    Ge- 

■         '  vaudan,  4) 

bea  Sclirecken  Galliens ,   so  gern  als  ihn  gesdiem 
Zu  gutem  Glück  war  ihr  die  Kunst  .4er  Feen 
Nicht  unbekannt;  hilft  nichts,  so  hilft  ein  Talisman, 
lie  spritzt  mit  Jhohler  Hand  ihm  Wasser  an  die  Hafte« 
Und  ruft  i  Erhebe  dich  als  Uhu  in  die  Lüfte  I 


kV/^\'     ',' 


^6  Idrxs     und     Zenxdx«  * 

'^  .  '  '     ,  >  ."  .  ■ 

46. 

Sie  rufi^Sj  mid  zweifelt  nicht  a;p  ein^r  Zauberkraft» 
Der  Luft  und  See  gplioi^sam  waren.  %  ' 

All4n»,hier  hätte  selbst  Urgaxi^defis  Wissenschaft 

Die  Grenzen  ilirer  Macht  er^reri. 

)  ' 

Der-  Held  bleibt  wie  er  war, .  stehx  unbesorgt  und 

gaff' 
Die  Reitzungeo»  die  sie  mit  ihren  langen  Haareii 

Verbergen  will  und  nicht  verbergen  «kann»  > 

Mit  Lüsternheit  uvd  feuchten  Augen  an. 

'  •     *  '- 

•  •.   ■••    '  .  '  ?'        ^-^ 

/  .  \     4.7.         .     '    ^  '     / 

Inzi^sghen  hat,   aus  ihrem  AriA  entronnen, 
Ihr   spröder  Liebling  Luft  gewonnen. 
Sie   schickt  ihm  ans  Gestad*  (allwo  er,  in  der  Hut 
Des  :*rbsigen    Gestiräuchs',  ::  aipi    letzten'  Strahl    der 

--  ''    ^ ,  Sonnen,  »      ,      . 

Halb  ängeHeidet»  matt  und  keichend    ruht} 
Mit  thränenyollem  AugV  und  Wangen  ohne  Blut 
Noch  einen . Seufzer  nach,    -wie  wenn  von  Amors 

Bogen 
Ein  Ffbil  die  Luft  durchzischt,    und  stürzt  sichNia 

die  Wogen* 


V'iT'iiCT--. 

■     '      .     ■  -  V 


I 


.'  E  na  T  «  ^    G  B  »  a  v  e,       '  37 


%«  ^ 


,  Der  Mim  imTiegerfdl,  nacildöm  er  lang^  gcilmrrt» 
Ukd'iiacli  dem  Ort»    wo  ilim  ihr  Reitz  unsichtbar 
■    -'     '  Ward, 

Mk  iui4i^rwaiidtem  Blick  vergebens  hiogestar9|C 
>Sacht  itzt  atrf  deinem  Rasenbette  v  '       ^ 

Den  Jüngling  aiif^  an   dessen  Stätte 
Er  Llfiger,  wie  ihn  däuoht».  sich  aufgeführet  hätte. 
Sie  grufsen  sich ,    si6-^geben  ^ich  die  Hand, 

Und  thun,  als  Ritter,  gleidi  beym  ersten  Blick  be- 

*       . '        '  '     '  — ' 

.-     /  ksUiöt-        .     / 

*■  ,    "  V  .  ■    V  ■ 

49- 

'■  ■'  '  •  '       -. 

Herr  Ritter,-  (spricht  zu  unsenn  Paladine 
Sein  neuer  Freund,    und  streckt  sidi  neben  ihn  ins 

'  .       Grüne) 

Was  eurer  Herrlichkeit  in  ihren  Adern  fieUfst» 
Ist  wohl  kein  Blut?  —  Vei-zeiht,  ich  rede  dreist; 
Allein,   ihr  haltet  nicht,   was  eure  fute  Miene 
Die*  Eennerinnen   hoffen    heilst.  . 
Sich  aus  dem  schönsten  Arm  mit  A^bscheu  los  zu 

reifsen^     :  ; 
Kann  euer  Flato  selbst*  fürwahr!'    mcht  Tugend 

heifsen. 


1 


i 


I 

5Q  IdRIS      und      ZsiilDSi     - 

1 

50. 

Verbihdet    uns    die    Kitterpflicl^t,  ' 
Für    jedes    iBchöne  Kind»    das    unsern    Schutz    b/B- 

sprkjbt» 
Gefahr  und  Wunden  ^vl  verlachen. 

Und,  Damen  zu  befreyn»  mit  kühnem  Angesicht 

» 
Durch  Riesen ,    flammehschwaiigre  Drachen, 

Ja    durch,   die    Hölle    selbst    uns    einen    Weg    zm 

macheu: 

HhJle  &ann   es   sich  mit  ihr  vertragen. 

Den  angebotneu  K^pf  der  Liebe  auszuschlagen? 


51. 


Ein    Abenteuer    fliehn»     dem     sich    die    Blödig- 
keit 
Von    jedem    unversuchten    Knaben 
Gewachsen  fühlt,    ist  einem  Mann  von  Gaben 
Urid  Math,  wi  ihr,  Herr  Ritter,   seyd. 
Nicht  zu  verzeihn;  es  müfste  denn  der  Neid 
Von  einer  ^aubrerin  die  Hand  im  Spiele  haben. 

Wenn  dieses  ist ,'   bedaur^  ich  euch  von  Herzen ; 

.' '     '      ■         ■      .  • 
Die  MenschUphkeic    verbeut    m    solchem   Fall  -^a 

♦  ■ 

scherzen. 


r 


>, 


m.r%^-:'- 


£  sE  s  T  E  K     G  :^  s  A  V  ^.  ^9 

Der  spliöne  Held«  beleidigt  durch  den  Toä 
Womit  der  Fremde  spricht,  mifst  ihn  mitWuth  im 

BUcko 
Vom  Wirbel  bi?  zum  Fufs.     Nichtswerther  Erden» 

sohu,-  , 

Ruft  er  ergrimmt  und  fafst  ihn  am  Genicke: 
Wenn  nicht   ein  Strom   von  Blut  df;n  pöbelhaften 

Hohn' 
In  deinem  H^ls  erstickt«  so  dank^es  deinem  Glüdce! 
Die  Nacktheit  ist  dein  Schirm;  du  solltest  dich  ent- 

blöden. 
In  ritterlichem  Schmuck  aus  diesem  Ton  zu  reden  I 


»> 


£h\du  so  trotzig  thust,  spricht  jener  lädielnd  nur» 
Lern  deinen  Mann  erst  besser  kennen ! 
Tersucl^V,  ich  kann  dir  leicht  der  Waffen  Vortheil 

gönnen; 
Die  Nymlen  sollen  doch  nicht  minder  diese  Flur 
Das  Grab    des    n.e  n  e  n  A  t  y  s    nennen«       ^ 
Vernimm»   dafs   Itifall»   so  wie  ihn  die  Natur 
Bewaffnet  hat>    und  ohne  Sper  und  Oegen, 
Die  Held^en  deiner  Art  iÄs  Grüne  pEegt  zu  legen. 


/ 


V  N 


V     I 


40  IdRXS      ITHD      ZeiTXDE« 

:,       '    54- 

Nimm  deine  KeuV» '  es  ist  genug  geprablt! 
Versetzt  der  Held«    und  zieht  mit    ruhigem   Ge- 

berden 
Sein    diamantnes  Seh  Wert»    das    gleidh    Üer  Sonn« 

strahlt; 
Und  nun  begann  ein  Kampf«  wie  auf  der  weiten  Erden 
Koch  nie  gesehen  "ward,  «und  nie  geSehn  soll  werden 
So  lang*  der  Tag  die  Welt  mit  sieben  Farben  mahlt. 
Sie  schienen  sich  an  Muth »    an  Kraft  und  Kunst  zn 

gleichen» 
Und  gleich  entschlossen»  eh"*  zu  fallen  als  zu  weichen. 

65' 

Ein  Kieselregen»    der    den  Tag 
Uns  zu  vermauern  scheint »   fallt  nicht  so  rasch  und 

dichte 
Auf  eine  Flur  voll  goldner  So^merfrüchte» 
Des  Schnitters  Reichthum »  ^in ,  det  kaum  zu  Biehn 

vermag; 
Als  mit  zerschmetterndem  Gewichte» 
Ergrimmt  und  rastlos »    Schlag  auf  Schlag 
Die    Streiter    -wechselsweh    erschüttert. 
Und  riqg>  umher  den  halben  Hain  zerspUttetc      ^ 


i-?»4'"n*^l 


E   R    S  T   X  A      G   £   3   A   K   «•  4V    ^ 


\ 


56. 

Allein ,   trotz  ihrer  Wutb ,  die  jeder  neue  Streick 
Mehr  an^uflanuneh  scheint,  will*8  keinem  doch  ge- 
lingen,     , 
Die  kleinste  Wi^de  fnir  dem  Gegner  anzubringen. 
Umsonst  erschöpfet  ihr ,  erbofste  Kämpfer,  euch! 
Des  Sieges  Wage  steht  auf  beiden  Seiten  gleich : 
Ilält  Idris  dutch  den  Schwung  der  stärksten  aller 

V  Klingen 

Den  schweren  Stahl  wie  Binsenrolir  von  sich. 
So  sieht  er  Itifalln   fest  gegen  Hieb  und  Stich. 

y         '         "       57- 

Sie  sehn  erstaunt  sich  an,  indefs  für  neue  Kräfte 
Der  Kämpf   verschnaubt,    und   trAu^n  den  Sinnen 

kaum.  ' 

Mischt  Zauberey  sich  ins  Geschäfte?  ' 

ln\s  Blendwerk  ?    Wäre  nicht  der  niattre  Lauf  der 

Säfte, 
Der  steife  Arifn,  der  Ausgeso^e  Gaurn, 
Sie  hielten^  beide  schier  für  ein^ n  blpfsen  Tnuim» 
Doch,   was  es  sey,  sie  siud  entschlossen 
Noch   %inen   Gang   zu   thtin,    trotz    allen   Kara* 

bossbnl  S) 


\ 


4« 


Idris    vkd   .Zbitibs. 


-    >  58. 

Wie  wenn  au»  Aoh   wildem  HeCTj 
Zwej  von  den  w^ildesten*^  mit  aufgeblasnen  Backea» 
Auf  offner  See  sich  bey  den  Flügeln  packen ; 
Sie    schütteln    sich;     es    weht,    Von ,  Urigewittern 

'  schwer, 

Ihr   wirbelnd  Haar   um  Stirn  und  Nackeui  - 
lind  unter   ihnen  braust   das  aufgeschVvollne  Meer; 
Die  Nymfen   fliehn  in  schüchternem  Gcw^iramel, 
Und  aus  dem  Schlaf  geschreckt  schau^'n  Götter  aus- 

\.   dem  Himmel: 


59" 


'     So  stofsen  >  unerschöpft  an  Muth»  ,  ^ 

Mit  angestrengtem  Arm   die  Kämpfer  auf  einander. 

Es  fochten  nicht  mit  gröfsrer  Wuth 

Um    ein    entlaufnes    Weib    die    Helden    am   'iSkt- 

^.  mander; 

Eein  Ama,dis»    kein  Kaloander  ß)  ^ 

That    mehr,    alt    Iti fall    und    als    seih    Gegner 

thut, 
» 
Um  durch  dfiti  Fall  von  einem  unter  beidtA  .        . 

Den  edela  •  Wettstreit  zu  entscheiden*   . 


^T<      -^ 


/■tw' 


Erster    Q*  e  s  a.  n  «.  \j. 

ümsonstl '  Auf  beider  Schutz  bedacht, 
l\    Scheint    eine    höhVe   Macht   des   Sch^ittenkriegs   zu 
^  .    *    spotten: 

Sie  kämpfen  >nock,    da  schon  die  braun«  Nacht 
Die  halbe  Welt  Ypn  Mohnsaft  trunken  macht. 
Und  Titans   Zug,   in / AmEtritens  Grotten, 
Ton  seinem  Tagewerk  den  Himmel   durchzutzottea ' 
Auf  einer    lilienstreu   Terschnaubt, 
Und  aus  der  Kymfen  Hand  ambrosisch  Futter  raubt. 

\        y  6i.      ■ 

D6ch,^  welch   ein  Wunder  unterbricht 
Das  eitle  Fechterspiel?  —  )Ein   Glanz,   wovon  di« 

Quelle.    . 
Terborgen   bleibt,    ein   überirdisch   Licht, 
Macht  plötzlich  um  sie  her  die  falben  Scliatten  helle. 
Bestürzt  schaut  Idris  auf;  doch  Der  im  Tiegevfell« 
Reicht  lächelnd  ihm  die  Hand   und -spricht: 
Herr  Ritter ,  w;ie  ihr  seht ,    taugt  unser  Streit  £um 

Ischen 
3o    wenig    als    ziiim,  Ernst;     wii/ wollen  -Friede 

machen  l  * 


/ 


44'  IdAI^S      UKP      Z^VlDS« 

62. 

Wir  kennen  qns  nanqiehr»  und  ("stimmt  ihr  an» 

ders  ein} 
Soll  diese   Nacht»    wiewohl  mit  Zwietracht  ange- 
fangen» 
Weil  Ai^ior  euoh  mifsfällt»   der  Freundschaft  heilig 

'    8eyn\ 
Wischt  nur  den  Heldenschweils  von  euei^  schönen 

Wangen 
Und  rahet  aus:    ihr  seht»  wir  liaben  Wein 
Und  was   die   Augen  nu^   verlangen;   - 
Auf  Reisen,    wo''  das  Essen    sclimeckt» 
"^Ist^s  sehr  bequem»,  wenn  sich  der  TiscKvon  selber 

deckt. 

\\  ••  •     ■ 

I  ■  ■ 

■  63.  • 

Kaum  spricht  er  aus,  so  steht.  Wie  auf  sein  Winken» 
Ein    aufgeschmücktes  Gastmahl    da;  ' 
I)ie    Schassein   Gold    aus   Angola» 
Die  Tafel  Elfenbein ,    der  Fufs  KoraUenzinken ; 
Und,  Was  Herr  Itifall  hierbey  am  liebsten ^ah, 
]^in  Schpnktiißch*  ron  Krystall,    jfvo  frische  Weine 

>  blinken. 

Die  Helden  setzen  ^ich»nattide^  sie  sich  geküfst» 
Und  essen  ohiie  Scheu  was  aufgetragen  ist. 


f 


V 


'   '  ,64. 

Um   ihjre   Tafellust  ~  zu  mehreiXs  , 

Läfst  imsiclitbar  j  veilnuthlich  aus  den  Sfären« 
Sich  ein  Koncert  von  Instrumenten  'liören.  ^ 

Sp  war  das  Glück  der  ^ten  Feenzeitt 
Die  ganze  Geisterwelt  stand  auf  den  Wink  bereit; 
Man  vitt  in  einem  Tajg  wohl  tausend  Meilen  weit; 
Nachts  stieg  ein  Gnom  herauf»  im  Wald  euch  auf- 

.V  ,  jütischen» 

Und  Njmfen  gab*s  in  allen  fiäschen«.  .       ,        - 


ßr,. 


Der  muntre  Itifal|,  zur  Freude  stets  gefafst; 
Und  durch  sein  Qlück  verwöhnt  mit  Amorn  nur  zu 

scherzeni   ' 
Sshierkt    an  seinem  schönen  Gast 
i      Den   unverhehlbaren    Kontriist 

>     £rzwungner  Fröhlichkeit  und  innerlicher  Schmenen. 
Zwar  Idxis  lächelt  auch,    doch  nu^  mit  halbem 
'  Hetzen ; 

li    Er  stiheint  zerstreut »  er  seu&t  und  weilf  'es  nicht« 
t     Ondl   starrt  aus    oEnem  Aug*  als   säh^  er  ein  Ge* 

'  ^  sieht. 


X 


k 


Nun,  jutigor  Preund,    was   drückt  euph  auf  der 

Brust? 
Ruft  1 1  i  f  a  1 1  ihm  zu :  wer  wird  bey  vollen  Flaschen 
Von  'Perserwein,   dem  Geber  froher  Lust, 
Die  Stirn  in  Falten  ziehn  und  magre  Grillen  haschen? 
•Quäk   euch  vielleicht  ein .  zärtlicher  Verlust, 
So  mufst  ihr  euer  Hirn  in  dieseni  Lethe  waschen! 
Kein   Seneka  heilt   halb    so    gut  \ 

Die  Schmerzen  des  Gemaths  al3  süfses  Traubönblur. 

\ 

Indefs  begreif    icli  nicht  was   euch  bekfimmem 
.  '■  .  .     ■    kann.  t"  .  <<■    i^  . 

Die   junge  Welt  pflegt  sonst  aus  schönen  Augen 
Da»  wollustreiche  Gift  verliebter  <Jual   zu  saugen. 
Und  gegen  dieses  Gift  verwahrt  kein  Talismaiu 
Doch  euch,  den  Nymfen  selbst  nicht  zu  verfuhrt 

taugen,: 
Sogar  im  Badft  nicht,   was  ficht  euch  Amor  an? 
JBr  wetzt  ^msonst  an  runden  ^aHnorklijjpen 
Den  s^h^fsten  Pfeil  auf  euch ;  der  ritzt  euch  kaum 

die  Rippent 


rw- 


\' 


f.   I 


Er  8  1^  s  a     6  s  s  A^K  G.  47 

6'g. 

Wer   mich   für  iiiieinpfin<UicIi  -  Hält, 
Betrögt  sich,  Itifall;   ( erwiedert  ,tiuscr  Held 
XJud^  seufzt  so  schön  dazu  wib  eine  Turteltauhe}- 
Mein  Herz  war*  seic  es  sch^gt,   das  zärtlichste  da: 

Welt,      .  ^ 

Und  meiner  Amipe  Milch  war  Liebe,  wie  ich  glaube: 
Da  weifst^s,    die   mit  mir  wuchs,    einsiedlerische 

Lfiiibe; 
Il^x  Grotten  wifst^s ,  in  deren  stillen  Schoofs 
Mein   junges  Herz  die  ersten  Thr^en  gofs. 

'     69. 
Wenn  vor  Auroren  her  dieleichten  Träi^ne  fliegen,  « 

Bauchte  mich  im  Schlaf  ein  überirdisch  Bild, 
Worin   ein  Gott  «-«ich  selber  ^  zu  vergnügen,  , 

Was  jenseits  unsrer  Wolt  die  Allmacht  kann»   ^t« 

hüUfc. 
Dit  ganze  Schöpfung  ichien ,  von  ihrem  Glanz  Ter« 

güldt, 
Wie  ^n  Elysium,  rings  um  mich  her  zu  liegen. 
Ihr  Ath^m,  däuchte  mich,  gofs  Steinen  Seelen  ein, 
¥nd  ich  —    i«h  schien  mir  selbst  niclit  sterblick 

mehr  zu  seyn. 


-<_ 


/ 


y 


/ 


48  .    Ipbis     vvd     Z^nj^de^ 

70. 

Stell*  etwas  schöiiers  als  die  Tiziane  kennen^  ^ 
MeHr  als  den  schönsten  Traum  der  Fantasie  dir  ror. 
Schwing  dich  zu  -  einem  Grad  von  Reitzungen  empor» 
Wovon  di6  Seelen  sich  von  ihren  Leibern  trennen. 
Und  alles  >    was   wir   schön  und  grofs  und'  göttlich 

'  \  '        nennen. 

Das   strahr '  aus  jedem  Blick  hervor ; 
$0  hast  du  doch  von  der,  die  meine  Brust  beseelet, 
Nur  einen  Schattenrijji ,    dem  Farb^^und  Ausdruck 
»  fehlet/ 


7^1.     ; 

Dieüs    himmlische    Gesicht    lier$    andern    Gegen- 

ständen 
In    meiner  Seele   keinen  Raum: 
Ich  dachte  nichts «    ich  sah  an  allen  Enden,  ^ 

Ich  hört*^  und  fehlte  nichts;  als  meinen  Göttertraum. 
Wie  vielmahLsaTs  ich  nicht,    den  Kopf  in  beiden 
^  Händen, 

Beyta  MondscheiA  unter  Einern   Baum, 
Und  überlief»  mich  dem  B^tzilck^n» 
In  meiner  Fantasie  ihr  Nachbild  anzublicken  t 


\ 


/ 


-  \ 


!  ' 
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•72* 

Die  Ungeduld  das  Urbild   selbst  zu  sehn 
Stahl  micli   zuletzt  der  Vorsicht  des  Druiden, 
Der.  mich  erzog,    ich  strich  durch  Thal  und  Hoh'n, 
Vom  Abendmeer  tum  Ost,   t^om  Nojd  zum  schwü- 

r  len  Süden; 

^Der  HöfFnungstrieb »    sie  endlich  auszuspähen, 
'Verkürzte   meinen   Weg   und  liefs   mich  nicht   er- 
müden: 

.         .    ■  .        -'  '      ' 

'Ulysses   hat   in   seinen  Wänderjahren    ' 

Nicht  mehr«  als  ich  in  minder  ^eitj  ^fahren. 


Doch»  kurz  zu  seyn,  nachdem  der  Frühling  sich 
Dxeysnahl   verjüngt  seitdem  ich  ausgezogen. 
Nachdem  ich  manchen  Himmelsstrich, 

V 

Manch  fabelhaftes  I^aud  und  manche  See  durchflogen. 
Und  sich  mein  zweifelnd  Herz  kaum  mit  sich  selbst 

verglich. 
Ob  mich  kein  eitler  Traum,    ein  Kind  des   Schlafs, 

betrogen. 
Da   mieh  die  Hoffnung  schon  verliefs ;  .  ^ 

]|grschien  der  Augenblick,  der  mir  die  Göttiu  wies. 
'WiKX.ATrpisänuntLW.XVII.B.  ^ 


\ 
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I 


\ 
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Zu  nuMen  was  icu  da  empfunden« 
Dazu  bat  kein-  Homer^  die  Farben  noch  erfunden 9 
Ich  stand,   als  würde  mir  der  Himmel  aufgetban. 
.0  Tag»   ö  frober  Tag!    o  mebr  als  ^oldne  Stunden^ 
In  eucb   sab^n  Götter  nur  micb  obne  Mifsgunst  an! 
lyiein   ganzes  Wesen  scbien'in  einem  Ocean 
Von  Freuden«   welcbe  n'bcl^  kein  Dicbtermund  b«* 

sungen. 
Kein  Glücklicjier  gefüblt,  j^erflosseu  und  rerscblua» 


75- 

Ich  sah  sie»   Itifall-«    welch  eine  Wonn^^iun« 

fafsc 
Diefs  einzige  Wort!  — *    und    sie  erlaubte  meinen^ 

Blicken« 
Ja  meinenLippen  selbst, BeWundrung  und  Entzücken 
Zu  ihren    Füfsen\  auszudrücken! 
Man  zeigte  mir  sogar,    ich  werd«  niett  gehafst«  > 
Zu  meiner  Wolmun^  yf^xA  ein  stsbimmerndei:  iPalast 
Von  Sylfen  aufgebaut,   und  bej  deu.  Lustbarkeitea 
Sah  mich  der  Hbf  fast  stets  an  ihver  Seiten. 


*        .     r 


£ 
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« 


76. 


/   Wie  tieideAsWüi'dig    schien  mein  Gluckt 

Dochi  unterm  Mond  irst,  leider!  nichts  yoUkonimen« 

Ein    unerbittliches    Gesclixok 

Hat  mir  sogar  der  Hoffnung  Trost  benommen. 
'   •••      *  ■      ,  * 

AdiT  -vrarum  mnfste  doch#    Natur«    dein  Meister«« 

•  .  ■  •  ^ 

Stück 
Aus  deiner  üand  niclit  ganz  TollendfC  kommen? 
Um   aller  Götter./Thron  zu  sejn» 
iFehlt    ihrer     schOuen   Brust    —      der    Jliebesgotfi 

alleiib 


^    c 


» 

^  Nie  liebte  sie«  und  aohl    ii«ciidem    ich  si^-iu^^ 

blickt 

--,1  ...  F«,.'»-a  i     -  . 

Und  nicht  gerührt ^  so  wil'd  sie  iiieix|a|LU  liebem, 
^0  ist  es  im  G<estirn   geschrieben; 
Nie  wird  in  ihrem  Arm  ein  Sterblicher  beglückt 
Gan2  Geist  i   gant  frejf  Ton  körperlichei^  Tiieben^ 
Von   nichts    gequält^    Töfi   nichts   entzückt^ 
Gieieht  srie«    in  einem  Leib  den  \\rex]iu9   selbst. b#^ 

neideti   . 
S«n  Wesen  die  kein  Stoff  bekleidet«     , 
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78. 

'  •  •  •      - 

Nie  hat   das    stiirmisclie   Getümmel 
Der  Leidenschaft:  ihr  Hei*z  aus  seiner  Ruh  geweckt. 
Nie  den   entwölkten    Geeist  mit    ihren^   Dunst    be- 

fiecktV  # 

Wib  dem,    dct  vom  Olymp,    benachbart  mit  dem 

'  Himmel, 

Auf  eine  halbe  Welt  den   freyen  Blick  erstreckt. 
Die  Schlacht  bey  Ak^tium  ein  lächerlich  Gewimmel 
Von  Fröichen  scheint ,    die   eine  warme  Nacht 
Aus  ihrem  Teich  die  Klopfe  recken  macht: 

'     ,  19' 

/ 

So  wird,  'itidem  vor  ilir  daä  unbegrenzte  Gan2e 
Verbreitet  liegt ,    der  Erdenkinder  StaAd 
Und  emsigeS' ©ctvühl   zu  Puppenspiel  und  Tand; 
Der   Unterschied    •^erschwind't  Voii   <i  ä  s  ac  r  s  Lor- 

bcrki'anze  •     '       -       - 
Und  einen!  Blumenkranz,    wotnit  ein  Hirt  beym 

Tanzö 
Sich  KÖni]g  dütikt,'  weil  ihh  sein  Mädcheii  wand? 
Gleich   achtlos  sl^ht  sie  uns  zu  ihfen  Füfsen   liegen' 
Und  einen  Schmetterling  um  juttge  Kosen  fliegen« 


I  Erste«     G  e,  a  jl^v  i^  fiz 

I 

.80. 

Wahr  üt^s»  sie  ^xteterichiiBcl  die  nahidenlosen  Triebe 
Die  mir  im  Traume  s^hon  ihr  Schatten  eingehaucht^ 
Vom  schnöden  Brand  igemeiner  Lieber  , 
'Die   von  Begierden  lebt  und  im  Genufs   verraucht: 
Eiu  ewig  brennend  iFeuV»   das  .keine  Gegenliebe« 
Das     aufser     ihrem    Blicl^     sonst    keine    Nahrung 

braucht»* 
War  allzu  schfia  und  unt6rm  Mond  zu  ^dten. 
Es  mit  Verachtung^  xu  vergelten. 

,81.  ■ 

.     i  ■  .   ,  T         •  .      r       .  ^ 

V    A.ch    Itifall!    ,wie  manches   Mäht»  ' 

Wenn  sie  voll  sanfter  Huld  die  Augen   auf  mich 

kehrte, 
Klit  süfser  Stimme  n^ir  mich  stetal^  zu  grämen  wehrte» 
Und  durch'  Ergetzungen   mein  Herz   dem  Kummer 

stahl; 
j^ch  Freund!    wie  oft,    und  o  wie  s6hr  bethörte 
Mein   gerit  betrognes  Herz   ein  falscher  Hoffnungs- 
strahl ! 
f     ,    ■   ■   '  ■  '•         •    • 

Wie  bald   liefs   wieder  mich  ihr  ruhig  Auge  lesen« 
Was  ich  für  Liebe  hielt,   sey  Freundschaft  nur  g»»     ' 

weseu! 


.     I 


.^       82. 

Aus   Mitleid  irrte  sie  oft  Sommerjüige  Isteg 
Allein  mit'  mir  in  schattenreichen  Hainen, 
Und  dhne,  wAnn  mein  Arm  sie  Wehmuthsvoll  umw 

\  '  schlang,- 

Wie  keusche  Furien,    sich  in  Gefahr  zu  meinen» 
Erlaubte    sie    mir,    sonder    ZTvang, . 
Den  bangen  Trost,    an  ihrer  Brust  zu  weinen; 
'  3ie  sah  mich  gütig  an  und:seu£zte  mir   zu  Lieb% 
b^fs  durch  der  Sterne  Schuld  ihr  ({erz  gelassen  bliebt 


85« 

Herr  Ritter ,  fiel  ihm  hier  scip  Hörer  lachend  e|n* 

■\  '  ^  \   '    '.    '  •'    •■•;''"'  '  ■ '  \ 

Da$  Stück  ist  weinerlich;    doch  duldet»    dafs  icl| 

>    lache» 


Ey ,  lehrt  mich  doch ,  ich  hitte ,  wie  män^s  inache» 
Sp\tapfer,  so  verliebt,  und  doch  so  neu  zu  seynf 
(  Denn  Winseln ,  ich  gesteh^s  T  war  niemalils  mein# 

3?che) 

■■','■  '"  :.•■■,'.,  ■  7    . 

Um  Amors  willen?    JJerr|  wer  schwatzt  von  Qu4 

,  und  Pein 

An  seinem  Göttin  Brust  ^  —  Sie  läfst  ^ch  ruhig 
<  liegen  ;- 

Und   ihr  beklagt  euch  poch»   sie  sey  nicht  zu  bo^ 

siegen  ? 


'Ersteh     Gesav«.        ^65 

Ja,  sprecht  ihr,  sagte  sie  nicht  selbst  ihr  Herz  sey  kalt. 

Zur  Freundschaft  iiur  gemacht,    und   uhgeschickt 

zum  Lieben? 

Welch  Mädchen    spribht  nicht  $o  ?-   und  doch  ist 

nichts  so  bald 
AU    diese    Fantasie    vertrieben,  , 

0!  sie  ver2^eihen  viel,    zum^hl  in  einem  Wald; 

Ihr  braucht  ja  nur  die  Schuld   ^uf  ihren  Reitz  zu 

schieben, 

Burch  Feuei*,  Freund,  und  nicht  durch  feige  Thränen 

EiKW^cliet;  $ich  und  schmilzt  das  Mai^morhevz  der 

Schönen, 

Nadr   einem    unbelM^nntea    Gut 
]£ann  der  beredtste  Mund  uns  wenig  Lust  erweckeu  i 
Qieb  ihr  der  Liebe  GJück^  zu^  schmecken. 
Und  siehp  dann  wie  lang*  die  Sprüdste  spröde  thut. 
Lafs  Amörn  Anfangs  sich  in  Tand  und  Scherz  ver- 

steck^ni 
Entflamme   nach  und  nach  das  jugendliche  Blut, 

Und  wenn  ihr  Auge  schwimmt,  weiHi  im  halB  offnen 

Munde 

Die  blasse  Zunge  lech^,    dann  schlagt  die  Schäfer* 

stunde«       .  ^  ' 


j 

r 
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86. 

Vor  Zorn  imcl  Scliaiii  errdthaid,  EiDt 
Iliin   I^drift  liier  ins    Wort:    Ich  iretls  nickl  WftI 
#  ■        /  mich  hält^ 

(Spricht    er    mit    Stolz)      dein    fredie»  .Manl    zu 

•  lehren, 

Dafs  Götur  selbst  ihr  Bild  in  dieser  Tagend  ehren. 

Die  dein   verdorbn^  Her%  den  Dirnen  beygesellt^ 

'  Die   sich  mit  stumpfen  Nägeln  wehren. 

Wie?  ist  die  Unschuld  nichts  als  Kunst  und  schkua:^ 

^  •  Tand,  '    ' 

Weil  Iü£all   — ,  bequeme  Nymfen   fand? 

I 

87.     ■• 

So  trotzt,    von    feilen  Buhlerinnen 
In  den  Geheimnissen   von  Pafos  eingeweiht. 
Der  Gecken  blödes  Volk  euch,  Schönen,  ungescheut. 
Höhnt  euern  schönsten  R^itz ,   die  keusche  Sitts^hn- 

>  keit, 

* 

t/nd  prahlt,    weil  Lais   wich,    euch  alle  zu  ge« 

\  ;  winnen,        ^ 

Unzärtlich,    stumpf    an   Innern  Sinnen« 
Ist   ihre  Lieb*   ein  blofses   Fibernspiel^ 
Und  iiire  höchste  Li^t  ein  kitzelndes  GefftliL 


£   |l    9   T   £    R       G   £    S   A   N    6.  §7 

Ich  Thor !    wie  konuf'  JcH    auch  so  sehr  micfe 

übereilen» 
Mein  Innerstes  dem   ersten  bestei;  Faun, 
Der  mir  in  einem  Wald  begegnet,   zu  vertrauen? 
Empfindungen  mit  dem,  der  ohne  Herz  ist,  theilen« 
Heifst  Schlösser  auf  die   Wellen  bau^n. 
Und  eines  Tauben  Milz  durch  Symfonien  heilen.  •— 
Sagt  alles,   was  ihr  denkt,    er  wieder  t  Itifall^ 
IJnd  nennt  mich  rund  heraus  ein  Tliier  aus  Cir? 

^  ^  n  a  Stall, 

%  ■»  - 

*     Ich  bin  in  euerm  Sinn  ein  Majestätenschänder, 
Weil  mir  einW^b  r—  ein  Weib,  und  keine  Göt- 
tin scheint; 
Vielleicht:  war  eine  Zeit»  wo  ich  wie  ihr  gemeint; 
Allein,  ieh  sah  seitdem  viel  Weiber  und  viel  Länder; 
Und  litne  PrahUrey,    mein  Freund, 
Sie  gaben   n^t  zu  ünzweydeut^ge  BTändet     ; 
Yon^üuer  Fehlbarkeit,    uin'  femghjs  vor  Grimassen 
ynd  grofsen  W^^'teru  mir  den  Muth  vergehn  zu 
': c  ,  A      '■  lassen*; 


90.  ^ 

'    Es  /wäre,    däuciit  mich,    onertrSglicfa, 
Wenn    ich    mir    schmeichelt^ ,      sie    könnten    mir 

alleih       ^ 

X  * 

Nicht  ^derstehn;   man  mufs  bescheiden  sejn; 
Driim\^chliers*  ich  so:    Ich  bin  von  Fleis(ih  und 

,  Bein 

j 

Wie  andre  auch,   was  mir,   ist  jede^  möglich; 
Nun   fand   ich   keine  unbeweglich, 
V^m   goldnen   Throne  bis    zum   Stalle 
Nicht:  Eine;  ,fede  wich,    und  alsor  — r    weichen 

--  .  all«. 


t      91.  . 

Ich  weigrc  zwar  mich  nicht,   die  Gaben, 
Womit  mich  die  Natur  begünstigt,    zu  gestehn; 
Man  schmeichelt  mir,   ich   sey^für  einen  Xlnäben 
Von  Fecliterart   noch   ganz   erträglich  schön  r 
Doch,    glaubet  mir,   wir  alle' haben. 
Mehr  oder   weniger,  was  sie  am  liebsten  sehn. 
Di)e  Damen   zwar  gestehn  nicht  gerne  diefs  Gebre* 

clien. 
Allein  die  Kenneir    sollen    sprechen! 


Er  ä  t  er     G  e  s  A  i*  g.  59 

Was   fch  beschwören   künn-,    ist,    dafs  Kupldo*8 

Pfeü 
Durch   eine  Mainnoi'brust   "wie   durch  die  weichste  • 

dringet,         ' 
Und'  dafs  es  uns  mit  Witz ,   Geduld  und  WeiP 
Bcy  strengen  Tugenden  am  sichersten  gelinget. 
Zwar  -wird  (wie  man  .im  Liede  singet) 
Die  Schönste  gern  -dem  Tapfersten  zu  Theil'; 
Doch    pflückt    auch    oft  _  M  e  d  o  r    die  Frucht  toi| 

Rolands  That^ii, 
und  was  dem  Rissen  fehlt  kann  seinem  Zwei'g  gt» 

irathen, 

93- 

Ein  Keultng  nur  klagt  über  Graniamkelt; 
Ith. wiederhohl'  es,   Herr,   sie   lassen  sich  erbitten« 
I      Die  Unschuld  ?  — -  Gut !  die  wohnt  in  Schäferhatten« 
Und  dort   verirrt  sie  sich  ans  Ünerfahfenheit.\     - 
Der  andern  Tugend  lau'rt  nur  auf  gelegne  Zeit» 
Und  streckt  die  WaHen   oft,  ^h^  man  sie  noch  be« 

Stritten. 
Im   sichern  Haiti  ,^  in   stiller  Grptten  Nacht, 
Hab'  ich  Vestaiejv  schon  zu  wa$  ihr  wollt  gemacht. 


£#  Idaxs     und     Zemide* 

I 

Scheint  eiTch,  mein  Herr,  aus  allem  was  ich  tage» 

Dafs   Icifall   fürs   reitzende  Geschlecht,  i 

Wie  sehr  es  ihn  entzückt «    sejbr  wenig .  Ehrfuiche  * 
•  _ 

trape; 

^o  denj^t  ihr  wahr,  u^d  mir  giebt  die  E  r  f  a  h  r  u  n  g ; 

Recht. 

Sie  ist  der  Talisman,    durch  deii  ich  alles  wage^ 

Ürid  den  kein  Stölzl  kein  Frost,   keii|  Dräuen  nochr 

.    .    Bitten  schwächt: 

Mau  mufs  im  Siege  nur  fein   nachzugeben  wissen; 

'J]ir  Zori^  verzehrt  sich  selbst,  und  stirbt  zuletzt  in; 

Küssen. 

Doch  zum  Beweis,    dafs  meine,  Theorie 
74\k  meinen  Thatei^  stimmt^    ^^^  ^^^  euch  was  ge*^ 

.  stehen. 
Gemeine  Siege,  Freimd,   Prinzessinnen^ und^ Feen,     \ 
Verloren  längst  den  Reitz  f lir  meine  Fantasie ; 
Sie   kosten  mir   zu   wenig   Müh:' 
Mein  Stolz  hat  sich  ein  Abenteu'^r  ersehen. 
Wovor  dem  Tapfersten   das  Blut  im  Leib  erstarrt,  \ 
ynd  welches  zu  bestehn  mir  aufgehoben  ward., 


K  fi  %  V  a  K    G  £  8  A  ir  o.  ^i 

96. 

DieD^me,  die  mith.  reitzti  ist  eine  schöne  Wild«; 
•  80.  -scholl  r    sds   eine  noch  ein  menscBIich  Aug*  ent- 
zückt; 
•boch  so  gefährlich  auch«  daCs  niemand  sie  erblickt» 
^Der  auf  der  SuU^'  nicht  zum   seelbeTaubcen   Bilde 
•Erstarrt,  und  xnafmbrgleich  die  Gärten  und  Gefilde 
Um    ihr    bezaubert    Schlöls     hhj    tausend    andern 

•^   *       -schmCtokr, 

Die    auf    Gestellen   von  Knbiüen 

Der  schönen  Grausamen  zu  Siegesmählem  dienern 

91- 

\ 

'  '  '  . 

So  furchtbar  di^  ^efahti    so  grofs  ist  auch  der 

Lohn; 
Denn  wem  es  glückt  sie  ungestraft  zu  küssen. 
Der  traget ,    nach  des  ^chickials   Schlaksen« 
I)en  Feentllron   mit  ihrer  Hand   davon. 
Von    epem    solchen    Preis    zur    Hoffnung    hingkr 

rissen» 
Liefe  mahchet    blöde  KöMigliSiAn  ^ 

Sein  Lebec/ hier ,   um  sich  die  £ihre  zu  Tersch'affeii» 
Aus  Augen  von  A'chath  die  Göttin  anzugaffen. 


\  ■ 


V 


62t        .    Ideis     ukd     Zenkde« 


98- 

Ilir  seht   das   zweifelhafte  Glucki 
.  iDem^  ich  mit  diesem  ^ghritt  geijrost  entgegezi.  geliiS! ; 
#Denn  Itifallu  liält  Leine  Furcht  zurück,  .    , 

Und  wenn  ,er   eine  Welt  rearsteinert  vor  >icl^  säht. 
Ihr  denkt  vielleicht ^    dafs  ich  zu  viel  mich  blähe; 
Allein,  wer  kann  dafür?  £s  ist  nun  mein  Geschicke 
Gleich   hunderrt  andern  solchen  Drachen 
Von  Tujjendj   auch  Zeiiiden  zahm  zu  machen« 

•     ■  ''■'  :  09'-  ■"- 

2eniden?  (ruft,  aus  halbem  Schlaf  erwachtj 
JDer  Paladin  betrof^n  aus)    Zeniden?  -^ 
.Sie  «elbstii  fahrt;  jener  fp;rt 'iMid  lacht«    ' 
Es  scheint«  dafs  euch  mein  Muth  für  ihich  l)eküm« 

mert  macht?^ 
Ihr  seht  mich  schon  versteint;   doch  gebt  eucb^pur 

zufrieden  r 
Diestern«  haben  mia:  derSprödstan  Qunsjt  be-* 

schieden: 
Ich  kenne  mich  $mir   ^ider  s  t  e  h  t  all  e  i  n 
(So  sagt  melaHoroskop)  ein  Bild  von  Eifeil« 

/  ~  .       heim 


EllSTXR      GsSAXIO.  '6^ 


100« 


'1 


2!  e  n  i  d  e  n  ?  ruft  noch  einina|il ,  mit-Geberd«! 
Worin  Yerwundruiig  sich  mit  Stolz  und  Hohn  Ter* 

\  ^     ^         mischt. 

Der  schöne  Ritter  aus,  und  ra£Ft  sich  von  der  Erden  i 
Es  lebe  Itifall»   und  wer  ihn  angefrischt» 
Durch   seinen  Fall  berühmt  zu  werden! 
'Nehmt  meinen  Dank  dafs   ihr  mir  aufgetischt: 
Der  Tag  bricht  an;    mich  rufen  andre  Soi^gen} 
Sacht  ihr  Zeaiden!   ->-  guten  Morgen | 

101. 

Herr  Kitter»    wie  so  schnell?  (^ers^tzt 
Ber  Heldim  Tiegerfell^  und  wie  es  scheint,    mU 

rüstet? 
Hat  j^0i  ekles  Ohr  was  ich  gfsagt  verletzt? 
Man  däclitei    dafs  ^ihr  mehr  von  meiner  Schöuca 

Wüfstet 
Als  mir  gd^gjSn  ist?  — ^  Out»  thut  was  euch  gelüstet« 
Spricht  Idris»    der  indels  zu  Pferde  sieh  geseuts 
IjSh    euch  ^uf    allen    Fall    die    Reise  nicht    ge* 
'  reuen» 

0  '  - 

Wnä  grüfsec  mix  Zfnidens  Papagayen. 


M 


'Idhis     und     Zkkids. 


102. 


Mit  diesen  Worten  spornt  er  Raspin  et  ten  an« 
IJiid   eil*   noch  Itifall  Erläutning  fordern  kann. 
Hat  ihn  sein  Ao^e  schon  im  Horizont  verloren. 
Und"  nun  erwacht.   So  frisch  wie  neu  geboren. 
Der  junge  Tas;,   nnd  auS  den  goldnen  Thoreu 

« 

Des  Osten   fahrt  mit  flaminendem  Gespann 
Der  Gott   des  Lichts ,   beschwert  mit  Abenteuern. 
l)och«    eh^  wir   w^eiter    gehn,    soll  hier  die  Muse 

feiern. 


<5 


Anmerkungen. 


i)  Seite  ;i6.  Di«  Re4e  ist  hier  von  dem  berilhn|* 
ten  Pastor  Fidodes  Guarini,  der  von  einem  gf» 
wissen  N  i  c  i  u  ^  ^.^Y  t  h  r  a  e  u  s  bescnuJUiigt  igrircl, 
der  Unschuld  dec  . Sitten  vielleicht  nicht  sehr 
zutväglich  zu*  seyn : .  »•  Denn  man  sage^v  4a^  die  Til- 
gend vieler  Jungfrauen  und  Ehefrauen  an  den  Reit» 
langen  dieses  Gedichtes ,  als  an  ehen  sor  vielen  Sire« 
fienfelsen ,  Schiffbruch  gelitten  habe. ••  (S,  Dictio^ 
na^ire  de  P,  Bayle,  jirtLU  Guarini.).  Wenn 
sich  dieses  wirklich  ereignet  hätte«  so  könnte  e^ 
däucht  uns,  schwerlich  (ohne  grofse  Ungerechtig- 
keit gegen  den  guten  Guariui)  anders »  als  durch 
diese  zwey  Verse  erklärt  werden, 

2)  S.  17.  Nicht  der  sehr  respektabeln  Heilt. 
gen  Brigitte,  sondern  der  Mifs  Bridget  (Bri* 
gitte)  Alworthy,  nachmahligen  Mistrifs  Bli« 

WiBZ<ANDS  stand.  W.  XYII.  B.  ^ 
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In^^s  da(s  Itifall,  Tom  räthselhaften  Ton 
per  Drohungen  des  Ritters  iinbekOiniTiert» 
Zenidens  Hofstatt  sucht ,  uad-  iB->(7edanken  söhon 
Ein  Dudem   um  ^ine  Stirne  schii^mc^t* 
Schiefst  Idris  wie  ein  Pfeil  durch  Berg  und  Thai 

davon: 
Als  ihm  aus  einem  Wald  ein  Ton  entgogeii  wim- 

Ein  klfl^liches  Ge|ön  *  da;^  seine  i^rust  zerreifst, 
Und  ihn   dem  Leidenden  zU  Hülfe  fliegen  heifsL 


yp  Idrxs     und     Zkuxdi^. 

Dexki  Sclureyen  einer  Frau,    der  man  den  Mund 
^    ,  X  ■   ^     verhält, 

ScMen   der  gedämpfte   Ton  zu  gleichen. 

Wer  wagt  solch. eine  THat?  —    Doch,  dieses  fragt 
V  kein  Held; 

Zum  Schutz   des  schönen  Yiolks  durch  seinen  Stand 

bestellt. 

Eilt  er  der  Stimme  nach,    die    immer  scheint  zu 

wciGhen, 

Bis  Raspinet t^  und  er   das   offne  Feld  erreichen. 

Und  hier,  welch  ein  Gesicht  durchbohrt  ihm  Seel' 

~    und  Leib! 

Der  häfslichste  C  e  n  t  a  u  r  entführt  das  schönste  Weib» 


.\ 


Ihr  goldtrei  Häüj^tbaar  fliegt  in  aufgelösten  Locken 
Ums  hängende  Ge'siöht ,    in  dessen  holdeih  Rutid 
Vor  Angst  bereits   die  Piirpurstfte  stbcken;  '^ 

Es  macht  der  Starre  Blick,  der  ^elke  Kosenxnund, 
Die  halb  entblöfste  Brust,  wie  heftig  sie  erschrocken« 
Und  die  Gewalt  des  schnöden' Räubers  kund:  '  ' 
Vergeblich  zappelt  sie ,  in  seinen  Arm  geschlossen« 
Und  strebt  mftsc|i wachem  Fitfs  ihn  roxi  sich  weg^ 

'  ^  '■  '-'  .  •  :•"  >'         '  -  '■■   zustoCfe««    ■ 

7      V       ^ 
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r-HLclit  fernft  zeigt  ein  Schlofa/roA  helt  ^oUertetm 

../  :  Stahl      /  '      • 

Von  einer  Felse^db^  der  Thüi'me  goldne  Zinnen'^ 
JDer   Harem  -<eine^  feinen   Zahl 
Von  Königstöchteroheir  und  Jansen  Söniginneil» 
Pie»'   zu  Belebung   stumpfer  Sinnen^  ^ 
Des  Unholds  Zauberkunst  hierhei:^  zusammeii  «talil. 
Er  eilet»    seinen  Raub  ih   dieses  ScMofszu  oragen» 
Als  ans  gespiute;  Oiu*  ihm.  diese  Worie  «oUagen : 


Steh»   ünthier,    steh!    entlade  dich»   so  sclinell 
Ais    da    dein  Lebten   liebst»    vottt    4«itter  i schuhen 

*  Beute : 

Wo  nicht»    so  wehre  dieh  um  dein^bühaartes  FelU 
Sp  rufl;  der  lleld»iftüd  spornt  sein-Leib^ferdiin  di« 
f  ". ■ . \ ^  ■  '^v"   ■•■■".,.■   I  •  ,     'Seile*   i... i        ■;' 

poch  jener  jchaut  nur  nicht  was  dieser  GruTs  be« 

■»»♦.^  j"      deute»    '    •  "•    '^        '.:'• 
Und  trabt  in  vollem  Lauf  dem  stählcrneu  Xasitc^ 
Otor  <  sichern  Freystatt ,  <  zu »  wq  seine  Geilterwaohen 
Defi ;  ganzen  BilKrerfcibftli  der  runden  Tafel .  lachen.  : 


V 


»JZ   '  •      It>llX'S      UND      ZSV1X>S 

6. 

£•  Hfiu*  ihm  auch  geglückt/  TTexm  Raspi^etCe 

^  X      .     '  nicht 

Die  Blitze  Jupiter»  im  Nothfall  'überflöge. 
Der  Halbioensch  fühlt  bereits  das  schmetternde  Gt* 

r     >  yrioht 

Des  ritterliches  Schwerts  und  seine  Donnerschläge, 
£h^  er  begreifeu  kann  wer  sich  so  sehr  verwäge  i 
Er  schnaubt  mit  flammendem  Gesicht 
Den  Ritt^  an,  läfst  seine  Beute  fidlen. 
Und  wiehert,  dafs  davon  die  Felsen  wiederhallen: 


\ 


Wer  bist  diti    der  mit  mir  zu  kämpfen  sich  T6r<< 

mifst? 
Du,   dessen  iKinn  durch  seine  feige  Glätte  '^^ 

m 

Beweist t  4aCs  Ammenmilch  in  deinen  Adern  flielst; 
Flieh,    sag*  ich  dir  —   und  wenn  in  einer  Göttim 
'  ■   '  Bette "  "  . ,:  »'..'' 

^   Ein  Gott  an  dir  »ich  selbst^  erschöpfet  hätte. 
So  Bie&  nn4  retu  dich,    vrenn  dir' zu  i*athen  is^     \ 
Bh^  diereirArm»  vor  dem  Giranten  «cÜoa  gezittet^ 
Zu-  Biey  dich  schlagt'  und  Maden  mit  dir.  f üc^rt^ ^  - 


\ 
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8. 

.  So  pralüei;  ^v  Centaiir  und  ^phnauVt«, .  \ 

Wie  w^enn  im  krummen  Thal  ein  dumpfes  Ungti^ 

\  '  witter 

Von  fernie  braus^,;  er  schwingt  den  Kolben  um,  seia 

,      Haupt, 

Womit  er* "Weit  umber  viel  uutröstbare  IVIdtt^  , 

Gemacht,   ux^d  mancher  Braut  den  Hochzeittag  gt« 

/,  ,  raubt;. 

Doch  kaum  berühret  ihn  der  unerschrockne  Ritter 

Mit  seinem   Schwert   Von  Diamant, 

So  fällt  der  Kolben  ihm.  zersplittert  aus  der  Hand. 


Der  Unhold    schwankt,  zurflok,,  starrt    mit   er« 
r       -  ♦  schrocknem  Blicke 

Den  Ritter  an,    und  findet,    da  er  ihn 
Far  den  erkennt,  init  dem  ihn  seki  Oeschicke      v    . 
Vorlängst  bedräut»   Iftr  rat^sam  abzuziehnx 
llaat  wiehernd  dreht  er  sich,    läfst    seinen  Raub 

'     '  zurAcke» 

Und  trabt  dem  Wa^lde  «u.  Der  Ritter  läfst  ihn.  Aiehn, 
Und  eilt>x^er  echöwen  Fmn,  xlid  starr  und  ohneLebeil 
Am  Boden  lag^- troTAnöglich  Trost  zu  geben., 


I  > 


/ 


y 


74  'iiotLis    v»D    Zbkids« 

I 

10. 

In  diesem  Augenblick  stellt  sieht  ein  Hirt  ihm  dar^ 
Der    an  Gestalt  Batliylleh  ütid  Kä'mbaben 
Den  Vorzug  nahm,   und  einen  kleinen  Knaben 
Im  Arme  trug,   so  söliön,   wie* Amor  War  ^ 

Als  ihm  die  Grazien  noch.  Brust  und  Nektar  gaben 
Der  blonde  Schäfer  wird  der  Dame  kaum  gewahr, 
So  eilt  er  auf  sie  zu,  wirft  sich  zu  (hteti' 'Füfsenj 
Und  deckt  deü  "blassen  Mund  mit  feuervoUek 
■'  '  '^'  ■      -•         Küssen,    ,     '    '       "'''^ 


11. 

^T.  wärmet  und  begielst  mit  einem  Thränenback 
Die  kalte  Brust,-   die   blassen  Wangen,       •       ": 
Umarmt  und  drücket  sie  j    bis  endlich  allgemach 
Von  seinem  zärtlichen  'Umfangen  .     f 

Die  Wangen    und  -  der    Mond  jxiit    neuen    Kos^a 

pta^gea^.  .  / 

Der  schöne  Busen  steigt,   und  eift  erleLchtemd  Aeli 

Aus  seiner  W^bung  prefst.      Sie  hebt  die  Augen« 

•"^  lieder,         ,  ■         :        r 

Erkenm  den  Hirten ,    schUelst  aiö  yor  >  Entjsücktfn 

wi«der%.  ."  i.  ?    •:  ,...i 


*f    -'.       's 
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X 


Nichts  TÜ^ireiiders  w^rd  jemahls  aaf  dct  Seen« 
Beüiränten  Aagen,   vdi^ostellt^ ' 
Als    wie    sich  Wechs«lti^eis .  d^  .Schäfer  und  did 

Schöne,  '■         '< 

Das  treue  Herz  ftn  Herz,   umschlosseit  hält: 
Sie  s^in  sich  schw^igenä  an»    indem  die  Freuden^ 

thräne 
Aii^  jedem  schönen  Aug^  in  groCseik  Perlen  fillt; 
Die  Lippen  Öffnen  sich,  und  wissen  vor  Entcücken 
Die    Gröfse    ihres    Glücks    nur   stammelnd    anizu- 

drücken» 


■'       -       f 


»3- 

I 

Das  schöne  Spluiuspiel  zu  tollen^eQ» 
Thftilt«.Vder  irbrginignen  Noth   sich  kindlsck  tuabe^ 

wufst. 
Der  SiUiiieXl^besgott  die  mOttteiliche  Lust.   ' 
Sie  dcAckt  ihn '  mit   gefaltnen  Händen 
Bald  em..  den  Mund,    bald  an  die  frohe  Bni^Ct       i 
ITad  '^^nO'  ▼^  ^^^^^  die.  Augep  nicht  Terweudea^   : 
Ihr  ist,    nachdeijai   sie  ilyi  verloren 
Ü^d  .niedei; .fand j  sie  haV-ihA  «rw  geboren.  \ 


1 


I 

I 


l\ 


76^    .  Xdris     unbm    ZsKioft« 

1  14.; 

Von  ihtk-' Freude  gan«  rersehluiigen« 
Bemerken    sie   den  Felden  niol^t. 
Der  ihnen  diese  Last  de«  'Wieders^hns  ^r^ifgen;- 
Den  Liebestrunknen  zeigt  das  helle  Sonijenlicht 
Nichts  als  «iiik  selbst ;    die  angenehme  Pfticht 
Des  Danks  Tvird  noch  durch  Regungen  ve]:schläu- 

gen, 
Di«)   eh^  sie  wieder  sanft  In  ihrem  \/fer  fliefscn. 
Vom   vollen  Herzen  sich  zuvor  ergiefseu  müssen. 

■        '    ■  >      ;,  ■      • 

15. 


Indessen   steht  der  Held»     auf    seinen  Sper    ge- 
lehnt« 
Dem  sAfsen  Lustspiel  zuzuschauen;'         .^ 
Sein    mitempfindend    Herz«     voll    Menschlichkeit^ 

V       >  verschönt 

Seih  AntHts;  edle  Lust,  der  Lohn  der  Tugend/ dehnt 
Den  Heldenbusen  aus  und  macht  die  :Auo;en.  thauen» 
Indem  entdeckt  ein  Blick  der  schönen  Frauen  - 
Den  Schöpfer  ihres  Glücks;    sie   zeigt' ihn  ihrem 

Mann»         • 
Und  rfihmet  ihm  den  Mutl^,  tler  sie  errettet«  an; 


Z  w  ■  r  T^  K  li     G  B  i  jl  ix  o*        -'77 ' 

\ 

Und  beide*  Wtfcfen  sieb  zu  seinen  ^jfoen  kin» 
Und  können  keinen  Ausdruck  ßnden» 
Der  ihm  genug  beweist  was  sie'ftb:  ihn  en^pfinden* 
Zu  dem  "was  ii^^clban,  .(^Vefe^^t  des  Paladin 
Und  hebt  sie  s&ttlich  auf)  T^rbinden ', 
Des   Ordens   Pfilditei^  mich  von  dem  ich  Mitglied 

'   ,  r         ......  -      ■•  .    .   1    .■•■ 

Ja  schon  die  MebseliMchkeit.    Das   schwächere  6e«< 

-  schleift    '■  •    i  ■    "  . 

Hat  «n  des  «t&fkä]N9  dohucs  ein  angeboraes  ReehiL., 


^7\ 


/• 


^''«jSa'dem  war  lelehter  ide  ein  Gegner  zu  besiegen; 
Sdn  Kolben  i^urde  kaum  von  meinem  Schwert  be« 

80  sah  man>üfn  zu  Sonnenstaub  Verfliegen«  ^- 
ülid  Ihn»  d^n  Pocher I  sislbst  vom  Winde  wegge« 

■  führt. 

Ik,  ilätte  gleich  ler  Kampf  mit  WüiM^'iäkh  geziert« 
So  hielt*  ich ,   Fremide »  das  Vergti^gea» . 
Das  mir  ans  eUeru  Augen  'strahle^ 
MmS' mieiBero  HeM^nsblut  zu  theusi:  iaicht  be«diifkr^< 


^> 
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Nur  .werdet  .iht  die  iVage  xnur.jerlaubenj  ' 
Mit  welchem  Nähmeii  ihr  vop.  mir  lu^  ehrei^  seyd  ? 
So  mi^en^  10^)3  4«  cOlüel^^  |>evirÄtoey,  ZlrtUchkeit  : 
( Erwie^iert  iht^i  det  Hirt, )  4ie  Göttöij  nie  .berauben» 
Wie'   Lila    uii4  ,  Z  ^  r.b  4  af  sieh,  .  euch    verbUttdm 

Mein  gimzes  Leben^    Herr,    zu  euerm  Dienst  gc« 

Kann   eare •  Wobltbät.  nicht   vergelten; 

1  -  . 

,Wj{3  ilir  inir,  wieder  gebt)  .ie^8e«i(t4||:|;^e  WelHtt 

, ;  Nach  |;ansen4fa6her  Notk» ;  ivddi  emem  Frfifudgs^ 

Worin  wir  Jahr^^lang  mehr  Ungemach  erfahren« 
Als  Psyche  "init  den»  gold»^n  M^^^* ...    . ' . ^  o^ 
Nac^d^ni  ih^  Vorwitz  sie  aus;  Amo^irf  ^xt(i  ter« 

'  .:  bannt. 

Hat  uns  dör,  Liebesgott ,    cbm  'Virir.  gelv^et  wra^rea^ 
Ein    lächeli^d  ^ntlitz^  zugevirandf;'  :  ,-  j  v  £ 

Und  würdigt,  zuw,  Ersatz  der/Qu4  die  wir  «rlittenji 
IV^'allfr'  seiner  j&unst  uns  nun  &u  überschütten*; 


|^»T»«- 
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Und ,   gleich  dext  ^^ügen  im  Elyseerfeld, 
;yerge89en  von  49r  Welt:  lUtd   "^lioiaL'  ikr  »bgesdii^ 

.,    ■    ■'  ..:  ,  ._    d«. :,,,,.  ,  :/,' 

Mit  einem  ttiUfiii- Glück  znbdßdfia  ,  ,    ,,     ' 

:Das  keine  Zeugeur  suj^lit  'und  auir  ipA^  Sflbf^  qaellr^ 

Dttrcli  GOttßxxfka^tt.'hei^hüut,  vßihi^jUea  und  SjU 

fidea.  . 
Bedient ,  heij^^v^tpn  wir ,   in  tip^p^  ^eten  TrauJEQ 
Von  $eUgkeit»  den  Flui«  der  Stunden  kaum. 


\ 


Die  Macht«  di^^rch  deren  Gunst  wir  dieses  Glück 

/ 

•  .i'i  j    ,.  besitze^,  ; 

^and    nötbig    U9sei^    Aufenthalt«  . 
fi^:  um  ullibum  ein  jßpRi^  See  jumw^Jll^ 
Darch  einen  Talisni^  vor  Überfall  zu  schützen: 

'rr  '  '     "'  '  ^ 

Um,  die;    TeV^iuigiie    Gewalt       ?»  7   •.:  - 

Der  ganzen ;.W^U  zu, Boden  hin^ubli^en«, . 

Wild    eine    I«a:m.pe    »ur    uedf.'tM^t, .       ,: 

XHe  eins^  Ala.d.di^.^  ^^  yr^t^  fMi4  n^icli  |l^;flmehv 


^'^*«. 


8o  l'Btits^-  trvu    Zbjridk« 

'  ■  '  '  '  , 

1 

fiö.  < 

^    Mit  diesem  Beystand  hieh  icH  sonder  Wall  uud' 

Mitüten  -  • 

-Midi  sichrer  als  «in  Kind  auf  seiner  Matter  ^choofs; 
Wir  setzten  unbesorgt  den  Augen  des  Centauren 
Uns ,   Arm   an  Arm ,  a^m  Gegenufer  •blofs, 
'Doch  zur  Behutsamkeit  ist  keine  Macht  zu  grofs; 
*£in  übermatinter'  Feind  kann  hinter  Hecken  lauren-: 
Was  niemand   offenbar  zu   "vragen   sich  rcrmijjst» 
Gelang  d6n  Worlkensohn^^  durch  List. 

*  r  .  »  _  , 

•    t  .  -       .    •  ; 

c 

>  t        ,         - 

Sein  Ausschlag j    über  mich  in  Lila^s  Arm  za 

siegen« 
War«*' wie  der  Ausgang  wies,  auf  dieses  Kind  ge« 

baut:  - 

Diefs  Pfippchei>9    unsre  Lust,    in  dessen  weichet 

Bin  jeder  unter  uns  init  doppeltem  Yergnägen 
Des  andern  Bild  in  seinem  eigi^ieii  sekäut.     ,^     ;  >-. 
Zwey  Sylfeu'^ward  es   haut  von  Lila  anvei^rau^ 
Di«  iin  Citronenwaid ,  wo  sich  di^  Lüfte  kühlten,- 
Der  Kindheit  frohes.  Spiel  mit  ihm  im  Grase  spielten« 


4 
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Au£  einmahl  hören  sie  mit  wirbelndem  GetÖu 
Den   lieblichsten  Gesang   ans  nahen  Zweigen  drin« 

gen; 
Sie  schauen  auf,   woher   die   süfsen  Töne  klingen« 
"~Und  sehn  vor  sich  den  schönsten  Yogel  stehn: 
Es  war  ein  Kolibri »  mit  Gold  -  und  Purpurschwin- 

,  gen. 

Man  konnte  schöners  nichts  als  sein  Gefieder  sehn* 
Sein  })unter   Schimmer/  reitzt  den  Knaben» 
Er  zittert  vor  Begier  das  Yögelchen  zu  haben. 

« 
Der  kleine  Sänger  merkt  s*    fliegt  willig  zu  ihm 

hin. 

Und  stellet  sich  als  liefs^  er  g^n  ^ich  haachea ; 

£r  thut  so.  zahm,  den  blühenden  Schasmin 

.  Aus  seiner  Hand  mit  losem  Pick  zu  naschen,  - 

Und  scherzt,   und  buhlt  sa  frey  als  keAnt^  er  ihn 

Von  langem  her;  doch  ihn  zu  übcrrasdEieu 

*  .*  "' 

War   keine  Möglichkeit,    und  eh^  uib  sichV  ver« 

.y  sahn. 

Blitzt  sie  sein  funke jpd  Aua-am  andern  Ufer  an« 
'      WxBX.AivDs  säüuntl.  W.  XVU.  B.  F 


^2  19A1S       UND       ZSSIDE. 

i 

Der  Knabe  weint  und '  hört    nicht    auf   zu  kla* 
I       .  gen. 

So  sehr  bezaubert  ihn  des  bunten  Vogeh  Pracht» 
Bis   seine  Sylfen  ihn.  ans  andre  Ufer  tragen. 
Die   Unbehutsamen!   Sie  hatten  nicht  bedacht, 
Dais  es  gefährlich  sey,    sich  aulserhalb  der  Macht 
Des  Talismans»   der  uns  beschützt;  zu  wagen. 
Kaum  hat  ihr  leichter  Fufs  des  Feindes 'Park  be» 
'  rührt, 

.So  fühlen  sie  im  Sturm  sich  durch  die  Luft  ent« 

führt. 


Indefs  der  Knabe  nun  des  kleinen  Spielgesellen 
Sich  kindisch  freut  und  alles  sonst  vergifst» 
Wird    seine    Wiederkunft   vermüst. 
Die  Mutter  sucht  ihn  selbst,  wo  nur  zu  suchen  ist; 
Im  Hof,    im  Blumenliain,  in  allen  Garteustellen, 
In  Groti;en,  im  Gebüsch,   bey  allen  Quellen, 
Kein  Platz    bleibt"  undurchsucht  in  unserm  Lnsc- 

revier; 
Doch  weder  Kind  noch  Sylfe  zeigt  sich  ihr. 


ZWEYTEÄ      'GeSAKG.  Q^ 

Zaletzc    besinnt  sie  sich^    dals    man    auf  einem 

Nachen 
Zum  Sch-v^anenbaus  ihn  oft  zu  fohrien  pflegt. 
Sie    schaut  am    Wasser  hin;     da    wird    sie    einen 

,  Drachen 

Jenseits  des  Sees  gewahr,  ,der  im  weit  offnen  Rachen 
Den  Liebling  ihrer  Brust  tief  ins  Gebüsche   trägt« 
Es  war  ein  Blendwerk  nur«  durch  Zanberey  erregt« 
Ein  Lnftgespenst»    das    ihre  Augen  täuschte;, 
Doch    Lila    hörte    nichts    als    was    die    Mutter 

heischte* 

ig. 

Üas  Leben,    das  die  surren  Glieder 
Vor  Schrecken  schon  verliefs,    giebt  ihr  die  Lieb« 

wieder;    ' 
Sie  stürzt  sich    in  die    Flut  und    schwimmt  ans 

'  andre  Bord ; 

Doch,  da  sie  ^s  erreicht,  war  Kind  und  Drache  fort« 
Sie  rennt  auf  seiner  Spur  im  Walde  auf  und  nieder«   . 
Und  denkt  vor  Angst  nicht  eher,    welchem  Ort 
Sie  sich  vertraut,  bis,  vom  Gebüsch  verstecket, 
^  wiehernd  Lachen  ihr  den  nahen  Feind  entdecket. 


\ 


/• 


(^4  Idais     u^D     Zenide. 


3P. 

'   Indessen  hallt«    da   Kind  und  Mutter  fehlt. 
Mein  kleines  Haus   von    lautem  Jammer  wieder. 


Ich  Hiejx^  der  Lampe  zu;   der  Geist,  d'er  ^ie  bes^l^ 

Erscheint  im  Doitner,    und   erzählt ' 

Mir  alles,    was  geschah,   -yv^irft^i^uf  sich  vor  mir 

.  nieder. 

Und  wäiht,   nach  seinem  Brauch,   sich   selbst  u^d 

seine  Bnlder 
2u  meinem  Dienst;    doch  schwört  er  mir  dabey, 
Dafs  des  Centauren  Sitz  ihm  unzugangbar  sey. 


•X 


31- 

Er  spricht:  Kein  Zauberer,   selbst  den  nicht  aus- 

-  genommen 

Der  atif  dem  Atlas   wohnt ,   vermag  ihm  be)rzu* 

kommen ; 

*^  Die  ganze  Geisterwelt  wird  nur  von  ihm  verlacht : 
\\,    .     .  .         - 

^  lEin  junger  Ritter  ist's,  dem  das  Gestirn  die  Macht 

Ihn    2^    vertilgen    zu^iedacht. 

Und  dieser  ist  zum  Glück  itzt  eben  angekommen. 

,    Sey  gutes  Muthsf    dein  Sohn  ist  unversehrt. 

Und  dem  Centauren  wir4  bereits  die  Flucht  verweh«:.  ^ 


^ 


\ 
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.   Mit  diesen  tchlang  der  Geist  den  Arm  um  meiiit 

'    .    Hüften, 
Und  plötzlich  fand  ich  mich  in  diesen  Park  verseut. 
Dis  erste.   Was  darin  mein  suchend  Aug^  ergetzt» 
yVdt  Zerbine/:..  mein  Sohn ,  der  unverles zt     . 
Aul^  Asfodilen   schlief,    die    sonst  den  Schlaf  ver« 

^  giften; 

Doch .  Westa    wehten    ihm    mit   frischen  Balsam» 

duften 
Gesunden  Schlummer  zu:    ich   hob  erfreutf  ihn  auf» 
Und  eures  ZweykampCs  Lärm   beschwingte  meinen 

Lauf. 

t 
I 

33. 

.Das  andre  wifst  ihr  selbst.    vUnd ,   o  I   gebenedcict 
Sey  Stund'  und  Augeipblick ,  in  welchem  euer  Mutk 
Mein  andres  Ich  aus  dieser  Noth  befreyetl 
Der  Wohlthat  Gröfse   gleicht  dem  Gut  H 

Das  ihr  mir  Wieder  schenkt,  und  jeder  Tropfen  Blut» 
Der  diese  Adern  schwellt,  sey  euch  dafür  geweil^efl 
Geliebt  zu  seyn  braucht  ihr  euch  nur  zu  zeigen; 
Doch  unsre  Herzen  macht  euch  Pßicht  und  Neigung 

eisern 


»     ' 


34- 

Soll    abesr    dieses    Tags    YeKdienst     7ollkommea 

seyu,    ' 
So   lasset  euch   die  edle  Müh  nicht  dauren. 
Die ,  Königstöchter   zu  befieyn, 
,     Die  noch  im  Zauberschlofs   des  üppigen  Centauren» 
Als  Opfer  seiner  Lust,   um   ihre  Freylieit  trauren: 
Denn  dieses  Abenteuer  gehört  für  euch  allein. 
Herr  lUtter,    folget  mir!    Mein  Weib   besorgt  in- 
desseif 
Auf  unsre  Wiederkunft  ein  ländlich  Abendessen. 


,         ~         ■  35. 

Der  Paladin,    den  nichts    so  sehr  erhitzt 
Als  schöner  Thaten  Reltz ,    läfst  siöh  nicht  zwey* 

mahl  laden. 
Sie  wandern  lang*   auf  ungebahnten  Pfaden, 
Bis  ihnen  auf  der  Höh*  das  Schlofs  entgegen  blitzt. 
Das   seiner  Th^irmc  Last   auf  goldne  Pfeiler  stützt« 
Das  Feldgeschrey   der  Satyrn   undMänaden 
Scheint  .ihnen    schoir    von    fern  Bewohner    anzu« 

'    .  künden. 

Die  ihre  Fröhlithkeit  m  keine  Regeln  binden.    . 
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36-  , 

Kaum  Stiels  ans  erste  Thor,    das  ihm  entgegen 
.1  stand. 

Des  Bitters  Wunderschwert,  so  war  es  aufgeschiot- 

sen« 
Sie  gehn  hinein;  da  kommen  zwey  Molosse n,  8} 
Aus  Silbererz   durch  ^anberkunst  gegossen» 
In  Toller  Wuth  laut  bellend  angerannt; 
Der  Löwen  Grimm ,  die  durch  den  glühten  Sand 
NiunidienS  mit  dürrem  Rachen  streichen. 
Und  FiutottS  Hofhund  selbst  mufs  diesen  Hunden 

weichen. 


37- 

Doch  Idris  zückte  mir  den  Degen  gegen  sie. 
So  blieben  sie  erstarrt  und  unbeweglich  stehen; 
Kichts  wehrt  ihm  nun  durch  Hof  und  GaUerie 
Ins  innre   Schlofs  hinein  zu  gehen. 
Was    zügellose    Fantasie, 
Was    Zauberey-   vermag,      war    hier    vereint    zu 

^  s^en: 

Bin  jeder  Gegenstand ,   ein  jeder  Winkel  heut 
Venuchungen  zu  schnöder  Üppigkeit. 


I 


ßÖ  I  Idris     USD     Zenid«,. 

I  _   ^ 

38. 

Dem  /  Gott  des  Weins ,  und  dem  >  auf  dessen  PfaU 
Einst  üblich  war  die  Bräute  Roms  zu  wiegen» 

r 

Wird  hier  ein  grofses  Bacchanal 

Gefeiert :   man  singt,   und  jauchzt»  und  stampft  den 

Marmorsahl; 
Es  rauschen  Bäche  Weins  aus  umgestürzten  Krügea 
Den  Überwtmdnen  zu,   die  schon  zu  Boden  liegen; 
,  Selbst  Freuden ,   welche  sonst  verschämt  in  Grottefi 

Üiehn, 
BekOihmert  man  sich  nicht  ilen  Augen  zu  pntäehn. 


39' 

i 

Die  Sitten    dieser  wilden   Herde 
Erhebt  bey  vielen  noch  die  zwittrische  Figur;* 
Den  Menschen  gleichen   sie  bis  an  ^e^n  Gürtel  nur. 
Die  andre  Hälfte  stampft  mit  hartem  Huf  die  Erde : 
Auch  zeigt  die  freche  Stirn  und  fippige, Geberde 
Mehr     von    der     wiehernden     als      menschlichen 
-  Natur. 

Ihf  Frauenvolk  sogar,  erhitzt  von  Tanz  und  Wein, 
'Scheint  stolz  auf  Seine  Schmach,    anstatt  beschämt 

zu .  Seyn* 


/ 


/  - 
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Die  Schönste  dieser  Mitteldinge 
"*  Ton  Meiiacheu  und  von  Vieh  wirft  auf  den  Paladin 
Mit  offnen  Armen  sich  wie  eine  Trunkne  hin; 
'Doch  weder ^ihres  Haa^rs   gelockte  schwarze  Ringe» 
Noch  die  gewölbte  Brust  erschüttern  seinen  Sinn« 
K^um  zieht  er  sich  bestürzt  aus  dieser  Schlinge» 
Als  eine  andre  schon»  gefühlt  bevor  erblickt» 
Ihn  brünstiglich  an  ihren  Bnsen  drückt. 

4i, 

Er  ringet  hoch  mit  ihr ,    da    schon    ein    neuer 
s         •  ^  Schwariia 

Bezechter    Nebenbuhlerinnen 
Hin  um  und  um  bestürmt.      Die  Menge  macht  ihm 

w^arm 
und   wärmer   noch  ihr  üppiges  Beginnen; 
Er   sucht  umsonst   die  Thüre  zu  gewinnen, 
Ihm  bleibt  zum  Schirm  allein  sein  Degen  und  seia 

Arm. 
Gezwungen   zieht  er  itzt  das  Flammenschwert  der 

Feen: 
Sie  schen's,  wollen  fliehn,   und  bleiben  plötzlich 

stehen. 


•» 


I 


# 


J 


Sie  bleiben  stelin»    und  keines  rAhrt  sich  mehr^ 
Als   sieb   ein   Todter   rührt ;    si6   scheinen  nur   zu 

leben; 
Von  Athem  ist  die  Brust»  von  Gluth  das  Auge  leer, 
'  Und<  in  den  Stellungen,    worin   ^ie  ungefähr 
Der  Zauber  überRel* '  mufs  jedes  ewig  schweben,    - 
Der  Sieger  kann  sich  nun«  wohin  er  will,  erheben; 
Das  ganze  Schlofs   gleicht  einer  Todtengruft, 
tJnd  nur  der  Wiederhali  antwortet,    wenn  er  r^ft. 

43-       . 

Itzt  führet  ihn  Z  er  bin  durch  viele  offne  Zim- 
mer, 

Von    denen    eine^    stets    an  Aufputz ,    Pracht  und 

Schirnmer 

Das  andre  überstrahlt,   durch  manchen  Säulengang» 

Und  manchen  Sahl,   so  hoch  und  lang 

Und  reich  an  goldnem  Glanz,    als  immer 

Augusta*s4)  FürstensahL  Bald  wird  dem  Rittet 
'  bang. 

Aus  dieses  Labyrinths  D ä d a  1  i seh e n  Gewinden 

Zuletzt  den  Ausgang  nicht  zu  finden* 


r 
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44- 

Doch  geht  er  fort«    bis    ihm    ein  Thiirm  von' 

schwarzem  Stein 

Den  Weg  versperrt.     Hier  mufs,    spridit  sein  Be- 
gleiter, 

Dem  Ansehii   nach,    ein  Kerker  seyn; 

Der  Tag  ist  hier  verbannt,    kaum  macht  der  todtt 

Schein 

Von  einer  Lampe  noch  den  Enstern  Zugang  heiter; 

Aach  seh*  ich  keine  Thür.  Doch,  hier  ist  eine  Leiter  I 

Wu^woUen  —  Nein,  spricht  I d r i s ,  lafs  sie  stehn» 

Erspare  dir  die  Müh,  ich  kann  durch  Mauern  gehna 

45- 

£r  sagte  nicht  zu  viel :  so  bald  der  Zaqberdegen 
Den  Thurm  berührt,  so  gälint  der  Stein  und  springt» 
Beynl  schwachen  Schein ,  der  in  die  Öffnung  dringe^ 
Dättcht  sie   ials    sähen   sie    im  Dunkebi  was  sich 

N  regen. 

Sie  nähern  sich,  bis  sie  erkennen  mögen, 
£s  sey  ein  Frauenbild,   das  seine  Hände  ringt. 
Hrsclu'ocken  fährt    sie  auf,    indem  die  schwarzen 

Mauren 
Sich  öffnen ,  denn  sie  ipeint  sie  sehe  den  CentaiHroa* 


^      46.  , 

'  Sie  lallt ,    ganz  aufser  sich ,    auf  ilixe  Knie  und 

faltet 
Die  Hand«  airf  die  Brust;'  ihr  banges  Auge  rollt. 
Und  luigeflöchten  Biegt  der  laugen  Haare  Gold 
Um  Stirn  und  Nacken  her.  —    Ist  deine  Wuth  er- 
kaltet. 
Ruft  sie  mit  einem  Ton,  der  fast  die  Felseh  spaltet» 
,80  sey  nur  dieses  Mahl  dem  Flehn.d^r Unschuld  hold; 
Gieb   mix  den  Tod,  Tyrann!    Du  kannst  mir  sonst 

nichts  geben 
Das  mir  erträglich  ist;  ich  will  nicht  länger  leben. 

,  '       47- 

Sey  ruhig,  schönes  Kind,  antwortet  ihr  djerHeld, 
Dein  Leiden  ist  vorbey  und  dein  Tyrann  gefällt; 
Di^fs  Schwert,  das  nur  dert  Bösen  schreck licn^litzet^      ' 
Hat  Unschuld   stets  gerächt   und   Schönheit  oft  ge- 

scliützet.  '      ^ 

Er  spricht^s ,  indefs   sein  Arm  sie  freundlich  uhtelr- 

stützet. 
Die  Schöne,   die  beynah  für  einen  Gott  ihn  hält;, 


Besinnet  nun   sich  alla:emach   zu  fassen^ 

Und  wagt^s,  auf  seiii  Gesicht,  sich  ihm  kir  Überlassen. 
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4.8. 

Sie  ^olgt,    dotl)  -vyaiike^d  ;ioc}i»:    dc;^  Ritter  in 

Wo,  wie  er  es  yerliefs,    das  gatize. Bacchanal 
Gleich  3ildern  sohvi^^bt,   die^  Füget  o4ei:  Na;H   ; 
Aus   Stein  zum  Pa&eyn  aufge wecket, 
Und  sie,  bis  ilu*e  Hand  der  Augen  Walui  eutdecket^^ 
Mit  nachgeahnfitem  Leben  schrecket.  ^ 

Nun    schaut    sie    dreister    auf;    doch  gleiten  ihre; 

Augen 
Sogleich  von  Gruppen  ab«    d^e  nich^  für  Mädchen 
«  taugen. 

J 

Allein    wie    stutzet  Idris  nicht» 
Da  sie  auf  der  Centauren  einen 
Mit  oflFnen  Armen   eilt,    und  einem  Angesicht^ 
Worin  ein  Freudenstrahl  mit  Thi^änenwolken  üchtf 
Wie  sie  ans  Herz  ihn  drückt!    Ihr  solltet  wirklick 

meinen, 
Sie  werde  sicli  mit  ihm  versteinen. 
So  find*  ich,   ruft  sie  aus,  so  find*  ich,  noch  zulegt  ^ 
Dich,  ohne  den  ich  ipir  zu  sterben  yorgesetztl     -_^ 


;  94  I  xi  li  I  s  ->  u  » jt    Z  £  N 1 D  £• 
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Docii »  Götter !   ach »    wie  findet'  D  6  j  a  n  i  r  e 

Den  Liebling  ihrer  Brust?  -^  Verwandelt  luid  er- 
starrt? s 

Wie?  kalt  in  meinem  Arm?  entseelt?  —    und  ich 

verliere 

Das  Leben  nicht»  das  mir  zur  Qual  erhalten  ward? 

Unserger  Prinz  yon  Kaschemir«! 

O  warum   wurd*  ich  nicht  im^  Meeresgrund   Ver- 
scharrt! 
O  warum   raubtet  ihr  mit  gräfusamem  Erbarmen» 
Terhafste  Sterine»  mir  den  Tod  in  seinen  Aripen ! 


f  • 


51 


So  ruft  sie  kläglich  aus,    indem  ein  ThränenguTs 
Sein  starre^  Auge  wäscht  und  seine  Marmor wan gen. 
Umsonst!    Er   filhlet  nicht  den  liebesvollen  Kufs, 
Etwiedert  nicht  ihr  brünstiges  Umfangen! 
Den  Ritter  ^schmerzt  so  sehr  was  sie  erdulden  itiufs, 
Dafs  grofse  Tropfen  ihm  an  beiden  Backen  hangen: 
Jedoch  Z  er  bin  haucht  ihnen  HpfEnuna:   ein:    > 
JDas  Übel »   spricht  er  >  kann  vielleicht  noch  heilbar 
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Der  Prinz  Ton  Kaschemir^,    wio  ihn  Madamt 

nennet» 

Ward»  wie  eä  scheint ,   von  ihr  durch  einen  Sturm 

getreiinet?  . 

So  ist  es !  scliluchzt  die  Frau :  ilim  hatte  mich  zur  Braut 

Der  Sultan  von  Katay,   mein  Vater»   angetraut. 

Zu  unsrer  Reise  ward  das   schönste  Schiff  gebaut; 

Der  Abschied  war  betrübt;    doch»   w^ie  ihr  denken 

könnet» 

Verkehrte  noch  vor  Untergang  der  Sonne 

Die  Aussicht  unsers  Glücks  die  Traurigkeit  in  Wonn«b 

53- 

Im  Anfang  ging  es  gut »   das  SchifFsvolk  sang  und 

schrie» 

Die  Luft  war  hell,   die  Winde  günstig;      ' 

DreyTage  Eohn  vorbey  wir  wufsten  selbst  nicht  wie. 

Denn  niemahls  liebteki  wohl  .Verlobte  «ich  so  brünstig. 

Allein,  am  vierten  Tag  (den  Tag  v^ergefs'  ich  idtl) 

Umzog  der  Himmel  sich»    die  Luft    w^K'  sphwül 

und  dunstig 

Und  still  "wie  eine  Gruft.  —    Wir  dachten  noch  an 

nichts» 

Ba  tanbt^  auf  ein  mahl  uns  ein  Sturm  d^n  QudI  dei 

Lichts«  - 


<^6  1d«I8       VüD       jCiE»1DZ. 

54-  •  ^ 

Die  Dichter  haben  schon  so  manchen  Sturm  be« 

schrieben, 

Dafs    ein  Gemähide   hier    euch    wolil   entbehrlich 

däucht! 

Wir  wurden  Tag  und  Nacht  von  Winden  umge- 
trieben; 

Doch  >   Herzen »  die  sich  zärtlidL  liebenf , 

Wird»  sind  sie  nur  vereint,    das   grölste  Unglück 

leicht. 

Inzwischen  hatten  vrir  das  Ufet   fast  erreicht; 

Wir  imterschieden  schon  den  Himmel  und  die  Flur« 

Als  plötzlich  unser  Schiff  aii  eine  Sandbank  fuhr. 


55' 


In  dieser  Noth  War  unter  unsern  Leuten 
Auf  eigne  Sicherheit  ein  jedes  nur  bedacht: 
Mein  Prinz  allein  wich  nicht  von  meiner  Seiten, 
Und  schwor,    bis  in  die  ew*ge  Nacht 
Des  Todtenreichs  tnich  freudig  zu  begleiten. 
Br  hatte   mich  am  Mastbaum   fest  gemacht, 
]Und  hoffte    neben  mir    durch  Schwimmen 
Das   nahe  Ü£Br  zu  erklimmen. 


*    / 
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Wif   naliteiv  schon  dem  Strand,   der  eineiTZunge 
^  •     glich 

Die   inreit   hei'vor  ins  Meer  Üch  reckte, 
Als  plötzlich   ein.  Gebirg   gezackter  Wellen  sich 
Auf  uns  herunter  stüru^  und  mich  und  ilm  bedeckte : 
Es   rifs    den  Prinzen  fort;     vergebens  kämpft^  er, 

streckte 
Vergebens   aus   der  Flut  die  Arme  gegen  mich; 
Er  -virurde  durch  den    Schwall  der    aufgebrachten 

^  Wogen  ^ 

Lang*  auf-  un d  abgewälzt,  und  meii^em  Aug*  entzogen* 

I 

57« 

Vor  Angst  und^  Schmerz  entseelt,  empfand 
,  Ich  itzt  mich  ,  selbst  nicht  mehr ,    und  weifs  sonst 

nichts  zu  sagen* 
Als  dafs  ich  mich  am  mus^chel vollen  Strand, 
Wohin   die  Wellen   mich  v«rmutlilich  hingetragen« 
Ia  eines  Ungeheu^s    behaarten  Armen  fand. 
Bey  meinem   Jammer  kalt  und  stumm  zu  meinen 

Fragen, 
Doch  (  schwor  er )  ,  desto  mehr  von  meinem  Reitz 

gerührt» 
Hat  er  mich  mit  Qewalt  in  dieses  Schlofs  entfährt. 
WzELAirDs  lämmtl.  W.  XVII.  B.  G 
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Hier  sah  ich  Frauenvolk  durch  Hof  und  Gärten 

streichen. 
Geraubt,  wie  ic][i,  un^nun  des  Unholds  Zeitvertreib: 
Der  obre  Theil   bis   zu  den  schmalen  Weichen 
Versprach  tin    anmiithsvolles  Weib ; 
Von  ihrem  Falle  tiMig  der  Rest  dia  schnöden  Zeichen» 
Ein   langer  IVofsschweif    schlofs   den   yierg^beinten 

Leib. 
An  jeder,  welche  sich  zu  seinem  Willen  schmieget« 
Wird  die  veiTathne, Zucht  auf  diese  Art  gerüget. 

59- 

Das  Ungeheuer   licfs  kein  Mittel  unversucht. 
Zu   seinem  Willen  mich   zu  bringen: 
Liebkosung   und  Gewalt  blieb  beides  ohne  Frucht ; 
Er  fand,    es  lassen   sich  Prinzessinnen   nicht  zwin- 
1  gen, 

Einst   wollt'   ich,    weil  er   mir  zur  Flucht 
Sonst    jeden   Weg    versperrt,     a*is    einem    Fensteif 

'  springen; 

Zum  Unglück  hascht'  ^  mich  im  Fallen  noch  bcym 

Bein, 
Und  schlofs  mioh  in  die  Gruft,  wo  ihr  mich  fandet, 

ein« 


I 
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60*   , 

Gut!*  rief  ^^'erbih,  was  Üejanire  sagt, 
5cheiiit    mir     da»    Abenteuer    des    Prinzen    aufzu^ 

'scUliefsen. 
V^ritittihlicli   hat  er   sich  in  diesem  Schlöfs  gewagt^^ 
Und   seine  Noth   den  Damen  mit  vier  Füfsen* 
Die  vor  uns  stehn ,    9o  .  rührend  rorgeklagt,  < 
IDafs     sie  ,  2U    seinem    Trost    sich    milder  *  finden 

liefsen 
Als'dexti  Centaur  gefiel«    So  etwas  mufs  es  seyn!  «^ 
Ihr  rathet  unverschänfit«  fiel  die  Prinzessin  eint 

61. 

Mein   Prinz  mir  ungetreu?    Cr,    der  io  oft  ge« 

schvroreiii 
Dafs  er   für  mich  allein  geboren^ 
Dafs   ich   allein  sein  Herz  zu  rühren  fähig  sey« 
Er»     Dejaniren    ungetreu? 
Und  hätt*  ihn  auch  das  schwesterliche  Drey 
Der  Grazien   zum  Lieblingr   auserkohteni    • 
Ja  Melusine  s^elbst  ihr  Netz  für  ihn  gespannt« 
Sie  hätten  mir  sein  Herz»    das  glaubt  mir«    nicht 

entwandt« 


506309 
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62. 

Prinzessin«    wie  man  sagt,    so  gi<ibt*s  besondre 

Fälle, 
Erwicdevt    lächelnd    unser    Hirt: 
Das   Herz    kann   schuldlos   seyn,    intern  der   Sinn 

verirrt. 

Diefs  trügt  euch  Damen  oft,    und  manche  Mira« 

bellet) 

Mii^kennt  der   Inbrunst    ächte    Quelle, 
Durch  deren  süfse  Wuth  sie  hingerissen  wird. 
Die  Schönen   dieses  Hofs  sind  vpn  bekannter  Güte« 
ynd  ihre  Forderung  ging  schvirerlich  — ?    aufs  Ge- 

müthe. 

63. 

* 
Auf  allen  Fall  kann  uns  des  Bitters  Schwert 

Der  Sachen  wahren  Grund  entdecken: 

Ist  euer  Prinz   getreu  und  eurer  Liebe  werth. 

Und  blieb   sein  I][erz  zum  mindsten  ohne  Flecken^ 

So  ist  es  leicht  vom  Schlaf  ihn  aufzuwecken. 

Berülirt  ihh  nur,    Herr  Ritter,   wo  das  Pferd 

'^    Sich   in   den  Mann   verliert,    dreymahl  mit  eurer 

Klinge, 

und  wenn  er  schuldlos  ist#  so  sehn  wir  Wunderding^. 


Z.Vr   £    Y   T   £   R       G   S   S*  A    N    6.  IQI 

64. 

Die  schöne  DcjaJilr^    erblafst, 
Da  unsex  Held  den  Griü  des  Zauberdegeiis  fafst. 
Ihr  schaudert  innerlich,  —    Wie ,  wenn  er  Marmor 

>bjie'be? 
Welch  Unglück!    welche  Schmach  für  ihre  reinen 

,    Triebe  I 
Sie  zieht  xihr  Kopftuch   von  Damast 
Vor  ihr  Gesicht,   und  ruft  im' Überraafs  der  Liebe: 
^Onnt  ihr   ihn  ja  nicht  ganz  mir  wieder  geben» 
So  schenkt y  ihr  Götter»  ihm  —  nur  wenigstens  das 

Leben ! 

'  65- 

Solch,  ein  Gebet  verdient  erhört  zu  seyn. 
Kaum  rührt  das  Schwert  ihn  ati,   so  reget  sich  der 

»  Stein, 

Das  neue  Leben  rauscht  durch  die  er  wärmten  Glieder« 
Die  Lungen  dehnen  sich  ,^  die  Augen  sehen  wieder» 
Und  sehn  < —    Ali!   täuschet  mich  ein  Schein? 
Ihr  Götter l    ruft  er  aus,  und  ^irft  beschämt  sich 

nieder. 
Doch  D  e  j  a  n  i  r  e  sieht   (  die  holde  Kreatur  | } 
Nicht  deu  C  e  n  t  a  u  r  iii  ihm»  sieht  ihren  Liebling  nur. 


V  ^ 


I  ■  . 

66. 

,  ßle  fliegt  in  seinen  Afni  und  druckt  ihn  mit  Bnt« 

Rücken 
An  ihr  hoch  schl^end  Herz,  so  ^ärtliph,  soyeiliebt« 
ibafs  sie  dem  Prinzen  Sorge  gie^t, 
Sie  möchte  sich  und  ihn  vor  ^^rtlichkeit  ersticken*. 
Indem   er   mit  der  Hand   sie   sanft  zurücke  schiebt« 
Beschaut    er    seitwärts    ßie   mit    halb  geschlofsn^a 

Blicken 
Vom  Gürtel  bi|  zum  FuCs,..  und  sieht    (beschämt 

vielleicht. 
Poch  ohne  Gr^m)  wie  wenig  sie  ihm  gleicht, 

67, 

Und  nun  beginnt  er  ihr  umständlich  zu  erzählen^ 
Wie  er  den  Strand  erreicht,  und  dreymahl  Tag  und 

Nacht 
Mit  einem  Schmerz'»  wozu  ihm  Worte  fclilen. 
Sein  Liebstes  auf  der  Welt  zu  suchen  zugebracht. 
Wie  er  hierher  verirrt,  und  wie  durch  Zaubermacht 
Sich   eine  Fee  bemüht  ihr  seine  Treu*  zu  stehlen;  - 
Wie  stark  ^ie  ihn  versucht«    w^i^  streng  er  sie  bo« 

handelt. 
Wie  grausam  si^  getobt,   und  •»—  wie  sie  ihn  vcr-» 

wandelt. 


y  y 
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Ob   sein  Beigebt  ^durchaus  so  zuverlissi^  "Wit 
Als  Dejanir^  ihn   nahm,    das  komien  wir  uicbt 

wissen. 
Zwar  hatte  sieh  Z  e  r  b  i  n  die  Lippen  fast  zerbissen» 
Und  lächelnd  zog  den  Mund  der  Paladin  sogar: 
Allein   das   gute  ^ind   fand  alles  sonnenklar, 
IJnd  gab  sich  viele  Müh  ihn  gutes  Muth's  zu  küssen : 
Sie    schwor    bey    Amors    P,feil    und    bey  Dion^ns 

-  Taube, 

Dafs  sie  zufiiedeu  sey,  und  dafs  sie  nUes  glaube. 


.  tbt  däucbt  sogar  dafs  ihm  sein  Schweif  recht  lurtig 

stand. 
Und  dafs  kein  Hirsch  so  schlanke  Beine  habe ; 
Kurz,  ihrem  Urtheil  nach,  war  er  ein  feiner  Knabe  |^ 
Je  mehr  sie  ilm  besah,    je  mehr  sie  Reitze  fand. 
Was  ist  80  ungestalt,    das  Amors  Zauberband, 
So  lang^  der  Irrthum  dauVt,  mit  Anmuth  nicht  bd« 

.  '  gäbe? 

Sah  nicht  Titania  in  liebeskrankem  Wahn 
Den  Esel  Elans  für  einen  Seifen  an?  ^) 
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Dafs  seine  Fferdgestalt  den  Prinzen  mächtig  ziere» 
Ges.teht  Zerbih  der  Dame  höflich  ein; 
Doch,  ob  der  Hof  zu  Kaschemire 
Bey  seiner  Wiederkunft  die  gleiche  Meinung  Idhire, 
Das ,  meint  er ,  mö€h,te  wohl  noch  eine  Frage  s'eyn. 
Zum  Wechsel  eines  Staats  sey  oft  dieUrsach^  klein; 
Ein  Kolsschweif ,  welcher  einst  das  WafFengJluck  det 

Türken 
SntschiedeB»    könnte   leicht    des  Prinzen  Fall   be« 

•   wirken. 


.71. 


Mir  scheint   (so  fuhr  er  fort)    zu  eurer  Sicher- 

•    heit 
D^r  beste  Rath,  die  Füfse  nicht  zu  sparen, 
Zumahl  da  ihr   so  Ivohl  beritten  seyd. 
Es   wohnt  ein  Zauberer  mit  silbergraueu  Haaren 
Auf     dem    bewölkten    Haupt     des    Atlas    einge. 

schneit; 
Ein  Mann  der  alles  weifsv   im  Himhpel  so  erfahren 
Als  wär^  er  da  zu  Haus;    ihm  sind!  im  Ocean, 
Im  Feuer,  £rd*  und  Luft  die  Geister  uiiterthan. 


Zw    BYTE».    G^E    S   A    M    G.  XO5 

■  » ,  - 

72. 

.  Den  sucht  und  £c»gt  um  Ratli:    wton  der  et 

'^  thunlick  Hndet, 

Ist  die  Entzauberung  des  Prinzen  Idicht  geschehn« 
Dem  fürltlidien  Gentaur    scheint  dieser  Rath  ge* 

gründet« 
Und  ohne  Zeitverlust  entschliefst  er  sidi  zu  g«hni 
Die  Schöne«    von  Begier  entzündet» 
Dei^  alten  Zauberer  und  seinen  Bart  zu  sehn« 
ipankt  ihren  Rettern  sehr«    springt*  val  d«  Pfini^^ 

Rücken, 
Schlingt \ jeden  Arm  um  ihn,    und  fliegt  aus  ihren 

Blicken« 
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Der  Paladin,   der  nun  sein  ritterliches  Amt 
In  diesem  Schlofs  vollbracht  zu  habefi  gkubet* 
Läfst  alle  übrigen  der  Wirksamkeit  beraubet; 
Von  li^chzi^hder  Begier ,  wie  T  a  n  t  al  u  s ,  entflammt» 
Wiä  Tantal  US    zum  Durst    am   Quell  der  Lust 

verdammt. 
Bewegungslos  am  Boden<  an  geschraubet, 
Stehn  od6r  liegen  sie,    und  wane;i  sehnsuchtsvoll 
Bis  einst  der  Ritter  kommt  der  sie  erlösen  solL 
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Hier  streckt  iein   Faun  den  vollen  Bechev 

Der  Nymfe  Hav^   die   ihm  zu  Küssen  winkt: 

Vergeblich  leert  Kupido  seinen   Köcher 

Aus  ihrem  Aug^  auf  ihn ;    der  ungereitzte   Zeehex^ 

Dem   Cyperns .  Most  entgegen  blinkt, 

GafFt  Uchend  ihr  ins  Aug^  und  *^  trinkt. 

Doch  in   Gedanken  nur;   denn   iinvermuthet  weh« 

Ten 
Die  Starren  Kerv«n  ihm  den  Becher  auszuleeren. 


.;  .  ( i. 
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Dort  tanzen  in  vermischten  Reihen 

Mit  Chirons  Brüderschaft  halb  nackende  Mäna^ 

I 

•  »»  d  o  n,  - 

Indefs  nicht  weit  davgn  in  frisch  geprefst^m  Wein ' 
Zwey  Satyrn   ihre  Kehlen  baden ;  ' 

^^chnell  stürzt  des  Weingott's  Wuth  sie  in  den  Tans 

V  '  hinein. 

Und  jeder  fafst  bey  iht'en  runden  Waden 
Zwey  Nymfen '  auf,   hebt  sie  so  hoch  er  kann* 
Und  lacht  aus  vfeitcm  Maul  der  That  die  er  ge<* 

than. 
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SchxieU  ilberrasehi: ,   entgeistert  si« 
Des  Zaiiberdegens  Blitz:   mit  eitelm  Widerstrebe» 
Bleibt«  Bildern   gleicU*   die  ganze  Gruppe   schwe* 

ben; 
Doch,  glühendem  Affekt  und  nachgeahmtes  Leben 
(rab  Buonarotti  selbst  dem  Stein  yon  .Faros  nie« 
Die  Tänzer  ^eg^n  noch ;  mit  angestrengtem  Knie 
Scheint    jede  Nymfe,  sich    noch    zappelnd    iot    zu 

machen»  , 
Und  das^^getäiischte  Ohi:  hOrt  |ias(  de|i  Satyr  lachcüt 

Dprt  hält  ein  junger  Faun»   tqu  Sehnsucht  glfl« 

hend  heifs« 
Auf  weichem  Kanapee  das  schönste  Kind  umfangen; 
Wie  sträubt  sie  sich ,  die  Blöde ,   die  nicht  weifs, 
Bafs  jFaunen  nur  durch  Sträuben  mehr  drlangen. 
Sie  dreht  den  Kopf,  und  giebt,  um  Mund  und  Wan« 

gen 
Ihm  zu  entziehn,   den  vollen  Busen  Preis) 
Der  Faun,  mit  diesem  Tausch  zufrieden. 
Scheint  eher  sie  als  sich'  mit  Kfiss«n  zu  ei:müd(^n« 


io8 
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Sie  seufzt»  sie  witidet  sich;  doch  mitten  im  Be- 

mühn, 
Den^^Untemehmungen  des  Föiiids   sich  zu  entzieh n^ 
Der  immer  kühner  wird,    gebricht  es  ihr  am  — 
-    ^  WiUen.         ■ 

X  -■  ^  • 

'  Der  Schlaue  *weifs  die  Kunst  der  Spröden  Zorn  zu 
^  stillen,  / 

^nd  siegt,  nach  Parther  Art,  im  Fiiehn: 
Schon  sieht  er  matte  (^luth  ihr >8terbendAug' erfüllen. 
Schon  glitschen  mr  die  Knie »   schon  sinkt *ihr  Arm 

X     '  ^  zurück,  V 

iUnd  seinem  Siege  fehlt  nur  noch  ein  Augenblick»  7) 


79- 

In  diesem  Augenblick  entführt  der  Zauberdegen, 
Der  hier  kein  Leben  übrig  läfst. 
Der  Nymfe  daS  Gefühl,  dem  Jüngling  das  Vermögen. 
Ein  Anblick,   Herzen  Ton  Asbest, 
Und  nicht  Schach-Baham   nur ,    zum  Weinen 

zu  bewegen! 
Der  Ritter,  von  Natur  und  Ahnungen  geprefst^ 
Mifsbilligt  bey  sich  selbst  die  Härtigkeit  der  Feen, 
Und  bleibt  gedankenvoll  bey  dieser  Gruppe  stehen. 
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Er  setzet  sich  an  ihre  Stelle  hin  ? 
Wie,   Tvenn  nun  endlich  sich  Sie,  deren  Skläv^  ich 

hin/ 
Um  die  ich  schon,  solang^  im  stillen  Gram  «eräiefse« 
Wie  "wenn  Z  e  n  i  d  e  sich  dereinst  erweichen  liefse  ; 
Ihr  8cH.nic1y.end  Auger  mi(^  nun  alles  hoffen  hi^fse 
Was  so  vielTr^*  verdient,  und  irgend  ein  IM  er  1  in« 
Wenn  ich  hereits  .mich  halb  rergöttert  fühlte« 
Uns  einoi  Streich« 'wie  diesen  beiden  spielte? 


8^^ 


Indem  er  sich  in  diese^n  ^Tranm   verliert» 
Macht  ihn  sein  Freund  den  Abendsteru  beraerlen» 
Der  schon   zum  Sfärentanz  die  Sterne  aufgeführt* 
Nach  allen  ritterlichen  <  Werken» 
Womit,  ilw:  diesen  Tag  geziert,  • 

Isfs,   spricht  er,   Zeit,   den  Leib   durch  FHeg^  und 
'  Ruh  zu  stärken.  r 

Für   Helden    eurer   Art   ist    zwar   jnein  Dacli  zn: 

schlecht» 
Doch  eure  Gütigkeit  giebt  mir  zu  hoffen  Recht. 
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Der  Ritter»  tnon  Zerbins  yerbindlicheni  Bet 

gen» 
Gestalt  lind  Ton  gerührt»  in  däs^eü  sanftem  Klan 
Was  sympathetisches   ihiii  in  die.  Seele  drang. 
Bedenkt  sich  nicht«  ihm  dankend  anzusagen« 
Ob  seiner  Reise  Z'weck  ihn  gleich  zu  eilen  zvrat 
Sie  gehen  aus  dem  Schlofs ;  da  komni^t  ein  "IVEusch 

wagen, 
Sehr  scjUön  geschnitzt,  gemahlt,  lackiert^   yergoi 
Auf  leichten  Rädern  angerollt* 

83- 

Den  Wagen  ziehn  zwey  schwanenweifse  f  feid 
Von  jener  Art ,  wovon  Vi  r  g  i  1   uns  singt, 
Dflfs  sie  auf  steilen  Höh^n,  wenn  sich  ^le  Welt  v^ 

jungt. 
Von  Zefyrs  Hauch  empfangen  werde; 
So  schnell  verschlingt  ihr  Flug'  die  katim  b^rühi 

Erde. 
Ein  Sylfenpaat,  gelblockig,  göldbeschwingt. 
Schwebt  nebenher,  der  Pferde  Flug  zu  leiten, 
Und  Raspinette  trabt  mit  stolzem  Gram  Jilur  Si 

ten* 


f 


Z'^r 'KYTKR       GeSAMG.  111 


84- 
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-   Sie  sitzen  ein,  der  Wagen 'fleugt 

In  sanftem  Sturm  davon:    nach  wenigen  Sekunden 

Ist  Sbhlofs   unä  Wald   aus  ihrem  Blick  verschwun« 

>den; 
Schon  nahen  sie  dem  See  aus  dem  die  Insel  steigt^ 
Worin  Z  er  bin  vor  dem  der  ihn  gezeugt* 
(Dem  Feinde  seiiies  Glücks)  geheimen  Schuts  gt« 

.  funden ; 
Der  holde  Sitz,  den,  ohne  fremde  Pracht, 
(Natur  und  Liebe  schön  zum  Paradiese  niachu 

85- 

f 

( 

Nichts  sckbners  hat,  nach  tausendfacher  Nöth» 
Erschöpft   vom    langen    Kampf    mit  nie  geprüfcexl 

Wellen, 
In  deren  jeder  euch   ein  neuer  Tod  bedroht. 
Standhafter  Anson,  dir  und  deinen  SclüfFdgesellen» 
Tom  Mast  herab  entdeckt,  verschönt  vom  Morgen* 

roth, 
Bas  zanbrische  Gemisch   von  Felsen,   Wasserfällen, 
Leicht  schattendem  Gebüsch,  mid  'Thal  und  Blumen« 

feia 
In  Juan  1f  ejrnaudez    dargestellt: 


^12  Iuris    und     Zsi^iDjpu 

\  .  - 

Nichts  schöners  •  machte  gleich  die  lechsMnde  Be- 
gierde ^       . 
Il'ach  frischer  Luft  und  lang^  entbehrtem  Grün« 

Dafs  mancher  Gegenstand ,   der   sonst  kaum  rühren 

würde. 

Dem  freadetrimknen  Sinn  ganz  überirdisch  schien:; 

Die  Quelle  trinkbar  Gold,   der.  Auen  grüne  Zierde 

Smaragd,   der  Lüfte  Haiich  Violen  und  Schasmin; 

Däucht  den  Entzi^ckten  gleich,  dafs  Hügel  und  Ge- 
filde 

Was  glänzenders  als  Somienschein  vergülde, 

■'     87a     , 

t  -  - 

Ein  neuer  nachgeahmter  Tag 
War  durch  der  Sylfeh  Kunst  der  Insel  aufgegangen ; 
Mit  Lampen  ohne  Zahl  war  jeder  Baum  behängen^ . 
Bey  deren  bunt^ni  Scheiß  j   verstärkt  vom  Wider« 

schlag. 
Wie  eig''2!%'s.ium  den  Augen  pffen.  lag: 
Erweckt  .yom^^rsten  Schlummer  sangen 
Die  Vögel  überall  zum  iieuen  Tag  hinauf« 
Und  jede  JEflumesphlofs  den  holden  Busen  auf. 
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Der  Paladin,  wiewolil  das  HerrGchste  auf  Erden 
Zu  hören  und  zu  sehn  Yon' Kindheit  an  gewöhnt« 
Scheint  doch  entzückt  hiervon  zu  werden« 
Weil  die  Erinnerung  der  zauberischen  Garten« 
Wo  seine  Augen  oft  Zenidens   Brust  bethränt. 
Ihn  unvermerkt  beschleicht,   und  was  er  sieht  ver- 
schönt: 
Er  glaubt  halb  träuxi^end    sich  dahin  versetzt  zu  se- 
hen. 
Und  überlafsc  sich  ganz  den  täuschenden  Ideen» 

89* 

Ihn  däucht,  die  Göttin  sitz^  an  einer  Myrtenwand 
Von  Rosen  überwölbt ,  und  er  zu  ihren  FüTsen. 
Er  zittert  fast,  des  Anblicks  zu  geniefsen 
Der  ihn  zur  Qual  entzückt;  wie  scharf,  wie  unver- 
wandt 
Sucht  er  in  ihrem  Bück  der  Gegenliebe  Brand ! 
Umsonst !   Ihr  Lachein  kann  die  Marter  nicht  ver« 

süfsen 
Sich  ungeliebt  zu  sehn ;  sie  liebt  ihn  nur  aus  Pflicht, 
Und  ihr  gelafshes  Herz  theilt  sein  JBntzücken  nicht. 

Wixz.AKSf  sänimü.  W.  XVIL  B.  H 
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Kann  niditSj  (so  ruft  er  aus,  und  hat  v'or,rScliiner2E 
:       :    .  vergessen 

Dafs  ihn  ein  fremder  Zeuge   hört} 
Kann  all  mein.  Leiden  denn  nur  Mitl^d  dir  erpreß- 

»en. 
Und  ist  der-LiübeGlücJc  auf  ewig  mir  verwehrt?' 
Hier  bricht  er  :ab  —  läfst  gleich  sein  Freund  ihn 

. .,   .  :  ufigesti)?:^ 

In  seinen  Traum  versenkt.   Der  Wagen  hält  indessen 
Ara.Ufer,' wird  ein  goldner  Kahn, 
Und  jedes  Pferd  ein  lang  gehalster  Schwan, 
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Das  Abenteui'liehste  was.  Arioste  dichten 
Liefs  alles*  was  'bisher  dem  Ritter  widerfuhr, 
So  weit  zurück,  als  jenes  die  N^tur; 
Druni  weckt  ihn  auch  aus   seinen  Traurogesichten 
^  Diefis  neue  Wunder  nicht»    Die  schöne  Lila  nur 
Hat  Reitz  genug  den  Zauber  zu  Vernichten, 
Der  seine  Siime  schw.ächt:  bey  aller  seiner  Treu' 
Oestand  lein  Her«:  sich  doch  wie  liebeusvrerth  sie 


«av 


/ 
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5ie  war «  um  ihren  Gast  und  Rectö:  zu  empfan* 

gen. 
Vor  einer  Stunde  schon  ans^Ufer  anigegangeil.     ' 
Der  Nachen»    der  ihn  fahrt»    erreichte    nun    den 

Strand. 
Sie  beut  ihm  anmuthsvoli  die  Hand» 
J^  er  ans  Ufer  steigt  und  ohne  Widerstand 
Bewilligt  sie  den  Kufs,  der  ihre  Wangen 
Vertraut  doch  ehrerbietig  grüfst» 
Indels  Z  er  bin  sie  beid*  in  seine  Arme  schliefst. 

-     t  93-         -- 

\ 

Das  Liebesbfindnifs   Schöner  Seelen 
Knüpft  oft  der  erste  Augenblick: 
Wenn  andre»  eh*  sie  Freunde  wählen. 
Was  sich  dabey  gewinnt  erst  emsig  überzählen. 
Vermählet  jene  sclion  e|n  Wort,   ein  stiller  Blick; 
Oleich  Spiegeln  strahlet  eins  des  andern  Bild'  su- 

.        rück; 
Qie  wählen  nicht,  sie  fühlen  ^ich  getrieben. 
Und  lieben  ihren  Freund  wie  sie  sich  selber  lie- 

ben. 


I  ■ 


I 

;ti5  Id&is     vmd     Zekide. 

V       ■ 
\ 

So  war  die  16h6ne  Sympathi» 
Die  diese  drey  verband.    Sechs  Stunden  machten  sie» 
Sie«  ^die  sich  nie  gekannt;»  zu  Bruder  und  zu  Schwel- 

,  ter. 

Es  schien«  dafs  die  Natur  sie  selbst  zusammen  zieh*, 
Ur^d  jeder  Anblick  zog  die  sanftie  Kette  festet; 
Sie  gingen  Hand  in  Hand.    Ein  himmlisches   Or« 

kester         , 
(^Dem  ein  geheimer  Wink  hierzu  Befehle  gab} 
Schallt  aus  der  goldnen  Luft,  indem  sie  gehn,  herab. 


95' 


Zehn  tausend  engelgleiche  Kehlen 
Wetteifern  einzeln  und  im  Kor 
/Mit  Stimmen,  deren  Klang  Neapels  Filomelen 
Zu  Raben  macht,   dem  überraschten  Ohr 
Von  der,  die  Idris  liebt,  die  Wunder  zu  erzählen* 
Der  Ritter  stutzt,  bleibt  stehen,  schaut  empor. 
Sieht  seine  Freunde  an,   und  sieht,  noch  mehr  be- 

troffen. 
Auch  ihren  Augenstern  so  weit  als  seinen  offe«. 


j  / 
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96. 

IJ>ie  gleiche  Frage  schwebt  auf.  jedem  Munds  in» 

dem 
Der  Paladin  auch  seinen  Nahmen  höret. 

-  •  *  -     - 

>,Zenide?  —    Idris?  —  Wie?  von  wem, 

Von  welchem  Helden  sieht  sich  unser  Haus  beehret? 

Nie  überraschte  uns  das  Glück  so  angenehm ! 

So  hat  die  Hoffnung  detm,   die  wir  so  lang^  genah- 

ret. 
Uns  nicht  getäuscht »  und  ist  die  Stunde  n^h. 
Die  i^sre  Kleinmuth  noch  in  trüber  Ferne  sah?'* 


97< 


Man  kennet  mich,  (so  ruft  der  Held  dazwischen) 
Man    kennt    ^eniden    hier?   Erklärt  mir,  Herr 

Z  er  bin. 
Wie  dieses  möglich  ist?  *—    Erlauchter 'Paladin, 
Versetzt  sein  Wirth,  so  gern  ich  auch  gehorsam  bin. 
So  nöthig  ist^s  uns  erst  ein  wenig- zu  erfrischen: 
Die  Tafel  ladet  uns  in  jenen  RoseAbüschen . 
Zu  einem  leichten  Gastmahl  ein,    ' 
Uifd  wu  ihr  wissen  wollt  soll    unser    Nächtisck 

leyn. 
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In  einem  kleinen^Wald  von  Pomeranzenbäumen 
Erhob  sich  ein  Gezelc  yon  duftendem  Schasniin, 
Mit  Rosen  untermischt ,  in  denen  Gold ,  Rübin 
Und  unbefleckter  Schnee  zu  keimen 
Uji^d    aus    sraavagdnem  Laub    beynah    zu    brennen 

schien; 
Ein  Ort  zu  Ainors  Spiel  und    zu  vergnügten  Trau« 

men ; 
Mit  hundertfachem  Licht  erhellt 
Ein  Leuchter  von  £ry^tall  dieüs  liebliche  Gezelt. 


99'^ 

Den  sanftcDL    Boden  deckt»    gestickt  mit    Perlen* 
.  _  kränzen» 

Ein  reicher  StolF»  ringsum  belegt 
Mit  Polstern  von  Damast;  ein  goldner  Amor  trägt 
Den  aufgesetzten  Tisch,  und  Nektarflaschen  glänzen 
Aus  kühlem  Eis ,  das  hier  im  Reich  des  Lenzen 
Des  Winters  Bild»    allein  zt/i*  Lust»  erregt: 
Auch  siehet  man»  den  Dienst  bey  Tische  zti  ver- 
'  y  ^  sehen» 

-  Drey  rosenwangige  Syliiden  seitwärts  stehen. 


100. 
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Der  Ritter  tritt,  an  Lila's  Hziid^ 
In  diesen  schönen  Ort.    Doch   alle  NiedlicKkeiten« 
Womit  im  Überfiufs  der  Tisch  beladen  stand. 
Der  Wirth  und  sein  Gemahl,  die  in  die  Wett^  streik 

ten 
Auch  über  ihren  Gast  die  Freude  auszubreiten. 
Wofür  ihr  zärtlich  Herz  sich  ihm  vötbunden  fand. 
Kein  ^Wein,    kein    Scherz,    kein    Saitenspiel  ver- 

mochte  •  . 

Die    Neusier  /atifsttziehn,    die    ihm    im     Biueif 

pochte.  ^ 


101. 


I 
I 


Welch  ein  geheime»  Band  vetilicht ,  v 

Das  Schicksal  dieses  Paars  mit  meinen  Abenteuern? 
So,  scheint  es,  frage  stets  sein  staunendes  Gesicht; 
Bis,  seiner  Ungeduld  zu  steuern» 
Z  erb  in  den  Becher  füllt,  und  spricht: 
Heil  diesem  Tag ,  —  ihn  soll  mein  Enkel  feiern !  -* 
Der  uns  deh  Helden  finden  liefs,,   .. 
Den  das  Orakel  uns  so  bald  nicht  hofFen  hiefs ! 


I 

/ 
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I 

/  \ 

t 

Von  Schmerzen»  die  irielleicht  unheilbar  sind»  zer« 

rissen» 

( Versetzt  der  Paladin  )   was  könnte  mir  die  Pein^ 

Wozu  die  Sterne  mich  Verdammen »   sonst  Tersufsen» 

Als  meiner  Freunde  Glück  beförderlich   zu  seyn? 

Mein  fiihlefid  Herz  macht  ihr  Vergnügen  mein. 

AileiUi  was.  kann  Z  er  bin  in  Lila*  8  Armeii  mis- 
sen?  , 

Er,  der  geliebt  sich  sieht,  und  was  er  liebt  geniefst? 

Was  können  Götter  selbst  für  den  dei^  glücklich  ist? 

wehren, 

I 

c 

Er  wieder  t  ihm  Zerbin.    Doch»  wenn  es  euch  ge- 

•  fällt. 

Die  seltnen  Wunder  anzuhören  ^  ^ 

Die  unser  Lebenslauf  enthält« 

So  wird  euch  mein  Bericht  die  Sorge  kennen  lehren» 

Die  meine  Ruhe»  selbst  in  Lila^s  Arm»  vergällt. 

Vielleicht  dafs  w^r  dadurch  ergründen» 

Was  wir  noch  räthselhaft  in  unserm  Schicksal  finden* 


( 
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10/f, 

Ihr  kommt«  versetzt  d^r  H^ld;  dem  jleisen  Wansok 

zuvor 
Der  lange  schon  auf  meinen  Lippen  schwebet : 
Vertraut  euch  ohne  Scheu  der  Freundschaft  sicherm 

Ohr,  , 

Und  glaubt  gewifs ,  dafs  I  d  r  i  s  nicht  mehr  lebet» 
Wenn   niemand  ist   der   sich   zu  eurem  Dienst  be« 

strebet* 
Itzt  schweigt  die  Symfonie ;   ein  flatternd  Sylfenkor 
6etzt  goldne  Körbchen  auf  voll  auserlesner  Frilchte ; 
Und  nun  beginnt  Zeroin  die  folgende  Geschickte« 


I  I 
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Anmerkungen. 


\  '. 


2  )    Seite  79.    Si  die  W  n  11  d  e  r  1  a  m  p  e    in 
Arabischen  £i:zählungen« 

a)  S.  80-  I^iö  Centaar  eil  waren. (nacli  e 
gen  My thologen )  S^hne  des  Ixion  und  ei 
"VTVolke,  welcher  Juno  ihre  eigene  Gestalt  g^ 
ben  hatte,  ^  um  sich  den  Unternehmung^i  dieses  ' 
wegneh  Sterblichen  zu  entziehen. 

3)  S*  87*  Grofse  Schafhunde,  T'on  deih  Dist 
Molossis  in  Epirus,  wo  ihre  Rasse  ein 
misch  war«  so  genannt.  / 

/  4 )    ^'  9^'    ^^  grofse  SaM  auf  dem  Rathhi 
SU  Augsburg.  » 


,-^, 


ZWETTER      (j-ESANG.        123 

5^    S*   loo.    Nalime  einer  Fee  in  dem  b^kanntek 
Mährchen  B  i  T i b  i nk er. 

I 

I 

6)  S.  105.    Shakspeares  Titania  im  St.  Johan- 
xiis  Nacbtstrauiii. 

1 

7 )  S.   log.    Das  Original  von  diesem  GemäHldo 
^  beEndet  sich  ungleich  stärker ,  gezeichnet  und  kolo« 

riert  in  Marino^  Adone,   (X  VIII«  55*  59«  60. 


r 


y 
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DRITTER      GESANG. 


^^7 


1. 


Da,  wo  der  Kanbisus'  seiu  fabelhaftes  Haupt 

Den  Sternen  zeigt»  da.  liegt,   von    steilen    Felsen» 

wällen      I       ^ 
yermauit»  ein  stilles  Thal,    voll  leicht  bekränztcbc 

Quellen, 
Vom  Herbste  stets  begabt,  vom  Frühling  stets  be« 

laubt; 
Dei^  c^^hterischexi  gleich,    wo  einst  der  Gott  der. 

^  Höllen 

Der  blonden  Ceres  Kind,  das  Blumen  las,  geraubt; 
Lau  wie  der  Hain  wo  sich  Dionens  Tauben  gat»^ 

ten,  , 

Und  dämmernd  wie  das  Land  der  Schatten. 


f 


xfiO  Idhis     und     Zehidb, 

Hier  ruht»  umgrenzt  von  Gärten  und  von  Hainen» 
Auf  Pfeilern  ron  Shiaragd  des   Gnomenkönigs 

Sitz, 
Statt  Marmor  und  Forfyr  erbaut  aus  Edelsteinen ; 
Gemacht,  den  lächerlichen  Blitz 
per  Erdengötter  auszuscheinen. 
Die  stolze  Armutli,   die  vom  Witz 
Des  Reichthums  Miene'  horgt ,   die  sich  in  Flittern 

blähet. 
Den  Lehm  z«  Marmor  maqht,   und  Holz  zu  Gold 

erhöhet. 


Hier  war  es,  wo  ich  mir  bewufst  zu  sejn  begann ; 
'Hier  wnchs  ich ,    ohne  zu  erfahren 
Wer  mir  das  Leben  gab,    vom  Säuglingsalter  an 
Ton  menschlipher  Gestalt  gesondert ,   unter  Schaaren 
Grotesker  Gnomen  auf,    und  war    mit  achtzehn 

Jahren 
Vpr  allen  Höflingen  des^  Königs   K  o  r  m  o  r  a  n. 
Der  Damen  Urtheil  nach,. geziert  mit  allen  Gaben, 
Die^eiu  Yerjährungsrecht  an  ihre  Gnade  haben. 
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4. 


Bey  ö-nomen  ein  Adon  iti  seyrt» 
fie'wies  für  meinen  Reitz  sehr  -wenig; 
Man  sagt,  ein  Schielendet  ist  unter  Blindeil  König, 
Und  niemahls  traf  diefs  Sprichwort  besser  ein. 
Indessen, rtlachte  doch,  zu  meiner  gröfsten  Pein, 
Der  kleine  Vorzug  mir'^mehr  Herzen  imterthänig« 
Als  je  iin  junger  Herr«  der  aufs  Erobern  zog* 
Mit  Einem  Blick  erlegt  zu  haben  log« 


\ 
\ 


5. 


Man  kdnüt  die  ileitzuiigen,i  Wbmlj;  Gnoitiiden 

prangen; 
2um  tnindsten  Waren  siei  mein  junges  Herz  eu  faii« 

^  •  geni 

Sich  einen  Überituüs  von  Lieblichkeit  bewufst : 
Hier  trotzten  mir  zwey  kupferfarbne  Wang^crt, 
Hier  ein  gespaltited  Kinn  i   dort  eind  breite  Brust. . 
Tut  «iineti  Dritten  war  ilit  Wettstreit  eine  Lust; 
boch  michj  den  unVerleti^t  so  viele  Pfeile  trafen, 
Miph  hinderten  ganz  andjfe  Ttäum^  am  Sclilafan. 

WiBtAKDs  sämmtL  W.  XVU.  B.  I 
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,      6.     - 

Wer  bUi   ich?   fragt'   ich  mich  -r-   Kein  Gnoml 

dieCs  sagen  mir 

•  Der  Brunnen   flüssig»  Glas»   des   Schlosses   Spiegel- 

'  wände  ; 

Mein  Herz  bekräftigt  es;  es  sagt  mir^s  die  Begier 
'Nach  W,eseik  meiner  Art,  ^  für  die  ich  das  £m|ifända 
Was  diesen  sich  ^versagt.     Wie  find'  ich  mich  denn 

-    hier?  , 

"Was  brachte  mich  in  dieser  Zwergen  Hände? 

So  fragt'  ich  stets  mich  selbst,   und  sann  vergebeni 

•  '  '  '  .    ■ 

nach. 

Bis  itteine  Ungeduld  zuletzt  das  Schweigen  brach» 

V 

Ich  ßel  dem  Könige  zu   Füfsen, 
Und  bat  ihn,  mir  ein  Räthsel  aufzuschliefsen« 
Das  mir  die  Ruhe  stahl.     Er  nannte  mich  nicht 

klug:     . 
Wie?  rief  er,  ist  dir^s  nicht  genug 
Von  Kormoran  den  Liebling  dich  zu  wisset  f 
O  hätte,  da  ich  diph  Doch  auf  den  Armän  trug» 
Da  du  durch  Lächelh  mir  die  ersten  Triebe  zojltest, 
Häu*'i<^  ged&cht»    dafs  du  mich   ein^i  so   fragen 

tolltest?  ' 


D  R  I  T  T  B  II     Gesang.       :i3t 

»-        - 

Doch ,  was  der  König  sprach  und  that 
War -ohne  Kraft  mich  wieder  einzuwiegen« 
Niclits,  was  ich  8on8,c  geliebt»  nichts  gab  mir  mehr 

Vergnügen ; 
Gleich  gühig  sah  ich  itst  den  gansen  Gnomenstaat 
(Mein    Erbtheil,  'sigten    sie)    2u   meinen    Fafsen 

'        liegen. 
Ich  zog  miein  Herz  allein  zu  Rath» 
Und  glaubte  riel  zu  gern  den  Schlüssen,    die  et 

maclite, 
Als  dafs  ich  den  Beweis  ihm  abzufordern  dachte» 


Nein  5  iagt^  ich  einst  zu  einem  Spielgesellen 
Dem  ich  giewegner  war,  beredet  mich  nur  nicht,  ' 

Dafs  hinter  jenem  Berg,  der  in  die  Wolken  sticht« 

» 

Nichts  sey  als  Luft  und  uferlose  Wellen; 

Sagt  mir's  sq  oft  ihr  wollt^  ich  nenn*  es  .^  Gedicht  | 

Yergebens  zwing*  idi  mich,  mir  selber  vorzustelien« 

Ich  sey  ein  Gnom  und  euers  Königs  Sohn;, 

O  sagt  mir  wer  ich  bin,  und  nehmt  dafür  den  Thront 


i 
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10- 

Der  junge  Gnom«  der  nie  Von  Mensciciv  wa$  ge- 
hört, 

Verlachte  mich  mit  meinen  Träurafereyen : 
Er  stritt  mit  mir;  doch  blieb  ich  unbekehrt; 

s.  '         '  ' 

Die  Stimme  der  Natur  läfst  sich  nicht  ßberschreyen^. 
Ist^s,  dacht'  ichj  auch  ein  Traum,  der  schmeichelndi 

mich  bethört, 

I  ■  ■  • 

Dem  HoiEnung  und   Begier    der    Wahrheit    Faxbe 

'  leihen^ 
Es  sey !  Ich  lieV  ihn  doch!     Ein  Wahn,  der  mich  r 

^  beglückt, 

Ist  eine  Wahi^eit  werth^  die  mich  zu  Boden  druckt. 

11. 

Wenn  unser  Herz  erwacht^  dann  scheint  Was  uns 
/  "  umgiebet 

In  die  Empfindungen,  wovon  wir  glühn,  versenkt; 
In  des  Verliebten  Auge  liebet 

Luft,  Wasser,  Baum  und  Kraut;  der  Ungeliebte  denkt 
Dafs  sich  des  Himmels  Stirn  um  seinetwillen  trübet. 
Und  dafs  Aurora  weint,  wenn  sie  die  Blumen  tränkt ; 
Wie  dem,  der  glücklich  ist,  die  ganze  Schöpfung  lächelt» 
Seufzt  jenem  Zefyr*selbst^  der  Floren s  Busen  fächelt 
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la. 


So  ging  CS  mrr!   Ich  siiclite  meinen  Stand» 
'      Und  alles»  was  empfand  und  nicht  empfand, 

Scliien   mir  in   das,   was  mich   betraf,    verschlun- 
gen. 
Von  Sympathie  mit  ^meinem  Gram  durchdrungen. 
Und  besser  als  ich  Selbst ^ mit  mir  bekannt. 
Mein  Sehnend  Herz  gab  selbst  den  Bäumen  Olli  und 

Zungen; 
Ich  fragte  sie,  und  dem  getäuschten  Ohr 
Kam  ihr  Gelispel  oft  wie  eine  Antwort  vor. 


13 


Ic£  ^eifs  nicht.  Was  für  eine  Saohe 
Von  Wichtigkeit  den  Gnomen  Arbeit  gab.: 
Ich  schweifte  täglich  ohne  Wache 
Im  Hain,  umher,   ich  stieg  ins  Thal  hinab. 
Und  eh'  ich  wiederkam,   lief  oft  die  Soune  ab; 
Doch  fragte  niemand  was  ich  mac^e? 
I>urch  diese  Freyheit   wurde  bald- 
Der'  graueuvoii^te  Wald  mein  liebster  Aufenthalt. 
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14. 

t 

Die  Ruhe  ^er  Natur,   das  aUgemeii^e  Sch^veigen« 

'  .  '"  '        ,  .  '       '    ''■. 

Das  liier  aus  idicht  verflochthen  Zweigen 

*  .  r 

Allein  die  Waldmusil  der  Vögel  unterbrach. 

Schien  die  /wollüstige  Melankölie  zu  säugep. 

Worin  mein  Geist  so  gern  sich  mit  sich  selbst  be- 

sprach; 
•  '■  .  • 

Der  äufsre  Sinn  entschlief»    das   Herz  allein  blieb 

\irach. 

Geschäftig,  seine  Wünsch'  in  Seltsame  Gestalten 

Von  Zärtlichkeit  und  Wonne  zu  entfalten« 


15 


Ein  kleiner  Zufall  lehrte  mich 

> 

Um  diese  Zeit ,  mein  Herz  noch  besser  kennen« 
Der  junge  Gnom,  mein  Freund,  (das  heifst,  den 

ich 
Genöthigt  war  aus  Mangel  so  zu  n^men) 
Fing  an,  für  ein  Gesöliö|^f,  das  einem  ÄfFchen  jglioh^ 
{Doch    nur   in  meinem  Aug*)   in  voller  Glüth-zu 

brennen ; 
Denn  in  ^er  Gnomenwelt  gestand  ihr  selbst  der  Neid 
Den  Preis  dör  Liebenswürdigkeit* 


\ 
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16. 

/  .  * 

Wir  stritten  oft,  wenn  er  mit  aller  SchTvärmcrey 
Der  Leidenscliaft  niir  schwor,    dafs  ihre  Adlersnas« 
Der  Thron  des  Liehesgottcs   sey,   , 
Und  dafs   keiki'  Frühlingswind   aus   rundetn  Backen 

blase; 
Jkfir  schien  es^  w^nn  ich  ihn  so  reden  hört*»  er  rase; 
Ihm  schien   mein  ürtheil  Raserey : 
Wir  sahen  uns  nie  ohne  uns  zu  zanken; 
Doch  mir  erweckte  diefs  besondere  Gedanken», 


17. 

\   ■  . 

/       ■  ^         .       I 

Wie,  dacht*  ich,  müfst*  ein  MädcheA  seyn» 

Mir  Aug* , und  Her«  zugleich  zu  rühren? 

Kann  diesen  Gnom,  die  Häfslichkeit  verführen? 

Und  ist  ein  Mifsgeschöpf  ihm  eine  Venus?  —  NeinI 

*  Ihn  überwältigt  blofs  ein  Trieb   der  allen  Thieren 

I 

Gemein  ist ;  jegliches,  nimmt  seines  .gleichen  ein : , 
Der  Pfau  gefällt  dem  Pfau,   die  ungestaltc  Eule 

■  ^  ^ 

Fiiid^t   ihren  Gatten  schön  ^  glaubt  dafs  ei  lieblich 

■* 

heule* 


r 
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18. 

\ 

Bin  ich-'s  allein,  für  den  kein  Wesen  v^eixiei  Art, 
Kein.  Geg'enst:atid  der  unstillbare^  Triebe, 
Die  ich  in  jnir  empfind' ,  erschäfiFeti  ward  ? 

'      '  '  »  '  v»  ■  ^ 

In  Luft  ufid  Flut  seh'  ich  den  Geisf;  der  Liebe, 

Der  alle^,  was  sich  fühlet,  paarlr; 

V«rgaf%   micH  die    Natur,  nur    niicU  all^n?    wo 

bliebe 
Ihr  n^ütterlicher  ßinn  ?  Nein,  nein  (  Mein  Herz  sagt 

nein  I  '     . 

Es  ahnet  mir  |  mein  VVuusch  mufs  wirklich  seyn. 


i 


Itzt  bracht'  iph  oft  vom  frühen  Morgcii 
Bis  in  ^e  Nacht  mit  eitelm  Suchen  zu: 
Wohin,  rie^ ich,  wohin,  Natiu:,   hast  du 
'   Die  Göttliche  vor  mir  verborgen? 
So  stallten  meines  Herzens  Sorgen 
Bey  Tag  miy  alle  Zeit,  bey  Nacht  mir  alle  Ruh: 
Wölfin  ich  meine  Augen  wandte. 
Sah  ich  in  wachen)  Traum  die  hold^  Unbekannte. 


IT*^*^ 


D   n  :f  TT   B  R      G  E  6  A  W   Q,  »37^ 

Einst,  da  icK  iniclx   yon  angefäliv 
(Es  hatte  kanm -zti  tagen  angefangen ) 
In)  tiefsten  Hain  revlor,   da  kam  ein  gioTs^r  Bär 
Aus  dem  Oestrupp'  *)  aiif  mich  gerade  zugegangentr 
Ihrp  zu  entfliehen   war   so.schwet, 
AI^  wehrlos ,  wi^  ich  war«  di^  Oberhand  erlähgen  s 
.Allein,  der  grimmigste  vom  ganzen  Bärenst^tnm, 
pem  Ansehn  nach^   war  f^oitiper  ßh  ein  Laniuif 


^l 


Sein  Bruitimen  glich  dem  Murren  einer  Kat^Q 
P6r  man  den  Rücken  streicht;  er  blieb  von  meinen^ 

Platze 

i  ■  ■        V'  . 

Drey  Schritte  stehn ,  und,  lächelte  miph  an         . 

So  gut  ein  Bär  nur  immer  lächeln  kann ; 

Es  ,schien|    er  winke   mir    mich    ihn^.  getrost  zii 

nahn. 
Zu  sehen  was  er  mir  in  seiner  rauchei^  Tatze 
Entgegen  hielt.     Ich  weifs  nicht  was  micli  zog; 
Genug,  dafs  mein  Instinkt  auch  hiei:  mich  nicht  bot 

V  - 

1 

trog. 
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Ich ^ nahte  mich >  ich  sah«  \ind  schauerUctes  Ent- 

.   zücken» 
Ind€;m  ich  stind  und  schaute»  fuhr  , 

Schnell  durch  niich  hin  —  ich  sah  —  welch  ein© 

Kreatur!  '        .. 

$0  liehlfch,  (  zwar  vielleicht  in  meinen  Augen  nur} 
Dafs ,  mich  vollkommen   zu  beglücken. 
Mir  sonst  nichts   nöthig;   schien   als   stets   sie^anzu^ 

blicken. 
O  Götter !  rief  ich  aus ,  sie  isf  s ,  die  ich  ge'sucht,    . 

Sie  isfs!  —  liier  hemmte,  mich  des  Bären  schnelle 

-. «    ' 

^  Huclit. 

'   '         ' 

Er  lieft  als  ob  er  sich  vor  zwanzig  Jägern  rett^ 
Und  ich',  gapz  aufser  mir,  ich  lief  ihm  nach»  als 

hätte 
Der  Liebesgott  mir  Flügel  angesetzt: 
So  flieht  ein  Reh,  aus  seinem  g^nen  Bette 
Von   C  y  n  t  h  i  e  p  s    Gespielen  aufgehetzt. 
Der  Räuber  schien  durch  meinen  Schmer^  ergetzt» 
Hielt,   wenn  ich  hinter  ihm   mit  kürzern  Schritten- 

/  keichte. 

Oft  lange  still,  und  lief  so  bald  ich  -ihn  erreichte* 


; 
524.. 

Schon  war  ich.  viele  Meilen  weit 
Durch  einen  Labyrinth  von   ungebahnten  Wegen 
Dem  Bären  nachgerannt,   als  endlich  das  Verroögen 
Dem  Willen  unteila»;  ersdiöpft  von  Mattigkeit» 
Von  Durst  gebräunt,  unfähig  onich  zu  regen. 
Sank  ich  zu  Boden  hin,  und  liefs  ^em  Gegner  Zeit^ 
Mit  dem-  geliebten  Bild  im  Rachen,  ^ 
Indefs  ich  lechzend  lag»  sich  unsichtbar  zu  machanw 


55- 


Zu    gutem  Glücke    war    mein    Riilieplatz    nickt 

-    ferna 
Von. einer  moosigen  Kisterne, 
An  deren  Kand  ein  aher  Palmbaum  stidfs. 
Der  iseine  reife  Frucht  frey  willig  fallen  liefs. 
Hier  war's,  wo  mir  die  Noth  bewies 
Dafs  man  durch  sie  ,aus  Pfützen  trinken  lerne. 
Nie  schmeckte  mir   aus   Gold   der  Wein  von  Ali« 

kant 
^o  wohl,  wie  dieser  Schlamm,  aus  meiner  hohlen 

V  y 

Hand., 


4 
/ 
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/ 

Nachdem  ^cb  mich  erquickt,  so  Hng  ieH  an,  bey 

iOen  Wundern  diese^  Tags  gelafsner  nachzuspälien. 
Nein,  daclit^  ich,  jdreser  Bär  ist  kein  gemeines  Thier; 
pnd  die  er  mir  gezeigt  —  hier  8teh|:  der  Abdruck« 

hier 
Jn  dieser  ßrust ,  und  wird  hier  ewig  stehen !  — 
Ist  mehr  als  ein. Geschöpf  erEndender^ Ideen:  ' 
Von  solchen  Kindern  kann  allein    1 
Die  unyerschönbare  Natur  d^e  Mutter  seyn. 


a?^ 


/'- 


Ja,  Amor  flüstert  mir  Üafs  ich  dich  flnden  Werde« 
Du   meines -dderzeqs  Königin! 
Ich  suche  dich,   so  weit  die  Sonnenpferdd 
Des  Tages  goldneii  Wagen   ziehn. 
Bist  da  zu  schöne   um  die  Bewohneria  ^ 

Zu  seyn  von   dieser  niedern  Erde: 
60  soll,  dich  in  yollkommnern  Sfären 
Zu  suchen,  Amor  mich  des  Äthers  Pfade  lehren. 


t 

I 


I 


t 
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48. 

So  lief  ich i  denxii  ^t  tvifst»  verliebte.  Schwäi'« 
>•  ,  -.  ineriÄy  , 

Denkt  getne  laut.    Dtauf  fiel  mit  plötzlich  bey^ 
Dafs/bald.z«!  meinem  Zweck  zu  kommen« 
£in  Talisman  das  beste  Mittel  sey^ 
J>€ii  ifih  im  Gnomenschat^  ein^t  heimlich  WeggCM 

noidmenit 
Was  nux  füx  ThietSgestalt  ihi^  Wünschet  zU  bekomm 

itieu; 
Sprecht  ihr,  ein  Wort»  dad  auf  den  Talismail 
Gegraben  istj  nui'  aus«  so  ist^S  gethaii« 

Mit  Flögeini  dachtVichi  kommt  man  Weitei*« 

'       ' '     .    ■ 
Als  Kastot  selbst«   der  Schutzpatron  dei*  Reiten 

Ich  etat  sogleich  die  neue  Reise  an, 

Ward^  wie  es  mir  gefiel ^  zurt  Adler«  zürn  Fasan^ 

Zum  I^apagayi  und*  war  die  Nacht  nicht  heiter« 

Zut  Etile»  die  im  Dunkeln  sehen  kann: 

So  Bog  ich  Tag  und  Nacht«   die  Seele  meines  l.e* 

bens 

Zu  suchen Vdurdl  die  Welt«  und  suchte  lang^  yer« 

^        .  gebens. 


/ 
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SO. 

Hier  war  Z  erb  in,  als  Lila  schicklich  Äind, 
Äch  unbemerkt  vom  Tische  wegzuschleichen» 
Vielleicht  dem  kleinen  Übelstaüd^  ^ 
Ihr  eignes  Lob  zu  hören,  äMSzuweichen»,  ' 
Sie  winkte  dem  Gemahl  ein  2^icheB, 
Und  ^  I  d  r  i  8  ,  wurde    nicht    gewahr    wie    sie  ver- 
schwand; 

Zerbin  fuhr  fort;  sein  Feuer^  im  Erzählen 

'    .'    ■      .  ' 

Liefs  es  dem  Ritter  nicht  an  Lust  zum  Hören  £|h« 

len. 


3; 


Einst  früh  an  einem  Sommertag  V  . 

Verweilte  sicji  mein  Aug'  auf  einem  grofsen  Garten« 
Der  unter  mir  im  Morgenscliimmer  lag; 
So  schön ,  so  aufgebläht ,  und  reich  an  allen  Arteki 
Von  Wohlgeruch,  als  wären  ihn 'zn  warten. 
Die  Zefyrn  sdbst  bestellt:  ein  ewiger  Vertrag 
Verband  Fomonen  hier  mi|:  Floren, 
Die  dieses  Tempe  sich  zugleich  xtun  Sitz  erkol^ 


ren« 


flKir^r 
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i  * 

,   Ein  Anblick,  sauberisch  genug  ..  — 

Den  ieilenden  Merkur  im  Fliegen  aufzuhalten; 
Und  ein   icb   wei^  nicht  Was»   wie  ein   geheimex 

'  Zug, 

Verwehrte  rtir  zu  weiterm  Flug 
Die  bunten  Flügel  zu  entfalten. 
Durch   Lüfte  s   die  von  '  Zimmt  «•  und  Amberdüftea 

*  wallten,    • 

liefs  ich»  weil  ein  Gesang  mir  pl6tzli<^  Neugier 

gab, 
Auf  einen  Ifulpenbaum  mich  unbemerkt  herab. 


33 


•  1 


I<;h  horcht^  umher,  und  fand,  der  Vogelbauer« 
Aus  dem  der  süfse  Schall  sich  W'and, 
Sey  ein  Gezelt  ron  Myrten  und  Akanth/ 
Durch  dessen  dicht  verwebte  Mauer 
Die  ,Sonne  selbst  zu   sehn  nicht  möglich  fand« 
Ich  Jiog  hinzu:  ein  nie  gefühlter  Schauer 
Etgriff  mein  Herz  indem  ich  näher  kam« 
ynd  deutlicher  der  Stimme  Reitz  rernalm^« 


/    r 
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/ 


S4. 

tch  gab  ihr  einen  Leib^  und  'WeÜ  die  Ungenannte, 
Für  deren  holdes  Bild  ich  brannte,  ] 

Die  einzige  Schöne  war  i  die  ich  von  allen  kannte,  * 
So  hatte^die  von  ihr  erfüllte  Tantasiö 
Mich  zu  bereden  wenig  Müh^ 
Die  schöne  Sängerin  im  grün  eil'  Zelt  scy  sie* 
Denkt  die  Entzaeküng  selbst  i  in  die  mein  Hett  ge^ 

•  r^thr^n,  .       ' 

Als  Wal  ihnl  Vor  geahnt  die  Augei^^  itzt  b^'ahten«, . 


55- 


'tili    Mädchen,    leicht.  Verhüllt    iii   rosenfarbnea 

Tafft, 
Tf^  aus  dem  Zelt  hervor,   so  schön i  so  ^yrnfen" 

'  haft, 

5d  schlank  von  Wuchs  und  lieblich  von  Geberden» 
Wie  Hebe  p£egt  gemalilt   zu  werden j 
Ihr  gelbes  Haar  Hofs  ringelnd  bis   züir  Erdei^ 
in  ihren --Busen  hätt'  ein  Engel  sich  vergaiFt;, 
Den  schonsteu  Fufs  verrieth  ihr  Eatterpdes  Gewandj^^ 
Und  >reil[ser^wai'  als  Wachs  die  kleine  tunde  Hand« 


/ 
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Von  Wollust  halb  entseelt  und  bUn^vonScJbaueo« 
.^  ♦  wandte 

Mein  AHiige  sich  von  ibr  zurück: 
Allein,   bey  wiederhohltem  Blick 
Wie  ward  mir,  Götter L   wie,    al«  ich  die  Unbe- 
kannte, 
Die  ich  gesucht,   vo^  Zug  zu  Zug  erkann|:ej 
Mein  Herz  erlag  ^der  Last  Von  seinem  Gflück. 

Glaubt  ihr,   Herr  Paladin,   es  können 

■   •■■...  » 

Vorübermals  von  Lust  sich  Leib  und  Seele  trennen? 


'       37- 

K 

Ob  ich  es  glaube?  spricht  der  schöne  Pala^n: 
Der.  Augcnbliök  wii"d  immer  vor  nlir  schweben,- 
Da  ich  hiervon  beynah  ein' BeySpiel  abgegeben.  • 
O  warum    nur  beynah  ?    Warum ,    Gebieteria 
,  Von  dfeser  Brust,   befahlst  du  mir  zu  leben?      . 
Warum  zerflofs  ich  nicht  In  deinem  AnschaiiV  hin? 
Doch,    ich  vergesse  mich,    euch  so  zu  unterbre- 
chen: X 

•- 

rph'  pflege,  wie  ^s  scheint,  manchmahl  im  Traum 
'  f^  sprechen« 

M^BLAKDa  BämmtLW.  XVILB.  K 
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'    Zerbin,    der  zu  Btscheiden  war.  v   • 

yon  dieser  ApöstroP  Erläut'ruiig   zu  begehren, 

,8  ich  nidif'in  der    , 
I    .Schäar  ' 

Der  Wesen,  bin  die  wir  mit  Weihrauch  Fähren,  ' 
Gereicht  allein  dem  Liebesgott  zu  Ehren. 
Mein  Bey spiel  macht  'die  Wahrheit  oHenbar: 
Der  süfse  Tod,   den  Am c^;,  uns  gegeben, 
Erwecke  nur  zu  einem  schönem  Leben. '  ' 


t . 


39- 


All'  icl^  midi  wieder  selbst  empfajpd».       • 
Wa^..  sie  bereita  aus  md.nem  Aug*  entwichep«         < 
Wie  ä;igstUch  ward  vonmir.;der^anz,e  H^n  duf<;^« 

i.  ;         «trichent   ,     v , 

Wo'  sucht^  ich  nicht,   bis  ich  sie  wieder  fand  ! 
Auf  leinpm  Blumenfeld ,   von  U^bJ^chen  -  Qeri^chen   - 
Um^l^Qsscn,   ^a>Cs  sie  da  f    und  wand  .         .  .     .      ^ 
Sich  einen  Kranz,    und  ihre  Blumen  schienen 
Von  ^Eifersttcl^   beseelt^    de^    Vorzug    zu   verdi«-^ 

nen. '  / 
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?\:i  keit 

Und  nicKcs   besorgesidieiü  VetgttögeÄ,  '      ' 

Dem  Herzen  voll  Gefähls  ^so  fchiülltttitgegea  Aie» 

gen;       :    ^       ^ 
Der   Jugendgeis^ ,  den  eine    Kleinigkeitv 

Ein  Blnmenstriturs ,    ein  iScIimettdrliiig  erfreut» 

,»  ,      >  ■       . 

Dem  altes  lacht,   gab  allen  ihren  Zeigen 

Und  Regungen  ich  ^weifs  nicht  was»  -i»  «ich 

,  Mit  nahmenloser  Lust  in  meine  Seele  schlich. 


\x 


4.1. 

Noch  seh*  ich»  halb  verdeckt  vcnt^Bltunigen  Ge^ 
j.    .  '  siräubhen»  "  ' 

Als  Papagay  ihr  zu,  ganz  Auge,   ganz  Gefühl: 
Ak  plöt^ch  Ruh*  imd  Scherz    aus  ''ihrvm  Antliti 

/  '•*  Tveichen. ' 

m 

Ich.  «ah'  den  RpMnmund  erbleicheaft^  - 

Ihr  Aug^'^im wölkte  sich,  der  schönen' Hand  entfiel 

Der  Blumenkranz «  ihr  jugendliches  Spid : 

Bie  will  entiLiehn ,  HRd  wird  von:  einem  Alten 

Mit  langem  Silberbart'  beym  runden  Arm  gehalten. 


u  /  gafs 

'Wie  alt  $.eln , weicher  9ar|;  jIm»  maehte. 
^»ü^iwagjac.üsnebc  ab  das^niMeiMafs 
Def  Männer  ist;    sein  scHwarzes  Auge  lachte» 
Und  auf  der  .breiten  Stime  rsa&  .  t  '  i 

Wasi  Majestätische3»  da»  eucli  yuxpr^Sßliauern  birachtie  t 
In  seiner  Rechten  lag  ein  langer;  schwarzer  Stab»  t 
Und  Ibis  xlfc  Jkch»  fidüs^seih  FHr^arkieid  hesab. 


43' 


leb  merkte  bald»    nicht  oluie  Schrecken» 
X>äf s '.  dieaw  'l&tfeMr  n^bid  Njeheäbiil J^ :  s^.     ^)  ^  .^ 
Sein  Ans^hn »  und  nOioh  mehr  sein  langer  schwarzer 

5chic]|  moiiter  liebe    nicht  viel  gükistigs.  zu  mik 

.  decken ; 

Denn  beides »  .däuidhte  mi<^iT  T»irathe  ZaubexeT«'  ' 
fXsr  r  Gl^ftubavt  sprach  von  Leidenschaft  uAd  TreiT» 
Und  klagte  bitterlich»  dafs  so; bewährte  Triebe 
nir  Hext  »wk  nicht  erweiöhi>t    hvdz,  .daXs  sie  um 
•       i  I  uicht  liisbe.' 


Mir   ward  aits  ^ifirer  Antwort  klir, 
Sie   furcht'  -  iliri   rn^lit   als   sie  ihn  hasse. 
Sie  warf  ihni  vpf,'   (mit  vielem  I^euef  zwai^,      ' 
Docli     dafs    es     s/;men    als     ob    sie    schnell    sicp 
••       ■  ^'  -      ^.   £assb>      '       '    ■  '        '' 
Dafs  ^  er    zur  Morgenskeit  sogäi*,^  ' 

Noch  eh    man  siichtbar    sey«     sie   nicht   in-  Rnh« 

■    -  »  ,      .    .  ■    .  . 

'   ■  »■■  1 '    •'■'■■    ••  t .  ■      '      •  •  . 

lasse :         <^ 
Die  soiiwor  ihm ,    aäfs   tr  sie  mit  5eineii  Sentzern 

-     plage, 
Un4  dafs  ihr  Herz  ihr  nichts  Von  Liebe  sage. 


\.      ''  1"  ?'L}  //:• '.. 

■45. 

{                '■      •  X 

'   •; 

!•/-!'        . 

.   ^  f  '  \               "» 

t»       / 

4- 

■ir. 

Diefs  gab  ihm-  «iwtt  zu  heftigen  Beschwerden 
Den  rdchsteil  äcii^fF;    doch  tn«ilicfa}fbfi''idi  ihn     'T 
Mit'tiilcttft  'Kufs^!  dem '  sie    diif  Wa^go    £u    enbT 

■';k    .  '*  "ziehii  «n-x;  .■ 

Vi8rgebeni<  k&ihjpltily  <  siich^  Tlft^nllgi;  «utack»  ziehiu. 
itflimi  ^ar  ei'^f&tt^  so  stieg  evich^^acii  dcto  Eide»  i 
^'  Ein' *kWnes' Weib  Yim  mürrischen  Geberdon 

oex^'^or»    tt%d^ii^dildppcer 'ohnV'^tn  Wort  <^ 

Zu  spr^echen,  aik  Gl^alt  die  iunge  Schöne  fov€« 


46. 

IcH  folg*  i1i|-*9  bis  sich  mir  (^n  heriiiclier  FaUst 
Von  weifsem  IV^rmor  zeigt  mjt  goldbelegtem  Dache, 
Wohl  werth,  daf$  Z«V8,  wenn  ihn  der  Sorben  Last; 
Yotn  Himmel  treibt,  (hier  seine  Wohnung  mach^; 
Im  Hofe,  den  ein  Säulengang  umfafst. 
Hält    eine    Riesenschaar    bey  Tag  .  und   Nacht   die 

Wache; 
Ein  prächtig  Thor   von  funkelndem   SaÜir  . 
Thut  sich  der  Schönen  auf,   un4  schliefst  sich  hia^ 

,   ter  ihr. 

\  47-- 

Wie  Lläglkh  sah  ich  ihr>  indem  die  stolzen  Flägel 
Mit   donnerndem  Geräusch  sich   schlössen,    hinten 

Die  ganze  Mkcht*  der  sieben  I{üg^,'    ,  :   i       :i 

Von  dönen  <  Ro^  ^em  Erdkreis  IJrtheil  «prajsh,    . .  / 
War^ gegen  den,  jd^r  hier  befahl,   zu  schyvach. 
Doch  scheut.  Aich^ Amor  selbst  roK^aloiaoiiis Siegel? 
Difi^^FJoufti  loag,'  bewacht,  *  «gpspelrt,      gesiegeU- 

Im  I^othfftU/hriJigt    er  eu«h  diiiM^s  1  Schlas«ellodl 


hijidyBu 


\ 


\ 
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48. 

s 

_  Zwey  Stund(Wi  flog  ich  hin  und  wieder 
Um  den  Palast,   bis   It^  ddn  Aüfdiitlijilr: 
Von  meiner  Schönen  fand«     Drauf^liöfs  idi  in  Ge- 
stalt -  c.      ' 

Des  schönsteh  Fapagays  mich  vor  iht  Fenster   nie- 

'■-'  der.    •■  •:■        •     ■ 

Aufs  goldne  Gitter  hin.    Sie  sah  mich  nicht  so  baid^ 
So   schlug  ich  schon 'itiit  klatscii^ndtrn 'Gefieder  • 
Das  Fensterglas«  pickf  in  den  Rahm  liincin. 
Und  wollte  mit  Gei^alt ,  hinein  gelaarsen  seyn. 


49-  •  , 

■j...    -  .    , ..       ..         ■  t   ">■   >  •  .r  ■..  >  r 

Sie  that^s,    hesdiiaüle    inich   erstaunt,    und  ihre 

'  '  -         Fieüde  ■      •  5 

Schien  fast  det  iltoinen  gleich.    Wi6  trenig  träumte 

sie       " 
Was  unter  meiiiCto  Federnkleide' 
Verborgen  wirrt    Doch  zog  bereits  die  Sympatlüe 
Ihr  unbewufste»  Herz.    Wcflch  eliie  Aligen  weide 
War  mir  erlaubt!    tch  safs  aitf  ihrfetn  'Knie, 
BegafFte  jeden  Reitz  mit  liebestrunkuen  Blicken. 
Üifed  durfte- mi(^  sogar  ^  ihren  Busen  dracken. 


' ' ' 

50. 

4 

Die  Lust  9    die  8ie  an  meinem  Sckmeicheln  land« 
Verführte  mich  zuletzt  mit  utibestheidnen  Picken 
Das    niemahU    rablge    Gewand 
Von  ihrem   weifseil  Hals  allmählich  "vvegzurücken. 
Sie.sah-.mic  halbyer^viirrten  Blicken 
Mir   lächelnd  zu »    bis  ihre  sanfte  Hand 
Mit    kleinen  täiidelhaften  Schlägeji 
Mir  ^u  yprstefaen  gab  ich  werde  zu  verwegen. 


51 


Diels  war  genug,    den  Fapagay, 
Der  mich  zu  frey  gemacht ,  mir  aus  dem  Sinn  za 

'      '  bringeö. 

Ich  legte  mich  mit  Blicken  -voller  Reu 
Zu  ihren  Fjl(sen  hin,   .und   mit  gesenkten  Schwin««/ 

gen. 
Und    liefs    nicht  ab  mich  fest  lun  ihren  Fufs   zq 

schlingen» 
Bis  mir  ihx  Mund  bewies*   dafs  ich. begnadigt  sey» 
Sie  gab  mir  einen  Kufs,    und    sc^hien  bey  diesen 

,  Spielen 

W^s  neues»  das  ihr  selbst  ein  Räthsel  iwar»  zu  fühlenv 


/ 


'i  ' 
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52.  , 

So  glücklich  wirkte  bald  ider  iärtUclt»  Betrug ! 
Sie  liebte  nichts  wie  inich;  ich'afs  aus  ihren  Häade« 
Und  schlief  auf  ihrem £choo£i ;  sie  konnte  ni^  genug. 
Liebkpsungen  an  mich  Tiertehiiirendexi, 
War  je   ein  Papagay  so  freundlich  und  so  klug? 
Die  Sprache  fehlte  nur  das  Wunder  äu  vollenden : 

Sie  gab   sich  viele   Müh,    doch, blieb  ihr  Fapche4. 

''  '  ,  / 

-      '     ■  i  .    :    ,  :         sttunnr;  •   ■     '       j 

Es    sprach    mit  Blicken    nur ,    und    wufste    wohl 

waruip^       .  ^  r 


V.. 

Yerstehen  was  sie  sprach,    und  doch  nicht  redeii 
-    .   .  -können^ 

Das   schien  deir  Schönen  wunderlich. 
Komm,  rief  sie  oft»   »{nrich  nixr:    ich  liebe  dich! 
Das  wird  dir  äoeh  die  2unge  1  nicht,  verbrehneilit 
y«r^uch*s,v  mir  zu  Gefallen,    sprich       • 
Nur  meinen  Nahmen  aus,  du  hörst  sp  oft  ihn  nen^ 

nenJ  - 
ümsoiist,  ich  blieb  bey  allem  Zusprudi  stumm. 
Und  ihre  Kammerfrauu  entschied  nun,  ich.  iej  duinmk 


/ 

54-  - 

So  8chlfipfi:€fn,  ohne  dafo  dev  blrtige  Verliebte 

Sich  sehen  lief«,   3rey  Tage  schnell  Vorbey. 

Allein,  ism  vierten  schien V,  dafs  ihre  Fantasey     • 

Ich   weifs   nicht  welche  Wolke   trübte.  ** 

Is'ichts  gab  ihr  Freude  mehr  was  sie  noch  kürzlich 

•'  .  '  lielxte,  V 

•  / 

Nicht  ihr  Klarier,   auöh  nicht  ihr : Papagay : 
Umsonst  Destreht*^  ifjk^mich,   ihr  Übel  Wegzascher. 
!      .  ":      r     '    '  ■        '  \zen ; ;     :  ■;'  .  'I 

Es  war  als  lieg*  ihr  was  sehr  wichtigs  auf  dem 
,  ^  Herzen»  .  v    ' 


n 


5- 


.1 

Den  nächsten  Morgen    schien  ihr  Unmuth  sich 

-      ,     Tielmelir    * 
Koch    zu    verdoppeln:  als  zu  legen. 
Bald    ging  sie,     ron    Gedanken/ schwer  ^  ~ 

Und  in  sich  sdbst  gekehrt,  im*Ziramer  hin  und  lier^ 
Bald  sals    sie,   ohne  sich  zu  regen,  ^  ^.jl 

'  .  * 

Attf  ihrem  Sofa  <li;    nichts  hatt^  das  Vermögen, 
Sie  aus  der  ändern  Welt,  wo^sie  verirret  schien, ' ? 
In  ihren  Leib  zurück  zu  iziehij. 


I 
/ 


•  4 

56. 

Ton  Kummet   fast  enti/eelt  Isafe  dbli,  rsfwai  üel^u 

« 

Allein  sie  sah  mich  nicht »    uikL  wollte. mich. iiidUt 


•  sehen. 


A.  > 


Indem    wir   nun- SöSafsen,'  ging   die,  Thür.         ). 
Mit  beiden  Flügeln  aufv   tmd  «plötzHch  sahen  wkj 
Den   alten  f Weifsbart  vor  ihr  stehen»  r 

Kaum  liefs  er  mir  noch  Zeit  ihm  aus  dem  Weg  zu 

Doch  Er  sah  Lila  nur.    Er  warf  sich  auf  die  Knie, 
Und  sprach  von  seiner  Gluth  viel  feuriger  ids  nie 


\ 


:.;..       .  /:  57- 
Du  liebest  mich  ?  —  (  hört'  ich  si^  endÜQh  sagen  ) 
Schon  lattg^  sagst  du  mir^s,  doch  sag^  ^s  iiQch:eiiimahl ! 
Du  liebst  mich  also? —    Wie?  kann  Lila  das  noch 
4,X      i.  .  .   i  -  ••  ,    •'      ;.    fragejfi:?. .-         >•' 

(Erwiedert  er)  Wohlan !  es  steht  in  deiner  Wahl* 
Mir  >2um  Beweis   was' sdi  wer  er  s  aufzutragen. 

,  Alt  ihrem  Ritter  je  die  Grausaniste  '  befahl* 
/■ 
Dir  «meine  Liehe    zus  heweisni,      .  <    i  '» 

Zieh^  ich,   wenn  du  befiehlsjt,    die  SterA**^  j^us  ihren 

'  /.    Kreisen.  '  •: 


%^6  »tDAli     lU^D    :  Ze37ID£. 

.  .Willst  du  »TIA  i(dl  des  Mteres  Strand  7 

Mit  Perlen  sich,    aAitatt  des  Sandes«    decken? 

f  .      '  '  •■     "\ 

SoH  titsb  derc  Ocean  ins,  feste  Xaiid  ^ersteckm  ?'  ;  K 
Soll  jeder  Fels  '  dein  iBild   von   Diamant 
Kolpssisck.  in   die  Wolken:  ttredcen.?'         -        ■    •  { 
Sdll- vcm  Katay  zuip  h^fseii  Mokretiland  " 

Die   Welt  dir^^^sinsbar  sejn^»*  iihd  die  iuf  TV^n^ 
r^  '.  ■  ;,  ^;  ..  'pxwttigen    _  .  , 

Ihr   Diadem   aus    deifiser  Hand    empfangen? 


'  '  I !  •       ' 


-  Befiehrg ,    es   soll  geschehn !   —    Nein ,   (  fiel  sie 

lächelnd  ein} 
Vor  meinem^lEhrgeitz  mag  'd«r  ]\9^ögul  sichei;  lelläh : 
M^in  Wunäch  fliegt  nicht  so  hoeh^  und  durdh  £h2 

Herz  ftUein^        \'.'-.  .  ^t 
Nipht  durch  ddn Thron  der  Welt,  kann  Lila  glück- 
t  •        ,  Ech^iejn.  .   •       ) 

Kurz,  'Was  ich  will  ist  nicht -syo  sdiw^r  zu.  geb^fl 
Als  nur.  den  klein^sten  Ber^  aus  seinem  Sitz  zu  hiebdilh 
Gieb  n(iir  den  JOngling  nuir,   der  schon  ikt  &wey tl 

'     ,     ^acht~  <    '"■  ■< 

An  meiner  Seite,  zugebracht. 
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ß0i       / 
„D^n  Jangling?   Wie?  Sprichst  du  im  Fieber? 

• "  '  .  i  '  -  r      -    i  ■ 

Und    wen^    ich.  bitte  dich?    Den  'Jüngling   sagst 

du?«—  Ja, 
Xhn,   den  ^ch  s^hön  zwey  Nächte  bey  mir  sah. 
Und  wachend  immer  seh\  und  der  bereits  mir  lieber 
Als  all^s.ist.    Wofern^s   im  Traum,  geschah, 
O   dankte  -  dieser  Traum   mein  ganzes  Leben  über ! 

'  »  -     »  - 

Liebst  du  mich ,  Astramond?  Ich  will  die  Prob« 

>'.....  ■     >   ■-  .  • 

sehn; 
Lafs  diesen  Augenblick  den  Jüngling  ^or  mir  stehn« 


••■  61.  •"  ■■ :    - 

ihn  lieV  icH,    ihn'  allein,    untl'T^erd*  ihn  eWig 

lieben. 
Und  sein,    Sf>nst  niemj^9,    will  ich  seyn. 
Er  schwor  mir,    unser  Bund   sejr  im  Gestirn  ge« 

schrieben ; 
Wir  lieben  uns,  mein  Herz  ist  sein,  üntt  seines  mein.  »^ 
Hier  schien  sichAs  t^amondso  heftig  zu  betrüben. 
Als  dräng*  in  Jedem  Wort  ein  iDfolch  in  ihn  hinein. 
Der  Schmerz  schieti  ihm  die  Sinne  selbst  zu  schwä- 

i  •  •  .  , 

chen. 
Und  liefs   die  Kraft  ihm  nicht,    sie  nur  zu  unt^r-    ^ 

«  ■ 

brechi!^.  ^ 


\ 


ürtheilet,  Herr»  was  ich,   indem  «ie  sprach,  (em- 

pfandl 
Doch ,  da  sie  nun  begann  den  Jüngling  al)^ umahlen. 
Und  ich   (verschönert  zwar)    mich   selbst  geschil« 

dert  fand. 
So  wie   die  Liebe  mahlt,  'mit  Farben  nicht,  mit 

Strahlen, 
Doch  kennbar,  dafs  ein  Mi^Sversta^d 
Kaum    möglich   war    < —    o   denkt ,    yon  •  weldien 

*  ■  '  *  .  , 

Qualen^ 
Zu  welchem  t]l)ermars  yon  Woiin'  ich  überging, 
Xn^efs  dafs  Astram ond  nun  aa  zu  klagen  ßpg: 


63. 


.k 


.   Du  liebest»    rifsf  ^,    Undankbare? 
D-Uj  Hebst?  —  rujui  wep?.f—  ein  eitles Traumgesiji^hti 
Und   wäre  was  du  li^st  ,mehl^  als  ein  Hirngedichv 
Olaubst  du,   dafs   ich^den  X.ohn  so  yi^lev  Jahre,    . 
So  vieler  Zäitlichkeit,   für  einen  Freden  spare? 
Nein,  Lila,  täusche  dich  mit  soldhem Unsinn  nicht» 
Eh**  mische   sich^  der  Himmel  mit  der  Erde, 
£h^  ich  selbst  einem  Gott  dich  überlassen  werde! 


.  .  Wie  ?  soll  eiti  Hetz ^ .  das  mir , .  hßjm  zur tUchsten 

Bemilhn 
Es   zu   erwiitnien »    kalt  gebjiiebeii»  f  ] 

Füi*   ein  Fantom '  beym  ersten  Anblick   gluhu? 
Lehrt^  ich  dich  darum  nur  die  süfse  Kunst  zu  Hebens 
Sie,   da  du  sip  gefafat,   mit  andern  aussuGiben» 
Und  xhir,  was  ich  verdient,  was  mein  ist»  zu  eu«- 

ziehn? 
Yon  wem  sind  alle  deine  Gajben? 
Wer  kann  ein  nähers  Recht  dich  zu  besitzen  haben  ? 

i 

65. 

Wer  war   es»    Ungetreue,'   sprich. 
Der  dich  als   Kin4  an   seinean  Busen  drückte?, 

» 

Sprich,    wer ,  erzpg,    besorgte,    pflegte  dich? 
Wer    war's,     der    deinien    Gei^t    entwickelte    und 

.sc}in|ückte?.   . 
JMEi&kenn'  ihn  wmpi  du  kannst!  —    Und  alles  >das 

hätt'  ich 
Gethan  j^   4amAt  ein  .andrer  pfLückte, 
Was  ich  für  ipich  gepflanzt ?5l Nein».  Lila,    hoff 

es  nicht! 
Itleijabist  4»»  8^  99  JSiW  »us  Nei^inig  oder  Pflicht. 


%66  '  Ii>ftis     UKD     Zei^idb. 

-»        «  66» 

Wek  «[«m ,    ihn  treffe  Blitz  uiid,  tödtendep  Ver« 

derben« 
Der  dich  mir  ziji  entziehn  unsinnig  sich  getraut  E 
Dpn  sdirecHicIisten  der  Tode   soll  er  sterben. 
Zu.  längrer  Qual   mit  Lebensgeist  bethaut; 
Durch  Martern  neuer  ^rt»'   -wovor  der  Menschheit 

graut,    V.        , 
Soll,  tiOpfeiiweis  erprefst,  seinBlut  die  Erde  färben! 
Doch  was  enU'üsk*  ich  laich?  Verdient  ein  Schatten. 

bild. 
Ein  blolser  Tratmi,   dafs  mir  die  Galle  schwillt? 

'  '  '  4 

/ 
/     •  67.  -•  . 

,  Vergebens  hoffest  du  dein  iVaum  soll  wirkli^ 

-werden;  -    -" 
Wir  sind  allein:    wie  vielmahl  sag'  iohV  dir? 
Wir/   und   die   Vögel,     und    die    Herden, 
Und  was  in  Teichen  schwimmt,  und  tief  im  Schoofs 

der  Erden 
Und  in  der  Luft  die  ßeister,  die  nur  mir, 
^D  i  r  niemahls,  «ichtbar  siiyd.  —  Entsage  der  Begier 
Nach  fremden  wesenlosen  Dingen,  ' 

-Die,  von  Betrugt  gezeugt,  in  deinem  Hirn  entspringen» 


I    . 
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Ein  B1icl(,  ein  Wort,  oLila,  wird  zugUich 
Dein  Schicksal   und    das   mein^'  entscheiden; 
Sprich  äui*  ein  Wort,    so'  sind  uns  beiden  m 

An   Wonne   nur   die  Götter   gleich:  \ 

Ergieb  dich  mir,   1[)eherrsch^  als  Königin  ein  Reich 
Von   Liebesgött^ern  und   v*on  Freuden; 
Du  kennest  meine  Macht;    entSchiiefs.  o  Schönste, 

dich,     , 
Beherrsche  mich ,   so  bist  du  gröfser  ndch  als  ich. 

69. 

Hier  kielt  er  ein ,  durch  das  beredte  Schweigen 
Entflan^mter  Sehnsucht  sie  zum  frohen  Ja  zu  neigen. 
Du  sprichst»  versetzte  sie,   sehr  gut,  ich  muls  ge« 

stelin; 
Alleiii-,  was  hälF  es  dir,   sprächst  du  auch  ^och  so 

schön? 
Mich  kann   mein  Herz  iiur  überzeugen.' 
Ach,  Asrramond!  Ichhab*,  ich  habe  den  gesehn. 
Ihn,    den',    so  bald   er  i\ur    ^^e  ^ugen    auf  mich 

wandtiB, 
Mein  überzeugtes  Hett  ftir   seinen  Hf»rrn  lerkannte. 
WiBiiANns  »Ämwil.  W.  XVII.  B.  "  I- 


\ 


I 
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'  70. 

Sag'  und  bewerse  mir,  "was  ich  vor  wenig  Stunden 
Gesehn,   gehurt,    seyj  ein  Geschöpf  der  Nacht,     / 
Vbh  ungefähr  eiustandc^i  und  verschwrunden. 
Ein  Wolkenbild ,    aus  Morgenduft   gemacht : 
Ich  sage  Nein !     Ich   wisirs  was  ich  empfunden; 
Und  sehlief  mein  Leio,  so  hat  mein  Herz  gewacht. 
Doch,  war  ea  nur  ein  Traum,    was  hast'<lu  zu  he» 

fahren? 
Du  konntest,    dächte  man,    dein  Drohen  weislich 
^'  ^  ,  sparen, 

•^  71. 

Du  nickst  mir  alles  vor  was  du  ffir  mich  gethan : 
^  ■     . 

O  Astramond,  du  kennst  mein  Herz,  es  kann 

'  Nicht  unerk^ntlich  Scyn  —   icli  biu  dir  sohr  ver- 

,  pflichtet. 
Zwar,  wasdu  thatesr,  war  auf  einen  Zweck  gerichtet. 
Der.  weder  edel  war  noch  billig;    doch  veniichtfet 
Der  ('Zweck   4lie    Wohithat    nicht:     ich  nehm^   ala 

,  Wöhhhat  an, 

(Und  kässe'dir  die  Hand,^  aus  dier  ich  sie  empfan- 
gen) 
Was  nur  ein  Ai  schlag  war,  mich  siclierer  zu  fangen. 


v 
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72.  -    • 

-  Docli,  sage  mir,  (denn  kein  Verliäknifs  schwäclit 
Die  Pieclite  der  Natur)  -w^r  hat  mir  dieses  Leben, 
tFnd  dir,    so   grofs  du  bist,    ein  Kecht  an  mich,  ge- 

geben? 
Die   Macht    allein    giebt  Göttern    selbst 

Y^ivL   Recht- 
Nein,  Astramond!  der  war  gev^ifs  kein  Knecht, 
Der  mir  die  Triebe  gab,    die   diese  Brust  erheben, 

Gieb  mich  zurück;   und  sey  durch  eine  solche  That 

*  \       :        -.  '        . 

Der  Achtung  werth,    die  dir  meiii  Herz  gewidmet 

hat! 

^o,  Lila,  apotcest  du,  rief  Astramond^  er- 
grimmt» ' 

Der  grenzenlosen  Huld   womit  ich  dich  beehrte? 

S  o  wird  dae  GlQck  geschätzt ,  wozu  ich  dich  be- 
^^  '  stimmt?    • 

Diefs  i/ennst  du  Dankbarkeit?,  Erfahre  denn.  Ver- 
kehrte, 

DafsdiesQ  Leidenschaft,  die  mich  zu  lang^  bethörte. 

Von.  diesem  Augenblick  'Ihvr'End'  in  Ab^ehcii  nimmt. 

Hinweg^mit  ihr!  — ^   vJhr,   die.  ihr  meinen  Willen 

\ik   meinen  Angen  lest ;   hevbey ,    ihn  zu  er^iillen ! 


*>-    -V 
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Kaum   donnert'   ei\  das   letzte  Wort,  , 

So  trugen,    -wie   es  .scliieu,    unkörperlichö  Hände 

*  '  ■  /'    - 

Sie   durch    die  Luft   aus  mieinen  Augen  fort. 

Verzweifelnd   stiefs   ich ,   meiner  Oual   ein  Ende 

Zu  machen,   mit   dem  Kopf  des  Zimmc^rs  Marmor« 

wunder 

Doch  jedesmahl  mifslang   der   abgc^ielte  Mord; 

Ein  unsichtbarer  Schutz  Schien  über  mir  zu  walten« 

Und '  Lila   rief  mii:  zu ,   für  sie  mich  zu  erhalten. 


\ 


•     ^75- 

Icli   fafste  wieder  Muth  «'^md   Sa«n 
Auf  schnelle  Flucht^  eh'  noch  die  Kammerfrau  dem 

AI  teil 
Verdacht   auf  mich  zu  geben  Zeit  gewann. 
Schnell   nmfste   mich   mein  Talisntan  ^ 

Zuin    kle|insteu  Eulciien   umgestalten ; 
Ich    fand   zu   gutem   Glück   ein   Fensterglas  gespal« 

.    ten  \     i  *  ' 

Ün<^    als    die    Zwergin    kam,     wo   ihr  Gefangner 

sey;  ,'        - 

In   vollem  Hast  zvl   sehn,  w^g  war  der  Papagay I 


I  / 


^*v-* 
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76. 

Ich    Äog   dem   Garten   zu,    nnd   tauschte 
W'ohl   hnndertmahl  die  manische  Fi^urt 
Der  Büscli«  grüne  Nacht,  wo  ich  verborgen  lauschte, 
Yoirmehrte  ipeine   Furcht;     ich   fuhr 
Bey  'federn  Löftchen   auf,     da«    durch    di»   Blätter 

rausclite; 
Undv  als  das  Auge   de^  Natu^ 
Sich   endlich  schlofs   und   sich   die  Stille  mehrte» 
'§p|)ien  mir^s,   aus   tiefet  Fern',    als  oh  ich  weinen 

hörte. 


77- 


Ich  hielt  den  Athem  an  und  horchte  scharf  em- 
•  ^  por ; 

X)a  deuchte  mich  ich  höre  Liia^  s  Stimme, 
Als  ob  sie  halb  erstickt  in Thränengüssen schwimme; 
Und  immer  näher  schliig  der  Jammerton  mein  Chi'. 
Ich  machte  mich   ziun  Löwen,    brach  im  Grimme 
Ans     meinem    Hinterhalt    hervor, 
{Jnd  lief  durch  Hain  und  Flur,   zur  HacV  »n  dem 

.'  entschlossen. 

Durch  'den  so  schöne  Thränen  flössen. 


/ 


.66'  Ibris     und     Zen^db, 


X 


\ 
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Doch»  alles,   was  ich  fand»   vrar  dieses >   clafs  di« 

'  Nacht 
Der   Sinnen   Unheil '  trflglich   maph^. 
^  Bald  vvai^s  ein  Quell ,  der  klatschend  aus  der  Nischo 
Von  einer  Nymfc  fiel ;   bald  Winde ,    die',   erwacht 
Vpni  leichten  Schlaf,    durch  Grotten  und  Gebüsche  ^ 
Sich  jagten;    bald  im  Gras   das   brünstige  Gezische 
Von   Schlangen,    die,    in  Liebeskhoten 
Verschränkt ,  ^  vor  heifser  Lust    sich   zu  ersticken 

drohten. 

19' 

Ihr  süfses  -  Spiel  erhöhte  meine   Qual. 
Von   Angst  gespornt  durchlief  ich  Berg  "und"  Tkal 
Auf  viele  Meilen  weit, -um  eine  Spur  zu  finden, 
'Den   Aufenthalt  der  Schönen  zu  ero-ründen. 
Allein,     da  jetzt   zum  sechsten  Mahl  ^ 

Die  Nacht  den  Tag  vertrieb  ^  liefs  ich  die  Hoffiiung 

schwinden.  '     ' 

Ein  See,    der  vor  mir  lag,    schien  mir  gemacht  zu 

Von  meinem  Leiden  mich  auf  ewig  zu  befieyh.  ' 


y 
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$ 

Ich  sprang  hinein;     doch  kaum  benetzte  meine 

V       Glieder 

r 

Die  liülile  Flut,  $o  kam  die  Lust  zum  Leben'wieder, 
Und  machte ,    dafs  es   mir  Verrath   an  Lila  schien« 
Was  ihr  gewidmet  war»  ihr  treulos  zu  entziehn. 
Drey  Worte  braucht*  es  itur,  so  fuhr  ich  alsDclfiq 
Im   neuen  Element  bis  in  die  Tiefe  nieder. 

r 

Nicht  lange   trieb  ich  noch  das  unbewohnte  Spief, 
Als  mir  aus  ^einer  Gruft  ein  Schein  ins  Auge  fiel. 


81 


Es  war   ein  ungeheurer  Bogen 
•Vom  Finger  der  Natur  in  einen  Berg  gesprengt; 
Und    unten    schofs    ein    Ström ,    in  Felsen    einge« 

zwängt, ,     ,     ^ 
Mit  tobendem  Gebrüll  die  dick  beschäumten  Wogen. 
Von  einer  Welle   stets    der  andern  zugedrängt. 
Fühlt'   ich   mich  mit  Gewalt  durch  diese  Gruft  ge« 

zogen/ 
Des  Stromes-  schneller  Lauf,   das  Donnern  um  mein 

-  Ohr 

Betäubte  mich  so  sehr,  dafs  ich  ntidh  selbst  verlor. 


>  J 


ij»  Idris  '  unD     Zbi^ide.    , 

86. 

Ein   Labyrinth    von  Sohlen-*    Kabinetten 

/  ^  » 

V 

und   Zimmern,    liefs    mich    sehn,     wie    weit    die 

Feercy  ;        ' 

Die  Künast  zurü'cke  läfst.    Lack »  Sch^tzweik,  Mah- 

ler^y,  n  * 

Tapeten ,    Spiegel ,    Tische ,  •  Betten, 

Kurz^   alles   war   so  reich,   dafs  Uzim  •  Os'chan« 

^  — 

tey  2), 
Und  G'öngiskan  beym  Tanscli  gewonnen  hätten. 
Wie?  -dacht^  ich,   solch  ein  Sitz,  und  vontBewoh« 
\  /  nprn  leer? 

Dief«  aUes  machte  sich   doch  nicht  von  ungefähr  ? 


4, 


/■ 


87-    ^ 

Ich  war  zum  Abzug  schon  entschlossei:^, 
'Als   mir  ein  Kabinet,    an  dessen  Thür  ich  stiefs. 
Den  Anblick,    den  ich  mir  am  wenigsten  v^rhiefs» 
I)ie  schölle  Lila   selbst,   auf  Polster  hingegossen. 
In  alleuv  Reitzungen  des    MittagssclilurameVs^  wies. 
Vom  silbernen  Gewölk  dös  feinsten  Fldrs  umflosseii« 
^ Die  Locken  aufgelöst ,    den  Busen  halb   entdeckt*' 
Lag  sie ,  die  schöne  Stirn  im  weifson  Arm  versteckt. 


r 
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t 

84." 

Die  Neu^io:  tneb  mich  itzt,    die  Ortex  zu  bs- 

sehen. 
Wohin,  unWiss^d  wie?    ich  mich  bezaubert  fand. 
Der  Bliifnenschmelz,  die  Pracht  Mäandlischer  Alleen, 
Der  Boden  *  überall,    st^tt  Sand, 
Mit  Perlenj  fiberstrent ,  kurz  ^  jeder  Gegenstand 
3evries   den  Qrt  belohnt  von  Feen; 
Und  ein  Palast,  yon  dem  das  Funkeln  kaum 
.jEr^ägUch  war,  liefs  keinenli  Zweifd  Räum« 


'  I 


85- 

Doch ,  wunderl^rer  noch  als  alles  war  die  Stille»  ' 

»• 

,  Die    aaf  der   ganzen  Gegend  lag: 

Von  -"  Filomelen     an     zum    LauBtrosch     und     zur 

.  '  "1 

Grille       - 
War    allcÄ    hier  verbannt,    \ya*    eineh  Laut    yer- 

r 

.  magi 

Kaum  rauschte  noch  ein  Blat^     Erst  glaubt*    icla» 

dafs  der  Tag 
Sich  später  im  Palast  ?ls  aiifserhalb  enthülle ; 
Doch  endlich  wich  die  Furcht  zu  kühn  zu  scy* 
Der  tjtigeduld,;    ich  wagte  mich  hinein. 


/ 


/ 


t' 


x'jZ  Idais     WD     Zemide. 

r  ,  '  ^  /  ^ 

O!   die  Geliebte  sehn»  sich  neben  ihr  befindea, , 
peh  Athjßm  in  sith  ziehn,  dex  ihrer  Brust  entEoh« 
Ist  eine  gröfsjre  Lust  für  Seelen'«   die  empEndcfn! 

Die  letzte  Qunftt  entzückt  den  Faun  nicht  so. 

■       ■  i 

Ein  B»nd;   das   sich  um  ihren  JFufs  zu  windeh 
So  gludklich  war#   ein  lling'  von  ijuem  Haar,  wie 

^froh, 
:Wie  reich  macht  solch  ein  Tand  den>,    der  wahr«- 

'  '  ":  baftig^lühtl  • 

I>)^icl^t8  ist  ihm  Kleinigkeit,    #as  si<bh  auf  sie  be« 
.  .  zieliti      • 


^■:        -.'■■■  Ol. 

\  ■        r 

Koch  stand  ich  aufgelöst  in  zärtliches  Entzücken, 

^^s   »ih  im  Schlaf  sich  sanft  zu  mir  herüber  wan^* 

.Ihr  liebliches  Gesicht,  das  meinen  gierigen  Blicken. 

Ih  'süfser  Rosenfarb'   itzt  völlig  o^e^  stand, 

.:3G^en    plöqdicl^    «sin .  Gefühl    von  Wpnne    auszu« 

drücken. 

'  ^'    •  • 

'4hr  Busen    hob    die  kleine    schl^llFe  Hand^      .  r  , 
Die  ihn  bedeckt*,   und  aus  den  zarten  Leinen' 
Sah  ich  das  schönste  Knie  Nai'i^issen  überscheipen. 


* 


\ 


IT'-- 
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Zerbinl  «O  inein  Zerbin!   ^-     rief  sie  entzückr» 

und  schlofs  *  ., 

Den  Mond  'Ton   lebetiden   Korallen 
Gleich  wieder,   dem   der  süfse  Ton  entOofs. 

Nun  hielt  ich  miclr  nicht  roelu* ,     die  Wonne  war 

'    •       •  •  "■         ■ 

£u  igrofs! 
Wer  wäre  nicht  in  Vollem  überwallen 
Der   Dankbarkeit  an  ihre  Brust  gefallen? 
Wer  hätte' .  nicht   in   süCser  Trunkenheit 
Solch  einen  Mund  mit  Küssen  überschneyt? 

93' 

„Gewifs  nicht  ich!"  —  rief  tdrit  schwärm er- 
V  lieh.  — 

So  kjrnnt  ihr,  was  ich  thaC,    euch  selbst«  statt  mei- 

ner  sagen. 
Doch  eben  diese  Flut  Von  Zärtlichkeit,  die  mich 
Auf  einen  Mund   und   eine  Brust  verschlagen. 
Um  Welche  noch  der  Ton   Von   meinem   Nahmen 

schlich. 
Verwehrte  mir,  zw  viel  2a  wagen. 
Ich  liefs  dem  Herzen  nur,    nicht  der  Begier»    4^i& 

Lauf. 
Doch,  was  ich  auch  begann,  so  wachte  fit  nicht  auf. 


I 


1 
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i 

.94- 

Bey  solclien   Küssen  unbeweglich!  ' 

Siel  mufs  bezaubert  ^seyn,    es  ist  niclit  anders  mög. 

licli!        .'  ■  ^ 
O  Astraraond,   icli   kenn^  dich  hierin : 
Bey.  dir   allein    ist  Lieb'  und  (jrausamkeit  verträg- 

licb. 
Doch  hoffe  nicht,'  da  /werdest  den  Gewinn 
Von  deiner  Bosheit  ziehn ,    eh'  ich  vernichtet  bin. 
Verlafs   dich   immerhin   auf  deine  ZauberwafFen ; 
Die    Liebe    und    mein  Arm   soll   Rache   mir   ver- 

schaffen. 


95* 


Indem  zog  meinen  Blick^ein  ungeheurer  Hahii, 
Auf  einem  Fiifsaestell  von  schwarzem  Marmor  <  an« 
Er   schien   zum  Flug  mit  nachgeahmtem  Leben 
Die   Purpurilügel   zu   erheben,  ' 

Und /unten    Ward    in    GqM    dem  Leser  kund  ge« 

than: 
Weiii  Amor  Muth  genug  gegeben. 
Der   schwln<re   sich,   um  .diese  Dame   hier 
Des  Zaubers   zu  'befreyu,     auf  dieses  edle  ^hier* 


D  n   I   T   T   E   R      G   £   S   A   If   G.  -175 

Mir   schien  mit  Reclit.die  SacÜe  sehr  verdäclidg« 
Der  alte  Kabbaiist   liegt  hier  im  Ij[inteilialt,     . 
Dacht^   ich:     vielleicht   ist   diese  Hahnsgestalt, 
Zu    meinem  Untergang,     mit    Blitz    und  Donner 

trächtig  ? 
Vielleicht  r-  Doch,  lafs  es  ieyn!   Verratherey,  Gc- 

•walt  —  ' 
tch  scheue  nichts,    die  Liebe  macht  allmächtig I. 
Ein  Blick   auf  meine  Schi äferin 
Bestärkte  mich  in  diesem  kühnen  Sinn. 

97-     . 

Noch   einmahl   warf  ich  mich  zu   ihi'en  Füfsen/ 

"     kafste       .  -        ^ 

Noch   einmahl   Stirn    und   Mund,     und   fühlf   itzt 

\ 

Mu,th  genug. 
Auch  wenn  ich  mich  (ür  sie  mit  Riesen  schlagea 

mufste« 
Ob  Astramond   mich    überlistej 
War  das,   wofür  ich  itzt  die  mindste  Sorge  trug. 
IchySchwang   mich   auf,    def*  Zaubervo^cl  schlug 
Die  Wolken   schon   mit   segelgleichem  Flügel, 
^nd  plötadich  däuchte  mich  der  Atlas  nur  ein  Hügel. 


/  / 


,/ 
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Wie  damahls  mir  gescliah ,  scheint  itzt  mir  selbst 

ein  Traum.        ^• 

Genug,  ich  fing  schon  an  die  Himmelsluft  zu  hau- 

♦  chen. 

Und  sah«  iii  einei^  See  v;ön  Sonnenstrahlen,  kaum 

So   viel   als  Liebende  zu  stillen  Küssen  brauchen. 
'Wir   nahten,    glaubt^  ich»    uns  bereits  dem  leeren 

Kaum, 

Als  itzt  mein  Hahn  begann  sich  allgemach  zu  tau- 
chen« V 

Drauf  schofs  er  senkelrecht  als  w^ie  ein  Pfeil  herab» 

Und  warf  mich  unverhofft  in  eiyiem  Brunnen  ab. 

99- 

.  Er  warf  mich  ab,    fing  an  zu  krähen. 
Schwang  im  Triumf  die  Flügel  und  Verschwand. 
Wie   stutzt*   ich,    da  ich  mich  am  alten  Orte  fand. 
Und   alles  wieder  sah  was  ich  noch  kaum  gesehen : 
Den  grünen  Labyrinth,  den  Boden,  statt  mit  Sand, 
Mit  Perlen  überstreut,    die  (hürmenden  Alleen,, 
Und,  was  an  meinem  Witz  und, meinem Daseyn  fast 
Mich   zweifeln   lüefs,   den  nemlichen  Palast. 


I 


DmiTT^a    Q  E.8  JL  V  o»       177 

100/      ' 

Mflin  Wunder  flüeg»  als  sich  der  kleine  Weiher 
Mit  einfN:  Schaar  von  Nymfen  ohne  Schleier 
(Der  diese  Tracht  nicht  allzu  reitzend  liels^ 
Erfullti\  und  jede  mich  vertraut  willkompien  hiefs« 
«.Willkommen«  Herr  Zerbiß »  zu  einem  Abeuteoür» 
Das  wenige^  gefährlidi  ist  als  süß !  '* 
80  sangen  sie«  und  machten  im  Gedränge 
Um  mich  herun  de^  feuchten  Raum  zu  enge. 

.   xoi. 

Wie  schön  er  isti  rief  eine  —  Jn  der  That« 
"f  iguren  dieser  Art  pflegt  man  nicht  sehr  zu  has- 

^  sen  ^— 

Es  mag  ganz  hübsch  sich  von  ihm  Wecken  lassen. 
Fiel  eine  dritte  ein«    Diefs  dauerte  j  bis  ich  bat» 
Die    Damen   möchten   nicht    so    sehr    zur  UnzAit 

spafsen» 
Der  Harr  zieht«  wie  e^  scheint,  hier  die  Fjsik  zu 

Rath, 
l^prach  eine  Alte  drauf:  er  könnte  !||ch  erkälten» 
Und«  ging^  ein^JFdmer  vor,  so  müfsten  wir^s  ent« 

'  gelten.  -^ 

Wxxx«AK]>fl  8äsi]na.  W.  XVII.  B.  M 


175    '  IdRIS      und      Zl^l^IDK, 

Drauf  stiefs  sio  in  ein  Hörn,   und  plötzlich  tru- 

gen  mich      '       ■    '   * 

Die  Nymfen  im  Triumf  ans  blumige'' Gestade. 

loh  stutzt'  in  keinem  kleinen  Grade, 

Die  Kurzweil  däuchte  mich  nicht  ^alb  so  Ificherlick» 

Ho£Fts,  sprach  ich  zu  mir  selbst,  ,der  Alte;»   dafs  er 

sich  , 

Auf  diese  Art  von  mir, entlade? 

Er  denkt  doch  nicht,   durch  diese  Wasserdrachen 

I  ■: 

Mir  Lust'  ziun  Unbestand  ^u^  machen? 


103 


's 


Kaum  trat  ich  auf^  G^s^d,  als  ein^  andre  Schaar 
Von  Nymfen  hinter   den  Schasmiuen 
Herro^*  geschlichen  kaxti,  die  mir,  so  treii  ich  war» 
Gefährlicher  als  ihre  Bchwestern  schienen. 
Sie  näherten  ^ich  tanzend.   Paar  ^lld  Paar, 
Und  winkten  mich  herbey.    Mit  Zittern  folgt*  ich 

ihnen: 
Sie  sprachen    nicht    ein    Wort    und    tanzten    stets 

voran, 
'Bis  wir  das  schönste  Bad  vor  uns  eröfbet  sahn« 
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104. 

-■-,■  »     ,       •  ^  -      *      '  '  ■'■;.• 

Hier  (fing  ein  Nymfclieii  an  mir  leis*  ins  Ohr  zu 

raunen^ 

Möcht'  unser  Dienst  vielleicht  beschwerlick  seyn ; 

Doch  sorget  nicht,   Tvir  lassen  euch  allein. 

Statt  ihrer  wimmelten  wohl 'zwanzig  junge  Faunen, 

Mit  goldnem  Hom  auf  krauser  3tiru,  herein ;  ' 

Denkt  euch,  Herr  Ritter  •  ^äein  Erstaunen ! 

Sie  kleideten  mich  aus,  ich  safs  im  Bade  da«^ 

Un j  wuTste  nicht  wie  mit  geschah. 


105^ 


Ist,  fipg  ich  endlich  an,  ist  euch  so  riel  zu  sagen 
Erlaubt,  so  bitt*  ich,  sUgt,   woliin  das  alles  zielt? 
Allein  'sie   blieben  stumm;    ich  mochte  zehnmahl 

fragen. 
Ein  schalkhaft  Lächeln  war  was   ich  dafdr  erhielt. 
Nachdem  sie  mich  g?nug  gerieben ,   abgespült. 
In  warme  Tücher   eingeschlagen. 
Beräuchert  und  gesalbt»  dann  zierlich  angekleidet. 
Eröffnete  die  ThOr  sich  plötzlich  ^ngelweit. 


/ 


i8<>  Idrjis,    vvj}    Zeiiipe. 


/ 


106. 

•  ■  "  / 

>)Siii  SaHl  empliii^  mich  itzt ,   dem  in  der  Geister- 

.  wölt 

An  Schimmer  gleich  woselbst  die  Götter  speisen« 
Auch  war  die  Tafel  schgn 'bestellt»       ' 

*  • 

XJnd  eiije  Symfonie,  die  Sterii'  aus  ihren  Kreisen 
äerab  zu  zieh)!^  geschickt,  ui^d .Wechsels weis  gesellt 
Zum  lieblic|isten    Gesang,    üng   an   das    Glück    zu 

\  preisen 

Das  mir  beschieden  sey.    Begluckte  Schläferin ! 
(So    sclüofs    sich    jede     Suof}     und    glücUicher 

Zerbin!' 

/  - 

.        .  •'  .  • 

107>       ' 

Nun  schien  mir^s  Ausgemacht,    dafs  irgend  eine 

Fee,       ' 
Die  meiner  Liebe  gnädig  sey, 
.Mit  meinen  Sternen  sich  zu  meinem    Glück    yer« 

stehe. 
Diefs  machte  mich  so  froh  und^  sorgenfrey 
Als  ob  ich  Lila  schon  an  meiner  3eite  sähe* 
Iclr  setzte  mich  und  afs  fOr  ihrer  drey :       -    ^ 
Denn,  lafs  die  Seladoks  so  viel  sie  wollen  s^gen. 
Wer  liebt  sey  lauter  Herz ;  itian  hat;  auch  ^iiien  Ma- 
'  gen  I  V 
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108. 

Zwey  Ganymede  machten  sicn    ^         ,      ' 
Sehr  Tiel  zu  thun  niir  ^eil^ig   einzuschenken; 
Ilit  schlaues   Lächeln  lockte  mich 
Den  trüben  Gram ,   das  zweifelnde  Bedehken 
In  einem  Nektar  zu  ertiyinken,  ^'• 

'Der  «ich  -wie  0hl  den  Gäum  hinunter  schlich: 
^     Vom  ersten  Glase  wiAr  mein  Blut  zu  Geist  geräutert» 
;  Die -Stirn'  entwölkt,  das  Herz  erweitert. 


log. 

Wie  Hosen ,  huhlerisQh  vom  2cfyr  aufgehauchts 
That  sic|i  mein  Busen  »uf ;  d^e  WCinsdie- wurden 

freyer, 
Die  Fantaftie,  in  Wollust  eingetaucht. 
Weissagte  sich  die  .  schönsten  Abenteuer. 
Dieft  seelensdimelzende,  unkOrperliche  Feu6r, 
In  dessen,  jsüfser    Gluth    die    Weisheit    sanft  rer« 

,     lauch^ 
Fing  an  mit  lieblicji  bangem  „Sehnen 
Und  ^  «ardev    Ungeduld     die     Brust     xpir ,  au8?u- 

4e)iiiea; 


v.  ■ 


•^ 


\  > 
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Docil,   wie  beschreib^   ich    euch  den  Glanz,   dem 

Liift's  Bild 
'Von  Amors  Fackel  itzt  in  meinem  Aug^  erhielt! 

O  diefs  begreift  nur  'wer^s  empfinden ! 

Wie  ward  ich  gegen  micl}  mit  Ungeduld  erfüllt» 

Dals  ich  was  driogenders,  als   sie  zii  sehn«  gefun- 
den! 

Sekunden  däuchten  jnich  itzt  tödtlich  lange  Stunden. 

Allein»   kaum  hatf  ich  mich  vom  Lehnstuhl  aufge« 

rafft. 

So  war  in  einem  Wink  das  Gastmahl  weggeschalEu 

\ 

i  '    _  . 

•       .  .         * 

111.  ' 

Banket    imd  Saitenspiel »    und    Nymfen,     Sänge« 

rinnen,  ' 

Und  Knaben',  kurz ,  den  gaiizen  SpeisesahF 
Sah  ich  in  Finsternifs   zerrinnen; 
Kaum  Heß  mir  noch  ein  halb,  erloschner  Strahl 
'  Von  fetne  zu,   die  Thüre  zu  gewinnen.  ' 

Denkt,    ob    idi^  andachtsvolL  mich    meiner    Dam^ 

/  "•  .    "    empfalil. 

Ich  tappte  non  so  gut  ich  konnte  weiter, 
Un4  fand  zuletzt  eii^  Zimmer  wieder  heiter* 

:  ■     / 


D   R    S   T   T   X   R       G   B   S   A   V    «.  iQ^ 

loh  -schlich    mich    auf    den    Zehn»    nicht  ohn« 

Furcht»  hinein» 

I  r  '  ■ 

'  I  *  ■. 

Indefs,  beym  Ungewissen  Schein' 
Von  Rosenöhl»  das  trag*  in  goldnen  Lampen  brannt«^ 
Mein  Auge  rings  umher  Kundschaf t^i'sblicke  sandte. 
Allein »  der   erste  Blick ,  beym  Eintritt  schon »  er« 

kannte 
Diefs  Zimmer«  eben  das  zu  seyn» 
Was  mich'  das  erste  Mahl   zu  Lila  eingelassen. 
Nun  wufst*  ich  mich  vor  Freude  kaum  zu  fassen* 


113. 

'  Uji4  ^e  ich  bald   he],*nach  im  gleichen  Kabinette 

» 

Ein  schlafeiid  Frauenbild  mit  halb '  entdecktem  Knie 

Und  offnem  Bu^en  fand»  auf  einem  Ruhebett^ 

> 

Von  nelkenfarbnem  Sammt,   wie  Lila  lag  — -  wer 

hätte  ' 

An  meinem  Platte  nicht  geglaubt,   er;  sähe  sie? 
Was  ihr  zur  Ähnlichkeit  noch  fehlen  konnte»  liek 
Der^ Schlafenden   die  Schwärmerey   der  Liebe: 
Ich  glaubte  meinem  vAug\   und  mehr  noch,  meinem, 
.  Trieb«. 


1Q4  ^  It)llX8      VISTD      Zbü^II^S« 

V 

t 

''       '     '  % 

Das  matte  zweifelhafte  Licht»  \       -     . 

Das  Aoior  selbst  zu  seinen  süfsen  Scherzen 
Erfunden  hat,  (wie  wenn^lm  frühen  Märzen 
Aurorens  Glanz  i^it  grauen  Nebeln  ficht } 
Beglückte  den  Betrug»  und  fälschte  mein  Gesicht* 
Empfindungen,  wie  oft  belügt  ihr  unsre  Uerzeir! 
O  Lila,  seV  ich  4ich?    Ist's  mögUch?  ist's  ge« 

wifs? 
War  alles »  was  der  Strom  der  Lust  mich  stottern 

Ueis. 

-  ,  _ 

In  diesem  Mittelstand,    dk,    zwischen  Tod  uiiA 

Leben, 
Ganz  aufgelöst;  in  idede  Lits^, 
Die  Seelen ,  kaum  sich  selbst  beW^ufiit, 
In  mystische^  Entzückung  ^schweben/ 
In  dieser  Trunkenheit,  wovon  ein  Bild  Mi  gebl^n  ^' 
ünmcjglich  ist',  lag  ich  an  Biter  Brust;        ^^ 
Als  meine  Stiiföferin,  der  ich's  zii  lange  machte, 
Durcji    iiuer  -Küsse'  Wutli    mich    zu    mir   uelM 

brachte.  '  •    . 


f1 


\ 


D   !t  X  T  T   *    It      O   B'  1  A  *   Cf  ,'•     1&5  , 

Tön  einem  Arme»   dem  selbst  Ju'nonf  schöner 

'  Arm' 

An  Form  und  Wifse  wicH»  fühlt'  ich  so  st«rk»  so 

warm. 
So  branstigUch  mich  ^n  die  halbe  Sfäre   ^ 
Woran  ich  lag  gedrückt,  ah  ob  der  ganze  Schyr^xai 
Der  losen  Götter  Ton  Cythere 
Und  Venus  selbst  in  ihn  gefahren  *wärd : 
Per  andre  Arm  verbarg  ihr  äbgewandt  Gesicht; 
AUein«  mir  gab  bereits  mmi  Herz  ein  traurig  üchii 


117. 

♦  ■   .         i 

.    So  wenig  Zärtlichkeit,  so  buhlerische  Küssa^ 

ißp  viel  Behutsamkeit  bey  so  viel  Gluth»  bewies« 

Dafs     mich    die    HofFnung    sehr    betrogen    b«^9ll    * 

müsse. 

Der  Schutzgeist  reiner  Liebe  blies 

Mir  warnend  ein:  hier  sey  Gefahr;  es  wisse 

Die  Dame  4  die  sich  mir  so  gütig- üborÜefs, 

1^X9  Rolle»  welche  sie  '^rmuthlicb  noit  dem  Altvä. 

'  ivi  spblen  abgeredt,  nicht  hmge  auszuh^Uent 


Ig6  Il>RIt       UND       ZUKJ'DX. 

f 

Ich  fuHr  bestürzt  znrück,  besehaute  sie  genaut 
Und  'wur(Je  fast  zum  Stein  vor  Wunder» 
Slit  einei^  unbekannten  Frau  ' 

Mich  so  verstrickt  zu  sehn.      Der   Angstschweift 

/        stand  wie  Thau 
Alir  auf  der  Stime.     Nicht»   als    hätt^  es  ihr  am 

Zunder 
iZur  Üppigkeit  gefehlt;;  denn  blendender  und  runder 
Als*  ihre'  Brust»  und  reitzender  gedreht» 
Jlfit  unter  .Aoioys  Hand  sich  keine  je  gebläht» 

r  '  '  i 

Gleich  lockend  war  -sras  unter  Nebeldecken 

Zu  lauern  schien ,   und  was  sie  roifslich  fand 

'        '      '    .       .  .  *  ■       ■ 

Aus  übertriebner  Schäm  dem  Blöden  zu  verstecken. 

Der»  angstlich  zwar»  doch  matt»  sich  ihrem  Arm 

Entwand. 
Kuirz  »^  fehlt^  ihr  gleich  der  Glanz  vom  ersten  Ja- 

getidstand». 
6b  hatte  sie,  Begierden  zvl  erwecken» 
Nur  allzu  viel,  genug»  die  Tugend  umzuwälzen» 
Und    das    Gefühl  der    FBicht    in    Wollust    hinzu- 

schmelzen. 


D    R    I   T   T   i&    R       G   £    S    A    l7    G.  iQj 

-     . 

Die  Tag«nd  unfzuwälzen?— '  rief 
Der  Paladin—  O  Freund,  so  war  sie  wohl  nicht 

tief 
In  eurer  Brust  gewurzelt !  —  Mit!  Erröthfen 
Versetzt  Z  er  bin:  £s  scheint,  ihr  habt  in  solcheit 

Nöthpn 
Euch  nie  gesehn  »worin  die  meine  «ich  verlief. 
Hei;r  Ritter,    ungeprüft  giebt's  tausend 

Epikteten! 
Der  Stärkste  |:eitze  nicht  die  Kache  der  Natur!   . 
Was  unsern  Fall  rerwehi«  ist  oft  ein  Zufall  nur. 

Ich  kämpfte ,  Freund !  diefs  war  mein  Untergang« 
•Vor  einem 4 Fall,  zu  dem  ein  innerlicher  Hang 
Die  Sinne  zieht , '  kann  nur  V^ie  Flucht  uns  retten. 
Die  Wollust,  Spinnen  gleich,  umwinder  ihren  Fang 
Im  Sträuben  selbst  mit  unsichtbaren  Ketten; 
.Ulnd  gaukeln   einmahl  Anioretten 

Und 'Schere  und  Freuden  dicht  um  tuM^r  Aug^  und 

«.  •  ' 

ziehn 

Die  Schlinge  lächelnd  zu,  dann  ist^s  zu  spät  z^lh 

Fliehn. 


188  Xdhis    und    Zbnids«        ^ 

Die  Zaubvenh!    vrie  wohT  war    ilir  die  Kunst 

^ .  2}u  siegen 
Bekannt!   Zu  dem  .gab  ihr  in  einem  aolchni  Streit     x 
.Selbst  bieine   Ünerfahrenlieit 
39en ,  VöTTtlii^y  ober  mich.    Doch    dauerte  da«  Ver«~ 

gnügen 
Sich  selbst  tit^  mich  und  Amornzu  betrügt 
I^icKt  länger  als  bey  linir  die  erste  Trunkenheit.  - 
Kaum  fing  .mein  Busen  an  sich  matter  auszudehnen» 
Sp   $|>ielte  Reu  und    Zorn    die    schrecklichste    der 

*  Scenen, 

Die  Fee  selbst  erfnlir  von  meiner  Raierey 
D(3n  ersten  Sturm.  Wi^  man  "sich  einem  UngeheueiT 
Enaeifst,  wie  aus  Medeens  Schieier» 
Durchdrungen  bis    ^ufs    Mark    von   unlösdibarem 

'  Feuer,;      ^ 

Kreusa —  rifs  ich  mich' ans  ihren  Armen  frey. 
Wie  rak^  ich!  —  Kaum,  dafs  noch  die  Scheu, . 
Die  dem  Geschlecht  gebül^rt ,   das  sie  so  sehr  ent«, 

"^      .  ehrte, 

Sie  meiner  Watb  zu  opfern  mir  ver#ehrte« 


D  a  I  T  T  s  II     G  E,  s  A  s  6.        189 

124. 

Tergebens  rief  sie  alle  Macht 
Der  schlauen  Reitasimgen  zusammen* 
Die, kurz  zuvor  in  mir  so  starke  Flammen 
Vermeinter  Liebe  angefacht: 

Ich  hörte. nimmer  auf»  mein  Schicksal  zu  rerdtm* 
'  men. 

und  sie»  tmd  mich»  und  den»  der  mich  zu  ihr  ga* 

bracht. 
Was  sprach»  was  that  sie  nicht!  —  sfo  nicht»  meia 

^  .  Herz  zu  rühren» 

Mich  wenigstens  noch  länger  zu  rerf (ihren! 

Durch  Überraschung  nur»  nicht  durch  VerfAb* 

ruilg ,  kann   . 
Die  Unschuld,  ungewarnt  —  gewarnet  niemahls  *^ 

I      '  fallen* 
Vergebens  -«chmiegte  sie  an  meine  Knie  sich  an» 
Vergebens  schmolz  ihr  Aug^  in  tröpfelnde  Krjrstallen» 
Vergebens  war  des  schönen  Busens  Wallen  t 
Das  Mitleid  fohlt  ein  Stein »  das  sie  mir  abgewann 
Auch  da  sie  endlich  ohne  Leben 
Dahin  tank»  £el  xnir^s  nur  nicht  ein  sie  aufzuheben» 


y 


/  z' 


19^  Idkis     vvd,    Zbnidb. 

/  126. 

Nim   hielt  sie  sieh  nicht  mehrt   denn  alles  War 

verbucht, 
Natur  uxid'Kunsty  und  alles  ohne  Frucht. 
Die  Wuth  half  bald  ihr  auf.  '—  Was   gleicht  der 

Wuth  der  Feen?  •=— 
Ein  Wirbelwind  schien  ihr  die  Augen  umzudrehen. 
Die  kurz   :^Tor  mich   nOch   so   schmachtend  ange* 

sehen ; 
Und  was  ihr  schöner  Mund  mir  Böses  angeflucht» 
War  fürchterlich  genug  den  Furien  der  Höllen 
Die  Scl^ngen  auf  dem  Haupt  vor  Angst  empor  zu 
^  schwellen«  ' 

Auch  dieses  half  ihr  nichts)  Gleich  unvermögend 

war 
Die  schmeichelnde  tmd  die  erorimmte  Miene. 
Das  Ärgste  was  mir  Salmacine 
(So  hiefs  siel  angedroht,  der  bittre  Tod  sogar. 
Schien  mir  nicht  mehr  als  meine  That  verdiene. 
Ich  bot  ihr  selbst  mein  Blut  zum  Opfer  dar. 
„Nein,  rief  sie  wüthend  aus,  das  hiefse  dir  vergeben ; 
Nichtswürdiger!  da  sollst  für  meine  Rache  leben!** 


»  V 


S"^ 


D^Ä  I  T-T  B  Ä    G  E  SxA  »^  o; 
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128- 

In  eilt'  morastiges ,  lichtleei^s  Loch  gesperrt 
Undheult,  umzischt  iron  Kröten  und  von  Schlangen, 
Siech  voa  gefäulter  Luft,   von  Kummer  ausgedörrt 
Mit   hohlem  Ang*  und   eingefallnen,  Wangen, 
I^g  ich  .viel  ^  Tage  lang  gefangen. 

Die  Fee  selbst  zuletzt  fand  hiich  bedauernswerth. 

•  '  '    ■  ■'      » 

Sie  hofFt%    ich  würde  nun,  statt  gänzlich'  zu  yer* 

schmachten, 
Li  ihren  Armen  mich  noch  allzu  glücklich  acht«]. 


i/Un  liefs  mich  frey;  ich  sah  zürn  zweyten  Mahl 
Von  Nymfen  mich  bedient,    die    nun   ihr  Bestet 

^  thaten 

Mir  mehr  O^MliglLÜt,    aus '  Noth    wo   nicht  aus 

Wahl,^ 
Für  ihre  Dame  anzurathen. 
Dochl    was  sie  sagten ,    was  sie  baten. 
Wie    sehr    jdnein    Vortheil    auch    mir  ihren  Rath 

'  Empfahl, 
Nie  wollte  sich  mein  stolzes  I(erz  bequemen 
Um  einen  solchen  Preis  das  Leben  anzunehmen. 


1^2  IdAIS      und      Z  Elf  IDE*. 


-'  ,      130.  .  " 


Sie  fanden  cLieseo  Stolz  ^ur  Unzeit  ang^bf^cht. 
Die  Fee,  sagten  sie»   hat  alles  Tvas  die  Dienste, ~ 
Die  sie  von  euch  erwartj^,    rühmlich  noaohtf^ 
Üiid  angenehm  dazu.     Ihr  kennet  jhre  Künste 
Noch  lange  hicht;    Versucht's  noch  eine  Nacht!. 
^Was  hält   euch  ^Uf?:  Schimäre»,    Hirngespinste! 
Bleibt  eurer  Lilü  nicht,    wenn   Salmacine  gleich 
'     Die  Niefsung  hat»   das  £igenthum  yon  euch? 


151 


«^ 


Hinweg  mit  den  Bedenklichkeitea 
Der  grillenhaften  Treu'!    Der  Fee  Forderung 
Geht     nicht     so     weit ;      sie     wird     den     hohen 

Schwung 
Von  eurer  Fantasie  für  Lila  nie  bestreiten ; 
Seyd    feurig ,    fierr  2ierbin ,    das    i^t    für    sie  ge« 

nung; 
Aus  liebe,    oder  nicht ^^  hat  wenig  zu  bedeutttit, 
Beständigkeit  ist  ihre  Tugend  nicht. 
Und    eil'    ihr   mÜCde    seyd    entläfst   sie   euch   dte]r^ 

/  PJJicht, 


N'  \ 


J.-T 
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132- 

Kurs 9  was  ur\8  Tugend  ist,  das  nannten  sie  Gri« 

niassen« 

Mit  welchem  ijoruncl,  erfuhr  die  Fee  bald* 

Die  ganze  magische   Gewalt 

Von  ihren  Reitaungen  ward  auf  mich  los  gelassen; 

Yertumnus   wechselte  nicht  öfter  die  Gespik 

Bis  ilun*s  gelang  Pomonen  zu  umfassen: 

Doch  ihr  gelang  es  nicjit.  .Ich  wand  pich  glück- 
lich los,    , 

Und  stellt^  ein  festes  Iferz  gereiu^er  Rache  hlofs» 

•    ■  i 

133.  ■  . 

\ 

Die  ^liöne  Fur<itbarleit  kann  nur  ein  Rubens 

mahlen. 

Die  ihr  der  ^orn  bey  diesem  Anlafs/gab*     \ 

fhr    rollend   Auge  schofs  erst  wöthend  Strahl  auf 

Strahlen, 

Dann  schaut^  es  stölz/aufmidh  als  einexi  Wurm  herab« 

Nichtswerther;    bebe    nicht  voiv  wohl   verdienten 

Qualen, 

Rief  sie,  und  hob   den  schwarzen  Zaubefstab: 

Du  bist  zu  klein   tut  meine'  Rache ; 

Entfleuch  aus  meinem  Blick ,   entfleuch  nnd  tej  ein 

'Drache! 
WxSLAKDi  sämiDtl.  W.XYILB.         \  If 


t 
I 


V. 


/ 


\ 


>p4  Idjlis     und     Zemide. 

£in  Drache  sey  und  bleib^  es  ewiglich« 
Bis   du  ein  Mädchen  £ndflt,    das   fähig  seyn  ^aniv« 

V  dich 

So  wie  du   bist  aus  Zärtlichkeit  zu  kfissen.  ' 

Sa  viele  Grofsmuth   find*t  nicht  alle  Tage  sich,     * 
Ott  wirst  Tielleicht  ein  wenig  Warten  müssen.     . 
Sie  spricht^s»  läf^'  einen  Blick  voll  Grimms  noch  auf 

mich  schiefsen, 
Ünfl  sieht,  so  bald  sie  itiich  mit  ihrem  Stab  berührt. 
Mit  8chadenfröhei:Xus£,    den  strengen  Fluch  voll* 

führt. 

Und  schnell  entzieht  die  dickste  IVfltternacht 
Die  Fee  mir ;    es  bricht  ein  schreckliches  Gewitter 
Von  allen  Seiten  aus,  des  Fimmels  Achse  kracht. 
Als  schmettert^  in  erbofster  Schlacht 

Der  Stürm^  und  Donner    Heer  das  Firmament  in 

•    -.■'.'  •    ■  .  .  .■■       ■    '         i  . 

SpUt|CT.  I 

Wie  mir  «u  Muthe  war,  H^ir.Ritter,      ^ 
Ist  zu  errathen  leicht:   kh  fand  di0  Scene  ichön,    7 
Und,  hoHte  unterm-  Schutt   des  Weltbaus    zu  ver« 

gdin. 


« 
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•136.       '         -  . 

I 

Doch  •"  plötzlich  schwieg  der  Sturm ,    die  s^chnell 

/  entwölkten  Lülte 

< 

Vergüldete  au£j  neu  der  Morgen  sonne  Strahl» 
Und   ich  befand  mich  selbst  in  einem  öden  Thal» 
Und  nichts'  Irund  um  xpich  her  als  Wald  und  FeU 

\  '    seuklüfte.  ^ 

>  ■ 

Mir  kam  :i;u  Sinn«  als  ich  zum  ersten  Mahl 

JVlich  ansah,   dafs  man  sagt,   den  £asili$k  rergifte 

Ein   Spiegelglas   durch   seine  eignen  Blicke, 

Und  pun  erbat  ich  nichts  als  Spiegel  vom  Geschicke. 

Ich  guckte  stundenlang  in  einen  dunkehi  ^ach^ 
Mir  den   erwflnschten  Tod   zu  geben. 
Allein ,    der  Götter   Schlufs  bestimmte,  mich  zum 

Leben» 
Die  Zeit  versöhnte  nach  und  nach  '  •  -^ 

Mich  mit  mip  selbst  und  meinem  Ungemacfh;  ' 

Ich  fuhlt^  in  meiner  Brust  ich  weifs  nicht  was  sich ' 

e- 

heben,* 
D^  mich,  so  wenig  auch  mein  Zustand  Hoffnung 

liefs, 

»  • 

Das  Ende   meinet:  NQth  von  Lila,  hoffen  hiefs. 


y 


\ 
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Idrxs     umd     Zenipe. 


138- 

WaJ   bis  hierher  mit  mir  sich  ziigetrageii, 

*  -  ■ 

Ist  ??vr^r>    Herr  Idris,  eaern  ]f ragen 

Genug   za  thun  noch  nicht  geschickt; 

Allein»    ich   seh*    dafs   euer  Auge  nickt: 

P'ud  da  den  Osten  schon  ein  Kranz  von  Krolen  schmflckt« 

Wird  int  die  Morgenruh  uns  beideUvUiehr  behagen. 

Als  alles«  nyas. in  Tausend  einer  Nacht 

Scheherjezäde  selbst;  dem  Sulf;an  weifs  ^emachu 


«  r 


*     ■  \ 


139' 

Kommt,   wenn  es  euch  gefällt,   geliebter  Paladin ; 
Vier  Stunden  Schlafs  sind  mehr  als  Goldtiuktur  zu 

schätzen. 
Die  Sterne  schwinden  3chon;    und  findet  ihr  £r<« 

getzen  ^ 
An  meinem  Lebenslauf,    so  bin  ich  willig,  ihn 
Beym  Frühstück  wieder  fortzusetzen. 
Der  Ritter/dankc,   und  folgt  dem  führenden  Zerbin 
Gedankenvoll    ms  stille  Schlafgemach  ;n 
Und  •—  meine  Muse  gähnt  und  folgt  dem  Beyspiöl 

nach. 


Nr 


«H'r 
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A  n  m  c  r  k  u  n  g  e  n, 


■*-«^*- 


>  \ 


^     '       •        ' 

j )  Seite  1 37.  Ob , das  Wort  Gestrüppe ^nur  in 
Obcrdeuts^chland  gebräuchlich,  sey,  (wie  in  Ade- 
lungs  Wörterbuch  Versichert  wird)  soll  von  Rechts 
wegen  keinen  Dichter  kümmern,  sondern  ob  es' 
mit  Gesträuch  völlig  gleichbedeutend»  sey, 
oder  nicht  vielmehr  (wie  beyi^nahe  alle  Synony- 
in  e  n  )  eine  besondere  Bedeutung  habe ,  welche  ein«  • 
Beschaffenheit  bezeichnet,  die  nicht  allen  Gesträuchen 
zukommt.  Nun  e;ilt  von  diesem  Worte  das  letztere ; 
denn  Gestrüppe  bedeutet  ein  struppiges,  d.-i.  ver- 
wachsenes »  verwirrtes  und  verwildertes  Gesträuch ; 
es   ist  also  ein. Wort,     dessen   die  Dichtersprache  ^ 


i\        ^ 


1 


/• 


Aj;ö 


.Ipivis     u£)n     Zemps. 


nicht  ohne  Nacktheil  entbehren  Icann.  -Eben  diefft^ 
ist  von  allen  brauchbare^  Wörtern  de^  Oberdeut- 
schen und  Niedersächsischen  Dialekts  zu  sagen» 
für  welche  der  Meifsnische  kein  gleidibedeu- 
tendes .  hat. 

fi)    S.  170.     3^n  Priirz,    der   in  einem  Mährchen 
.in  ^^it,Contes  Tartares   oder    Mille  et  un  quart 
d'  hc^ure  deinie  Rolle  ßpielr. 


»     » 


'    / 


■  / 


>  ■  - .: 


/    / 


y 


^ . 


I       l 


V  I  E  R  T  E  R    G  E  SANG. 


«MMMS^MHiMMpa 


/ 


\  . 


/ 


/ '     / 


■J 


dOJ^ 


;       •      , 


>       I 


X)6n  Schlummer  kann  gar  leicht,  yfet  ein  geliebtes 

Weib 

Zur  Seite  liegen  hat ,  an  ihrem  fusen  linden« 

Ein  anjdires  ist's  Yrenn  ihr ,   ftir  eure  Sundeta,     ^     ; 

Bey  einer  Juno  liegt;  das  ist  kein  Zeitvertreib I 
.   Das  bahnt  den  Schlaf,  ^  erhitzt  *diQ  Galle ,  td;iwächc 
•  .  U        den  LoLb»  ^ 

Und  machte  selbst  den  feisten  £  o  m  u  s  schwinden. 

Jndefs  fand  Va]^  ZtQVs,   den  dieses  Unglück  traf,  r 
^  Bey  guten  Nytiifen  oft  «ein  Mittel  für  iden  Schlaf. 


,  * 


^oS  Xpris     und     Zbmid«. 

'  "         ■  """ 

I  ^  ■ 

^      -■  ■  . 

Allein,    wer   liebt,    und  sielit  durdi  AlpeA  und 

,  durch  Meere 

Vpn   «einer-  Dlme  ^ich  getrennt. 
Laut   mit  ilir  spricht  aU  ob  er  bey  ihr- wäre, 
Und  erst« -nachdem  er  lang^  manch  Ach!  undO!  ver- 

^  '  ^       schwend't,  '       ' 

Gewahr   wird   dafs   sie  ihn   nicht  höre: 
Kurz,   wer   die  Liebe  liur  aus  ihren  Qualen  kennt,    , 
Den  wiegt  kein,  Saitenspiel,   kein  Wein, 
Kein  Opiat ,  keiji  Fcenmährchen  ein. 


»    Der  ^ute  Paladin/  den  wir  ganz  abgenaattefe^ 
"    Auf  seinen  l^olstern  sehn,  m^cht  den  Beweis  hier- 
von. 
Indefs  Zerbin,  so   süfs  wie  ein  Endymion, 
Bey  seiner  ^ita  schlaft,    von  Hymen   überschattet» 
Wii'd  jenem  von  Cytherens  Sohn 
Kein    Stündchen    3chl§f,  -»kein    IVJorgentraum     g(E^. 

•  Ytätt^t: 

Unruhig  wälzt  er  sich  in  eiqexu  £i^stem  Meer  ^' -  v 
Sich  selbst  bekämpfender  Gedanken  hin  und  her* 
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Br  ändert  oft  den  Platz,  wiift  bald  auf  diese  Seito 
Auf  jene  bald   sieh  hin,    der  Breite, 
Der  Länge^Hach ,    druckt  fest  die  Augen  ku. 
Und  hofft,,  sie  lomme  nun,  die  lang*  entbehrte  Ruh'; 
Umsonst!  die  fand*  er  eh*  im  Bauch  der  glühenden 

Kuh  .^N 

Als  wo  die  Seele  ^^ht;    elf   im  erbbfsten  Streit:a 
Der  Winde  mit  der  Flut,   zu  oberst  auf  dem.  Mast, 
AU  bej  empörtem  Blut  auf  Küssen  von  Damast. 


»    ' 


Verdrossen,    ohne  Schlaf  sein  Lager  zu  zerwüh- 

,  Icn, 

IVaETt  er  sich  auf,  Jäfst  ein  zefyi^hes  Gewatid, 
Das  .er  auf  -einem   Sofa  fand,  »       -:   ■ 

i 

Um   seine  w^fsen   Schultern  spielen. 
Und  schleicht  dem  Garten  zu,    um  seinen  ianern 

Brand/ 


^    9 


^  In  irischer  Morgenluft  su  külüen. 

Kaum   athmet   er  der^Blumen   süfseu  Geist, , 
So    fühlt -er,    dfkfs    8«in  Blut   in   sanfter n  ,  Wi^Uen 

''     Heufst.  : 


/   . 
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'      ■,  ■ 

6. 

1 

Aurora  .sieht  i3in  durch  die  Lauben 

In  deren  Duft  er  irrt;'9ie  seufzt,  und  findet  ihx 

>  _ 
(Wenn  wir  der  lase|i  >I\iJ[use  glauben^ 

■    So  werth  als  Cefalu,  einst,  ihn  heiroÜQh' wegzu« 

'     '       rauben. 

.        .       .  ■  I 

•  Man  sah  sie  wenigstens  in  ihrem  Lauf  verziehn» 
Mit  Hosen  ihn  bestreun  die  Im  Olympus  blühn» 
Und   sich  herab  von  ihrem  W^gen  bücken. 
Ihm«    im    Entfernen    noch,     die  Augen    nachzti- 
-  .      .      schicken. 


Wenn  sie^s»  die  seinigen  auf  sich  zu  ziehn,   ge«    - 

thau, 

» 

So  war's  umsonst:    er  ging  ganz  ruhig  seine  Bahn;     ' 
Was  im  Olymp  gieschah  liefs  ihn  in  stolzem  Frieden. 
In   süfser  Träumerey  beschäftigt  mit'Zeniden« 
Dem  Gegenstand,   der  ohne  zu  ermüden 
Ihn  Tag  und  Nacht  erfüllt,  langt  er  am  Ufer  an. 
Und  fühlt  sich,-    wie  sein  Blick  auf  den  gekrausten     ^ 

j  '  Wogen  '■ 

Dahin  schwimmt,    wtindei*sam  gerührt  undange-^ 

'  zogen. 


^ 

^  \ 
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Ifn  fernen  Horizont,   "wo   die  azurne  Luft 

Die  See   zu  küssen   scheint  i    glaubt  er  im  Morgen» 

duft 

\       -  . 
Ein  leicht   getusclites   Lana    zu   selienj  '. 

Bald  jnacHt  darin   die  mächtigste  der  Feen, 

Die  Fantasie,   ein   schimmernd  Schlofs^ entstehen ; 

Zuletzt   däucht  ihn   sogar,     es   ruft  '  '     '    \ 

Ihm  jemand  zu,   es  lispeln  ilim  die  Winde 

Dafs   seine  J&Öttin   sich  in  diesem  Schlofse  finde* 


/ 


Ihm  is€^8  unmöglich,    diesem  Wahn 
Und  den  Begierden    die  ihn  ^i^essen 
Zu  wider  Sterin;    er  denkt  nickt  mehr  diaraA 
Warum    tt    schon    so    manches    Läpd    durchm^S* 

sen; 
Orakel,   Statue,,  und  alles  ist  vergessen: 
Er    will  Zeniden    sehn!    „O,    fand*  ich*  einen 

Kdhnl 
^   Um  einen  Augenblick  Zeniden  anzuschauen» 
Würd'  ich  dem  Oceafi  in  einem  Ko^be  trauen  I" 


ioA^         V         I0RXS        U^D'      'Z4i:N^DK. 


\ 


1 


\ 


10» 

Kaum    hat    0r' diesen    Wunsch    andächtig    aiige«  '' 
V  '  stimmt»    . 

So   sieht  er   einen«  goldiiexl   Nachen» 
Der»    einer   !^uschel   gleich,    ihm    Sanft  eutgegem 

schwimmt :  ' 

Ein  Liebesgott ,  bereit  den  Steuermann  zu  machen» 
Winkt  ihm   hinein  und,  scheint,  ihn  anzulachen.. 
'*  Der   unverzagt^    Riti^er  nimmt 
/Das   Omen  freudig  an, ^steigt   ein»   und  überläjTsi; 
In-  voller  ,  Zuversicht  sich  Aniorn  und  dem  W^est. 


'     '  .     '  il...  ^   .    ■ 

beglückte  ^üahrt,  Herr  Ritter  I  —    Unterdessen 
Dafs  ihr  die  See  durchstreicht»    vergönnt 
K^ch  einem  Fremide»  den  ihr  leicht  errathen  könnt» 
Uns  um^usehn.     9eit  wir  mit  ihm    zu  Nacht  ge- 

*.  gessen 

Und  ziemlich  hastig  uns  von  ihm  getrennt,       ^     \ 
Hatt^  Itifall  nichts  lange  still  gesessen» 
Er  lief  wie  ein  Achill,  und  sah  sich,  kurz  vorm 

.        .  Schlufs 

'  Des   fünften  Tags,  an  einem   breiten  Flufs* 
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Der  Strom  war  schnell  und  tief,  und  hatte  leine 

brücke, 

.         '  \     ■  '  ''    ' 

Auch  zeigte   sich  kein  Kahn.    Nun  höret   was  ge«' 

'  '  schaht 

£r  wünscht  es  nicht  so  bald,    so  steht, ^  aus  Einem 

Stücke 

Von   adrigem  Porfyr,    die  schönste  Brücke  da. 

Braucht^   er^  ein  stärkres' Pfand   von   seinem  nahet^ 

'    '  Glücke? 

£r  hielt  Zeniden   schon  in  seinen  Armen,   sah 

Sich  «chon  gekrönt,  und  imumschränkten  Meister 

Der  ganzen  W^lt  der  Elementengeistefr. 

'■'   ,      '  13.  ■      '  '"  ■ 

Er  läfst  den  Hufs  zurück,  und  tritt  in^ einen  HaiUf 

^  »  '*  .'  ''  ' 

Den  ich,    weil  L es  sing  mich  beym  Ohr  zupfte 

nicht  beschreibe; 
-  Genug ,    er  schien  zvm   Zeitvertreibe 

Dier  Oötterchen  von   G  nl  d  mit  Fleifs   gemacht  zu 

seyn. 

Die  Sonne  schlief  bereits ;  allein ,  ihr  ^icderschein. 

Mit   vpllcr   Spiegelheuer'  Scheibe 

Von  Lünen   aufgefafst,   gofs  einen  mildern  Tag 

Auf  die  Natur  herab,    die  eingeschlummert  lag. 


\i 


AoQ  li)kiS      U»D      iär.N^pE^^,./ 

*"  Diirch   aclilangengleich'  gewun^ne  Pfade 
Oiug  Itifall,   bis   er   an  einen  Garten  stiefss 
Der  schöner  war,   als  der  am , Kolghischen  Gestadir* 
yv    Wo  J  a  8  o  fi   einst  des  goldnen  Widders  Vllefs 
JDem  Drachen  stalil..  lUncs,  um    dioIJs '  Paradies 
Herrscht   eine    göldne   Balustrade,  -  / 

Worauf  in  Urnen   von   Rubiii 
%)ie    seltensten    Gewädis^    und     sdbönsten    Blumen 

blühn. 

f  -  •  ■  '-  . 


15. 


r 


■i 


/.       Herr  Itif all»  von  Freuden  ganz  berauschet» 

Verschlingt  b^teits  sein  eingebild'tea  Glück ;        ,    . 

.    ■ .         ■•       *  ,  -  •■       ■  ■     ■' 

>       Sein   schwellend  Herz  wird  ^loch  e^nn^ahl  so  dick|,. 
Er  hätte  was   er  hoEt  in  diesem  Augenblick 

.•v.l.'"      .'■■■.  ^  .  )  , 

'Um   sechs  Bengalen  nicht  vertauschet. 
Indem   er  nun    so  steht,    und  um  sich  schaut  und 
*  .  ,  '  lauschet» 

Schlägt  ein  vermischt  Getön,  wiß  wenn  ein  ganzem 

^  Kor 

Yo;qt'  Fröschen  ferni^er  quakt,    an    sein    betroIFnes 
'  Ohi-. 


I 


y 
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86  tönt's  "Wenn  eine  Scbaar  Gevatterinnen,  Basen« 
Und  Ahnitrau^n  sich  um.  einen  Säugling  drängt. 
Um  sc^ön  iind't»    allerliebst  ,<   und  zwanzig  solcher 

Fräsen, 
( Indefs  ^  den    Zappel^idezi    die    Amin'    in  Windeln 

zwängt) 
Sein  Horoskop  ihm  stellt,  und  an  der  klugen  Nasen 
Ihm  ansieht,  dafs^er  einst  den  Doktorhut  empfängt; 
ZvL  schweigen  wäre  hier  Verbrechen, 
Und  keine  wird  gehört,  weil  alle  sprechen. 


17, 


'  Der  Abenteurer  horcht,    und  steht  ein  wenig  an, ' 
Was     diese    Nachtmusik    ron    Eisfern,  und    von 
\  Krähen  * 

^  Wie  ihn  ^  von  ferne  däuch t }    hier  wohl  bedeuten 

/     ^  .  kann? 

^e  schwatzen  was»  nur  kann  er  nichts  verstehen. 
Das  Beste,   dessen  sich  der  weise  Mann  besann« 
War  also  niber  hinzugehen, 
^r  schleicht  hfUzu,   und  steht  euch  wie  bethÖrt 
Und  nebeltr unken  da,   so  b^ld  er  deutlich  höi't. 

-  ^ 
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^  I 


&iO  Il>AXS       UKD       Zb«i!V£. 

Du  seufzest«    Göttliche?    ruft  jenifuid  ihm  ent- 

/  gfegen:. 

O!  •—Venus  seufzte  selbst  nicht  um  Adpn  so  schön! 
Sieh,,  wie  die  Sfareii  all*  in  tiefev  Stille  stehn. 
Und  Götter  weinend  |ich  zu  deinen  FüTsen  legen! 
•  Hier  war'^s !  hier '  sah  ich  sie  in  Balsai^^ wölken  e;ehn^ 
Hier  seufzte  sie,  und  -^  achl  —  nicht  meinet» 
♦  wegen ! 

Wer  war,   o  sprich,   dafs  ich  ihm  fluchen  itlag. 
Der  Glückliche,,   der  jüngst  an  deinem  Busen  lag? 

Auf  Rosen  scherzten  .wiir,    (sb  fingen  KWey  zu- 
sammen^   -    , 
Als  aus  4em  schönsten  Traum  deiii  AiEFe  miA  ge*« 

•    Weckt* 
Der  Eifersüchtigb !    er  hatte  '  sich  versteokti      ^* 

•  -  .  I 

I  %  * 

Und    schielt*,  uns    neidisch    an    als  ^  wir    im  Badb 

scliwammen. ; 
Hier^emele  •*-  hier  hin  ich^   Zevs   in  j^lans*   ' 

'  menl     '^         ,      * 

Wozu  die  seidne  l^uft  die  deinen  Btvsbti  deckt  ?    ^ 
Wir  sehen   doch   auf  ihm  die  Liebesgötter  gaukeln 
Und  mit  den  Grazien  fich  auf  und  nieder  schaukeln* 


ref 


teh     Gesavg.        i2ii 

Die  Sonti^  ist  ausgebrannt !  (  rief  eine  andre  Stimme  ) 
Und  ach!   der  arme  Mond!    was  haifs  ihm  daCs  er 

ran  *  ^ 

dah^t  ihr«  wie  ihn  der  Drach^  in  seinem  Grimme 

Gleich    einen!   Frosch  hinunter  schlang? 

Welch^  allgemeine  Nacht!   Kein  Sternchen  das  noch 

glimme! 
Ihr   auf  der  Welt  da  unten,   ist  eu6h  bang? 
Ihr   Thoren,    höret  auf  «u  weinen! 
Bald  wird  ein  neuer  Tag  aus  ihren  Augen  scheinen. 

,  Vfie?-  (schrie  es  anders  wo  )/bey  mir  vorflber  gehn 
Und   thun^  als    ob   du  mich  nicht  kenntest  ?    O  du 

Sprödel 
Mich,  den  der  Götte^:  Schaar  bey  ^iv  im  N^tz  gesehn. 
In  deinen  Arm  verstrickt!     Nennst  du  den  Undank 

.      '  schön? 

» 

Du  kennst  mich  nicht?  W^rst  du  nicht  meine Le de» 
Und  ich  dein  Schwan?  Besorge  dafs  ich  rede !  r^ 
Doch  komm  nur  diese  Nacht  uqd  ,sey  noch  einmahl 

I  '  i  meim 

So  schwör^  ich  ^ir  beymStyx,  ich  will^s  Verzeihnt 
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Bestilrzt  horcht  Itifall  mk  allen  seiwi  Ohreiu 
Wo  bin  ich?    rufe  ev   endlich  aus: 
Hat   sich   das   srofse  N^rrenhaus, 
Die  Welt,   vom  Ansbund  ihrer  ThoreH 

Hierher  entladen?  "wie?  was  wird  zuletzt  hiejans? 

"  '     ■     **  .      •  *  ■  *  rf    ■  **  .  '-     ' 

Ist  alles  hier  verliebt  und  hat  oen  Witz  verloren? 

Wo  sind  die  Sprecher  denn?  Unsichtbar?- —  Göuert 

wie? 

Jetzt  Uche»  Iti fall,  jetzt,  oder  künftig  niel 

V 

/  \ 

Oär  ladite  wirklich  sOf    dafs    er  4en  Bauch  zu 

halten .  ^ 

Oenöthigt  v^ar  •—  Warum  denn?  fragt  ihr  mich: 
Was  sah  er  denn?    was  war  so  lächerlich? 
"Wir  legen   schon  den  Mund  in  Falten  — 
Ihr  Herrn,    der  Spals  verliert  durch  die  Beschrei« 

bung  sich«.         ^ 
Der  Ort,    woher  die  Stinimen  'schallten. 
War  ein  ovaler  Platz,  mit  Bäumen  rings  umtetzt« 
An  dienen  BUith*  und  Frucht  zwey  Sinne  stets  er« 

getzt. 


p      * 


I 
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£4« 


-  Alt  jeÄem  Baume  h^ngt  ein  grofser  Vogelbauer 
Von  golduem   Draiit,     und  jeder  ist   das  Nest 
Von  einem  K&nigssohn ,   der,   zarter  oder  rauher,.''. 

r  I 

Nachdem    die  liebesnoth    ihm  Brust    und  Gurgel 

-  prefsi,- 

Bey  Tag  und  Nacht  dch  rastlos^  hoffen  •  laftt. 
BJBU  kühnen  Icifall  befiel  ein  kleii^er  Schaueiv 
Indem   er   die  ^  Entdegkung   machte, 

an    den  Abschied tgrur»    des   schönen  Idrii 

dachte. 


^5- 


Er  8%nn  der  Sache  n^h ;  doch ,  It^falle  sind 
Zu  lebhaft  sich  mit   Denken  zu  ermüden, 
J^r  merket  "was;  allein  er  fasset  sich  geschwind, 
,1  Gesetzt,  es  fehlt  mir  bey  Ze neiden, 
9o   ist  die   Strafe  doch  geliud. 
Wohlan !    sein  Schicksal  hat  noch  keiner  je  vcrmie« 

den !  ' 

16k  wag^sl  jBJLt  wird  nicht  gleich  vorm,  Auge  grüu 

/      und  blau; 
Ein  feijges  Ilerz  frejct  keine  schöne  Frauf    , 


\    * 


% 


I 


,   2i4  '   Ipj^is     und     Zeviüb, 


'/  ./ 


9> 


st6. 

\ 

%  s 

.Em  Cäsar,   öder  nichts T    Ist^a-rnicbc  tait  emer 
'  ■  ■  i  »  Krone  »  .     .  >  ^. 

Und  in  Zenidons  Schooü,    was^  fri^*  ick  wpioli 

So   ist  ein  KäHclu  mir  so  gut  als  ein  Palast*- 
Und   n^titdem   schwärmerischen . Tone  .  ;| 

Von   4i«8efn  Yc^ln  hier   zu  j  schhefsen ,     wüns«;])^ 

^  i^h  fast  , 

Was  sie. EU  seyn.  —    Verrückt,  itt  glücUichl  K44 

,  ein  Gast 

Bey  Jupiterny    bald   in   Dlonens   Bette, 
Geniefst  er  beides  nicht  ^1^  ob  er^s  'wirklich  hätte? 


Xxidii',   sagt  man,  küfst*  an  Dame  Junon6  Sthtt 


-  •' 


$9 


Ihr  Kaitimbrmädchen  einst  -^  und  war  er  zu  bekla«  - 

.  gen? 

Gab  ihm  seinirrthum  nicht  das  nehmÜche  Bdiagen  ?    » 
War   ihre  Wange   itiinder   glatt, 
Ihr" Busen  minder  voll?  Es  ist  vielleicht  zu  J^ragen» 
'Ob  er  beym  Tausche  nicht  noch  gar  gewonnen  hat? 
Ich   wollte  wenigsten«   für  diese  Narren  schwören» 
Dafs  sie  durch  Niesewurz  ihr  bestes  Glück  verlöreiu 


V   I  »  H   T    B.  H       G  B    S   A   ir"G. 


«»5 


„Docb,  was  b^sorg^  ich  hier?  sl$  Iteiint*  ich niiihc 
'■'"■  '  dön  Schlafs 

X)er  Sterne   SAt  zti  meiner  ^Zeüi^ung  schienen» 
Und   dafs   mir  jede  weichen  fnufs 
Die  Blut  in  Adern^jbat.    Ist  dies^'G<öttin  Kiifs 
£in   Abentea'r  »so  wird  •   uns  dpsseti  na  erkül^nen» 
^ÖTis  hur- zu  gtößerra 'Ruhm^idieM^Bv  ^'^^ 
Ihr  Känigssöhb^hen ,  '  gute   Nacht  t 
Vielleicht^  dafs  eurer  Noth  mein  Glück  ein  Ende 
'  i-  machtl^* 


Hg. 


-  # 


•  So  wohl  gfefafot  gehl  unser  Hdd    ^ 
Mit  mntttehi  Schritten  -immer  weiter« 
Der  Vollmond  mnciit  nunmehr  die  ganze  Gegen'd 


«■■  .^ 


heitet. 


Es  schwiritmeA  Biurote,    Laiib  und*  KMnter 
In  ungewis^mi  Glabz^  halb  Aöhattig,  <  halb  erhellt; 
Das  Auge  glaubilt  sich  in  einer  andern  Welt; 
Ein   adäiftiich    Kras  pocht  hi^"  mit  tänftern  Schlaf 

'   '  '  gen,  ■•  j\ 

Ein  Faun  fiihk  doppelt  sich' Herwegen.  ^ 


/  SO«. 

So  fühlt  sich   Itifall.    als   ihn     ,.  .^ 
\  Ein  klatschendes  Geräusch  zu  einem  Bruntien  führet, 
.  Um  den   '^  weitem  |^i:efs  sich  J|^c](.eii  ypn  Schaa« 

- ,:.  •  ^  :-'      '  min,    ■    '.\  ,, 
Akazien  und  Apiju^authen  zietu^ 
^n  grofser  LieWgott  vofi.  w|^«m  IVUtmor  zieret 
Den  Mittelpunkt,    und,  ^eigt    der  Welt    wer    tia 

,     ,  :    '  regieret; 

Ei^  steht  •  und  schwingt  zum  '  a^llgemeineiv  Brand 
Die  Fackel  lächelnd  fipl^  in  seiner  rechten  Hand. 


3*^ 

Hings  um  den  Sinvinen  i^ieht^man.  in  dt^jo,  Hecken 
Zwölf  Nischen  angebracht;  ;2wö]|  Njfi^i^^  U^«* 
i  •   \  i  drin^r  ,  ■-.,■ .    ..   ■  ' 

Mit  Urnen  unterm,  Arm»  und  jede  Schwimmerin 
Spri^tzt  einen  VVasserstrahl  ^uf  Amors  iTafikel  hin,»» 
pie  Flamme,  die  sie  jsch^ut  und  ^e}Hi,  ,^u  übeTf 
,  ;.  .-•...■..  ■...,,•■.  .  ,de<jk«i;...^.  .  '  .  .  r. 
Das  Wasser  l^Hatspht;  herab,  von  einfipi^gi^pfsehBecl^ef 
Aus  Jaspis  aufgefalst:  doch,  Amor,  lächelnd,  sieht 
Der  eiteln  ArbeU«.  zu«  und  seine  Fai^kel  glilht.         '- 
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'Diefe  tncM;1ite,  denkt  ihr,  tdiön  sa  tehen." 
GeTvesen   seyn;    doch,  wisset,    unser   Mann 
Sah  nichts  daron ;  «ihn  zog  ein  andres  Sc&iuspiel  |ui ; 
Auch  'vrerdet  ihr  mir   gern   gestehen 
]£s   sey  nicht  letctN|J^ie  Angeu  wegzuchrelieii,  * 

Wenn  9    mit    gewebter  Luft  leicht  flatternd  ange» 
.  :    '   t  than,        •<       .    ■ 

Ein   schönes  Mädchen   euch  erscheinet« 
Das  baden  will  und  unbelatischt  sich  mxmiu 

■*■». 

"   '         .     .  ...  33*     ■ 

Sie  hatte»    wie  es  scheint»    in  einem  Kalpi  mi( 

Fahren 
In  4ika/eBi  Ueinen  See  sich  eine  Iaisi^  gemacht» 
Als  ihr   die  Warm'  un4  Lieblichkeit  der  Nachts 
I^.  ^it,  und  Ort  der  Kpj^weil  günstig  waretu 
Den  Einfall,   sich  «i  Waschen,   beigebracht. 
Schon' stand ^sie«  nur  von  ihren  langen  Haar^nr 
llmacJuittet«   da,  b^y  r  deren  ,  Schwärze  sich 

Die  Weifse  ihrer  Haut  dem  frischen  Schnee^  v«r» 

'  <        ■■  .  '        >       . 

glich. 


y 


£iQ  '  Idaxs     und  ^Zekxde.  V 

Sie  stditfcmit  lulbem ,  iAah  ^wm  Ainon-'Aj^  ge- 

Undlafat  lue  iLktscheöden  vfitirst^Uen    - 
Um  Aini   und- Brust  und  «inen  Rücken  w^all^n. 
Der  liUeagleieh  im^weifseA  IVIondschein  schwimmt». 
Sq  .  wiOm  Sie  «bind » '  war  Itifallen  ^ 

«^  ... 

Zwar    ihr  Gesicht   geraubt;    doch,    was  er  sieht« 

,       .  benimmt       , 

t)ie  Ho&miig  ui^d  den  yViinsch,'  was  .schöners  za 

erblicken» 
Uod  h^mt  dem  lüsternen  den  Athem  ror  j^t« 

•<— >   zücken»  ^ 

Witr  ielh ^6  1* i z i iin •  den  Zauberpinsel  mir» 
Daihit ','  was  unserii  Mann  so  mächtiglich  ge^'ühret^ 
Nichts  in  dor'SchiicIerey  von  seinem Reitz  verlieret: 
Der   SjTracKe  Macht  ermattet  hier;        •'  .        ^ 

pem" Pinsel' 'nur  der   Gpzien   gebühret    . 
Das ,  Was  dem'  pfFnen  BTick  der  £ammeAden  Begier 
Im '  höchsten  ''Graft  der  Idealen '      \  ' 

VoUkpmmexiheit  sich,  darbot«  .abzumahlen« 


,f 


I        I 


SG:      ;    '        '    '       ■ 

Er  sali  — r  i^wiail  läf^skr — .  sträubend  >  nur 
!pie  übepiruncl^  §cham  dem  3l|pk  derlieb^  wehret^ 
Was ,  unverhofft  ,;^rbK9^»  4ie  T^eifes^teii  bethöret»    , 
Das  jMeisterstilck  dei;,  .^cherz^den,  55"atur,'  ., 

Wovon  uns  Lucigin  den  lächelnden  Kontur  , 

•  '         -  .      .       . .  ,     .. -  c  ... .  ■  ,  I. 

An  ienei:  Venus  preiset»  die  man  zu  Gnid  rer« 
—  .        ,    •        '        ,  •  ehret; 

Kurz ,    was  in  aller  Welt  Liebhaber  immer  fand« 
Doph  einen  Tempel  nur  im  alten  Griechenland, 


'•   V 


37' 

-Bay  'Iti£*lJtiil  V^r  Sehn,    E^breAnen,    Uiitt]> 

nehmea      ' 
Und  Siegen  hnmer' einerUy.v        ,,    '-  r 

Seih  Gi'undsalx  war'»  '(und  er  befand  sich  Wohl  d«« 

bey^  ; 

Der  Nymfen  Blödigkeit  duirch  Bitten  zu  beschämexi 
Sey    weder    klug    ildeh    schön.     Er  raubte  sonder, 

'      Schett9  :      V 
Und  wufst^  am  Ende  stets  denFrevtsl  zu  verbrämen  t 
Er   schob   die  That  auf  Amors  Ungeduld, 

t 

Und  R  ou  s  s  e^u  >  wie  ihr  wifst^.  vermindert  sein« 

r  ' 

SohuhL 


«20 
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,38- 

Wie  w6nig  Mit  in  diesem  AugenVKdie 

Der  Nyrar  eiii  Arg'^okti  ein»  da(3  tio  vetiratLen  i$t» 

Und  dafs»    durcE   Amort  Hinterlitt» 

Was  Zefyr  nur  bisher  gesehen  und  gekfifst« 

Das  unbescheidne  Aiig*  roii  einem  Mann  entzücket 

Hiei:«  Ueben  Leute,  zeigt  sich  eine  kleine  Lücke 

Im  Manuskript.  —    „Warum  denn  eben  hier?**—* 

Das  'vreil«  icL  nicht,  allein  wer  kanq  dtfür?        '  ' 


39' 


# 

'  Dafs  wa»  begegnet  sey»    bliif^  bibhiHcb  tsidi  ler« 

4 

^      .-  messen. 

Und,  nach  Schach  BAham's«  Siim^was  rührende! 

vieUeicht;        / 
Ob  es   die  Ratten  i^ufgegessen,'     '-    ' 
Ob    der  Kopist   gefdilt,    ist:,     wie    dem  Dichtet;' 

däucht. 
So  ein  Problem,*-^  das  manchen  andern  gleicht» 
Bey    denen  Nädbte    durch    die  Burmann  aufge^ 

/sessen ;    .  .         .  '  . 
Geni|g,  dafs  Iht  das  mangelnde  Kcagment 
Nach  eigner  CaausM  nunmehr  ersetzen  köimt. 


« 


K 


y   I   B  E  T   m   A      6   K-B   A.   if    O.  ^ül 

4.0. 

Sie  tchriet  und  fiel  (so  fährt  die  Handichrift  fort) 

vor  Schreckeii        ^ 
In  Ohnmacht   rüdding»  ans  Gestad. 
Was  Angola  in  gleichem  Falle  that» 
Ist  euch  hekaniit.  -^    I^ie  Schöne  zatfwtdLens 
Wulsf  euch  der  Knabe  keinen  Rah, 
Als  daCs  er  in  der  Angst  ein  ganses  Wuserhecken 
fbr  abern  Busen- gofo.  —    Es  war  sein  erstes  Mahl; 
I>och   weifs   man    wie   es  ihn  der  schönen  Welt 

empfahl. 


4.1 


^.    Für  Itifallxi  sey niemand  bangel 
X)er  wufste,    was  die -gute  Lebensart 
',  %A .  jedem  Fall   erheischt.     Er    säumte   sich   nieht 

^  längp; 

&  solchen  Dingen  war  sein  5imi  unendlich  zart. 
lYie  viele  Zeit,  wie  viel  Ovid>che  Kunst  erspart* 
Jlun  diese  Ohnmacht  nicht!    Ton  wie  viel  Fr  unk 

und  Zwange 
Sah  er  durch  d^ese  Ziererey 
Der  schönen  Dame  sich  mit  Sinani  Mahle  freji 


SS,22         .Idr.hs-  ubd    'Zemisb» 

\  Die  Olii^itiaclit  9    ^ie  er  zu  besiegen 

Ffir  leiditer  hi^»  war  ungewöhnlich  tief. 

Zwai^  i^er  Röthe  nach«  und  nach  clen  Wellentfigeli 

t)er  Tollen   Muskeln   schien^Si  *  sie   schlief; 

Doch )   unbeweglicher   kann  keine  Säule  liegen« 

Sie  lag  nicht- anders  da,    als.  lieiV 

ihr  Schatten  schon  am  Stygischea  Gestade  t. 

JDochr  endlich  seufzte 'sie*    sah  auf,    und  baf^  uiH 

Gnade*  i    ..     //        .  .1 

j      .■  '    . 

43« 

_  K 

Zum  ZüpiBa  liefs  der  Held  ihr  keine  Zeit : 
Zürnt«    wenn   man   euch    den  Mund    mit  Küssen 

schlielseti 
So  sehr  euch  die  Vermessenheit 
Die  keine   Ohren  hat  yerdriefset«  , 

Wie  schwer  borgt  euer  Mund  den  Toh  det  Bitteif- 

Jfceit, 
,Wenn  ihi*/  gern  oder  nidht»  zum  Schmählen  lächele 

•  müsset! 
Sie  hielt  demnach  mit  ihrem  Zorik  zurück : 
Doch  endlich  kam  ein  günstiger  Augenblick« 


'1 


Es  folg^ten  nun  tu  beiden  Seiten  ^ 

Wal  stets  in  solchexii  Fall  bey  wohl  gezognen  Leu« 

ten 
Der  Wohlstand  mit  ßicli  bringt.     Man  luTs  sich  von 

ihm  Iob;^ 

Man  ras*te,   dräute,  tieb  die  Augen,   und  zerflofs 

-     .  '  *. 

In  Thränen,  'Scjhwor  der  Frevel   se}^  tu  grofs» 

80  was  verzeih*  sich  nicht,  und  lag*'  er  Ewigkeiteli 

Zu  ihren  Fufsen!  kurz,  man  spielte  Schmerz   und 

^        Wuth 

Und  Ünvcrsöhnlichkeit ,  und  —  spielte  gut«    - 

45. 

Doch,   da  nichts   heftiges   dauert,    so  War  es  äet 

Nhtnv 
Gemils  g   dafs  endlich  sich  der  Zorn  der  Sohönep 

kühlte;     . 
Zumahl,  da  It^all,  dn  Meister  in  der  Kur 
«Verletzter  Sprödigkeit,  so  schlau  mit  ihr  vei^fuhr« 
So  gut  den  Reuigen  und  den  Eiitzückteu  spielte. 
Dafs  sie  lieh  unvermerkt  von  ihm  bese^hftigt  fühlte» 
jBs  wurzeln  Hafs  und  GroU  in  schönen  Seelen  nicht; 
Zudem  entstellt  dev  Zorn  ein  reitzendes  Gesicht. 


\ 

\ 

\ 


r 
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46. 

Der  Ausgang  war«  dafs  sie«  von  seineti  Scliinei» 
\     ^   '  eheleyen 

Und  Bitten  übei^wunden,  siGh 
GrofsmüthigUch .  ents^ililois,    ihm    endlich  zu  ver- 

^  zeihen :  . 

Ein  KUfft  versiegelte  den  gütlichen  Verglich. 
.Und  nun  beAifs  er  sich  die  Zweifel  z^  zerstreuen» 
J^r  liebe  sie  nicht  mehr,'  ^^omit  gemeiniglich» 
So  bald  bey  uns  der  Puls  gelafsner  schlägt« 
Der  Damen  zärtlich  Ij[er^  sich  selbst  zu  quälen  pflegt. 


47 


• 


Da  zweifelst  nocfi,  mein  angenehmstes  Leben? 
^    Sprach  lächelnd  1 1  i  f  a  1 1 ;  das  nenn*  ich  Eigensinn  I 
Ein  andrer  würde  dir  das  nicht  so  leicht  vergeben^ 
Doch,  stolz,  wie  ich  auf  deinen  Bey  fall  bin. 
Find*  ich  mehr  Schmdöhelndes  als  Mühsames  datia 
Bedenken  dieser  Axt  zu  heben. 
Er  überzeugte  sie  nlit  einem  solchen  Grad 
Von  Nachdruck,  dafs  sie  ihu  bald  uin  Verzeihung 
'  bat. 


/ 


*   • 


y  I  £  H  T  A  A      G  Ä  ii  Ä  N  o.      laa^ 

4-8.  - 

iStQt  Eins  jgi^^teHe  tnirj  sprach  sie«   doch  unvei:* 

hohlen 
Üiid  öhfte*  SchpieiAdi^  —    was  war  es,  Freundt 

'das  dir  ^  . 

B^ym, ersten  Anblick  hkch  empfohlen? 
^lesteli*  es  sonder  j^cheu.- — Die  Frag',  erwiedert  ihr 
D^f  fitÜd,  ist  kitzlich;  doch,   es  hört  uns  niemand 
^         '  hier : 

Du  bist  z^ar  schön  vom  Haupt  bis  zu  den  Sohlen, 
«^     TÜdäi,  ith  gesteh*,  was  mich  ah  dir  ^tz&ckt 
Wird  nur  von  GldckUchen  erblickt. 

49- 

Wie,  rief  sie  aus,  und  warf  ipit  Inbrunst  beide 
Schnee weifse  Arm^  um  ihn  — ^  ist^s  möglich?  Wel« 

che  Freude  I  ' 

* 

Doch,  hoff*  ich  recht?  Bin  ich  zu  schnell  vielleicht? 
Erkläre  dich«  —  Madaro,  mit  etwas  Kreide, 
^Und,    weil  mir'  diese  fehlt,  mit  einem  Kufs  isfs 
-^  leicht;  — 

Ist  jemand,  rief  sie  aus,  der  mir  an  Wonne  gleicht  ? 

■  J''     '    :  •-  ■   •  •   •      /    ■ ' 

Cr  Schwöre  mir  es  sey,  und  nimm  dafür  die  Krone 

/ D'e^  Geisterr^ichs  und!  meine  Üand  zum  Lohnet 
WniiAi^Di  sämmtt.  W.  XVU.  B.    ,  1* 
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^  50. 

Herr  Itifall,  der. sich  zufror  kaum  halten  kam» 
liir  berstend  ins  Gesicht   zu  Jachen, 
I:aii£;t   an   bevm   letzten  Wort  ein   langes   Kinn<  zu. 

machen, 
Uno' starret  sie  aus  gvofsen  Augen  anj  ^ 

So  sie\t  euch  einer  aus,    der  eben"  itzt  begann  ^ 

Aus  einem  Traum  noch  zweifelnd   aufzuwachefi.    , . 
Wie?    denkt    er,    ist    sie's    selbst?     Zenide?  -^• 

Welch  ein  Glück!;      ., 
Das  nenn^  ich»   wenn  es  ist,   des   Zufalls  Meister-/ 

stück !  f 

/' 

i  I  ' 

'     -       51., 

Du  ^sauderst,  (fuhr   sie  fort)  du  schweigst,   du 

/  ,  bist  betroffen? 

,         .   •  •  *•■/■.  ,j ->.i    .  •      ■,    ,      '  ., 

Hat  falsche , Hoffnung  mich  gewiegt? 

S,ag'  noch,  einmahl  es  sey,  und  s^gst  du  wahr,  so  liegt 

Die   Welt  zu   deinem   Fufs.   —    Und   ich,   wofern 

mein  Hoffen 
(Ruft  Itifall)  mich  diefsmalil  nicht  betrügt. 

Ich  sehe  gar  den  Sitz  der  Götter  offen!  — 

,   ■    -    •  ,  , '       '  '-   •  .    ,     '  >       ', .. 

„So  rede  denn!" —   Madam,  es  ist  wie^ich  gesagt, 

'     '     •»,  ■      ■  ■ 

Doch,  was  bedeutet  denn,  dafs  ihr  so  ernstlich. fragt? 
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■  ■  / 

Für  dich,  ('«rwiedert  sie)  den,  wie  icli  selL\  dio 
\  '        Schlüsse 

Des  Gdtterraths  mir  zum  Gemahl  erkiest» 
Darf  kein  Geheimnifs  seyn,  was  in  die  Finsternisso 

Der  Zukunft  jedem  Aug^  sonst  eiiigewi<ikelt  ist. 

I- 

Du  wanderst  diöh,  du  staunst?  —    So  wisse, 

Pafs  auf  des  Atlas  Stirn  ein  alter  Käbbalist, 

Des  Himmels  Nachbar,  wohnt,  der  alles  weifs  und 

^  siebet 

Was  je  geschehen  ist  uad  künftig  noch  geschieheu' 

53- 

1  * 

Er  Sagt  den  Sterblichen  vorher 
'W^as  ihnen  widerfährt;  ob  euch  die  Sterne  hassen. 
Ob  sie  euch  günstig  sind.     Er  braucht  dazu  nicht 

mehr, 

\ 

Als  'euch  dem  Ümrifs   nach  ins  Auge  schaif  zu  fas« 

sen.  ^ 

Nur  mufs  man  ihm  ein  wenig  Freyheit  lassen; 
Dense»  seiner  Meinung  nach,,  ist^s  nicht  von  unge« 

,  fähr,  ,  ! 

"Dals  sich  zwey  NaSen  nie  in  alleii  Stilcken  gleichen ; 
Kurs,  j^d«  Musktol   hat  für  ihn  geheime  Zeichen» 


'  I 


54-    ' 

-  / 

Er  sab.  mich  wie  ih?  niich,  gese^. 
Und  fand  ich  weif»   nichjc  was   so  wundervoll  und 

'  '  schün, 

Dalji  nur  ein  Thron  datnit  erfällr  zn  seyn  verdiene; 
Kürz ,  so  viel  Majestät  in  seiner  ganzen  Miene» 
Dafs  selbst  die  ernste  Musseline 
Von  Astfrakan,  dem  Drachen  zu  entgehn 
I)er  unverhofft  im  Baden  sie  gestöret« 
Nichts  prächtigers  dem  Ufer   zugekehret. 


t  ■ 


:  55._     •  • 

I 

Jhr  haltet  mich  vielleicht  für  eitler  als  ich  bin; 
Doch«    was  ich    sage  kommt    aus    seinem    eignen 

Munde ;  ^ 

Und  alle  Welt  gesteht,   dafs   in  der  Sternenkunde 
Ihm  keiner  gleicht.    Genug,,  er  «ah  darin  > 

Den  Anfang    üfid    das   Glück  von  unserm  Liebes« 
^      •  bunde. 

Ich  bin  bestimmt  der  Feen  Königin 
Zu  seyn,  so  bald  durch  das»   was  euch  gertihret. 
Der  Prinz  Iran  Trebisond    sein  tapfrea  H^> 

vesUerol:  \     <  • 


w 
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Wie?  ruft  der  s<^lilaae  Gast;  der  Prinz  Ton  Tre- 

bisond? 
Der^bin  ich  selbst^  —    Ich  bin  e»  überzeuget« 
Versetzt  die  Nymr;  es  lebet  unterm  Mond 
Kein  Sterbikher,  zu  dem»   so^bald  er  sich  gezeigeV»  • 
Ein  innVerZug  mein  H^z«  als*  wie  zu  euch»  geneigeti 
Ja,   Prinz»  ilir  seyd^s^   den    mir  der  alte   Astra« 

mond 
Verhiefs.  ^Doch»  fühlt  ihr  auch»  erlaubet  mir  zu 

.  fragen; 

Den  Muth  in  euch,  um  Alles  was  zu  wagen? 

Mädam,  sprkkc  Ltifall»  (den  noch  der  vWahn 

bethört 
Dafii  sie  Zemide  sey)  wem    kdnnt^  an  Muth  ei 

fehlen. 
Den  ^uer  Mund  to  göttlich  hofEen  lehrt? 
Gebietet  mit,  den  Blitz  des  Donnerers  zu  stehlen; 
Wenn  eure  Augen  mich  beseelen,  V 

So  wag*  ich*s.  -—    Gut,  mein  Prinz,    so  seyd  ihr 

^  meiner  werth! 

(E^rwiedert  sie)  ich- liebe  dieses  Feuer:' 
Doch«  ich  bcttittini^  euch  weit  ein  sch(>nres  Abenteuer. 


/ 


ftjo  Idbis    und     Zenide. 


53- 

Liebt  ihr  inicb,  Prinz?  Daron  bangt  alles  ab!  ^— 
Wie?  ruft  er,  lafot  zu  einer  solchen  Frage 
Die  Königin  der  Reitze  sich  herab? 
Verdi^nt^  ich   sie  ?  —  Hidrmit  setzt  er  sich  in  die 

% 

1 

Lag^, 
Ihr  ant  die  Art»  die  ihm   die  mindste  Möhe  £!;ab» 
Zn  zeigen«  dafs  sie  sich  mit  eiteln  Zweifeln  plage.—» 
Glaubt  ihr,  erwiMiert  sie,  indem  sie  sich  entreifst»' 

Dafs  dieser  Ungestüm  viel  Zärtlichkeit  beweist? 

« 

59. 

'  t 

Nein,   Prinz,  ich    schliefse  nicht,    wie    manche 
^  .  \  '  S'pyöden    schliefsen. 

Die»  eurer  Trunkenheit  noch  länger  zu  geniefsen. 
Sich  stellen,  ob  sie  sich  dadurch  betragen  liefsen. 
Und ,  Kindern  ähnlich »   schreyn ,   dafs  ilir  sie  wie- 


• 


,  gen  sollt. 


'  Die  Art  wie  ihr  beweist,  ist  höchstens»  w:enn  ihr   * 

wollt, 
Gut  für  den  Augenblick ;  sie  zollt    .  .  ' 

,    Der  Eitelkeit«/. J^hr  sucht  in  solchen  Proben  EHre; 
Wir  denken:  wäre  das,  wenn  ich  nicht  reitzend 

w|ire?(  , 


y   I   11   A   T   X   A      G   £    8   A   N   G*  Ä31 

■60. 

'^lein,  60  denV  ich  nicht,   mein  Prinz!   ich  for- 
'  -,  '  dre„,ehr. 

Man  kennt  euch  andre  schon :  es  fällt  euch  gar  nicht 

schwer. 
Für  jede , .  die  euch  ungefähr 
In  Gährung  setzt»   (und   so  viel  zu  gewinnen 
Braucht^s  eben  keine  Huldgöttinnen) 
Ganz  in  Entzückungen  und  Flammen   zu  zerrinnen; 
Ihr  glaubt  wohl   selbst  ihr  liebt,  so  lang'  das  He-^ 

ber  schäumt;    - 
Den  andearn  Tag  ist's  euch  ihr  habt  geträumt. 


61. 


Mich  aller  Sorgen  zu^  enthel^en» 
Djafs  ihr  so  flatterhaft  wie  andre  Männer  seyd, 
Mulst  ihr  von  eurer  Zärtlichkeit 
Mir  unzweydeutige!  und  neue  Proben  geben. 
Fürs  erste,  Prinz,   soll  euer  Leben 
Ija  meiner  Macht,   und  meine  Sicherheit.   , 
Für  eure  Treue  seyn,    £ntflieht  ihr  meinen  Ketten, 
So  kann  euch  x^chts  von  meiner  Rächte  retten!    , 


t 


252  Is>llIS      UND      Zj&NIDK.      y 


/ 


„leb  schwöre*  Königin".  —    Hi;  schwört?.  N^> 

*        .     .         schwöret  nicht;  * 

Fragt  euer.  Hers«  versprecht  «o  Tlel  es  6udi  tcv« 

Sj^'icht» " 
Nicht  eine  Sylbe  mehr';  hier  gilt;  kein  Übereilen !_ 
Denn»  bey  Dianens  keuschem  Licht!         '' 
Ich  will  dein  Herz  mit"  keiner  andern  theileü. 
Du  spieltest  sicherer  mit  JToyis  Donnerkeilen» 
Als  mit  dem  Wort  das  du  mir  gibbst; 
Du  stirbst»  so  bald  du  mich. nicht  über  alles  U<abst. 

Wofern»    spricht  1 1  i  f  a.1 1 »    hieran  von  *  meinem 

Glocke  *     . 

Die  Dauer  hängt»  so  )>orget  nur  für  mich 
-  So  bald  ihr  wollt  des  alten  Jithons  Krftcke» 
So  sterb'  ich  nie!  —    Doch  sagt,   wie  nennt  "di^ 

Probe  sich 
Die  ich  bestehen  soll?  Sie  sey  so  färditerlich 
Sie  will»  was  wagt'  ich  nicht  um  Einen  eurer  Blicke? 
,  Prinz»  Spricht  sie,  lernt  mein  Herz  erst    kennen, 

dem  vielleicht 
Kein  andres  ia  der  W^t  au  hohem  Stolze  gleicht. 


V  ^  *    R   T    E    R      G    E   S   A   N   O.  ^33 

■ 

Die  Damen  fordern  sonst«  es  soll,  wer  sie  jw* 

/ 

ehret» 
För  alle  andern  stampf  undToline, Nerven  seyn. 
Für  mich  ist  diese  Art  von  Eitelkioit  zu  klein: 
Der  Schönsten  Gnnst  wird  euch  von  mir  gewUuret,. 

Genieist  sie  alle,  Prinz,  nehmt  alle  stürmend  ein; 

» 

Doch,  wenn  ihr  im  Triumf  aus  ihren  Armen  kehret« 
Bringt  euer  Herz  mir  unverletzt  zurück,^ 

^ 

Und  £ndet  gröfsre  Lust  an  meinem  hlofsen  Blidu 


65. 

Besiegt,  Göttinnen  seihst !  Miif  vifird*«  2iup:>  lUiniii 

gereichen, 
l^enn  jede  dem,   der  micli  hez^ungcin»  waicheiv 

mufs. 
Allein,  d^  reitzend^te  Genufs 
Soll  eure  Siune  nur,  nie  euer  H^rz,  erweichen; 
]^  sdiwäche  nie  den  Reitz  von  meinem  Euis, 
Und  diene  mir  zuletzt  ^  zum  Siegeszeichen. 
Kutz,    treiib^tv  w«pm  ihr   wollt;   mit  allep   ev^ftpBk 

SchjB^z; 
Nor  ich  allein  herrscV  üher  euer  Herzt 


\ 


I 
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66. 

Maclam  ,  ilir^  setzt  mich  in  Erstaunen,  '    . " 

Ihr  liebet  mich,  und  fordert —  ,jjja,  mein  Freund; 
«  Ich    lief^rd    sie    euch    aus»    die    Blonden    und   die 
^  .  Braunen  l 

So  seltsam  diese  Probe  scheint. 

So  ist  sie,  glaubet  mir,  vernünft'ger  als I ihr  meint;' 
Sie  unterscheidet  Amors  Launen  •  / 

Am  sichersten  von  dieser  reinen  Gluth» 
'  Die  meinem  Stok  allein  Genüge   thut, 

'       ■  67.      .    '      , 

„Delikt  ni^cht,  es  sey  so  leicht  was  i(^  von  euch 

verlange. 
Itzt  macht  niich  der  Genuls  in  eucrn  Augen  schön; 
Doch,  Prinz,  vielleicht  bin  ich  es  nur  so  lange. 
Als  euer  Taumel  dSiu'rr.  ^  Ich  mufs  et  euch  g^stehn» 
Die  Probe,  die  ich  euch  bereite,  macht  mir  bange; 
A-llein^  das  Schicksal  'will's:  ilit  hidfst  Zeniden 

sehn!««  -^ 
Nun  Mrerdeft  Ftifalln  die  Augen  aufgezogen;     , 
Doch  läfst  er  Sie  nicht  sehn ,    wie  sehr  er  sich  be- 

^  trogen."  ^  > 


y^t 


\  y 
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68.'  •. 

.  /        / 

Zeniden?  ruft  er  aus,  von  welcher  Fama    sagt,* 
^'  Dafs  wer  sie  sieht  sogleich  den  Wits   verlieret? 
Ich  denke ,  mancher  hat  das  AhentenV  getvagt 

•  •  • 

Der  den  Verlust  nicht  8onderli<;h  gespüret. 

Was  ntich  betrifft,   Madam,   ich  bin  nicht  so  ver« 

'    :    .     ■ 

zagt* 
Die  Neugier,  ich  gesteh^s,  hat  mich  hi^lifsr  geföhret; 
Allein,  was  ich  bereits  gesehn 
Macht  jeden  andern  WtmSch  auf  ewig  mir  vergehn* 

mUit  seyd  ein  Sdimeichler ,  Prinz,   (versetzt  'di« 

schöne  Dame} 

Doch  nöin!  mein  Herz  verschmäht  den  niedrigen 

Verdacht! 

Sej  dieses  Herzens  werth,  das  dix*  dein  edler  Nahm^, 

Das  Schicksal  und  mein  Hang  auf  ewig  eigen  macht ! 

O  könntest  du,   nach  dem  was  diese  Nacht 

Geschah,  mich  hlntergehn*  ich  stfirbe,  Prinz,  vor 

/■ 

Grame."  — 
Dich  hintergehn?    Ist^s  möglich,  ruft  der  Held, 
Dafs  u^ser  Glück  soleh  eine  Furcht  vergällt? 


1 


« 
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70. 

Docli»  wenn  dn  $wei£eln  kiptms^  wamiB  von  mir 

i^  begelireh 

Pafs  ich  Z«nid«n  teÜ*?  -—    «•Ich  £prdre  wohl  nocbl 

mehs;  , 
besiegen  sollst  an  si«!  Das  Abenjteu*r  ist  schwer; 
Ja,  w^enn  nicht  deinen  Math  ein  gificklichs  Ungefähr 

a 

BegSnstigt«  könnt*V(BS  leicht  die 'Hoffnung  ganz  zert 

^  .  \        stören 

1 

Die  meinen  Busen  schwellt.  —  Dir  di^es  zu  &» 

klären 
Verbeut  Aurora  mir,  die  schon  deh  Morgen  weckt; 
Wir  sind  Terloren,  Prinz,  wenn  jemand  ims  entdeckt." 

71. 

Grausame ,  ruft  er  /aus ,    es  ist  noch  Weit  vom 

,  Morgen, 

Wie  könnt'  ich  schoh —  „Still!  Nichts  von  Zärtlich- 
keit ! 
Entweicht  in  jenen  Wald,  uijd  haltet  euch  verbo^gen^i 
Bis  uns  die  Mitternacht  jlen  Schleier  -wieder  leiht^     « 
Ein  Umstand  quält  mich  nur  -^  ich  <  habe  nichts  be^ 

reit 
JEuch  zu  erfrischen.*'—  §6yd  hierüber  ohne  Sorgen» 
Spricht  Itifäll;   hier  ist  ein  Talisman^  ,  -^ 
Mit  dessen  Beystand  ich  ein  wenig  zaubern  kann« 


I 


V   1   «   »   T   Ä    »       G   X   ft    A   K    G.  ftj^ 

•  ( 

I>N^  ^ten  Wein ,  die  niedlicbsten  Gericlite 
Setzt  er  in  Wilsfeii  mit «  «o  bald  i^  winke .  Tor»  [ 
^lii8(}gt  mit  Mu»ik  «UB  stiller  La£t  mein  Ohr» 
Vertreibt  die  ]!facht  mit  zauberischem  Lidite, 
Und  weiset  mich  zurecht  Wenn. ich  den  Weg  verlpt* 
Ihjr  glaubt  Vielleicht,  ich  scherze  oder  dichte; 
Allein,  er  kann  npch  mehr:   di^fs  ßcttckdittl  Fee^* 

gold 
Verw^delt  mich'  in  welche  Form  ihr  wollt« 

Was  sagt  ihr,  Prinz?  ruft  Rahimu,  vor  Fteu« 

den 
Ganz  kuTser  sich:  ihr  köiint  durch  euern  Talisman 
Euch,  wie  ihr  wollt,  in  fremde  Formen  kleiden? 
Nun  können  wir  uns  ohne  Kummer  scheiden! 
Ich  seh\  ihr  habt  den  Bing  des  Königs  Kormo« 

ran; 

/ 

Und  nun  ist  nichts,   das  uns  den  Sieg    entziehen 

kann ! 

Umarme  mich»  mein  Prins!  £h*  jene  Sterne  schei- 
nen, - 

Soli,  dieser  Liebesgott  uns  wieder  hier  vereinen* 


»3« 
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74»' 

I  s 

Der  l^rinz  von  Trebisond,  er  wolle  oder  nicht» 
.    Mnfft  ihren  Armen   sich  entreifsen,        ' 
Uiid'i' 'bis    in    nächster  Nacht    die    8|>ätern    Sternet 
-  -   '  '^  gleifsen» 

V  «Die  Ungeduld  der  Nengter'  schweigen  heifsen. 
Die  kaum  erwarten  kann  bis  ihm  ihr  Unteiiicl^t 
Sin  -Räthsel  löst ,  dtes  vieles  zwar  v.ei*spricht. 
Doch  wenig  Anschein   zeigt.    Hier  lassen   wir  ihn 

.♦j         i  gehen^ 

Um  ir^ieder  uns  nach  Idris  umzusehen« 


•• 


.  c 


I    i< 


-J 


'      » 
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I  * 


'Warum  und  wie  der  schöne  Paladin, 

In  einem  t/berfall  von    schwärmendem  Verlange«, 

Um  seines  Herzdns  Königin 

Zu  sehn  ui^d  ihre  Knie  fufsMlig  zii  umfangen, 

Uneingedenk  d^  Fteunds  I^erbin, 

FrOh,  da  noch  alles  schlief «  zu  SchiH  daron  gegan« 

gen. 
Und  Amorn  sich  dabey  zum  Steuermann  erwählt, 
Vbx  euch  bereits  das  vierfe  Buch  erzählt. 
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Es  fälirt  sich  sclinell  und  sanft  in  elneni  Zauber- 
^  .  *  naclien : 

.  in  zelin  Minuten  stieg  Herr  Idris  schon  ans. Land. 
Doch  wie   erschi^ak  der  Mann «   da ,   statt  der  schö- 

neu  Sachen 
*  Die  ilm  daliin  gelockt ,   er  eine   Wildnifs   fand ! 
Ein  felsiges  Geripp*,    bewohnbar  nur  fftr  Di'aehen, 
l/nd  öde  Ge<]renden«  wo  nicht  ein  Bäunichen  stand! 
Er  suchf.d'as  F^enschlofs ,"  das  aus  der.  In  sei  M^tte 
Zu  steigen   schien,    und   siebt  .nicht  eine  Fischer- 
«  *  hütte. 


»> 


.1 


Mit  jedem  neuein  jSchritt   entdecke 
Sich  ihm  ein  Gegenstand  der  neife  Futcht  erweä^t« 
Doch,  IdVis  wandelt  fort,   obgleich  die  öde  Stille 


Ein  todtweissagendes  Gebriille 


Der  Xfngeheuer  bricht,   die  diese  Wildnifs  heckt« 
Auf  einmahl  wirft  der  Sturmwind   eine  HüUo 
Von  siebenfacher  Nacht   um  den   erstickten  Ta^, 
So  dafr  4^r  Ritter  kaum  sich  selbst  erkennen  mag. 


F,    n  V^  F   •»  1   A  :  ^   G  JB  S-A  ll.  O*  £43 


£twartuQg8Vqll ,,  "Wa»  alles  dief» 
Am  Ende  werden  soll,    doch  ohne  sich  2a  scheüit^i 
Bleibt    tdris   stehn,    als   sclineU  der  Schlund  der 

Finsternifs  ' 

l^tsetzlich  gähhc«  nm  Flamm*  aui  Flammen  austu« 

speyen; 
Der  JDonn^r   tas^t»   ein  allfremeiüer  Rifs 
.Scheint    jeden    Augenblick    d^s    Himmels    Fall    tn 

dräuen> 
Bie  Erde  schip^ankt»   ein  >ungeh eurer  Spalt 
Zerreifst  sie«   und  entdeckt  der  Schatten  Aufenthalt« 


Und  aus  dem  Abgrund  steigt  ein  Heer  ron  Amfis« 

'     *  '  bälgen 

Und  H^lenlarTeiü  auf  i  gtot^sket  ekelhaft,    ' 

Als  durch  der  Milzsucht  SchöpFungskraft 

Schlaflose  Mütterchen,  bethaut  vom  Zaubersafc 

Der  Fee  Mab«  ^)  su  sehen  wähnen; 

Sie  athmen  Flammen  aus,  tmd  grinsen  mit  den  Zäh- 
.'  '  riön.  -  ' 

Man  Weifs«  Herr  Idris  hatte  iVtuth;  -    « 

Dpcii 'di<^eft  Malü  gerunn  sein  ritterlidhos  Blut* 
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i  -  ' 

\ 

6.  I         , 

Was  soll  er   tliun?  -—    Den   diamantnen  Deeen, 

Der  itzt  80  nöthig  war,  liefs  «r  im  SclilafgemacR  * 

'■••-• 

Beym  Freund Zer bin  turück — ■  iind  nur  mit  Ol  und 

Ack  !  \ '    - 

Läfst  ein  Gespensterlieer  sicli  iiiclit  zu  Boden  legen. 
In  dieser  Noth  War  alles    viöl  zu  schwach 
Was  Kräfte  der  Natur   vermögen.' 
Was  tliut,  wenn  alles  fehlt,  ein  äcliter  Kittersmann? 
Er  ruft  den  Schutz  von   seiner   Gottin  an.  - 


' 


7- 

Der  Ritter   rufet  kauni  Z^riiden,   so  zerAiefsen 
Die    Ungeheuer    in   Lufti   der    DcMnner  toUt    luoht 

mehr. 
Es  ilieUt  der  Sttirnne  'wuibeiid  Heer ; 
Die  Wolken  li6ren  aul  att  giefsen» 
•Und  plöfzlklr  macht  der  Soiiite  Wiedjedkdir    ■       / 
Des  schönsteh  Anblicks  ihil  geniefsen 
Der  einem  Wanderer  ikh,  jemalils  dargestellt; 
Kuri,  iliifc^bedankt>  er  sey  in  einet  andern  Weit. ^ 


\ 

> 


t  - 
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s 

\Tf\e  Luit,  die  f'e mens  bczauböfti  ÖeÄlii«  * 
DuTchwürzt,   ist  nicM  so  rein  und  milde 
Und  so  balsamisch  niclit,  'als 'diö^^il^tr^ifcli  zieht'; ' 
I)cr  Bäume   glänzend  Läül)*   Att'  SaiiiiÄi  der  ^u- 

^    .  men  glüht        ^ 

Als  ob  die  Sonne  den  ift  so  Viel  Öpifegölii  bilde.  **^' 
Er  steht  "entzilckt  und  übersiehe       "V 
Ein  unbegrenztes  Feldf,    das  einem  Garteiti  'gTeichJet^  * 
Dem  alles,  was  er  noch  gesehn ,  änTScliünfieit'  Wei- 

'    -    •-*•''  ''•'^''  'V:  ,-     •chet;-'"''"' 


I  ~ßtti 


i  . 


ri. 


1.V 


r  -^       ,_>.   "..:   ..r       "        ,>         .r.'.'S.'j    't'vji'.  j     ir  .;"    / 

Gut !  -^   aber  doch  >  wird  ihm  das  leichte  Nacht* 


>  ,  gewand. 

'Gebadet  ^wie  er.sj^h  fiurch  jenen  >Sturm  befand, 
f^Stkr  unbe^ti^ift  uf^rrA^np  Schulte^i  ,hjmgen.  -7- 
^r  Hferrn,  erii^rt  «fich,  wir  sind  im  Feeiilandi 
Der  Starte,  4er um ^ so  nngeneigt ^mpÜangeä, 
Der  WolLeiibtiHsfa ,  das  ganze  Hölko&st, 
War  lauter  Zauber^eik ,  das  keine  Spuren  läX^t^ 


IfO, 
Nun.lili^cli^er  0t"  nicht  x^fielki  dafs  ihn  fein  B^r« 
.     .     •      .  betrogen.    .  , 

VpJI  «ftf^t^Tj  Hpff^ungen,  irrt  cir^  getrpst  wohin  /  ^ 
S^ia  Fp(8  ihn  führte  und  wir4  d^rch  lausen«}  gv4iii( 

Und  I^Q^ehbüsch*  und  Laiiben  vo|i  Schasrain 

7n  einen  Labyrinth »   der  ohne.  Ausgang  schien«, 

89  unvejTinfsrVl:  hinein  gezogen, 

Dafs  ihm  die  reita^ende  Gefahr 

J^ioht  sichtb&i:  waidf,  bis  er  gefangen  war, 

Per  Ausgang ,  ja ,  sogar'  der  Wunsch  ihn  aussu« 
/  '        finden. 

Wird  immer  schwieriger,  je    mehr  et  sieht  und 

^in  wollustgiilrendes  Oetö^i  Von  Flöten  stört 

Pei:  Sinii^  *Riäi't  lind  sphleipht  in  schlängehiden  Gcr 

'      ♦    '   •' i^-  '■■'>[  'wind^-  •       V    '^    /        > 

Ins  Her^  sich  ein;   ei  '^laubr  ii^  aOhrtlich  zu  0in<r  ^ 

Da  doch  allehpL  des  Rlutus  Lauf  sich  Jkie^rt,;  : 

£s  wird  bey.  dfuUen  Reitz  und  wdllusireicheni  Pres» 

Auf  einen  Augenblid^  Z^ni^e  selbst  vergessen. 


Fünft»  r    ^  G  r  s  a  v  o.       fi/J./ 


12. 


Ihn  laJon  überall  gewogne  Scliattcrt  ein; 
^li^  binden  Zefyrn  ihn  mit   einer  Rosenke^tie» 
Dort  reicht  von  eiueln  Bhimenbeite 
Die  schönste  Nyml*  ilim  lächelnd  Gölterweini 
Wie  winVt^  sie  ihm !   Der   müfste  Marmor  seyn, 
Der  ihr  zu  nahn  sich  nicht  Versucht  gefiihlet  hätte. 
'  Der  Kitter  fühlt's ,  hebt  mit  verstohlnem  Blick 
Den  Fufs»   hält  plötzlich  ein,   und  zieht' ihn  scheu 

zurück., 


■  (  i  . 


Er  flieht  ^  die  Flucht  allein  kann  uns  vor  Amoxn 

'V  schützen  — ^ 

Als  eihe  schönere i  v6m  kühnsten  Faun-gejagt^ 
Ihm  in  die  Arme  läuft.  —  Hiet  gäli'si  «iöli  '^n  bö* 

"^    '  ^    -  V  sitzen!  ^ 

Die  Nymfo  weifs  vor  Angst  nicht  was  sie  thut  noch 

.     sagt; 
Doch  Idris,  eh'  er  hoch" sie  anzuschauen  wagt. 
Fühlt  sie  bereits  bis  in  den  Fingerspitzen. 
Wie  ward  ihm  eriTt  zu  Muth',   als  ihn  sein  Auge 

'  lehrte,    ^ 
Es  sey  die  nehmlichey  die  ihn  im  Bade  störte. 


24Ö  IpniS     V.vp     ZakiUlEv     . 

»\    .  /       '       .         ' 

Er  will  sich  init    Gewal^    f*^*  ihieii  licbvyaiiaiu 

weifsen 
Ihn  fest  uiiKfchliifgepd^n  gedr^hteii  ^rmeu  reifsen: 
feeiii  ^gnei*  A^n>  jersag^  ihm  4ie  Qewalt! 
£r  schliefst  die'Augeii  ^u,  die  reifzexide  Gestalt     , 
Nicht  mehr  zu  sehn:/  ^och  vfas   au   seinem   Busen 

TVallt 
Und  sympathetiscl^    klopft»    kauj^    er  nicht   ruhen 

heifsen^ 
Er  wil^  sie  sanft  ^urücke  schiel^eif: 

.  '    '        '    ''  V       •    ■  ■ '  ^   /.  \ 

Die'ungelehf^ge  Hand  folg(  angen^hmevn  Triejben. 

■        '  '  ■      ■  I5f        :■  -.  -  ,■ 

Was  ih|i  aus   mancher  Noth  schop  fifs. 
Wozu  iMi  Fähriichkifeit  :mi^  I)f  ache|i  f^d  mi^  Danici| 
I>ie  Galaor  utid  Amadfs 
Und   Pqu   Quischptteif    stets   die  fromme  -  Zu- 

1  Eucht  nahmen» 

Diefs  Mitte},  pder  sonst  keih  andrem,   hilft  gewifsl 
Sein   Schi^tzgeist  Uaunt  ihni'$   zu^  T^:   ruft  Zeni- 
^döiis  Nahmen» 
Und  plötzlich  |ählt^r  Kraft;  ejf  reifst   sich  los.  und 

läuft, 

i  ■  '  \ 

«  /  -  ■'  \ 

Dafs  Nymfeti»  4¥^  po  Aiehni  ^wüs  kein  Faun  ergreift. 


/' 


F    Ü    N    F   T   »    R      G    E   S    4  l'    ö«  ^49 

-      %  *  ■ 

Per  Lohn  der  Tugeud  folgt  dem  pdela  XJu^ibul^* 

"        ,  im 

Er  floh  aus  diesem  Zaubevgru]i4 

Die  Hälfte  kaum  von  sieben  Parataugen,?) 

So  war  er  der  Gefahr   entgatj^en,      ^ 

Und  ^sah  auf  einmahi  ^icl^  in  eineni  weiten  Rund» 

In  deftsen  Mite*  eip  Qom  von   edler  Bauart  stund,    . 

Doch  ohne  Schmuck  r'  gestützt^  auf  Jaspissäulen, 

f^n  deren  £iafält  sicl^  die  Augen  iiibht  \rerwei|e% 

,   ,  ■     »7t        .    • 

\yie  freudig  klopft  seixi  Herz,  da  er  da$  Ziel -er. 
*    "  "     blickt 

Das  Tx>n  Zeniden  |hi|  vertrieben! 
0  Göttin,  ruft  er  aus,  (  vielleicht  ^u  fruli  entzückt} 
Ich  hofFte  nicht  umsonst,  dfi  wirst,  du  wirst  mich 

'  lieben! 

Hier  ist  der  Orf,  ^en  mir  dein  schöner  Mund  be- 

schrieben ; 
Sern  Bild  ist  allzu  tief  in  meine  Brust  gedrückt: 
Er  ist^s,  ich  kann  mich  nicht  betrügen ; 
Hier  soll  der  Xiebe  Macht  des  Schicksals  Neid,  be- 

siegen! 


I 


^  .  *  f 

.i8> 

Zw»! '   kfthn    uad    mehr.  »1«  '  kühn ,    unmöglick 

"iclieint  was  ick 


]\^ich  unterfing  hier  zu  erstreben. 

Ein  Bild,  d;L8  fiihllos  ist,  beleben? 

Sj  etwas  nur  zu  dicl^aen,  liefse  sich 

In  einen^   Mährchen  kaum  vergebeii. 

Doch  was  vermag    ich    nicht'  durch  Amora   ,un^ 

durch  dich  ? 

1'  ■  •  ♦ 

Kaim^s  mehr  als  eine  Gluth.  so  wie  die  nieine  brau*\ 

chen»^ 
,    Pem  Marmor  selbst  den  Geist  der  Liebe  ein^uhau* 

chen?  *  , 

/  • 

19« 

Co  denkt  der  Paladin,  und  nahf  >nit  Zuversiöht 
J3em  wundervollen   Abenteuer, 
li^on'dera  er  sich  Zenidens  ^Herz  verspricht  — 
Dem  Bilde,  das,  verhüllt  in  einen  seidnen  Sthleier, 
Hier  einsam  steht.    Bald  w^ankt  sein  l^uth,  es  ficht 
BeHei:  und  Furcht  in  ihm ;  bald .  wird  er  wieder 

,         '  ficyci-, 

£r  wagt^s;  doch  scji^udert  ihm,  indem  er  sich  er- 
t  kuhut 

Pie  Seide  'wegzuziehn ,  d^e  ihr  ^uxh  Kleide  dient. 
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20.  • 

O  wag^  «ei  nipht,  wenii  di;,   anstatt  es  zu  be^ee« 

len, 
^icbt  selbst  zum  Felsen  werden   wUU  { 
Dqc)i  4ei*  V^nvegne  wagfs,  entliülU 
J^uhn  den  fatalen  Stei|i»  und  sieht  —  O  warum  feh« 

Mir  Färb*  und  Pinsel  bieir,  statt  frostig  zu  erzählen»  , 
'  Zu  inaJileii»,  wi^  ihm  ward,    als   er    ^^ni^denf 

Bild 
EcbUckM   r-r     |]^:  Büd?     0  nein;     sie    sf^lbttf 

'  so  warmes  Leben 

Vermag  die  ^unst  dem  Marmor  nich(  ^u  geben  | 


21« 


80»   wie  die  Jlold^  stand,    entstieg  ^m  blauen 

.    ^  Meere, 

.Mit  eigner  Schönheit  nur   gesclimückt. 
Ans  Cypi^iscbe  Gestjid  aie  Göt|:iii  von  Cythere, 
Und  um   sie  drängte   sich    der  Götter  Schaar  entv 

^Qckt| 
.Ufl4  jeder, wänscht»   d;jfs  er' der  erste  wäre, 
]^en  dieser  Mund,  den  diese  Brust 'beglückt* 
Vojlkomfnn^rs   hat  die  SQi>ne  v\e  b^str^hl^ti 
3esungen  kein  Foet>  kein  Tizian  gemahlet. 


.*5Ä 
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Docll»  wäre  dieses  Bild  sack  minder  schön  gewe- 
>  '      ,       '         '  >       seu :        ' 

In  Idris  Augen  war  nichts  8chc>ners  in  der  Welt; 
Es  war  Zenidens  Bild  —  Ist  nicht  was  uns  ce* 

fäUt 
Das  liebenswürdigste  der  Wesen? 
Von  Amors  Zaüberlicht  erhellt^ 
X)äuche  uns  an  ihm  sogar  ein  Fehler  auserlesen. 
Er ^ steht  entzückt,   und  glaubt,  je  mehr  er  sieht« 
P^fs  v^armes  Blut  in  diesem  Marmor  glüht. 


23- 


8^h|.'  sehen  oder  nie  betrügt  uns,  was  Ynan  fftllt; 
JDei'  Irrthtim  liegt  allein  in  übereilten  Schlüssen. 
Der  Imitier  sieht ,  dafs  Geist  in  diesen  Augen  «pielt» 
Fühlt    durcl^    ihr  Lächeln    kich    versuchet    sie .  zu 

%  küssen. 

Und  wufste  nicht,* (wie  könnt'  er's  wissen?)  '^ 
Dafs  eine  Nymf  im  Stein  unsichtbar  Wache  hielt. 
So  nenn'  ich  sie^  damit  der  Reim  sich  füllen  lasse. 
Doch  War  sie  in  der  That  von  einer  andern  Klastie. 


F     - 


\ 
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c  Thr  kennt  die  Geisterart,   womit  Graf  Gabal^i 
Deti  Feaerkreis  ("wofern  ein  solcher  wäre) 
Bevölkert  hat?    Sie  macht,  ^as  ist  gewifs, 
T)ev  Fantasie  des  Kabbalisten  Elite.  *    -  , 

Nichts    schöners»    zäitlichers^     gcistreichers    über^ 

diefs 
Als    (seuiem.    Unheil    nach)   «die     Damen    dieser 

Sföt-e. 
Ihr  Slick  ist  Sonnenschein,-  ihr  Athem  Rosenduft» 
Ihr  ganzes  Wesen  Licht,    und   ihr  Gewand    yoxi 

Luft. 


2  5. 


\ 


Von  dieser  Gattung  war  Am(>ne, 
In  deren  Schutze  sidi  Zenidens  Bild  befand» 
Zum  Unglack  warf  die  feuerfarbne  Schöne 
Die  Augen  kaum  auf  'unsern  Mann,^  so's^and 
Durch  einen 'Pfeil  von  Amors  straffer  Sehne 

Ihr  zärtlich  Herz  bereits  iu  vollem  Brand«  ' 

'/■--.  ■       ' 

So  fühlte  sie  den  stärksten  Trieb   erwachen« 

Mit  diesem  Sterblichen  unsterblich  sich  zu  machen. 
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Zeniietn  Bild  Virar  sehr  von  jen^n  unterschieden« 
An  denen  sich  die  Aflen  der  Natur, 
l>ie  F  i  d  i  a  s  I  in  hartem  Stein  ernvüden* 
Was  unser  Aug^  an  jenen  täuscht,  ist  nur 
Die  äufsre  Form,  der  wallende  Kontur } 
Das   Innre  bleibet  roh:    doch  dieses  glich   Zeni« 

den 
Sogar  im  innern  6au;   es  hatte  Fleisch  und  Bein» 
Die  Seele  fehlt  ihm  nui*,   um  ganz  sie  selbüt. 
4*  zu  se^rni 

Ihr  wundert  euch  wiö  dieses  zugegangen? 
Geduld!    die  2^eit  mächt  alles  offenbar. 
Genug,  dafs  dieser  Punkt  dem  zärtlichen  Yerlaifgen 
Der  Salam  au  drin  günstig  war* 
ßie  macht  ihn  sich  zu  Nutz.    Schon  glühn  die  blas* 

sen  Wangen, 
Schon  spielt  der  Liebe  Geist  im  blauen  Augenpaar* 
D>ie.  neue  Seele  macht  schon  jede  Nerve  beben, 
.Und  s«hwellt  die  schöne  Brust  mit  jugendlichem 

Leben* 


Fr*3 
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fl8* 


A  m  Ö  n  e«  'vriifstö  selbst ,   als  sie  diefs  alles  that, 
Nicht»  öder  dock  nicht  deutlich«   was   sie  wollte |^ 
Sie  Salt  nkht,  oder  sah  zu  spar, 
Dafs  i  was  in  I  d  r  i  s  Aug«n   rollte» 
An  diesem  Platz«,   den  sie  hier  vertrati 
Vermuthlich  Folgen  haben   sollt^« 
.Wie  -leicht    geschiehfs»    wenn    Amot    euch    b^ 

(       ^  ,  rückt, 

Dafs  ihr  verwickelt  seyd  cV  ihr  das  Netz  erblickt? 


/ 
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Sie  Ward  es  erst  geWaht»  als  tdris,  hingerissen 
Von  syxti  pathetischer  GfeWalt, 
Der  eifi gebildeten  ZenideVsich  zu  Fufseii 
Vergeistert  wirft,  und  unt^r  feur'gen  Küssen, 

'Aul*  ihre  Hand  gedrückt,  gebrochnc  Sylben  lallt« 

~  ■■        ■  * 

Jetzt  stutzte  sie,  errOfhete^  beschalt 

Sich  selbst,    und  flbersah  mit  innerlichem^Glraueii« 

■f     .  .     .'  .  ,        '      • 

Wie  übel'^iQ  gethan,  zu  viel  sich  zuzutrauen« 


'1 


/ 


/ 


ftr  ßüstert  Amor  zu :   e^  wäre  S^ltsamkeh*  • 
Wenn  sie  den  Vortlieil  .nicht  aus   seinem  Irrthum 

,  ^  zöge, 

t)en  Zufalt  und  Gelegenheit     '  ^  [      ^    . 

Ihr  ungesucht  so  nahe  lege'. 

Der  Anblick   seiner  Gluth  lind  süfsen  Trunkenheit 
Benebelt  ihr  Gesicht,   niacht  ihre  Sinne   rege. 
Sie  scheut  und  wünschet  ao(^  die  unbekannte  Lusti 
Und  ein  verhaltiies  Aeh  \  emebt  die  Roseubcust. 


,  Begeistert ,   aufser  sich  i   verloren  in  Entzücken, 
Vcrgifst  der  Paladin  der  .Ehtfurcht  strenge  Pflicht. 
Erkühnt  sich  schon. nnit  liebst tunknen  BUek^n 
Sein  thräuendes  Gesicht  an  diese  Brust  z^  drücken, 
Der^s   immer  tnelir  an  Kraft  zum   Wid^'stehn  ge- 

^  bricht; 

,  Stets  lässige]:  und  matter  ficht 
Die  hoide  Scham  mit,  Amors   süfsem  Triebe : 
TtVL  gutem  Glück  erwacht  der  Stolz  der  Eigenliebe. 


f?'v 
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»  r 

Er,  der  io  oft  der  Tugfeiid  Scbutzgeist  ist, 
Entreifst  sie  plötzlich  Amoi's  Netten. 
Wie  nun  ?  sie  sollte  tiicht  sich  selber  .höhet  scbät- 

zeni  .      • 

I 

'-  ■  •  .  .  ^  ,  ^ 

Als  sich  durch   schnöde  Hinterlist  ^ 

■        .  ^  ^     .      .  ■.    > 

Ah  einer  andern  Hatz  zu  setzen? 

»»Der  schöne  Ritter  glaubt  dafs  elf  Zeniden  küCst» 

Und  ich  — ^   mir  graut  es  nur  zu  denken  —  *' 

Teil' sollt*  an  einen  itiich«  det  itiich  nicht  liebt», Ter« 

>■         .      _   .     .  _  V      • 

schenken  ?  , 


■i 


^^jcli  sollt  ihm  die  Gestalt  j  Worin  ich  sicher' bin 

<■  » 

,  Dafs  kein^  mir  den  Vorzug  raubt»   verhehlen» 

IJud  eine  Nebenbuhlerin, 

l)ie  mir  an  Reitzen  weicht,  beseelen? 

Liebkosungen »   dije  sein  getäuschter  Sinn 

Nicht  mir  bestimmt:»  ihm  heimlich  abzustehlen? 
K^ein »  Amor !   was  map.  auch  von  deiuet  Allmacht 

spricht»  ^ 

f  —  i  ■'••.'  4. 

So  tief  erniedrigst  da  Amönen  ewig  nicht!" 
W»x.ANDi.siitimtl^  W.  XVII.  B.  H 


I  • 


r  •    ■  \   ■  , 

So   denkt   sie»   un'd   indem    von    Grad   zu  Grad« 
'   .  iieyer 

Sein  Arm  allrnälilicH  sich  um  ihre  HüOen  schlingt 
Steht    plötzlich  um   und"  um   3^e«    ganze  Born    li 

Feuer ;         * 

/   Drauf  folgt   ein  Donnerschlag .   der  Mark  und  Beii 

•■,■■'•,'  » 

durchdringt;- 

~  In  riammcn  eingewickelt,   springt 

Aus  deinem  Arm,  Zenide,   aein  Getreuer 

Best/lrzt,  doch  unversehrt,   zurück» 

O  Wunder  I    —  *und     verschwindet     im    gleicher 

Augenblick!  ' 

Weg  ist  er^   keine  Spur   wird  mehr  vo^n  ihm  ge 

sehen  I 

•    .     f.    ^     ,;.:-.,    - 
Denn  wer  nicht  doppelt  ist  kann ,  nur  %tL  Einem  Orl 

Auf  einmalil  ^eyn.    Ihn  nalim,   die   Wahrheit  zi 

ges  teilen. 

Die  Salamandrin  mit  dich  fort* 

Erstaunt,   wie  ihm  dabey  geschehen,* 

Findet  Idris  sich   an  einer  Qpelle  Bord, 

Die,  statt  gemeiner  Flut,  ein  trinkbar  Gold  ergiefset, 

Und  über  Ferleü  hin  durch  Rosenbusche  fliefset. 
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Durch  Rosen  zwar»  doch  denen  nveni^j^uh ^ 
Die  in  der  Unterwejl^   au  jungen  £u$e|i  l>lü.hen : 
Ein    einziger  Eosenstodk,    wie    liier  viel    liun^erfe 

glühen»  •    ^ 

Ein  einz'gier  gälte  wol^  bey  euc^,  '       i 

Ihr  Leutchen  unte)!«n ,  IV^ond,  ein  kleines  Königreich  s 
Allein  er  läjCstsich  nicht  in  uns.ern  Grund  verziehen* 
Hier,  wo  die  reinste  Gluth  den  StofF  veredelt  hat, 

—  k 

Bläht  duftender  Rubin*  sprofst  Tüikis  und  GrgiiaKf 


37' 
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Hier  sieht   man«  was  uns  Armen  kaum/ in  Trau« 

^  men  ' 

•  .    •       »  >     •• 

^  Zn  sehen  wirdi  die  tdekteihA  k'^iinfcn;     ^ 

Von  Blumen  Solcheif  Art  Vermischt  auf  jeder  Flur 

Den  farbenreichen  Si:hmelz  die  chymische  Natur;  ^ 

^Ef^bares  Gold  reift  auf  smaragdtien  Bäumeii; 

Der   Wein  ist  tiinkbat  Feu'r ,  m  '  dem  T  o  k  a  y  e  ]^ 


nur 


.1 


Wie  Wasser  sich  verhält,  worin  besorgte  Schertkefi^. 
Die  scharfe  Jugendktaft  de§  Keckarvrtins  erträi4i«^i 


'  i 


.*» 


\ 
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Vfts  unsertti  Helden  w>r;    rermtithet  jedermann^ 
Der  sich  im  Geist  an    seine  Stelle, 
lii  Büsche  von  Smaragd,   an  eine  frische  Quelle 
Von  Aqua  d'OrÖ   setzen  kann. 
Er  starrt  erstaunt  die  rfeuen  WunJ^  an, 
^ähl't  siöh  die  -wunderbarsten  Fälle,  , 
Die  ihhi '  begegriel; ,   vor,   und  mufs   sich  selbst  gc-* 

'  stehn. 

Er  babe  nichts   unglaublichers  gesehn« 


'/ 


;»    :if   :■..''  I,-:    r.' 


39« 


Er  hätt*  a^ch,spinen  eigneri  Rinnen 
Für  dieses :  Mahl  Tf er tn utliUch  nicht  getrau  t ; 
AUeifi,  was.^r  beym  erstell  Scbxitte  schaut, 
I^fst  zu.  Betr^y^htiii^gen  ^jihn   keine  ^eit  gjewinnen* 
Penn  plöb^lich.,S9bimmertt  ihm  die  Zinnen 
Des  herrlichsten  Palasts,-  den  Geister  je  erbaut, 
lu  sein  geblendet  Aug\  und  aus  der:  Pforte  gehem 
pjrej  ^r&ul9i]|».reiueiidex  als  Feen. 


/  ■ 


> 

/ 
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E4  niängelt;  il]»reii  niclits  um  Grazien  tu  seyn, 
AU  dafs  sie  nicht  ein  Wenig  nackter  ivaren ; 
DeTtri,  das  Gesicht  des  Paladins  zu  sparen. 
Umschatteten  leicht  wallende  S  i  m  a  r  e  n  4  ) 
Ycm  himmlischem    Azur»    durchwebt  mit  Tonnen* 

schein/ 
Den    schönen    L.eib ;     auch    hüllt    die    Stirn    ein 

,  '         'Schleier  ein. 

Der,  wenn  er  fällt)  die  dickste  Mitternacht 

Durch    ihre    Blicke    gleich    zum    hellsten    Mittag 

,  \ 

.macht. 

1' 

Es  wallt  ein  Meer  von  lieblich erii  Gerüchen, 
Als  die  von  Ceylons  Strand  in  meilenlangen  Stri« 

.  ch'en 
Den  SchifFenden  der  Ost  entgegen  1  weht,  < 
Von  ihne^  her.    Mit  "sanfter  Majestät,  t 

Und  Reitzen ,   die   sich  schon   ins  Herz  hinein  ge- 
schlichen 
£h^  sich  das  Herz  besinnt  uitd  widersteht, 
Gehn  sie  auf  Idri^  zu,  begrüfsen  ihren  Gast, 

r  . 

r 

Und  führen  ihn  zum  schimmernden  Palast.  / 


'       / 


/      ^  ■  ^     - 

Er  folgt  den  unbekannten  Dreyen 
Mit.  ritterlicher  Höüidikeif.  .    -        ■ 

Beym    Eintritt    in    den    Hof    erwarten  ihn    zwey 

Reihen 
Von  Nymfen,  alle  jung  nnd  lauter  Lieblicjikeit» 
Ihm  Blumen  in  den  Weg  zu  streuen 
Mit  Körbchen  theils,   theils'mit  Musik  bereit. 
Und  in  der  neuen  Welt,   in  die  er  eingegangen, 
«Ihn  im  Triumfe  zn  empfangen'»   . 


1  - 


43- 


So  wird,  von  ^Uem  dem  was  Aug*  und  Oh):  ihm 

rührt 
Bezaubert  und  verwirrt,   durch  stoUc  Säulengänge 
Und  Sähle  voller  Glanz,  im  festlichen  Gepränge, 
Zur  Königin  die  dieses'  Land  regiert 
Der  schöne  Hitter  eingeführt. 
Auf  einmahl  echweigen  nun  die  -  himmlischen  Ge* 

sänge. 
Indem  der  i^iche  Vorhang  steigt 
Und  dem  Geblendeten  —  Amönent  Schönheit  zeigt. 


FÜNFTBB       G 
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Itzt,  edler  Paladin,  itzt  rufe  deine  K^äftt« 
^nsaminen  ,   iizt  beweise  deine  Treu' ! 
Du  machtest,  es  ist  wahr,  dich  einmahl  oder  zwey 
Von  dcR  Umhalswngcn  der  Wassernymfe  frey; 
Hier  findest  du  ein   schwereres  Geschäft« !  * 

Behutsam ,  8chö«er  Ritrer !  '^  Hefte, 
O  hefte  nicht  so  lang*   dein  kühnes  Augenpaar 
'  Auf  die  zu  reitzende  Gefahr!  > 


45. 

Ge$teb*  dafs  dir  das  Xand  der  Feen, 
Obgleich  dein  Yiiterland,  nichts  schöners  je  gezeigt; 
Gesteh«    hätt^'St    du  zuvor    Amünens    Reitz  ge* 

sehen. 
Eh*  du  Zeniden  sahst  •—  Doch,  nur  zu  sehr  ge» 

stehen 
Dein  Aug*  und  selbst  dein  Herz,  das  ganz  inl  Auge 

»teigt. 
Du  fahlst  zur  Untreu*  dich  zum  ersten  Mahl  geneigt ; 
Versucht  zuin  wenigsten;    dehn    auch  die   treuste 

Liebe 
Schützt  un$  nicht  allemahl  vpr  emem  raschen  Triebe. 


'\ 


■\ 


tiS^-         •     ToRtS      UNT>      ZsniDk. 

Was  sie  gefährlich  machi^  ist  nicht  die.Symrae- 

^  tri«    '     .      - 

Dei*  himknlisoh^t^  Gestalt  ^  iex  Glaii^  Atx  schönsten 

Farbdn ; 
Die  blolse: Schönheit  zeugt  |kwii|i4l^ung,  Liebe  nie, 
Und  läfst,   auch   wenn    sie   i|^s   vcrv^uiidet,    keine» 

,     Narben : 
Der  Geist,   die  Seele  Vfar^s,  die  ihr  die  Hersen 

^arben^ 
'.        -     ,  '- 

liie  al).durchdringende  Magie  '.  ^ 

Die  ein  gefählvoU  Herz  i?ni   sich  {lerum  ergiefset. 

Was  ihr  nic|it  nennen   l^Öpnt  iiud  tief   empfinden' 

müsset. 

Herr  Idris  fuhlt^^f  •?—  Popli«   ein  Geflaiike  blofs 
An  seine  Statue»  ^)  an  die  geliebten  Züge> 

An  diesen  äljck  yon  ^^m  sein  Herz  zerflofs, 

,1       .  .  *■         .    ' 

Macht  aus  dem  niagiscjien  unsichtbarn  Net^  ihn  los» 
Worin  f%  tchjen  daCs  sich   sein  Geis|:  verfliege.    , 
Du  selbst^  AmQne,   hast  voreilig  4ii'  zum  S^ege 
Den  Weg  gesperrt!  Den  Reitz»  vfodurch  er  sich 
Vor  dir   beschützt ,    erhielt    Zenidens    Bild    durch 

dich! 
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Gleich  unempfiirdlich  war  die  göttliche   Sylfide 
Und  ihre  Statue.     Wie  yjel  verlorne  Müh 
Verschwendete  der  Ritter  nicht   an  sie! 
Wie  ward  er  oft  der  eiteln  Arbeit   ni{|de| 
Nichts,  ^Is  die  Zanberey  von  einer  Sympathie 
*Die  ihm  zu  mächtig,  waj-,  erhielt  ihn  bey  Zenide. 
Nie  las  er  das  gesehnte. Glück  , 

* 

Geliebt  zu  seyn  in  ihr«i|>  kdUen  Blick. 


\ 
« 


49i 


Nur  dann^  wenn  er  das  Bild  heseclen  könnte. 
Das    Werk    der    Zauberkunst,     woran    der    Sterne 

''  ■  '      Schlufs 

Ihr  Schicksal  band  und  seines,  /d^nn  vergönnte 

s 

Die  Ho£Fnung  ihm  der   spröden  Schönen  Kufs, 
Von  der  er  sich,  ^s  aufzusuchen,   trennte. 
Amön^e,    die     diefs     Bild     im    Dom     bewachen 

mufs, 
Läfst  sich>  da  Idrit  kömmt,  V/Oni  Liebesgott  erha- 

V   .  sehen,      ^     ^ 

'und  will,  zu  beider  Lust,  den  Ritter  überraschen-  ' 


,    Aus  allem  scheint,   dafs   jene  Ela^isel  ilir 

Verborgeu  war.    Doch,  dem  sey  -wie  ihm  wollt» 

Uiiein2:eclenk ,  dafs  man  vollenden  solle 

Was  matt  begann  ^  sah.  sie  zu  spät  die  Ungebühr 

per  allzu  rasch  auf  sich   genommneii  Rolle. 

ßtolz  War^s »   nicht  Tugend ,    was  die  lookeiide  Be»^ 

gier 
In  diesem  Busen  übermochte. 
Der  unter  Idris  iV^und  yon'ihven  Seufzern  pochta^ 

m 

.       5»- 

Nun  büfst  sie  ihr  Vergehn.    Der  Kittel',  dem  die 
'.  .^  ,.     .'  Liebe 

Zenidens  Bild  so  warm ,   so  glühend ,  so  beseelt. 
Mit  Augeuf  deren  FeüV  d^em  Sieger  kaum  verhphlt 
Dafs  tiur  die  Scham  sein  nahes  Glück   iferschiebe. 
Stets  f or  die  Suri|6  mahlt«  und  durch,  die  stärkern 

Triebe 

/ 

Sein  tapfres  Herz  zu  jeder  Probe  stählt, 

D^r  Ritter  fuhlt  nur  schwach,  was  seine  Treu ,  ich 

/\'     ■  -.^ 

:wette. 

Zu  einer  andern   Zeit  ganz  überwältigt  hätte.    . 


.   52.  *   ;      <^  ;,. 

A  m  ö  n  e  sieht ,  (l^denn  ihr  Geichlecht   >  x 

Hat,  lYie  man  weifs^   fiii*  solche  Ding« 
Den    sechsten    Sinn )    sie    sieht .   was    ihre    Reitze 

'  .    schwächt, 

(Ihr  eignes  Werk!)  und  zürnt  jnit  bestem  Kecht 
Auf "^nch  allein;  sie  liegt  in  ihrer  eignen  Schlinge. 
Doch,  dafs  sie  nach  und  nach  ihn' zum  Gel^orsam 

A  bringe  ' 

Z\x  zweifeln,   fällt  ihr  gar  i^ix^lit  ein; 
Sie  kennt  das  Her«  zu  gut,   so  kleines  Muths  «a 

♦ey»^ 

53- 

Mit  schlauer  Kunst  verbirgt  sie  ihm,  und  allen 
Die  um  sie  sind,   den  Zweck  ihm  zu  gefallen: 
Zwar  folget  Fest  ai\f  Fest;   man  höret  niehts  tls^ 

Scherz, 
Musik  und  Tanz*  in   ilirem   Schlofs  erschallen. 

Doch  ohne  dafs 'es  schien,   man  wolle  an  sein  Herz« 

,    '  ,  ^'  • 

'Den  Vorwand  gab  der  Trübsinn  und  der  Schmerz     ^ 
Der  auf  der  Stirn  ihm  safs,   und  welchen   zu  v^tm 

li^leii, 
'60  feht  er  sich  bemüht  ^  ihm  oft  die  Kräfte  fehlen« 


I 

^6q  Idris-    unp     Zenidk. 


54- 


Die  Freundschaft  beut  ihm   alles  was  sie  kann» 
Um  seinen  Unmutli  zu  zerstreuen,  <. 

^us  ihrem   schönen  Mund  mit   so  viel  Afimuth  an» 
Versichert  ihn  so  oft »  es  würde  sie  e^rfreuen. 
Wofern   das   was  ihn  drückt  vielleicht  ein  kühner 

Plan 
Zu  Abenteuejrn  ist»  ihm  ihre  Macht  zu  leihen: 
Dat^  Xdris  sich  zuletzt  entschliefst» 
Und  sein  Geheimnifs  ganz  in  ihren  SchooDi  ergiefst» 


■55. 


/  Unstreitig  is|:"'s,   dafs  euch  ein  schönes  Weib 

iVlit  ilu'em  Schoofshund  oder  A£Fei> 
Weit  lieber  reden  hört,   den  schalsten  Zeitvertreib» 
Sogar    —  euch,    pfeifend,  selbst    im  Spiegel  auzd- 

gaffen. 
Ja »  auf  den  Slof^  hin  mit  ha)bera   Leib 
'Gelager:t,'  neben  ih|:  zu  gähnen  und  zu  schlaf  eil» 
•  Viel"  eher-  euch .  verzeiht,    als  eine  Litaiiie 
•Von  d^m  was  euer  Herz  erfährt  und  —  nicht  für  sie. 


/ 


f 


I  < 


N 


M 


'   56 

Kein  schlecbters  Mittel  ist  um  seinen  Hof  zu  ina- 

eben. 
Das  ist  gewifsl  —    l^rzählt  so  schön  ihr  "wollt» 
Air  macht  die  Weil'  ihr  lang,  und  sjirächt  ihr  lau- 

tei*  Grold ; 
Sie  gähnt  rwenn  ihr  mit  euern  schönen  Sachen 
bas  Gegentheil  von  dorn,  -was  ihfb^ weiset^  sollt, 
Ihr   noch   so   stark  beweist.    Sprecht  ihr  vom  grü* 

'    ^  *     nen  Drachen, 

Vom  goldhen  Pferd ,  vom  blauen  Vögel  vor ; .  ^ 

Mit  fremdem  Lobe  nur  Verscliont  ihr  zärtlich  Ohr ! 


5t- 

Herr  Idris    sündigte , sehr  wider  diese  Regel;' 
Allein  Am önc  macht  die  Ausnalim*  auch  von  ihr. 

« 

Aufmerksam  si(zt  sie  da,  gerader  als  ein  Kegel, « 
Mit  unverwandtem  Aug'  und  lauschender  Begier; 
Und  unterlag  auch  oft  die  sanfte  Langniuth  schier. 
So  nagt  sie  lächelnd  s')ch  die  roseiifai^^iieu  Nägel, 
Besieht  die  Linien  in  ihrer  wcifsen  Hand, 
Drehjt  ihren   Ring   herum,    und  spielt    mit  einem 

Band. 


^yO  *■    IdEIS       und       Z£f9ID£. 

58- 

Der  .Ritter. spricht  ihr  von  Zenidca 
Und  seiner  Leidenschaft,    entzückt  wie  ein  Poet, 
Und  mit  8i6h  selbst  wie  ein  Poet  zufrieden; 
£r  glaubt»   weil  ihm   dabey    die  ^eit  ip  ichnell 

vergeht» 
Die  schone  Höre'rin  so  wenig  zu  ermüden 
Als   sich 9   und  sorget  nur»   wie  schwärn^end  Und 

gebläht 
Auch  seine  Sprache  tönt»^  dafs  er  zu  iiiatt  etzähleT 
JDafs  seineu  Farben    Kxaft«    den^    Ausdruck    Feue^ 
>        ,  /  fehl«» 


59«    " 

V     Die  stärkste  Schwärmevey  erschöpfet  sich  zületzl^ 
Und  endlich  hört  auch  Idris.auf  zu  sprechen. 
Alnöne«  welch«  sich  inzwischen  Vorgesetzt; 
So  bald  er  fertig  ist»  (denn  endlich  pinfs  es  brechen} 
Für  den  Roman ,  womit  er  sie  «rgetzt  * 

Und  abgekühlt,  vollständig  sich  zu  rächen» 

0 
Rühmt  seine  Treu\  lobt  ihren  Gegenstand» 

Und  zeigt»   Zenidensi  Werth   sey  ihr    nicht  unbc« 

-  kannt. 


•  »     < 
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60. 

'    Sb  seHr  sie  ilih  -^efswegen  glücklich  preiset, 
So  ;ändert  unvermeikt  ihr  Ton. sich  in  Be  iiwÜ* 
Sie  sieht,  indem   sie  ihn  mit  schwacher   IIofF^ung 
-.;    I  speiset. 

Bedenklich  aus»  sie  seufzt,   und  spricht  geheimnifs« 

volb; 
Kurs  so,^dafs  was  sie  sagt  und  nicht  sagt  ihm  be« 
.  weiset  ^ 

Es  sey  tucht  alles  wie  es  soll. 

Er  'dringt  so. stark  iu  sie«  sich. nälier^iu  et-klaren«  . 

Dafs^sie  genötlügt  isti  die  Bitte  zu  gewähren« 

< 

h-  Jj   "?...!'  ■  .,1:     ;,     .  :     .?.;  '■;        .1  .'  .1' 

61. 

Wie  ufigeroi  fängt  sie  an»  entschliefst  die  Freund.* 

Schaft  sich 
D^h  sßfsen  Irtthum  dii*  auf  ewig  2u  benehmen! 
Die  Hoffnung»  die  du  nälust,  dteixi  Schicksal  zu  b«» 
''       ''  ■      Äähmfitt, 

.  Die  Unglwifsheit  selbst  war  noch  ein  Gut  fOr  dich. 
Doch,    Idris    ist  ein    Held  •—    und   i^cli  zu    Tod# 

/ 

giämeii, 
Was  auch  die  Üi'dach^  ^^y,  ist  niemahlsi^itterliöhl 
Ich'  redö  d^nn ,   Und  zWat  eilfordert  dein  Verlangen 
Yohi  £y  dite  5adie  an^i^fatigeii. 


I 


27a  .  Idris     vi^d     Zenidb.        i 

Der  "weise  Asträitiond,  der-«aiif'des  AtU«^  Höh'' 
£ih   Zaubersclilors   bew^olint,  War,    eh'   des   Aher^ 

Schnee  ,  • 

Auf    seinei'- Scheitel' lag*    einst  jung,    wie   zu  er- 
achten. 
Und  U^rs  um  seine  Gunst  kein   liubsches   Mädchen 

schmachten«  ' 
Nur  Eine  ^    und  stum.  Unglück  eine  Fee, 
Sah  man  umsonst  nach  seinem  Beyfkll  trachten«      / 
Schön  War   sie   nicht«  noch  jung  >   dodi  jugendlich 

genug, 
Dafs   sie  an   StirioL  und    Brust   die  hellsten  Farben 

'    ■_  "...  ^3.,      ■, 

Allein,  so  rosenfarb  die  £Utc  Frau  sich  kleidete» 
So  dick  sie  sich  mit  Schminke  übe;rzog,  , 
So  künstlich    ilir   Gesicht    bey    Licht  und    in  die 

Weite  \        .      ,  ■ 

Sich  dreyfsig  Jahre  jünger  log,     ^  \ 

So  oft  uudf  ernstlich  sie  den  Angriff  auch  erneute> 
'  So  wenig  half  es  ihr!   ^—    Naturlich  ipfberwog 
Der  ewig  frische  Reitz  der  lieblichsten  Sylfide, 
Und  diese  wurde  bal4  zur  Mi^^ter  voa  Zenide, 


I 
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64. 

Die  A|te  wiilliet  ivie  ein  Drache, 
Kratzt  sich  die  Schminke  ab,   und  rauft  ihr  dünnes 

Haar ; 
Allein  "was  bUeb  bey  so  bewandter  Sache, 
'  (Da  jene  nun  geliebt  und  im  Besitze  war) 
Ihr  übrig,  als  die  Lust,  die  eitle  Lust  der  Rache? 
Sie  schwor  so  schretklich,  dafs  sogar 
Die  Furien  vor  Angst  In  ihre  Ketten  bissen. 
Er  soll  d^n  Frevel  ihr  ersf^hrecklich  hülsen  müssen ! 


-  65. 

Der  Alten  Macht  war  grofs ,  doch  gröfset  nicht 
Als  Astramonds,  der  ihrer  Wuth  nur  lachte :  ' 
Sie  überlegte  diefs  bey  kühleriti  Blut,  1ind  dachte» 
per    Zorn    sey    lächerlich ,    der    mit  dem    VVinde 

ficht.  '  y 

!Dio  Schlaue  zeigte  nun  ein  ruhiger  Gesiclit;, 
Und  that  so  viel,  bis  sit  ihn  sicher  machte.    < 
Man  glaubte,  dafs  die  Zeit  ihr  Blut  besän^igi  hjltte ; 
Und  die  Sylfide  kam  nunmehr   ins  Wochen beae« 
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IpRIS       USD    '  ZSH^IDE. 


'  ^.' 


66. 

-  - 
> 

Nichts  schönen  als  das  Kind   von   weiche: 

genas 
Ward,  seit  es  IVTütter  giebt,  geboren. 
Der  Weise,   der   sich  selbst   vor   Freude  kam 

.     '        '  safs. 

Stellt  seiner  Tochter  gleich  das  Horoskop,  ur 
Sie  sey  zur  Königin  im  Feen  1  and  ^erkoht 
Der  T  r  u  d  e,  welche  ihr  den  Untergang  geschw 
War  nicht  im  Horoskop  gedacht; 
Allein  sie  blieb  nicht  aus ,  und  gab  auf  alles  A 

67-    ■ 

Als  Asiramond  Zeniden  |(u  begaben 
Nun  fertig  war,  -brach   sie  mit  Wuth  her 701 

/  schrie; 

Ja,  3a>  diefs  alles  soll  sie  haben. 
Und  mehr  ^och,   wenn   du  willst;  doch,   lic 

\  '         ,   soll  sie  nie! 

Schön   sisy  sie,  lauter  Keitz,    reich  an  Minei 

^  j  *  -  \ 

,  Gabfen* 

Und  "Vfer  sie  «nachaut  ^  liebe  sie/    ' 
U^dwersie  anschaut,  soll  mit  SeufzeiS'^  sie  betäi 
Und  sie  allein  's^ll  unempEndlich  bleiben  I 


»     . 


F  ü.ji'p  T  Ä  R     Gesa  v  g*         fiyj 

68. 

Ein  je<Iel'  äehn^  sich  nach  ^em  fatalen  Glück 
ZvL  ihieu  Füfseii  sich  zum  Schatten,  abzugrämen }    ' 
Ihr  Anblick  soU »  ge^hrlich  wie  der  Blick 
Des  Basilisk»  den  Witz  des  klügsten  lahme^i. 
Dem  die  Vernunft»  und  ß.em  das  Leb^n  nehmen  1 
Und   inuner  bleib^   ihr   Herz  hart   wie  ein  Felsen^ 

Stück  i 
Und  der,  den  sie  allein  von.  andern  Untei^scli erdet« 
8^^^  der  «m  htsftigsten  durch  ihren  Kalcsinu  leidet! 


ßgi 


id  !t][)rack  siö»  sptang  auf  iliteti  OrachenWagedi 
Und  fuhr  im  BlitiB  davon  >   pach  bötfec^  Feen  Art. 
KuQ,  Idtisi  kannst  dti  selbst  am  allerbesten  sageii} 
Ob  an  Z.eniden  sich  der  Alten  Fluch  etwahtK 
Jkk  Höbest  ite«    imd    hasjt  :jv^emiuthlich .  nichts  ga« 

spart 
Das  Tr^he  SoW  hef  {htTdairofl 'zu  tragen./ 

*    *    '  *  - 

JOie  ,FrefindS€lialt  8chinetc:Hel.i  picht  -r^  allei.nj    ,    / 
Wenn  Du  sie;  ni<}ht  jgerührtr  so  mi^  sie  fühllos 


f.  ■ 


» 

Qf6  I)DRlS      UND       ZaMIDS« 


N 


70. 

4  '  ' 

>     Ein  stiller  Seufzer  hob»   indem  ihr  di^fs  «entließ. 
Das  Luftgcweb ,  der  Liebesgötter  Spiel» 
JDas  ihren  schönen  Busen  küfste. 
Ein'-Itifall,  utid  wer  zu  leben  wüfste. 
Bedächte  sich  nicht  lang'  was  et  erwiedem  mül^te: 
Doch  Idris  ;merkce  nichts.    Von  seiner  Wünsche 

Ziel, 
Dem  er  sidikaum  so  nah  gesehen. 
So  weit  entfernt  als  je,  verwünscht'  er  alle  Feen» 


.y  -  •  •,' 

Indessen  wird  diu'ch  das  y  was  ihm   AmÖn'    er« 

zählt/  ; 

Doch  sein^  Orakel  nicht  vernichtet«   - 
Mir  scheint  (erwiedertNcr)  Amöne  nic^t  berich- 
tet, 
( Sonst  hätte  sie  es    tnil:    veitnrathlich    nicht    vev« 

-  .  hehlt) 

.Dafs  ein.  Orakel  jinieh  tuJHMFnungen  verpfiichtet» 
-Wofern  ;tnein  I^fs  das  I^armorbild  heseelc 
iDiC^  sicK^  im^  Dom  ^s  Labyrinthe   befindet,  ' 

So  bricht  die  Zanber^y,  die  jet^t  Zeniddn  bindett 


X 


F  ^5  i*  *  T  E  »  •  G  Ä  S'  A  w  G.      's.yf 

•    Uö^  dl«Be  Stittie,'  däi  Ende  meimr  Pein, 

Und  meiner  Reisen  Ziel,  sie  hab^  ich  nicht  allein 

Nach  langem  Suehen  ausgefuWden ; 

Sie  'Wa/de^*— ^^tein!    es  kann    nibht    BlendWei'k 

■     "  '       ^  8'eyn, 

Was  ich  gesehen  und  empfanden: 
iWartn  yvxiifde  «ie  von  diesem  Arm  umwunden! 
Ich  sah  Gefühl  in  ihren  Augen' gltihn, 
4J9d  AUKyrs  Farbe  hoch  auf  ihreh' Winsen  blühn. 


73. 


Hier  war  es  glücklich  für  A  m  ö  n  e  n, 
iDals  Idris  zu  entzückt,   sie  zu  betrachten»  War; 

.      ■  .     .' . :  ■   *       ' 

Das  Kolorit  der  guten  Schönen 
»  ■ 

\Vat  wirklich  sehenswerth ,   es  brannte  nur  niclit 

gar.      . 
Allein  sie  fafst  sich  söhnell,     und    ein    verstelkes 

Gähnen 
Ehtkieht  sie,  hinterem  Schirm  des  ü'ächiers»  der  Ge« 

fahr 
Ihm  mehr  als  rathsam  Ist  von  ihren  eigi\en  Thatem 
Durch  diese  plöizliclie  Verwirrung,  zu  verrathen.     , 


1 


*78  Ir«i«    V99  -Zbiikpiu  . 

74» 

Xtt*s  mög^th?  kaan  ddu  ^fix  so  adur  usB  hifitar» 

ffhea? 
Ist*«  möglidi»  mit  sie,  nickt  xo  sehon  -^ 
PaCi  dein  Ofakc}tpradi  and  dmn  bcMtltes  Bild 
Und  deine  Fanusie^dir  eine  Nase  drehen? 
Wenn  eine  Klausel  .iiar  in  so  fern  etwas  gilt 
Als  ihr  Beding  sich  doreh  ein  Wonderwerk  er£slh^ 
Ist^s  nicht  so  ^ißl  als  ob  sie  gar  nicht  .wire  ? 
Poehs    ^  jtipußhen  jpadr  da£s  ich  ^—   Sie   hofjlk 

lehre* 


75- 

Die  Logi]^,  (ruft  er  4as}^Madam,  die  Jjoak  toU 
Mir  mein  Gefühl  nicht  streitig*  machen  1 
Il^akel  oder  nicht»  das  sind  nichs  meine  Sachen! 
Genug»  ich  fühlt'  —  find  war  nicht  sälsen  Weines 

vojl-^ 
Wie  unter  mdjiemKufs  ihr  Busen  seuCtend  schyroll, 
•»Wir  ^Uvibefk  4ucb  im  Trjuim«  ermedert  sie»  xv 

wachen» ' 
Und  felbft  i^dem  man  wirl^lich  fphlt» 
\Yiid  tMiTermeirki  jins  oft  eiß  Streich  gespielt. 


F  u  J9  F  T  e  R    Gesa  ä  g.        «79 

76- , 

»Ich  kannte  dir  davon  ein  Ideines  Beispiel  ge- 

ben ,         ' 
Das  mcüne  Zweifel  dir  vielleicht 
fiegreiflidi  machte  — -  Doch,  mir  däucht,    . 
Du  wirst  mich  gern   des  Dienstes   überheben: 
Wir  lieben  allzu  sehr,  in  einem  Wahn  ^u  schweben» 
Dec Ulks  gefällt  und  unsern  Wünscheii  gleicht!** 
Hier  schwieg  sid.  ohne  sich  darüber  zu  ^erklären,   ..l 
Wibd  liels  in  seinem  Kopf  die  neuen  Zweilbl  gähfen« 

•'/'■■' 


77- 


Er  flebt  umtonst.    Amöne  bleibt  dabey. 
Der  näheren  Erklärung  auszuweichen«' 
Er  zehrt  .sich  ab  mit  Gram;   sie  billigt  seine  Tre.u\ 
^heilt  seinen  Schmerz  mit  ihm»  und  giebt  ihm  tau« 

,   send  Zeichen  ' 
yfip  sehr  sie  seine  Freundin  sey» 
Und  so  gelingt  es   ihr,  sein  Herz  zu  überschlei- 

"  ehern 
Bt  denkt  an^  keine  List ,  indem  der  Zärtlichkeit  > 
Die  Freundscjiait  ihren  Schleier  leiht* 


•  / 


V    \ 


a%0  iDfllS      VND      ZXUXDA* 

Oft  ftcK walzen  sie  im'ftilleft.  Hain  ztiftaxüirtieii'« 

1  !• 

\  ■  -  ' 

Und   von'  Zeniden    stets,    und    von   der  Triebe 

,  Mischt         ' . 

Die  aus  der  Sympathie  verwandter  Seelen  stammen*^ 
Allmählich  schmilzt  in  wolltistvolien  Flammen 
Das  weiche  Herz  dahin  ;   kein   warnendci^  Verdacht 
Stört  seine  Sicherheit;   der  Lauben   grtlhe  Nlich( 
Entwickelt  zärtliche  unnennbare  Gefühle, 
Und  der  Instinkt  spielt  auch   ^anz  heimlidi  s^tf 

Spiele.- 

Ein  zweifelhaftes  Licht  .verdüstert 
•  Unmierklich   die   Vernunft;    sie   schlummert,    sanfc 
"\       -    .  gewiegt. 

Auf  Rosen  ein  —  und  Amor  ist  vergnügt!  ,  ' 

Wer  sieht  die  Natter  nun,  die  in  den  Blumen  liegt? 
Wer  merkt.  Er  sey's^   der  in  die  Seelen  lEüstert? 

.  1  r 

Sie -.sehn  sich  staunend    ad  und    fühlen  sich   Ver- 

scl^wistert ; 
'    Man  nimmt  indefs ,  ganz  in  Gefühl  entzückt. 

Nicht  wahr»  wie  zärtlich  man  die  Öand  einander 

'        '  .         •  '■      '  ' 

drückt. 
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80. 

WoTihn,  Madam,  Tvofern  es  je  geschahj 
^afs  Ihre  Tugend  sicli,  in  junera   stillen  Haine« 
<Ton  Kosen  überwölbt  -^  zur  Abendzeit-*-  alleinc  — 
Mit  einem' Freündv  befangen  sah  —    ' 
Vielleicht  beym  zärtlichen   rerführerischeu   Scheine 
Des  Silbermonds  —   nicht  wAhr,  es  pochte  da 
Ich  weifs  nicht  wa« ,   wozu  der  Dijfleltt   der  Musen 
Noch  keinen  ISlahmen  hat,  in  Ihrem  sanften  Btrsen? 


81 


I  / 


*   Si«  fohlten  Sich  *—  \ind  witfotcn  selbst  nicht  wie—» 
So  zärtlich  1.  so  gerührt I  •—  tiefsinnig,  möcjit^  ich 

sagen, 
"Wöliüstiglildi  verirrt  in  IDhrer  Fantesie, 
Und  doch  —   wenn*s  Ihnen  einHel,  Sich  zu  fraget^: 
-^M'  denk^  ich  ^wohl?  —  in  Ihrem  Leben  nie 
2ttr  Antwort  weniger  geschickt;  geneigt  2m  läjlgei^ 
Und  doch  vergnügt  fdie  Augen  thränenvoll, 
Vnd   traurig»   'selbst  4u^h  das,    iyaS  Sie  erf^tiMit 

«oIL 


■*    1* 


,  /  83. 

In  diesen  nehmUcIien  seltsamen  Augenbliplex« 
In  diesem.  Mittelstand  vonWehmutli  undEut^nclen^ 
Pey;  fiesem    scUwärmerisclien  Sph'wung  , 

Der  Fantasie ,  in  dienet  Dänupeiung, 
Dia  iii  der  Seele  herrspht»    verliert  .ein  Herz«  daf 

Und  fühlend  ist,  in  Amors  seidnen  Stricken 
ßicli  gar  zu  leicht.  ]^  wäre  falsche  Schami 
Wenn  lyir  es  läugneten»  Madam« 

83' 

Gestehen  Sie«  (unter  uns)  ein  jugendlichet Frenn^ 
Voll  Zärtlicjikeit ,   und  der  nichts  Böses  meint» 
(Wie    ]['driiS    dan^ahls    war)    wild»    ohna    unsef 
ü  1     .      ^  :    Wollen,     .  , 

Gefährlicher  als  ein  erklärter  Feind. 
Man  flieht  vor  einem  Faun;  4och,  jenen  ynschuldi- 
:  .  /  voUcü),  /  t 

Wie  fleF  es  Ihnen  ein»  dafs  Si^  den  fliehen  soUen? 

'  '     ' 

Jfidefs  geschieht  doch  oft»  dafs  ^er»  bey  warnvenpi 

,        Blut^'  '    ) 

,Wäs  'Faunen  ^faunisch/  thiH;i  ,^^  «aph. '  Piatoni» 

Weise  thut. 


♦'. 


84t 


?^03 


Was  aus  Anlßnens  Freund  zuletzt  geworJea 

l^itnilit  jece  Keiuieriti'Mckt  aus  dem  Anfang  ab* 
'^/Vahr  mV»  sie  ^arkein  Mädcheti  aus  Cythere^ 
Kbgegeii  war  auch  fd vis  kein  Kombab* 
2ufii  *Glück  für  smoe  Tren^  begab    • 
Die  Dani\  aus  zartlieheu  Begriffen  von  der  Ehre» 
Sich  ihres  Vorilieib  selbst:   sie  dachte  viel  zu  fehl 
Pen  Feen  Crebill Otts    an    KOnsten    gMch    ifti 

•eynt 


Dadurch  gewann  er  Zeit,  und  fragte  sich  so  langfi 
Warum?  und  vy^ie?   und  yv^o   ei;  die(s  und  das  en^* 

pfand  ? 
9nd  kurz  t  er  grübelte  so.  üef  >  bis  er  die  Schlange 
In  seinem  Busen  schlummern  fand, 
Bestürzt  sieht  er  von  diesem  süfsen  Hange« 
per  ihm  so  schuldlos  schien.,    sicli  an  den  jähea 

Rand 
Der-  Untreu*  unvermerkt  gezogen, 
^o  hatte  ihn  s^n  l},e|:z  no^h  nie  betrogen  |  . 


•■  1 


:  Mit  Absclieu  tclfaudert  er  vxiSkA^ 
Es  "war  ihm  neu  i^icU  vor  sich  selbst  zu  schämen» 
Er^^uchc  d^  Biegsamkeit,  tun: ahepadts  Gescjmki- 
Das  ihn  verfc^gt»  sich  ungestdr):  zn  gväpaen«; 
^  Flieh,  Unbesofijne^er»  ehV  dir  Amön^n9  B}id& 
Zu  [Hiehen  wehrt!   Allein  woh^    4ie  Tlögd  boE» 

/ ,  '    .  men  / 

J)enn  aus  den»  l^euer^Lreis »  der  ihn  g^^Migen.  bäk«  - 
J^l^(  weder  "VKeg  noch  Steg  in  ^i^^^i  ÜAtCül^l^r    t 

' .  "*"  ' 

,  ■  1 

87- 

£r  weinte»    wie  man    tagt    dafs   ehmahls    Ale^ 

"X  a  n  d  e  r 
3Den  Mangel  einer  BrückVins  Himmelreich  beleiht: 
Als    un verhelft    in.Flox,    dein    schönsten     Sala- 

'  m  a  n  d  e  r, 
(Der  für  Aroönen  brennt)  ein  Helfer  ihni  erscheint. 
Zwar  Flox  war  bi$  hierher  des  neuen  Günstling^ 

Feind ; 
,  X)öch  der   gemeine  Schmerz  versi5hnt  die  mit  ein« 

ander.  ' 
v^deich  ist  ihr  Schmerz,  verschieden  seine  Quelle, 
Denn  jeder  wünscht  'sich  an^des*  anderja  Stelle«  *  '   "* 


V 


F  ü  H  F  T  B  R    Gesang.         aJJS 

■ — 

.88-  .         ' 

I>eiii   Salamander  zw^  däucht^s    blofse  l^^u^ir 
^  cheley, 

'W«iu)  I  d  r  i  8  sich'erklärt,  ihn  gern  dieGunst  zu  gönnea 
^ie   seinen  Neid  gereitzt.    V^le  sollt*    er    glaubea' 

können, 
I>afs  sie  zu. sehn«  und  nicht  wie  ein  Veau^  zu 

brennen, 
JDem  SohA  der  Erde  möglich  sey  ? 
I>öch,  Idris  setzt  ihn  bald  von  allen  Zweifeln  frey, 
Da  er,   s^  flehentlidi  als  bäi^  er  um  sein  Leben, 
l^uchtj  ihm  einen  R^th  zur  schnellsten  Flucht  zfi 

-    geben, 

89* 

Zur  Fluöht?  Veto  Herzen  gern,  nuH  mehr  al&  einen 

Kath, 
lErwiedert   F 1  o  x ;  ein  Freund  liilft  mit  der  That. 
"  Sprich  nur ,  woh^n  ?  Auf  meinen  eignen  Schwingen 
Will  ich'  —   und  wär^  es  auch  ans  äufisers.te  Gestad 
D^S  Äthers,  wo   die   Welt  ans   Unding   grenzt  — 

dich  bringen. 
Nichts  angenehmers  kann  in  Idris  Ohren -klingen  : 
Er  nimmt  den  Genius  beym ,  Wort, 
Und  schneller  ^s  der  Blitz  fieügt  dies«t  mit  ihm  fo^f 


'*     *  /  I       '     X      . 


r 


/.^ 


^8^   r        Idhxs'üvd     Zbnide« 

.90. 

In  "Weniger  äU   trier  Sekundörl 
t»t  Idiis  wieder  da,  woselbst  er  sich  befunden^ 
Als  ihn ,  in  {^lammen  eingehüllt, 
Anröne  mit  Äich  iiahmi     Allein*^—    So  Schlecht 

vergilt 
Das'Schicksal  seine  TreuM  —  Weh  ihm!  Zeniddiii 

•   '  '  Bild 

'    (Das  erste*   was   er  [denkt  und  aufsucht}  ist'vet» 

Schwiuiden.         \    i 
X)afs  man  Von  ihr,  ihn  schon  so  lange  trennt» 
Ist  nicht  geritig;  sogar  ihr  Bild  wird  ihm  ihiTä« 

gönnt! 

tJm  den  erhabiien  Dom,  wo  einst  2  e  n  i  d  e  stand« 
2ieht   sich  ein  halber  Mond   vo^  lieblichen  Gebü^ 

sehen ; 
Akazien^tind  NlVtytteiibäume   mischen 
Hier  Liclit  und  Dunkelheit  zu  diesem  Mittelstand« 
Vyorin,  bey  schwüler  Sonnen  äraiid» 
tu  sichein  dicht  verwebten  Nischen 
Die  Nyn^fe  gern  dem   schn\eichelliaften  West 
Den  heifsen  Leib^  entfesselt  überläfst«       , 


'Ip   V  ^    F   f   E>   R       GeSAVG.  287 


Hier  .warf  sich,  öbcfrmaiint  Von  QraiH, 
I3er  Ritter  hin  ins  Gras.    Die  Ung/eduld  benahm 
Ihm  allen  Math  sein   Glück  nocli^  länger  zu  vet« 

suchen» 
-Und  er  begann  die  Stunde  zu  vei'^uchen. 
In  der  er  auf  den  Einfall  kam« 
Von  einem  Traum  das  Urbild  aufzusuchen. 
£r  zweifelt  nun  'nicht  m^hr ,  dafs  er ,   durch  2^au« 

-  '  berey 

Geäfft»  der  Gegenstand  von  Amors  Kurzweil  sejT« 


tm  stärksten  Anfall  seln«^*  Schmerlen 
Wird  selbst  Zenide  nicht  vdrscUont. 
Wie  ?  die  ich  so  geliebt«  die  ich  iii  meinem  IteTzea 
jfds  meine  Königin  und  Göttin  eingetlu'Ont» 
ßie  hat  die  Grausamkeit  mit   meiner  Qual  ^u  scher« 

?&en? 
S  o  täuscht  sie  mich?  S  o  wird  die  reinste  Gluth  be^ 

lohnt  ? 
Diels  ist  die  Frucht  Von  ihrer  falschen  Güte? 
Und  ich  verzehr^  um  sie  der  Jugend  beste  Blüthe? 


( 


,  # 


--V* 


9gg  IdHIS       UHP       Z£1IIDS«* 

I 

In  ihres  Ajigesichts   bezaubertes  Oval 
Als  wie  in  einen  Kreis   gebannet«  . 

,    Zu  jedem  rühmliclien  Bestreben  abg^spannet        .  ^ 

Und  »njfer venlos  irversenfzt*  in  läclierlicUer  Qual'j 
'  'Mein   Geist  sich  selbst»  von  Amom  nun  entman- 
net! 
Wo    ist  in  ei»   Rittar^chmuck,   der    goldbescliuppte 

^  Stahl  T 

Wem    dürft',  ich,    ^^e  ich   bin,    die    feige    Stirne 

bieten  ? 

V 

^ein  blofsei*  Aufzug  i&eigt  schon   einen    Sybari« 

teu!  , 

.95.    ■  ■        '  '  ■  '  ■ 

Nein,  Amor!   länger  will  ich  nicht 
X)ein  iiiederträchtigs  Jööli  ertragen. 
Und  um  ^in  reitzendes  Gesicht 

DerTugelld  meinen  Muth,  und  diesen*  Arm  versagen! 
Der   Unschuld  Rächer   seyn^    sich    mit    Tyrannen  ^ 

Schlagen, 
Und  steuern  aller  Fehd',  ist  wahrer   Ritter  PHicht« 
Beseelß,  wer  da  will,  undankbare  Zenide, 
^     Dein  Bild,  und  dich !  Ich  bin  des  Abenteuers  müde« 


/ 

/ 
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96;      • 

lEr  sagt's  i|>i4  lalfft  sidU  ai£f»..^iH8ohlosS6n  all  «iii 

Hfeld 
Den  Dienst  Zeiliden  aufzukünden^: 
^s  ai^   d«S;  Hains  Mäandrischen   Gewiaden 
Ihm  etwas  in   die  ^iigen  fällte 
JE>as  ^^inem.  ]geld^iithuni  und  ^Uen  Weisheitsgtiln- 

;    '    '    '  ^en 

Der  Stoä  selbst , die  ^^age  hält,     - 
Und  was  er  )Laum  veraditenswerth  geschattet 
In  eia  bezajibeic  licht  auf  eüunahl  wieder  setzet..; 


91' 


■.i  '■       ■ 


£r  sieht  *~  die  Statue,  auf  sammetweicbes  Moos 
Im  Schatten  hingegossen  liegen: 
So  läfst  sich  Pafia  mit  Amor n  auf, dem  Schoofs 
Im  Hai^  au  Amathunt  von  süfseiii  Träumen  wiegen, 
Sie  ist's»  von  Kopf  zirFufs»  nilt  allen  ihre^  Zdgent 
Ihr  Schleier  um  sie  her,  nur  Arm  und^ Busen  btofi. 
Bntzückt  erkennt  ei:  sie:   doch,  kanii  er  gar  jiicht 

^      .        ~.         ".       '  .  ,i' lassen./        ,  j    ;  ; 
Wie  es  geschah  dafs  sie  den  DpQi  yerlasseii.; 

WixxAirps  täawitL  W.  XVn.  B.  T 


■5 

V 


t 

j 


kgo      ,      list^is    UNü,    Zenibb. 

98* 

'    3E!r  denkt:  ,^Sie  lA  belebt  ^—  «kft  leiirt  der  Angen- 

schein, 
Amöne  sage  mir  so   viel  sie  will  dagegen! 
Wo  köftneh  Bilder  sich  von  ihrem  Ort  be'W'egen?'* 
Vollkommen  überzeugt  zu  se^n,  ,      '. 

-Nimmt  er  die  Freyheit»  ihr  die' Hand  aufs  Iters  zii 

legen. 
Und  unelastisch  ist  der  schöne  Busen  «^   Stein. 
Er  stutzt ,  er  wiederbohlt  die  Proben ,   und  befindet 
A'tn ö n ens    ILogik     —  ach !    nur  allau  sehr    ge- 

gri^hdet« 

99'. 

Der  Erdkreis  w&re  bald  an  Narren  und'  Helden 
?:\   .  V"    '  ■'  •  /  '  ■'leer,-  '-'  — 

Wenn  wir  zur  Führerin  die  Logik  nehmen  müfi« 
'-■■'.'  ■ "       j     ■     ten,  '  ■•  ' 

•Allein»  wohl  recht  nemit  Flaton,   ödei<  W0I^ 
Den  Liebesgott  den  Vröfsten  det  Solisten!  -"' 
Erfahrung  und  Vernunft  bestreute  noch  so  sebr     , 
Vyas  wir  techt  brünstiglieh  gelüsten ; 
Erfahrung  und  Vernunft  wird   nuif  nicht  angehört; 
Wir  nemien  falsch»  was  uns  in    süfseih  Ifrthum 


sto^t. 


'       i 


\ 


f 

^  g*"S!*  4i?^  JQ?>g^g.  iior ;    er  kaunnnd  will 

V 

Wovon  ühn  sein,  Gefühl  so  lebhaft  überfuhrt: 
%,l^fiBe^8ieh'd^fi  Wi^Jhi  von^keiiiem  Gotte  ri^ubent 

Mit  dem  sein  Herz.sjQ  yiel  verliert > 

-    -  ' 

Q^^  weil  sic^  etyiT^fB  mehr,  als  sich, bej  ihr  ge« 

.  ,: -      bübrt» 

Bey  ihrem  Bild;«;  zu  erlauben 

Ihn^,  billig  däucht,  gehorcht  er  ohiie  .Zv^rang  .    ^ 

(Er  ist  ja  g^zj^ein)  des  Herzens  safsem  Drang. 


i 


/      .         :.''■!    '--r    -IQl.; 


Es  wax^  an  halb  90  vielen  Küssen« 


Als  er ,  um  seine  Seel*  in  sie  hinein  zu  giefseB» 

Auf  ihren  Mund  und  starren  Busen  drückt» 

•  "„•>.  \      I  ■  <  ,  ■  .      . 

Die  derbste  aller  .Sacharissen« 
So  gut  sie  auch  bey  Athem  war*«  erstickt* 
Doch  Idris    drückt  so  lanc*  bis  ihm    das  Mittel 

,      glücktV   ,  ""      .^ 

Er  scliliefset  sie  so  fest  in  seine  Arme« 
DaTs  ilm  bedünkt,  ihr  kaltes  Herz  erwärme. 


/ 


29^ 


Ii>iir8  .VW     Zbiüiobi 


Dafe  Fantasie,  vöä  Scjiwärmercy  arliftzt,  • 
Die  Sinne  selbst' verfälscht,  ist  längst  bemerket 

Mäh  weifs'«  dafs  sonderlich  det  priesterliche  Qrden' 

Geheimnisse  von  dieser  Att  besitzt.    ' 

Der    Aberglaube  sieht    (und  läfst  sicli    dranf    er*^ 

morden 
Er  haVs  gesehn)  eiii  Bild  da^* £^üt  geschwitzt.  ^^ 
Was  kann  nlbht  die  Marien-  von 'Agteden  6} 
Eieligion,  vermischt  imt  Liebeswüths'beseden?        > 


\   V 


Allein  'was  Idxis  f Ohlt  liit  weder  Wahn  Hock 

'  Traum :_      >  ^ 

Er  glaubt  den  Wolken  zu  entfallen. 
Da  unter  seinem  .kuts,   was  'kaum 
Noch  Marmor    schiön,    so    weicli  wie   Schwanen- 

fiauii). 
Dem  Druck  itzt  nach^iebt,  itzt  mit  vollem  Über-' 

*  r  '        r 

.         I  .  '  V  **  ... 

'  wallen 

J^tgegen  drackt«   der  blasse  Mund  Korallen 

■   "    ,  '      .,''-'      ■        .•■"■'• 
An  iy)the  gleicht,  und   (was  von  einem  Bild 
'"  "  ''     '■»-•>,'.         '    -  '  ■■'),' 

Sehr  zärtlich  war )  ihm  Kufft  mit '  ^iTs  vergilt 


•'l 


/ . 
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104, 


'  Wir  kentaen  S 1  c  p  t  i  k  e  r,  vor  "deSeü       '         ' 
Kein  Wunder  'Gnade  tund't «   da^    nicht  b  e  g  r  t  i  f> 


löh  i^t; 


\ljnd  diese 'Herreh'  werden  wähnen,* 
iSs'  stecke  ganz  gewifs  hierunter  eine  List. 
Ihr  Argwohn  fällt  rörmuthlich  aiif  A  m  Ö  n  e  n. 
Doch ,  dafs  die  Statfüe ,  'so  bald  ^e  athmi^t ,  küfst» 
Dtucht  ilnb ,  aus  dem  was  wi^  VorMh  gäeseh«   ' 
Beweis  genug ,  'sie  sej  es  nicht  gewesen« 

:  ->  \  _  '     .       • 

I 

'Amöne  war  es  nicht,  und  konnt^  es  auch  nicht 

seyn, 
'Man  kann    den  edlen   Stolz    nur    stufenweis  yer« 

lieren, 
'  Der    rühmlich    siegen  will,    nicht  buhleriscji 


verführen. 
Doch,  fällt  euch  nicht  die  schöne  Nymfe  ein. 
Die  jüngst,  gejagt  vom  häfslichsten  Satyren, 
.  Ihm  in  die  Arme  lief?  Die  dachte  nicht  so  f^iiil 
J3'er  Einfall  schon,  dem  Kitter  nachzureisen, 
Scheint  gegen  sie  ein   wenig  zu  beweiseu« 


/ 

^«M4  lt>ttt9    vvjy'  ZAviDt.      • 

Hu?  mfst|^^^ii^  Idris  cnpst,  aifl^i:  oline  iB^h» 

1   ,, '      _  ^ich  frey  :    r 

Aus  ihren   schönen  Armen  i^achte; 
Und»   da  sie  bald   durch  Kumt  4er  Feerey      r     ^ 
Entdeckte«  ^r^  4ie  Sie»    nm^^ex  sie  verachtn^ 
Nicht  eine  Cföttin*   wie  pie  d4chte»^  •  r 

Kur  eine .  Statue  »^  tind^r  verurtheilt  sey  .     i 

'  Die   Seele»    die  ihr  fehlt »^  ihr   seihst  erst  nitzu« 
\         i  -  iJieiien,  f 


1  ••  ■    -' 

1  07. 

019  vwüTste»  dafs  ein  Dom  ron  schwarzem  Mar« 


jnprstein 
Die  Nebenbuhlerin  verwahre» 


.-.  ;•      .  l.      \     .       .       •..     r  <:     ■     y  .  '    .         ;  :5 


Und   dafs  der  Dom  in  einem  Zauberhain 

Auf  einer  Insel  steh    wohin  kein  Schiffer  fahrq. 


Die  Hoifimnfit»  sie  so  bald  zu  Anden,  war  sehr  klein; 

ff  f..       ' ,    \      :'     f      "       ;•■'         '       ■     -"  '''''l'f      ii  '      '      '  * 

Denn  wo?  das    setzten   ihr  die   Bächer  nicht  ins 

i'  .»     '    •  »■-•     ,  '         '.'..■',■-■  '^' 

klare. 

Allein  Verliebte  täuscht  gar   selten  ihr  Instinkt; 

,    ®     .^   •'.■..  -r  ■  .    ■■': 

Man  £ud't  im  Dunkdn  selbst  den  Ort,  wo  Anror 


/        I;'-)  !  -.      n*" 


winke. 


<     . 


SW  fäiid  ihÄ  — "  unä^^^  n^     melir;   denn  in   d«u 

"j^  krummen  Büschen 
lÖts  i/abyrinthes^lag ,  in  jungem  Most  bei^echt» 
Cün    alter    Satyf»    a%c»    doch    nicht    an  Mn^th    ge« 

r         -    • 

*  .^    .      .  schwächt 

.      ■  .  .      *■ ' 

J&ie'  Nyxnfeii;»   clie  if(n  Eiehn,'im*  Laufe  zu  etwh^ 

sehen* 

TÖie  ünsre  kommt  lüm'  eben  recht 

Sich  auf  den  i^iii^k  ein  wenig  zu  erf^i&phen* 


I    •  • 


£r  setzt  ihr  nach, 'sie  läuft,   er  nfikcht  ihr  warni, 
^libd  jagt' sie«  Wie  ihr  Wifst»  zuletzt  in  Idris  ApöSit 


Kaum  hatte  Der  ^eh  von  ihr  lo'i  gewundbit» 

So  ging  die  Jagd  ven  n^em  an»  •  '  , 

^Bis4hr  der  Satyr,-  ülretwunden  ' 

Und  athemldsV  ^iiehC  weiter  folgen  kann» 
.  Indes9en  war  tfie  ihm  fer  sdne  Müh  y^tbunden» 
-W«il, sie  alkin   dabcjr  gewaunn. 

Was  sie  gewann  wai^  wei:th  sich  zu  ermttden; 

$ii^  laud  d^  Aufeiatlial^  der  mäYmorneii  Ze^nidea* 


f 
y 


Sre  säumt  sich  iiiclic ,  von.dfm  fal;iil^n>  Stein  •  ->    • 
Eh*  Idi'is  koitiint, Besitz  «i  nehmeä. 
Warum»    er räth  sich  leicht^      $ie    schiiüßget  sic^ 

lüneitu  t 

Und  denkt  gar  nicht  daran»  so  delikat  zu  seyn« 
Der    Hinterlist»     womit     sie    umgeht»     sich    ^ 

schämen*    s 

« 

Sie  braucht  nicht  für    sich'  selbst  die  Sache  su  ^^« 

'     ,    /  br|men4 

Wird  Idris    nur  in  ihren  Arm  gebrach^. 
Das  Mittel  .ist  W^  ihx  den. Ueinste^  Skrupel  tsuLcf^ 

\ 

V  % 

,  111. 

xSie  spielt  vollkommen  nun  den  Meister 
Ifn  ihrem  neuen  Leib,  (ein  Torrecht  ächter GeisterJ} 
Wacht  oder  schläft»  ist  w^lrksam  oder.^tiU 
Im  Kopf»  im  Fufs»  im  He;:ze|i«  .wo  sie  wilL    ,     f>, 
»»Ob  das  Begreiflich  ist?*'  —    Vermuthlich'  I^eiasm 

,  '  .  Heister:  '  .    [ 

p9ch  stehen? aracels  und  Ibe^  Thofail         r 
D^xn  Dichter  bey.    Die  Zunft  der  sdiarfen  G^tot- 

.Treibt» /vfic^  bekannt»  die  Sachen  oft  noch  höbev;. 


r. 


:0enüg  >  die  ;Ni:ic6(  la^$clic  in^ihi^^iii  Beu^Xeib/ 
Entsdüossen,  wenii.  er  kömmt  das  Abeuteu*r  zu  Wt* 

s  •  -•-  , 

■  \^  :■-,...    •.  gen,,  ■.'.  ;-  v' 

^nd'AnlailgSt  wie  ^  ein^m  Weib' 


i#»  /  (-»ii 


Von  Marmor  zkmiS»!  ücli>^u  betr^geli, 
AUein  zii  gr^fstft^  IV^ifabehagenj.  '  "I!     . 

Det  armen  {Q'ymlej  d*e  sehr  wenig  Zeitvertreib 
In  ihrer  Stellung  £and^  .Hofs  sichr^Lein  Jdris  sejien,^  > 
TJnd  ihr  verging  die  Hust«  so  möfsig  da  :^tt  stehen« 


iiS. 


r 


Drey  lange  Tage  sind  vorbej. 
Noch  will  der  Flüchtling  iSioh  nicht  iKeigftt*  ^  ; 

Aus  JUiigweil  xn(a/Qht  ;sie  sidi-  ^ulet2SC  Y091  Ziwimgr 

frey» 
Erlaubt     lieh    'Selbst    . Wab    vom    Fufsgeft^lT  zw 
'.>.    :.^  ■   ;•  ■    '  steigeii^:     -  r 

Und  sucht  IfR  Hain  umher »  wo  er  geblieben  sey. 
Kur ,  Wei|n  der  Tag  beginnest  sich  zu  neigen» 
Kf htt  vBi0  2uräck  und  nupi(im|^  nich;t  ohne  ÜberdiTulüi» 
Die  Stelle  Ti^kder  ein;  die  Ale  bebft^|teK|i  muts» 


■  •■/  • 

An  weldleML  Ott  und  wie  b^   Idfris.fi«  £l- 


-•  >  j .    i    ">  • 


Isjt  achon  gesagt.  Sie  )iielt  sich  Anfangs  gut: 
Kein  Stein  ist  stcilierner^  Wal  ä^dii  der 'äitter  tHut^^ 
Der  sie  beseelett^wäl,  geft<»ret^  l^tbc^hx  Blnt^  '  /^ 
Doch  endlich  giebt  t»ie  *^ich , '  wie  biUig«  übef«■ 
<  '  '  '\'  ''^  ^  :.  '  '  ^wunden.  "  C; 
Sie' fühlet  litth  in  wenigen  Sekunden  ^ 
Bereits' sÖ^*  gut  ,^  und  ist  schSehi:  besej^lt. 
Dafs  sie  vielleicht  im  Übermafse  fishit* 


I 


n5v 

Wenn  das  ein  Fehler  helfst,   so  müisen  T^ir  ge« 

Dafs  es  ^^dv  e^Öneir  Fehler  ist  ^l 

Mea   IdtiSi  liest  beglaubt   Z^Wlkid^nHelbst;   mI- 

'  ,  sehen» 

Die  in  Enppfiiiduligeii  ^  selnei^  Brifst  i>»fücht^i'^ 
Find't  nichts    zH  TieL     Sie  luhn,  wie  feurig    sie 

•■■.     ••'*-  '^  •' ^  i'  '  •'  .-^  •' aüch^tdfsti'  '-^    ■■•  -''^'J 

Poch  nie  zii  weit'  in  einer  Tug^d  gehetii  »  I 
l>er  (wie  ihh  dj^cht,  dö  lang'  der  ^äramei  währt ]^ 
V<M:  :^Uen<  abtrgiätt  dejt^5to>  Pli»!^  g«höit^   4  ^  ^^ 


^  '  '  »     - 
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-•"■.'  * 

116. 

■     r    '  .  ■  ' 

i-VV'as  er  itf  diesen  Aiigeifiblickdn  «' 

Bey  diesem  KufsTbejr  diesem   sü&eii  Drücken 

An  ifire  BxuiSf»  '^tti  er  efmpfindea  mufs. 

Bereift  nur'  wier  geliebti    Der  völligste  G^iuf» 

Ü)er  ^iebesgötiin    selbst    könht^    ihn    nickt  89^  ba» 

:  '"  1'  glücken 

»  '     ."  . ,  '         •"         - 

Ais  nach  so  langer  QutlvZeni'deus  erster  Kufs. 

^enijle  —  nift  er  au9,-iuid  sinkt  su  ihren  Ffifsen» 

Weil  Mund  und  Augen  ^sich  entseelt 'vor  Wollust 

sdiUrfsen, 


•     •'         117.  '  '  • 

nZenide   -»-  ^8tan]melt '  er  •    auft    dieser    süfs^n 

Nacht,. 
Worin  sich  stufenweis  die*  Seele  sanft  verlieret» 
Durch  ihren  Kufs  zurück  g^bracfit| 
Ist's  möglich  $  bin  ich*s  selbst ?>isc  du  es?  Welch« 

V  '      ^  Machte  • 

Hat  dieses  Wunderwerk  so  unt^elrJiofFt  Tollf ühret  ?. 
\     2  e  n  i  df  e  •  iieu  beseelfc ,  Vijn  Sympathie  ger flhrei« 
vückt  zirtlich  sich  an  ihrfes  Id'ris  Brust—" 
Und    ich    zerfliefse    nicht»    ich    sterjbe    nicht  yox 

Lust? 


118- 

,>0  sieh  mich  an »    noch  einnfialil  —  Wfird^  ich 
i  .       •    .  Bicht 

Mit  meinem  Blut  solch  einen  Blick  bezahlen?     / 
I^och  einmahl,  noch  zii  tausend  IV^den  — 
£ntzieh  mit  niemahis  mein  diefs    himmlische  Ge«  . 

sichö! "  — 
DojBh,  Muse  5  was  rerliebte  dahlen 
Kührt  niemand  als  sie  selbst.    Dafs    Idris  Unsinn 

,  spricht,  V. 

An  einem  PWze^  wo  wir  sribst  wohl  gern»  wären* 
Ist  seine  Schuldigkeit,    nur  wollen  wir*8  nicht  ^ 

,  :     höre^^ 


•         t     L 


Den  weisen  Leuten,  welche  nio 
Wie  unserm  Helden  war  erfuhren, 
^^icht  den  Ka tonen  nur^  sogar  den  £pikuren 
Von  kaltem  Blu^  und  träger-  Fantasie,. 
Klingt  nichts  so  schal,  als  die  Figuren  ' 
Verliebter  Schvvärmer^.    Gut,   ich  verschöne  sie: 
Der  Pinsel  fällt  mir  willig  aus  den  -Händen; 
Wer  Lust  hoit  mag  das  Bild  und  -—  dieses  Werk 

yollendenl  ^      ' 


\ 


'  *         < 


--?^' 


■''> 


Fun  Ff  «  h'   G  B  ^  A  wo«        304t 


V  ,  ^  ■■  : — ' 


.  > 


/ 


s 


-KT 


.1   i^  ,  t 


A^  »  m:  e  T  V  u,  n  g  e  ju 


■  ■  i    -     ■ ..  '        '  .■ 


\     ; 


y 


'  i)    Sdt^  245.    ^hakspearei  Pu^m  Mo^«  wel« 
die  Merkuziö  in  Romeo  und  Juliet  beschreibt« 


2j   S.    249.     Fersisclie  Meilen ,  deren  ehenulblt. 
£ünL  und  zwanzig  auf  einen  Grad  gerechnet  wur« 

den^ 

.f .      ■  -  • 

^5)  S,  255»  zum  sechsten  Yer^  der  248t6n  Stanze. 
Ziei  finimes  des  Salamandres  soht  helles  ^  et  plus 
Mies  ^nieme  que  töiues  les  untres,  -puiiqiieH^s  sont  d\t]t 
Ehment  plus  pur* 

TLntt^etiens    sur    tft    Scienc^ü 
'jS9crett9St  Tonu  L  p.  fig. 


V        t 


9u^2  Idris     v^i>     Ze.vij>^  ' 

« 

'  4)    S.    261.-  Simare,     Ein  aus    dem  FranzÖsi 
sehen  entlehntes  Wort,   womit  vor  etlichen  Jahr* 
hunderten  eine  Art  von  langem»  schleppenden  Kleide 
vörhehmer  Damen  bezeichnet  wurd^. 

5)  S.  264.  Wir  2|weifeln  sehr*  ob  dieses  zwar 
lursprün^H^  .frejfnd^>^^ber  schon  so  lange  hej  ans 
einheimische  yVort  (ungeachtet  wir  ^elegent« 
lieh  afuch  die  Wörter,  B 11^,  St^inbi^d,  Mar- 
in orbild  Ui  s.  w.  statt  desselben  gebrauchen  kön- 
nen}  dem  Deutschen  Dichter  (dem  es  oft  bequemei: 

.als  jene  ist}  mit  Recht  genommen  werden  könne, 
^ur  erioneru  wir,  dafs  es  nicht  wi«  das  JFsanz^i« 
sehe  Statue,  sondern  als  ein  Deutsches  Wort« 
das  in  der  Aussprache  einen  Daktylus  hören  Ißtst» 
susgesprochen  Werden   müsse.  / 

'  ■  J      -:  l 

6)  S.  292.  Diese  durch  die  seltsamsten  Visio- 
nen bekannte  panische  Noime,  steKt  hier  für  «ine 
jjEde' andere^  ihres  gleichen.  Sie.  lebte  ip  der  ersten 
Ij[älfte  des,  vorigen  Jahrhiii^dertf,  und  ist  die  Verfj^ 
aerin  eines.lAebens  der  Heiligen  lunglratt^ 
"welches '  ihr  ( ihrem  Vorgeben  nach )  diese  selbst« 
mittelst  einer  langen  Reihe  Ton  Erscheinungen  und 


\ 


F    Ö.»    t?   T    ER      G   E    S   A 


wlo. 
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pSenbarim^n^  ih  ndie  Fedec  .4ik)iiet!t&  •  F.  0  fr  o  z  enn 
ein >.  Möndi  Sitzes ,  Gndehs  ^  übersetzte  k%  ikis  FrahziSh 
tM^i»  tUiLei^.d^ni  vTitel:  4  La  .,niyisjtiif.ue  Citi  df 
Dieu^r  MinagUide^^ \Fö»te/-  ^ms^ch  abyfjie  d«  If 
Orace  de  Difu ,  Histoire  divine  de  la  Vio  de  la  treS' 
sainte  Vicrge  JVItif'ie ,  liiere  de  Dien,  manifestee  dant 
ees  derniers  Sieclcs  pär  Ist  S aint e  V ier ge  ä  la 
Soeur  JVlarie  de  J-esus,  AhhesSe  du  Cöuvent  de 
rimmaculee  Conceptionde  la  Ville  d  Anrede,  und  kam 
2a  Brüssel  im  Jähre  1717  iiv  drqy  Quart- und  acht 
Oktav  •Bänden  lierans*  Zu  einer  kleinen  Probe 
von  der  Stärke  der  Einb^dungskraft  dieser  Spa* 
nischert^Ba^Ä-  "Wkd*'  i^n^gendes^-  iiinlkiig&li  seyn. 
80  bald  M a r i/i  geboten  war ,  befahl  4ev  All- 
ibächtjge  den  Engeln,  dieses  holdselige  Kind  ins 
Empyieum  zu  tragen,  um  es  den.  Bewohnern 
desselben  als  die  Königin  des  Himmels  vorzu-. 
stellen»^  Es  wurdeft  .ihr,  neun  tiundein:  Engel 
(hundert  Von  jeder  der  neun  Ordnungen 
oder  Köre}  zur  Bedienung  angewiesen;  zwölf 
andere  wurden  dai^u  bestellt,  ihr  in  «iditbarer  Ge- 
stali: aufzuwarten;  noch  achtzehn  Vom  ersteh' Rang 
(die  n^ehmllchen»  welche  Jakob  auf  der- Himmels« 
leiter   auf    und  nieder  'steigen'  sah)    richteten   die. 
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XS 


50^  liJRlS       UND       ZeNIDV«.       -. 

Wiechselseidgea'' Bestellungen  zwi«clien  ^ei?  Königin^ 
•vtnd  dem  Könige  des  Himmelt '«rnlV  and  der  Elrzeo» 
-^el  Mickael  wurde  zum ' Oberbefehlshaber  dieses 
^4D2^n  JummiiseiLeii  Hö£*£tatS'getetst^  u  41«^« 


,     iy         ^;  .     •  j 


^'V.^   ','■  '     .'  ;"' 
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*■  ■  ■  »     >  " 

I  .  • 
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des  maulthier8  zaum. 
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O  ER    ADELICH ^ 


Ein«   £  r  B  a  h  1  u  n  ^. 


I     I 


J 


An    den   Leser. 


D^  bibalt  gegenwärtiger  Erzählung  ist  aus 
^eni:  aUen  Französischen  Ritterbuche»  ge- 
naimt,  ji&e  Roman   de    Gyron  le  Cour^ 

r 

^arJTf  gezogen»  aus  dessen  Stoffe  schon  der 
Toskanische  Dichter  Luigi  Alamanni, 
auf  Veranlassung  F  r  a  n  ^  d  e  a  £  r  s  t  ßxi  Kö- 
nigs  von  Frankreich»  ein  Heldengedicht  in 


0 


8  ■     ' 


vier  und  ZiWanzi^  Gesängen  y^ferdget  hat^ 
däs^  au6  nicht  weniger  als  drey  tausend  vier 

I 

hundert  neun  und  siebzig  achtzeiligen  Stan- 
zen  bestellt»  und  unter  den  romantischen 
Gedichten  der  ttaliäne^  noch  immer  seinen 
Platz  behauptet,  wiewohl  es  ian  poetischen 
Schönheiten  undT^ Interesse  dem  'Orlando 
des  Axiost,  und  selbst  dem  Amadigi 
des  Bernardö  Tässo  sehr  weit  nachsteht. 

V  ^ 

f  ■  ^        , 

Wenn  es  iToch  eines  Be\yeises  bedürfte,  dala 
es  hauptsächlich  die  Poesie  des  .Stylus 
und  die  Harmonie  der  Verse  ik,  was 
dar  Glück  eines  Gedicktes  macht:  ^<  würde 
dieser  Girone  U  Cortese  des  Ala^ 
männi,    dem    es  ^n   beiden    fehk,'  den 

•  '  >  s,  '  ^ 

stärksten   Beweis    davon    abgeben    k^önnen.. 


Unter  "^tatuexid»  die   dM    Ariöst  zweyma^^ 
gelesen  haben,    ist    schwerlich    Einer,    der  ' 
4ie  Geduld  gehabt  hätte,  es    in    dem    ge^ 
reimten   lUtti^rbüchedcfs^äode^^^  bis  auf  dii 
Hälfte  «ü  bringen.       :        .  - 


"  Neäetlitih  ist  der  alte  Romarf  Von  G  yr 
ron  leGoureoiSi  dm  (liächst  Tristaiji 
von  Leonnois)  der  vorzüglichste  üntoi 
aUen  dene^  ist,  die  sich  mit  den  /fhat^ii 
der  Ritter  von  der  Tafelrunde  be* 
schäftigenV  durch  einen  Auszug  wiejei  in 
Umlauf  gebfacht  worden,    womit    der    vor 

.  *"  ;■  >  . 

kurzem  der  Litteratur  entrissene  Gtaf  von 
T  T  e  s  s  a  n   die  Bibliöphequ^   Universelle  dei  ^ 
Ronfans  im  Oktober   1776   bereichert  -hat ; 


\ 

ein  Aufzug«  wr  tun  so  wotßxäOfvnx  ist»  cb 
der  getchrnackvoUe  Verfasser  an  den  inteiea- 
aantesten  Stellen  4ai  alten  Romandiclv 
f  er  in  seiner  eigenen  naiven  nnd  .kräfdgeUf 
wiewohl  Teralleten»  Sprache  reden  UUsL 


Die  GescÜ^diie  zwisdien  Ojron  nnd  der 
Pame  von  Maloanc,  die  nach  nieineai 
das  Schönste, in  diesem  nnd  Tielleichl 
in  jedem  andern  DichterwerkfS  des  mittlem 
Zeiulteis  ist,  machte  bejm  ersten  (iesen 
einen  so  starken  Eindruck  auf  mich  •  dafii 

ich  dem  Gedanken  nicht  widerstehen  konnte» 

> 
fie  auszuheben»  und  meinen  Freiipden«  in 

^ner  dem  aUen  Originale  so  nahe  als  mög> 

-  -  « 

lieh    kommenden 


•  11. 

Jede  Vierscb^perang  oder  Moi4enmieniiig4e« 
Originals  Mrurcle  in  maiiien  Augen  Eni  weif 
bung  gewesen  aeyn:  eine.  Geschichtet  ditf 
nur  eil»  Dichter  au»  den  Zeiten  Xiouf^  Je 
Jeune  ei;&nden  konnte^  mulste  auch  m 
dem  Tones  dieser.  Zeite^,TorgetTagen  werden« 
Zwar  ist  die  von    mir   gebrajuchte    Versarft 

^  -  *  . 

nicht  diejenige»  in  wdcher  bejnahe  alle  Oe* 

; 

dichte  unsrer  alten  Meister  ^  und  Mlnne^ 
Sänger  geschrieben  sind;  aber  ich  wHbUtt, 
sie»  weil  sie  mir  besser  zu  det  Würde  des 
$ujets  zu  stimmen»  und  den  Eindruck ^  den 

k 

es  bey    der   simpelsten    Erzählung   mapheii 

mufs»    TM   begünstigen  *  geschickter    schknp 

«  als  die  vierförsigen  Jamben»    die   der   ko^ 

mischen  Erzählung  angemessener  sind« 


L« 


It 


Hingegen  «nebte'  idi,  indem  i&  mir, 
nach  nnsrer  Sprache  im  sechzehnten  Jahr* 
hundert,  eine  Art  Ton  Deutschem  6ari- 
lois  hildete,  eine  Dlkzion  heraus  zu  briot- 
gen,  weIcKe,  ohne  unverständlich  oder  ab- 
geschinackt  zu  werden ,  der  Täuschung •  a  ^s 
ob  man  den  alten  Branor  selbst  re^ 

den  höre,   so  wenig  als  möglich  hinder« 

* 

lieh  wäre.      06  es  mir  geglückt  sey,    muEi 
das  'Gefühl  des  Lesers  entscheiden! 


^     loh  will  es  lieber  errathen  lassen,  warum 

vich  bey  dieser  neuen  Ausgabe   meinem  Hel- 

den  den  alten  Bejnahmen,  d'er  Adeliche, 

I 

wieder  gegeben  habe,-  als    Gefahr    laufen, 
'  durch      ausführliche      Aufzählung      meiner 


N 


■  N     -  ■  »5-: 

•       *  ■ 

Bjeweggiünde  langweilig  zii  werben.  Unläug«;  ' 
bar  sind  courrtois  und  biederherzi|t 
keine  gleich  viel  bedeutend^  Wörter.  Will 
man  sich  hingegen  bey  dem  B^yworte  ade« 
lieh  einen  Mann  denken,  der  eben  so  edel 
von  Sinnesart  und  Sitten  als  von  Ge- 
burt  ist:    so  drückt  es  den  ganzen  Sinn 

des  Altfranzösischen    courlois    aus«    und 

^       '  ^  '  ' 

/ 

wofern    adelich    in     d i e s e r  '  Bedeutung 
(nach* Herrn  Adelungs  Vermuthung)  nur 

'  *  ' 

clefs wegen  zu  veralten  angefangene  hätte,  weil 
die  Sache  selbst  bey  unserm  heutigen.  Adel 
aus  der  Gevsrohnheit.gekommen;  so  können  ' 
v/ir   um  so  gewisser   hoffen  dieses  Wort 'in  * 
seiner  alten  und   ächten  Bedeutung  wieder 
aufleben  zu  sehen,  da  ih   einer    Zeit   wie   '• 


^  • 


V 


«4 

die  unsrige  nur  voriüglicher  Adel  in 
(Besinnungen,  Sitten  und  Thaten, 
dem  TOn  veralteten  Vorurtheilen  nur  schwacli 
beschützten  Geburtsadel  noch  zur  Brust- 
^ehre  dienen  kann. 


N 


V 


XJer  grofte,  Artus  hiislt»  rot  leiner  Barg 
Zu  Kramalot«  von  dreyfsig  tdUn  Ritttm 
Umgeben»  anter  eine»  offnen  Zelt 
Ton  goldgewirktem  Sammet  seinen  Hof; 
Und  s wischen  ihm  und  ihrem  Lanselöt    ' 
8afs  Genievra»  seine  Königin; 
2wöif  Jiihgfrann »  die  der  Minne  sfifsen  Sold 
]>em,  der*s  um  sie  Verdiente»  wohl  su  geben 
Vermochten«  standen  süchtiglidi  2ar  Seiten 
X>er  königlichen  Frau;   und  ums  Gezelt» 
An  holten  Eichen»  hingen  Schild^  und  Spei^o 
fm  Soilnenglans ;  und  dreyfsig  Knaben, hielten 
Im  Mutien»  jedes  an  der  rechten  Hand 


i6 


/ 
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Ein  aa^etchinficktet  Roft:  —  und  tii^he  da, 
'     Bin  %ch;viraT£eT  Ritter  kam  Tom  WaUe  her« 

Er  ganz  allein»  and  rftt  dem  Zelte  so; 
.    Und  wie  er  schier  heran  gekommen »  stieg  er  ab» 
Iie£s  Tor  der  Königin  aufs  rechte  Knie 
Sich  nieder»  richtete  sich  wieder  aB& 
Und  eines  Hauptes  länger  als  die  Ritter  alle 
Stand  er  vor  König  Artus,  neigte  sich  und  sprach: 
9,Herr  König,  wollet  einer  Gabe  mich  gewähren. 
Um  die  ich  ^itte,  wie  ein  Rittersmann 
•  Von  einem  Ritter  sie  begehren  mag/** 

Der  König  sah  den  Fremden  w<|n40rnd  an» 
.    Und  alle  die  zugegen  waren  sahn  4hn  an. 
Voll  Wunders  Über-  seine  stattliche 
Gestalt  und  seine  Red%  und  warteten 
Der  Gabe  schweigend,  die  ^  bitten  wArde. 

I  .  V  ' 

Und  Artus  sprach:  Herr  Ritter»  heischet  hty»: 
Ich  sag'*'es  zu.  • 


.  \      Der  Ritter  neigte  sieh 
Zum  zwey t^n Mahl uiid  sprach:  DurchlauthterHenr^ 
So  mög*  es  euch ,  und  diesen  wackem  Ritten^     / 
An  eurer  Seite»  nicht  entgegen  seyn. 
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Zu  Ehren  silier  min niglichen  Frauen    ^ 
Und  holden  Jungfrauen»  hier   und  überall» 
Und  zu  ßewähi/ung »  wem  ii^  Ritterschaft 
iDer  Freie  gebühre »  ob  den  alten ,  oder      ,  v 
I>en  jungen  Rittern^  einer  nach  dem  andern 

tm  Grünen  einen  Ritt  mit  ihr  zu  thun« 

,    /  .  -  , 

■    '  •  ■  •      ■    •      , ' 
t)er  tCönig  Artus »  upd  die  dreyfsig  Rittet 
vX)ie  um  ihn  standen,  allesammt  Genossen 
Der  Täfelrunde,  waren  nicht  die  IVI*ännct 
Die  sich  um  so  was  zwey mahl  bitten  Üefsen^ 
Und  statt  der  Antwort  liefen  alle  stracks 
Den  Bäumen  zu,  wo  ihre  Lanzen  hingen.  Und 
t!)ie  Knappeu  bey  den  hohen  Rossen /standen« 

Und  Artus  und  di«  Ritter  alle  schwangeitt 
Auf  ihre  Rosse  sich  #-  d^n  Schild  am  Arm» 
Den  Sper  gefällt «  und  titten  nach  dem  Plaili 
Wo  seinen  Stand  det  fre^tide  ftitter  Schon 
Genommen  hat^.    Köni£>  Artus  titt 
Der  erftef    Beide  legten  ihre  Lanzen  ein, 
Bedeckten  mit  dein  Schilde  sich,  und  reimten  '     ^ 
Die  Rosse  spornend  auf  einadd«:  k», 
*    So  mächtig  dafai.die  Erde  unter  ihrem  Stam^pfen 


/ 
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trbidJxnste ;   uvd ,  wie  sie  nun  im  Sturm 

Zusammen  treffen  sollten  —  hielt    '  <» 

% 

Cer  Fremde  Seinen  Sper  hoch  in  die,  Luft» 

ÜJid  fing  den  Derben  Stofs  des  Königs  auf 

Mit  seinem  fdsten  Schilde,  dafs  die  Lance 

'Vom  Gegenschlag  in  tausend  Splitter  brach»     '       _ 

U/id  König  Artus  vkaum  mit  Arbeit  sich 

Im  Bügel  fest  lü^lt»    Aber  unerschättert  safs 

Der  schwarze  Ritter,   und ,  so  bald  seiiir  Rof# 

Sich'  ausgelaufen ,  schwenkt*  er ,  ritt  zum  König 

Hinan,  und  sprach  gar  ehrbar:  Edler  Herr» 

Das  wolle  Gott  nicht,  dafs  ich  meinen  Sper 

»  ■ 

Gebrauche  gegen  euchl   Gebietet  mir 

Als  einem  ^  der  zu  eiierm  Dienst  aus  Pflicht 

Und  gutem  Willen  sich  gewidmet  hat« 

•  .     >     - 

Der  hohe  Artus  sieht  ihn  staunend  an 
Und  wendet  nach  dem  Zelt.     Und  Galhertch, 
Sein  NelEe»  K&nig  Loths  von  Orkan  zwey* 

ter  Sphn» 
Tritt  rasch  hervor;  kampflustig  und  gewift 
Des  Jkichten  Sieges«  fafst  mit  starker  Faust 
Er  seinen   Sper»    wirft  vor ;^ie- breite  Brust   den 

Schild 
Auf  demr^  ein  g  o  1  da  e  r  A  d4^  r  .BÜtxe  wirft» . 


£iNx     Erzählung.  ig 

t 

^*^d  sprengt  im  St^rm  auf  seinen  Gegner  an* 
Fest  war  sein  Stofs  und  kraftvoll ;  ^  aber  mit       - 
" eilender  Beugung  wich  ihm  jener  aus ; 
^^T  Sper  fuhr  unterm  linken  Arme  durch« 
•*^^ schädlich,. und  im  gleichen  Augenblick 

^tihrt  ihn  jlet  Schwarzen  Schaft  mit  solcher 

I  ■ 

Macht 

•«X  •....',,■ 

^afs  ihm  die  Sinne  schwinden  und   die  Kniee  bre« 

chen  — 
^T  stürzt  >  und  deckt  so  lang  er  ist  den  Boden. 

m 

I^es  Bruders  Fall  zu  rächen  drängte  sich  < 

Herr  GalbanaLoths   von   Ox k a n   Erstgebor* 
' .  neij  vor. 

Man  nannte  Galbans  Nahmen  allezeit 
Wenn  von  d^n  Unbezwinglichen  die  Rede  war: 
Doch  dieses  j\lahl  vergafs  er  seiner  Dame 
Sich  zu  empfehhn«  oder  treulos  ward  ' 
Das  Gluck  ^n  ihm;    der  schwarze  Hitt^c  that 
Ihm«  wie  er  Galherich  zuvor  gethan; 

■  i  .  •  -  •         ' 

Da?  gleiche  t.oos  fiel  auf  die  andern  Neffen 
Des  Königs,  Egerwin  und  Galheret, 
^      Und  auf  Bliom her is  und  Lionel« 

De»  Königs  Boort  von  Gannes  edle  Sohne,   .  -j 


I  - 
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Und  auf  Herrn  Dinadet  irön  Ettrangor 
Den  Unverzagten  »*tmmerlu8tigen, 
Sie  hatten  manchen  ptaven  Manti  wohl  eher 
Ins  Gras  gci&treckt;  itat  kam  ilie  Reih*  an  sie. 

Ha!  rief  Herr  G  r  i  e  S,  des  Kbnigi  Seiteschall^ 
Der  Höilingsart  mit  Rittersitten  paarte*  / 

Das  soll,  hey  Gott!    von  Artus  Rittern  Dicht 
Gesungen  werden  noch  gesagt  im  fremden  Lande« 
Dafs  einer  nach  dem  'andern ,  Kegeln  gleich. 
Vom  ersten,  den  der  Wind  herbey  geweht. 
Sich  so  zu  Boden  habe  werfen  lassen ! 
Der  fremde  Ritter  ist  doch  wohl  so  sehr 
Nicht  Teufel  als  er  sckwarz  ist!  Lafs  ihn  kommen! 

% 

> 

Mit  diesen  Worten,    halb  im  Schimpf  utid  halb 

Im  Ernst  gesprochen ,  spornte  seinen  Klepper 

Herr.Grie»,    der  Seneschall.    £r  hatte  wohl. 

besonnen 
*  ■■ ' 

Aus  einem  grofsen  Haufen  Spere,  der 

Beym  Zelte  lag ,  den  schwersten  ausgewogen. 

Allein,  nichts  mocht*  ihm  seine  Vorsicht  frommen, 

4 

nicixts        ' 
Sein  frecher  IVIuth  und  seiner  spitzen  Zunge 
Behendigkeit:  der  schwarze  Ritter  hob 


'# 
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tlm  hoch  empor,  und  liefs  ihn  utisatifv^fallek, 
Ihm  half  sein  Knappe  wieder  auf  die  Beine, 
XJai  brummend  hinkt*  er  nach  dem  Zelte  hin« 

Die  andern  folgten  pün  der  Reihe  nach; 
Muthyolle  ^ärnpjE^rt^  die  den  besten  nicht 

^u  i^eichen  pfl^teii«  und.  Icein  Abenteuer"  noch, 
■>  ^  '     ,     - 

'Wie  schlimm  ek  aussah  ,  von  der  |Iand  kewieiem 

£in  Spiel  war  ihnen  X^an^enbrecben  nur; 

Sie  hätten  Wälder  arm  an  Holz  gemacht. 

Doch  unter  ihnen  allen  keinei^  hielt 

Den  strengen  Stofs  der.  Ufibekannten  aus: 

Sie  räumten  alle  nach  der  H^ih'  den  Sattel,    ^ 

S|o  zu^usehn  der  Tafelrunde  Schmach 
Verdrofs  den  edeln  L  a  n  z  e  I  o  t  vom  $ee$ 
Den  einzigen  »  der  yon  den  dreyfsig  nooh 
Zu  überwinden  war.     Det  ei^ne  Kiltec 
Der  iBchönen  Königi^  war  Lanzelot; 
Viel  Tbaten  hatt^  er  ihr  zu  Lieb^  getll^n;i 
Und  manchen  süfsen  Kufs  und  manche  glühende 
Umhalsui^g  j^  geljeim  zum  Sold  empfangen. 
Kein  anderer  Genofs  der  Tafelrunde  f 

That^ft/  ihm  zuvor  an  tVlannlieit  und  an  Schöne«' 
In  seiner  holden  Dame  Gegenwart 
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-'  '  '  !     . . 

,DäuchtV  ihm  ein  leichtes ,  alle  Xanzenbrecher 
Und  Prahler  auf  dem  weiten  Erdenrand 
Herah  zu  stechen.     Gleichwohl  wundert  ihn 
Des  schwarzen  Ritters.      Dena  was  itzt  ee« 

schall. 
War,  seit  die  Tafel|:unde  stand,  noch  pie  getchehn. 
5>Is^*s  schvvarze  Kunst  was  diesen  Heideti  schötzt, 
(So  spricht  Herr  Lanzel^ot  mit  leiser  Stimme 
Zur  Königin)  so  bitt*  ich ,  s<ih5n8te  Frau,  \  * 

Verlasset  euern  treuen  Ritter  nicht; 
Die  ganze  Holle  steh^  dem  Schwarzen  bey« 
Lacht  euer  Auge  mir ,  so  itt  auf  meiner  S^te 
Der  ganze  Himmel.*' 

Als  er  dief^  gesagt 
Lafst  ihn  die  Königin  in  ihren  Augen 
(Den  schönen  Mund  versiegelte  die  Zucht 
Vor  so  viel  Zeugen)  eine  Antwort  lesen,  ^^ 

Die  ihm  das  Herz  im  Busen  schwellen  macht. 

I  . 

Uiyi  mit  verhängtem  Zügel,  hoch  den  Schild.     * 

Die  Lan^^  an  seine  Seite  fest  gedrQckC,    ~ 
Rennt  er  dahin ;  und  beide,  Ritter  stofien 
So  kräftig  auf  einander,  Rofs  und  Mann» 
I^tats  sie  die  Srtmge  vor  der  Fkutc  zersprengeOt 
Und  Helm  und  Schilde  laut  zusammen  sdüagen;' 


/. 
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I3ocIi  wenig  halfen'  itzt  die  Augen  «eiDer  paoie 
Dem  edeln  X  a  n  £  e  1  o  t :  ihn  überwiegt 
Des  ^scliwaxzea  Ritters  stürz^endeä"  Gewicht ; 
£r  ischwinkt,  verliert  den  Zügel,  taumelt,  sinkt 
Und. liegt  wo  seine  Spiefsgeseiien  lagen. 

Der  Unbekannte  steigt  gelassen  ab 
Von  seinem  Rosse ,  streichelt  freundlich  ihm    . 

Den  feuchten  Rücken  und  die  hei(se  Bcust, 

... 

'Nimmt  ihm  den  Sattel  ab  und  dai^  beschäumta 

~Gebrfs,  und  läfst  mit  einem  sanften^  Sclüag, 

Es  ^ehn  ins  Grüne  •  wo  es  ihm  beliebt : 

Kehrt  dann ,  als  .wäre's  Ton  einem  X^ustritt,  wohlge« 

V     »»uih         . 

Und  unbefangen,  seinen  ältlichen 

Gewohnten  Schritt  zum  ggldnen  Zelt  zurück. 

\ 

Mit  schelen  düstern  Blicken  weichen  ihm 
Die  Ritter  aus  ;. sie  sehn- einander  an,  . 
Als  fragten  sie  sich  mit  den  Augen,  kan.n st 
Du's  leiden?  —  AAber  König  Artus  tritt .        r 
Aus  dem  iGezell,  und  reicht  dem  Kommenden 
Die  Hand  mit  Anstand,  spreehend:  Edler  Ritter, 
Wir  haben,  däacht  mich,  theuV  genug  das  Recht 
Erkauft»  des  Mannes  Angesicht  zu  sehen,  und 


s^    •      .Gekon     per     Adeliche. 

Za  wissen,  iveir  esi^t.  der  so  behend 
An  Finem  Abend  dreyfsig  Schild^enosseii 
Der  i^afelruifde  »US  dem  Sattel  hob^    ^ 

Und  a,lsbaid,  wie  der  König  dieset  Won 
Gesprochen,  lös^  der  Fremde  seinen  Helm; 
Und  siebe!  wie  er  ab  ihn  nimmt,' so  kraust  ' 
Schneeweifses  Haar  siöh  rings  um  seine  Scheitel, 
Und  .offenbar  in  aller  HerTlichkeit 
Des  ungeschwächten  hohen  Alters  steht 
Der  Edle  da,  ein  schöner  alter  Mann, 
Wiewohl  die  gtauö  Zeit  der  Furolieti  viel 
Auf  seine  bteite  dtirn  gegraben,  stark 
Urid  ungel^rfimmt,  wiewohl  auf '  seinem  Nacken 
Die  Last  von  hundert  arbeityolleh  Jahren  lag. 
Dem  König  ArtUs^und  dem  Kitt6rn  wird^s 
Bey  seinem  Anblick  wieder  warm  ums-  Herz; 
Sie  drängen  wundernd  sich  hinzu,  sie  fassen 
Ihn  bey  der  Hand^  und  schauen  ihn  an,   und  iabxx 
Auf  seinem  Antlitz ,  liebevoll,  wie  Söhne 
^Die  unverhofft  ^en  Vater  wieder  sehen, 

•■-/'- 

Mein  Nahm^  ist  B  r  a  it  o  r ,  sprach  der  alte  Ritter : 
Branor,    der    Braun".      DeiA  Vater,    König 
/  '  Artus, 

i  \ 
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]}er  edle  Ritter' U  t h e r  Pa rt  d r a g ö n» 
War  no<^  ein  Knabe  der  seih  Steck enpfet'd 
Im  Hofe  tummelte,  da  Branor  schon 
Durch  Berg  und  Thal  nach  Abenteuern  ritt« 
Die  alten  moosbedeckten  Eichen  dort« 
Ich  sah  sie  alle  einer  Lanze  hoch  I 
Pein  Vater,    Koni g^   Artiis,'  war    «nein    gütdE 
'V       ..  ■  ^  Herr      -  '   .-.1 

Und  I^reund,  wir  haben  manchen  Ritt  zusammen 
Gethan,  und  manchen  Spei:   in  Söhinfipf  titid  £rnt^ 
Gebrochen.    Segen  sey  mit  Seinem '  edlen  Sohne;    ' 
Und  wohl  mir  Alten,   dafs  ich  junge  Männer  sehe 
Pie    noch    nicht    völlig    aus    der    Väter    Art    jge« 

^         echlagen! 

Indem  sie  also  sieb  besprachen,  ging  •  ^ 

Die  Sonne  unter.*    König  vArtu,8  und  die  Königin, 
Und  ihre  Jungfrauen  und  die  dreyfsig  Ritter, 
Den  alten  BranOr  in  der  Mitten,  kehrten  nach 
Der  Burg  zu  Kraroalpt  zurück.    Da  stand 
tAxi  köstlich  Mahl  bereitet  iifi  der  Halle.  ' 

Ein  reicher  Baldachin  bezeichnete 
Den  Sitz  des  Königs  und  d^r  Königin; 
Und > ^wischen  ihnen  ward  dem  gute^  Branor 


^s. 
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Ein  Stuhl  vo^  Eifeobciii  gesetzt  *,^  nnd  ^h 

Sie  Platz  genommen,  setzten« sich  die  übrigen 

In  ihrer  Ordnung  um  die  Tafel  her. 

In  Schassein  aus  getriebnem  Golde  ward 

Das  Mahl  von  zwanzig  Knappen  aufgetragen; 

Zur  Seite  glänzte; hoch  empör  geth^^nat 

Per  reiche  Sebeuktisch ;   zwanzig  andre  pflegten 

I>es  Diensts  dabey,  and  zwanzig  dienten  bey  der 

,.  r  Jafel;  -  ( 

0nd  Pauken  schf^llten  und  Trompeten  klangen 
So  oft  der  grqfse  fui)kelnde  Pokal        ^^ 
Herum  ging*    Als  sie  nun  die  Essenslu&t 
Gestillt»  ward  ritterlichen  höflichen 
Gespräches  vi^l  gepflogen  bis  uro  Mitternacht. 
Und  aller  Augen  waren  auf  den  Alten 
Geheftet,  wenn    er  seinen  'I\Iui)d  ;ium  P«.eden  |iu£* 

that.      » 
So  stille  ward  es  dann«  itian  hätt*  im  Sahl 
Dn9  Weben  ^iner  Spitine  hören  mögen. 

Und  König  Artus:  nahm  des  Alten  Hand  und 
•         "  •        sprach: 

Herr  B  r  a  n  o  r «  einen  I\^nn  von  euerm  Schrot  ^nd 

.      •.-  '      Korn 
Gesehen  haV  ich  nie  vor  diesem  Tage. 


So  heir  mir  Gott,  als  ich  tlie  Väter  mödite 
Gesellen  ba^n  ,  die  solche  Söhne  Beugten !         |       ' ' 

Ihm  eab  der^lte  Ritter  diese  Antwort: 

Herr  König  ,^  hundert  Jahre  schon  und  drflber 

HaV  ich  erlebt,  hab^  manchen  guten  Mann 

Auf  seiner  Amme  Schoofs  gesehen,  manphen  bei- 

Sern 

Begraben  helfen.    Noch  gebricht  es  nicht 

An  wackern  Rittern ,  und  lan  schönen  Frauen 

Die  ihres  Dienstes    werth  siYid.    Aber  Männer  wid 

Zu  meinen  Zeiten  werd^  ich  nimmer  sehn! 

Von  solcher  Mannheit,  solchem  festen  Sinn, 

So  über  Ehr"  und  Recbt  und  Wahrheit  h|iltei^d,    . 

So  bieder,  und  dem  Freund  so  treu  und  hold,      -. 

So  offnen  Angesichts  und  olEnen  Herzens, 

So  ohne  Falsch,  wie  König  Meli  ad  und  He]^- 

\  tor 

l3er  Braun\    und  Danayn  der  Roth*,    und 

I 
^     -  Geron^  V 

Der  Adeliche!  — -  Nein ,  bey  meinem  Gott ! 

Nie  werd'  ich  solche  Männer  wieder  sehn! 

Hier   brach   dem  edeln   Greis    die    Stimm* ;  *  tt 

senkte 
Sein , weif s'es  Haupt  und  schwieg.  Und  alles  schwieg. 


8g     '•    Geaon    deh    A  oblique. 

'     .  V  .  •    / 

*  Und  niemand  wAgt*  es  tii^e  |;ixtp  Weile 
Die  l]fil?ge4till,e.zu  entweihn.     Ziiletzt 
Winkt  Genievra  heimlich  ihrem  Ritter  zu» 
Und  Län'iselot  verstand  den  Wink,  und  sprach 
^u  Bfanbrn:  Alter  äerr,  ,w|r  alle  sind 
•  Zu  jUQg»  der  Ritter»  die  ihr  nanntet,  einen 
Gesehn  zu  haben :  nur  in  euch  noch  leben  sie, 
Der  sie  gekannt,  dem  einz'g,en  ihrf?s  gleichen  - 
Der  unsre  Zeit  erreichte.     Wölket  ihr 
Von  ihren  Thaten  uns  erzählen  was  ihr  wifst,    , 
Wir  ftUe  worden  euch  die  Gabe  danken. 

Der  König  Artus  und  die  Königin 
Und  alle  Ritter  stimmten  laut  zur  Bitte 
Des  /schönen  Lanzeiot,    Die  Jungfrauen  achwie- 

'  ^  gen  ; 

Doch  bat  ihr  züchtiglich  gesenl^tcs  Auge 
Und  ihrer  Wangen  tlöthe  ,  die  Verrätherin 
,    Des  ^üngferÜchen  schvichternen  Verlangens. 

Und  Branot  sah  sie  freundlich  nickend  an 
Und  sagte :   Was  ihr  bittet  ist  Gefälligkeit ; 
Das  Alter  ist  gefTchwätzig,  wie  ihr  wifst. 
Es*  liebt  zu  reden  von  den  guten  Zeilen  .  ' 

Die  nicht,  mehr  sind «  in  denen  es ,  als  vyiria 


I  ^ 
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In  einem  sel'gen  Traum ,  allein  noch  lebt. 

^   Ich  will  von  Gero  n  ,*  von  dem  edelsten 

*  '  \ 

Der  Männer  die  ich  sah,  euch  was  erzählexu 

Wohl  siebzig  Jahre  mögen's  seyn  und  mehr«^ 
Seit  ihn  und  mich  ein  wunderbarer  Zufall 
Zusammen  bracht* !   Ich  zog  im  Land'  umher 
Auf,  Abenteuer.     Eines  Tages  fiberfällt  ^ 

Ein  Sturm  mich  tief  im  Holz. '  Ich  suche  Schirm 
In  einer  FelsenhöhP.     Ein  enger  Gang 
Der  in  den  Berg  hinein  sich  windet »  lockt  mich  an 
2u  sehn»  wohin  er  fahre.    Immer  abwärtr« 
Immer  dunkler  i  tiefet  geht^s  hinab.  ^  \ 

Auf  einmahi  wendet  sich  der  Gang,/ und  nüti 
Steht  o£Een  eine  Höhle  vor  mir  da, 
Von  Menschenhand  gehauen  und  gewölbt« 

I 

Gleich  einer  Todtepgriift  —  und  in  der  Gruft» 
Beym  schieben  Glimmer  einer  Lampe  vom  Ge^ 

Wölb* 
Herunter ,  seh^  ich  i,  wie  ^Wey  heilige  Leiber,- 
Einander  gegenüber,  still  und- hehr 
Zwey  alte  Ritter  sitzeni    Jetzund  noch»  -  >' 

Nach  ifibbzig  Jahren ,  da  ich  euch  davon 
Erzähle,  fährt  mitV  kalt  durchs  Ruckenmark  hiltftnfi 
Es  war  ali  Weckete  tnein  Anblick  sie  /     * 


/ 


y 

( 


59'  Geaon     v'BJa     A££Licn'E. 

Atfs  einem  sanften  ^qhlu  mm  er«  ^  Unbefremdet*  mild 

Und  freundlich  sahen  sie  mich  an,  und  wohl  \ 

Zu  thun  schien's  ihnen,  wieder  eineq  Menschen 

Zu  sehn.    Sie  hiefsen  mich  mit  dumpfer  Stimme 

VVil}kommen,  sagten  mir,  sie  wären  beide. 

Nachdem  sie  auf  dem  Lebens meere  lang,* 

Herum  getrieben ,  alt  und  ruhesdhnend 

In  diese  stille  Gruft  herab  gestiegen ,  da 

In,  ihrem  Grab  deSiXodes«  zu  erwarten« 

Sie  würden  in  der  Welt ,  wo  man  sie  suchte 

P^nd ^li^gends  f^nd,  schon   längst  für^tpdt  gehalten: 

Erdgeister  pflegten  ihrer »  bräeliten  ihnen  auch 

Zuweilen;.  Kundschaft  was  die  Lebenden 

Auf  Erden  flachten,    iprehrus  war  der  Na^me       ^ 

Des  einen,  G e r o n  hiefs  4er  andrem 

Geroh,  der  ältere.    Vor  Zeiten  hatte  der 

»7        ■  <         ■  .  '  • 

In  Gallien  g^ierrscht ,.  drauf  seinem  ältsten  Sohne 
Das  Reicli  gelassen ,  um  der  Ritterschafc 
Sich  ganz  zu  widmen.    Bald  ergriffnen  Sohn 
Der  gleiche JTrieb.    Ef  übergab  sein  Reich        ,      -» 
Dem  jungern  Br^der ,  zog  auf  Abenteuer 

*  - 

Viel  Jahre  lang  »kam  endlich  auch  in  di^e  Gruft« 
ßein  mühvoll  Leben  hier  mit  seinem  al^en  Vater 
In  strenger  Bufse  zu  beschliefsen.  -;^Hier> 
So  sprach  der  Alte ,  d^r  mir  dif  (^  erz|^t^^ 


■  Eine     Erzähl  VNG•^       >         3i 

Hier  ist  sein  Grab !  Wo  meines  zweyteti  seines  ist, 
Weifs     Gott«      Ihm     ri^ubte     Faramund,-   d^t 

'  Fran-ke,   Thron 
Und  Leben«    Noch  ein  eifitiger  isl  fibtig  -' 

Von    meinem    Blut    un4    Stamm,      mein    Ekikel* 

i.  •; . .  •  .        ,6'^ron'- 

Der  Ade  liehe.    Was  von  ^eit  £u  Z^ie 
Die   GeisllBr  von  ihm   melden , .  iit    die •  Nahrung« 

glaub^  ich. 
Die  mich  ni^fat  sterben  läfst.     Er  ist  ein  Mann ! 
Und.  Gott  vergelt^s  ihm ,  dafs  er  meinem  Blut 
Und  Nahmen  Ehre  macht  2   -«-Hier  schwieg  det 
■  ■■•■■  i  4jreis*  ■'  < 


i . 


In  diesem  Augenblick  entschloCs  ich  mich  i 

Dell  Ritter  G  er  o  n  aufzusuchen ,  und  ich  \zog . 
An  Uther  s  HoL    Da  hört^  ich  Rühmens  viel 
Von  Gerons  Tugenden ;  er  selbst  war  nicht  • 
Zngegiln«    -Utld^h;  zog  ihm  nach,  .    ; 

Fand  ihn  »•  und  wunderte  mi^  seiner  Schöne,    .     .^ 
Der   Stärl^e  seines  Arms,   und  seines  Muths*  doch 

-         ;  >     mehr 

Der  Treu»  teineis  H«irztos^;  und  er  ward  .mir  lldld«! 
Und  ich  be^I^tet*  liriTiaul  maneheriFahrtt .    r  rn       ; j 
Und  war  der  ^eage  seiner  letzten  That^n. 
•  '  t 
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Nocix  Kiut»e  WAr  er  >  als  seih  Vater  Krön* 
Und  Leben  gegen  F  a  r  am  und  verlor. 
Ein  alter  Freund  von  Geron  seinem.  Ahnherrn, 
Hektorder  Braune»  pttete  den  Knaben, 
Tloh  nach  Brita|inieh  mit  ihm ,  und  vvard 
Der  (*uhrer  seiner  Jugend,  und  sein  Meister  in 
Der  Ritters|cUAft^  und  G^eron.war  ihm  wie'  ~ 
$eih    eigner    Sohn«      Und    als    in  ^  einer     grofsetl 

Schlacht 
Der  Alte  icbWM  Irervruildät  äel,  empfing  ih^  Ge« 

In  seine  Arme  i  iichUg  mit  LOVirenWutU         \ 
ZvL'  Boden  jeden  der;  an  seinen  Freund 
Hand  legen  wollt\  und  trug  ihn  üüi  dem  Hucken 
In  sein:G«£elt;  aüeiäl  daS  Leb^  ihm  tu,  fristet» 
Verroocbt'  er. nicht.     Ujid  sterbend  teiqhte  H^klor.l 
Sein  gutes  Schwert  ihm   hin:    A>Dai    sprach    et* 


• 


\ 


iiimm! 


■j.  \ 


Tch  kenne  keinen  ^kidern,  der^Svnacik.mir 

'Zu    führen    werth   ist  1 "  —  _  Grpfi    und    i  Selutt 

■     ■'»  ;  War  .    .    : 

V 

Des  Schwertes  Tugend,  reich  der  goldne  Griff, 
Und  Reicher  viel  4^.  fest ;  §^mMi^  ^Uliget; 
Und  ani  der  Klinge  starnd  in. goldn<sr.  Schrift:; 


ir 


Vermers  ii6h  kieitier/ üntugetidlich 
Diefs  dchw^rtes  ftnsumutheti  lieh! 
T-r^u  geht  über  alle«* 
•  Untrseü  schändet  kiXjßtx 
Hohn  dViti  INÄanni  der  «einen  Schätk 
.    Vetbetgen  Will  in  LÖvirenbälg! 

»■  ■  ' 

\ 

Deir  «dle^ Jüngling  nakrti  das  heirge  Sch^^rt 
Alü;  naftsdiü  Aug^  aus  seines  «tterbendeii      -  '  ^V    '  - 
Pllegvat^i^S  tiandi  und  hi^lt  sich  reicher  drum     '^ 
Als  wär^  ein  KdMigtdich  ihm  angefallen. 
Wie  er's  Vdt waltete  i  defs  will  ich  euch 
Ein  Beyspiel  gebäH  -^  Wetin  iht  ixizvAitttH 
](^cht  müde  seyd*  — * 


f     I 


Und  Lanzeiot  Vom  Se<^  und  Seine  D a zn ^i 
I>ie  schöne  Königin,  betheuerten  -    • 

Im  Nahmen  aller.  Gegenwärtigen, ' 
Sie  würden  ihm  den  ganzen  Rest  der  Nacht 
So  Euzuhören  nimmep.  müde  werden. , 
Der  Alte,  unter  seinen  grauen  Augenwimpern 
Hervor ,  schiefst  einen  scharf  gespitzten  Blick 
Auf  Länzeio^  und  auf  die  Königin,  :^ 
Und  beider  Augen  «inken  ypr  dem  Bliök 
W1KLAND8  sinmitL  W.  xVlII.  B.  C 


1 


\ 
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.  /  \ 

Des  Edeln,    Eine  kuTEe  Stil lai  fdl^t* 

/    " 

Und  fort  fuhr  B  r  a  n  o  r :   »»In  deoKdlben  Tageil  lebte 
Im  Brittdnland  ein  edler  Ritter»  Danaytr 
Der  Rot  he,  Herr  der  ßurg  iiu  (Vlaloai^kk 
G  e  f  o  n  der  Adeliche  ward  sein  Spiefages^U 
Und  Freund .  Aie  ^chworeki  »ich  den  Todes bu|id« 

'  '  '  .     ■  's 

Und  ilirer  bciider  Liebe  watd  im  Land  umher 
Zum  Sprichwort*      Und  die  F t  au  z ü  'M a i o a  n k» 
Des  D  a  u  ^f.  nB  Vermählte  •  war  das  scliönfte  Weib 
Im  ganzen  Brittenland«.das  schdnet^.VVeJiber 
Vor  allen  Landen  sich  bei'übttien  mafif«  ; 

Sie  ohne  Liebesregung  anzuschauen,,  war 
Unmöglich»    Geron,  wie  er  sie  zum  erstea  IVIahl 
Erblickte,  <^acht-  in  seinem  Herzens    •>Ah! 

Der  thäte  wahrlich 'keinen  theuern  Kauf, 

.1 

Der  eine  Nacht  in  dieses  V^eibes  Arm 

Mitv  seinem  Leben  kaufte  M'  ^-  Und  von^diesem  Nu 

Vf ritiied  er  streng ,  ins  Auge  i^r  zu  sehn,  ' 

Sprach  selten  bcy  ihr  an,  und  nie  allein, 

Noc|i  anders  als  in  seines  Freundes  Gegenwart, 

In  dessen  treues  Herz  und  Biedertfüge 

Kein  Argwohn  kam.    Sie  zögen  Monden^  ll^jS^ 

Und  länger  oft  zusammen  aus,  auf  Abenttuer 

In  fremden  Landen,  oder  an  die 'Höfe 

Der  Fürstto»  wo  in  Ritterspielen  Ruhm 


Eine     J&nzilHiiUNG«       " 

Zu  bohlen  war:  tiiid  wenri  tiach'Maloank 

Sie  wieder  kamen ,  blieb  Herr  O  e  ro  n.  fest 

l  - 
"Bey  setner  Weile«}  haltend  ob  dem  Bund 

Den,  c(r  geixiaohfc  knitieineiit  Augen;  }^6>  * 

Dafs  wer  ihn  sah  g'Cfchworen  häu\  ihm  sey 

Die  schöne  Firäu  von  M  al oa  n  k  nicht«  mehr 

l^och  weniger  ah  jcäeV  andre  W^lb.  '•'      '     / 
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!  /    '  ■  '     ,   '  • 


.  i . » .    ';< 


2ü)n  tlnglüek  tl^ar^'das  Üftz  det  lehönett  Frnii 
So  nieht  Vetwahrt'wie  sein^.    Ihr  erschien 
fieym  4fS6ten  Anblick  Gero n  als  der  C^ann 
Aus  allen  Mäkitiem«  den»  ein  edles  Weib        ' 
D6n  Sold  der  Minne  nitht  versagen  «könnte ; 
Und  ungewabrsatn  läfst  sie  auf  ulid  ab  ^ 

Die  Augen  schVfeifen  aiii  der  stattlichen 
Geatäh.rund  schilut'ihn  ah  und  wieder  an-  - 
Wie  schön  er  ist»  berauscht  ihr  Aug*  und  Her^^ 
An  ihm»  nxohts' böses   ahneiid;    nennt  es  Freutid«« 

Schaft 
Und  Höflichkeit  »^  und  täuschet  sich  mit  Nahmen 
So  lange  bis  sie  sich  nicht  länger  tauschen  kann» 
tJtid  nun  EU  heili  die  Wunde  brennt»  sie  dem 
Za  bergen  i  djer  allein  sie  heilen  ndag.        ^ 


,• 


^  ( 


3<S 


Gkhon    peK     Ai>£xicii£. 


* 


Des  Weibal  Liebd  bat  «ein  Falltenauge.     . 
Wie  sähr  sich  b.ierbn  iht  Vetb^rgen  will» 
So  bald  siein  Auge  ivlt  dem  ihrigen      v  ' 

Zusammen    trifft i   tö    sieht  ^e,    oder    glaubt    zu' 

,  iebi^i 

Es  glimm'  in  seinem  trflbeti  Feuer  — r  Lieb^. 
In  dieser  Hoffnung  lauVt  sl^  auf  Gelegenheit . 
Allein  mit  ihm  zti  se5rh,  und  wie  es  ihr  * 
Gelingt«  beken|ic  sie  ihnf  ihr  Liibesweh.  .  ; 

In  schönerer  Gestalt  irevsuchte^ie  i 

Die  Sünde  ein  Gesohöpf  von  Fleisch  und  iBlut«  ^ 
Von  ihren  Lip|Meh  flofs  der  ersten  Schlang«      .     \  i 
Beredsara)|Leit  *  Verföhrutig  athmete     ^  '         • 

Aus  ihrem  BuSen ,  .lockt^  in  ihrfent  Arm. 
Nie  kämpfte  Gciron  einen  seh  Vierern  lUmpfr 
Doch  Frf ufidjchaft«  Trdüe»  Hektor»  D;a* 

Stehn  zwischen  ihm  und  seines  Freundeft  Weibw 
Wie  EngeV  Gottes  mit  dem  Flamroenschwert. 
Das  wolle  Grott  nichr,  dafsich  fähig  sey 
Den  «Augenblick  vqn  Schwäche  zu  mifsbrauchen» 
Der  meities  Freundes  Weib  in  mdine  Hände -giebll 
Hief  ex  und  wand  aus  ihrem  Arm  sich  los. 


/ 


y«rwim  und  sprachlos  ^tand>'  yon  th^er  ^ofF- 

nuiig  ♦ 

$0  arg  get&usehc ,  indem  er  ihr  entfloh,       ^ 
I)ie  Schuld^^e  da ,  und  wäre  gleich  vor  S^han^ 
Und  3chmerz  gest6rt>en  .  wär^  ihr^s  zweifelhaft 
Kur  einen  JingenbUck  gewesen,  oh  der  M^nn 
ßie  au^  Verachtung  also  fib^ewiesen. 
P^ph  ihre*Augen  hatten  ihr  zu  wohl  gedient. 
,,Er  lieht  mich,  cT^nlu  Sie:  sah  ich  nicht  den  Kampf 
In  seiner  Seele?    O  gewifs,  sein  Herz    - 
Hat    keine  Schuld  t'"^  -->    tjnd    nun  erscheint   ^hc 

Cri^ron 
Der  Adeliche  feiner  Treue  wegen 
Kur  h^ri^iichera^  gerechter  ihre  Lieb» 
Zu  solchem.  Mannet  Ja  sie  tuhmt  sogar    . 
Sich  ihreir  fch^nen  Schwachheit  in  sich  selbst. 
Und  zeigf  sie  immef  nnverhohlner  ihm 
^  In  ihren  Augen.   ,G  e  r  6  n  > wnrde  didfs  ein  Wink, 
Sich  iet  gefihrliche»  Versiicherin 
Nicht  länger  auszusetzen.    Und  er  sog  hinweg 
Von  A^ftloänk,  und  kam  nach  Braunen thal 
Zu  einem  Ritter,  dessen  Burg  daselbst 
Gelegen,  war.    Da  gingen  viele  Tage 
jKtit  lagert ,  Lanzenbrechen ,  Sang  und  Tauz 
Vorüber. ,  Aber  G  e  r  o  u  wurde  defs 


'  1 
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%  i 

I 

Bald  abdrdrüMig*  *r  ,,Wäre  Daniiy  »  / 

D()ch  auch  da  1  dacht^  er :  ohne  meinten  FreutH 
Zu  leben  unter  diesem  fremden  Jt^lteb  Volke» 
Da»  4ul4'  ich  «langer .  wbtl"   —'Wie    viel   dil 

Frau  .        .  .     ■  .,  ..r 
Von  1VIaloai;ik  an  teineni  Ub.er4l?iilÜi 
Theil  haben  könnte  •  mocht^  er  8Q  genau 
Sich  selbst  nich(.  fragen :  kurz»t  er  liefs  sich  ;Wa£foena 
)  bestieg  sein  ^pU  md  sQg  zurück  naqh  iVUloank.    ' 

•  . .  '< 

Grof^  "Vfar  die  Fremde  seiner  Wiederkunft 
Bey  Daoay  n  dem  8-0th«n»  seinem  Freund« 
Der  so  ihn  Uebte,  dafasich  Zwillingsbffider 
Kicht  besser  lieben  könnten.      Unfl.  wiewohl  jie 

schan  '       . 

So  lange  SpiefsgeselleA  waren  und,  so  sehen  - 
Sich  trennten,  dennoch  lebte  w^der  RlMer- 
Noch  Jungfrau  in  der  Burg ,  die  Q  e.r  o  n  s  Ü^aUtiaeq 
Zu  nennen  wufsten,  aufsec.  Dan^ayn    . 
Und  seiner  Dame;  alles  nannt'  ihn  blofs 
Denguten  Rittef;   andern  Nahmeii  wulnen 
Die  Leute  in  der  Borg  ihm  nicl^ibzp-^e.ben. 

Begab  sich  nun,  dafs,  wtlhrend  G e r o n  sißb 
.  Zu  Maloank  enthielt  •  ein  Sphildknapp  kaip» 


^ 


r 

i  V 


und  ^Pg  XU  D  A  n  a  7  n  k  4bni  meldend  •  dufs  , 

In  sieben  Tageo  vor  der  beiden  Scbwestera 

Burg 
]^n  grob  Tüniier  gcksUett  vrer den  sollte. 
$0  helf  mix  Gott*  spricht  D^nayn,  ah  tdi:  > 

Cabey  bin «  wenn  icb  tnders  kommen  Ifiann,!    ' 

Und  •Qr^olii^ing  Danayn  der  Rathe  seinen 

Freuiid  ^ 

Zu  suchen;  und  sie  wnr^^n  eint«  susammen  hin 
Hinauf  SU  retten  nach  derSoh  v^estern  Burg, 
Doch  unbekannt  und  nur  in  schlechten  Waffen« 

Und  das  Geradht  davon  ging  in  der  Bnrg» 
Und  kam  bald  yox  die  Frau  von  Maloank« 


Und  wie  die  Dame  da«  rnrnalim  •  gefiel 
Ilir^s  sehr.    Denn  weil  d^r  SchwesternBure 
Nur  eiiies  halben^  ^ag^*  Wag  von  Maloank 
Entfernt  lag»  hoffte  sie»  Herr  Danayn 
Der  Rothe  wArde  (wie  et  Sitte  war 
In  solchem  Falle)  «um  Turnier  sie  lühretb  • 

Denn  in  denselben  Tagen  war  an  Schönheit  ^ohl  ' 
Kein  \^ib  in  allen  Landen  gleich. der  Fr  ala  > 
Von  Maloai^liy.  —  «lOnd  Geron  (dachte  sie) 


/ 


-) 


\>  -• 


\ 
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Wird  mit  uns  «lehn,  jind  mir  zucr  F|:^i|de i7f)Brd?ii 

Zti  sehen ,  wie  er  unter  allen  Königen 

Und  Rittern  aus  der  ganzen  Welt  der  wackerste 

Und  schön st0  ist.'*  «—  Denn'imineT  hing  ihr  Itei^ 

An  Gerön  noch,  wi^W^hl er ümt^  (Äebe  tö«         - 

Zurückgewiesen,    G  e  r  o  n  war  und  bK«!) 

Der  einzige  Manu  in  ihren  Augen,    Ihn 

Allein   nur  kkhn   ^jb    lielieiit    nifg  \>%jr  Tug   ^ii4 

N^ch? 
Au  nichts  all  s^te  ^chönb^it^un^  sein'adßlicli 
Gemüth  und  seine  Tapferk«i|.  und  treuen  Sinn 
Gedenken;   wölke  lieber  seine  DiinEie  Seyn      ^^ 
Als  Frau  der  ganzen  Welt ;   gelobt  sich  heilig ,  ni^ 
Ihr  Herz  yon  ihm  zu  wendöti ,    Sollte''  sie   -    ^-  ' 
Mit  ihrem  Lebeii  ihre  Liebe  büCsen^    ^  " 
Mit  tausend  Freuten  wollte  sie  es  ihni 
Za  Liehe  thun,  sich's  noch  ziir  £^hre  s^hättsnpr 

So  war  der  F j  a u  v  o  n  M  <tI  0|i  n  k  zu  Mmh 

Als  nach  der  Burg  zu  gehen  sie  beschlo(ii.  : 

Denselben  Abend  noch  sprach  sie»  daTdfi  ^^ 

Mit  ihrem  Mannen  und  Herr  Dan ayn  ; 

Gab  ihr  gefällig  lächelnd  zcrm  Bescheid:     ' 

Frau  •  Wtfil   ihr 's  '  wollt  «so  bin  ieh^s;   wc^    M- 

-  -■  »^       frieden;^  ^   ^ 

.        _  / 


V 


-    El  HB      ERZAflLÜ»l!f<5;  4i 

Ich  will  zur    S'chifv'eitbrni>aYg    mit    solchem 
,       '    '       '       ^.   .  "Staat    '      ■',  "      ■"  '  •  ■ 

Each  fuhren  lassen,  wie  fö? -eiü'e  frau  *    '         / 

/ 

Von  eurent  Btaiid  urid  Wesen  ziemlich  ist ;  -     '\ 
Will  Jungfrauen  viel  euch  zur  Gesellschüft  geben» 
Und  Rittet,  die  euch  sicher  hin  und  her  ^ 
Geleiten  Collen:  nur  ich  selber  kann  es  nicht 
Ffir  diefsmahl;  weil  Wir  beide,  ich^und  Geron,  nur 
In  schlechten  Waffen  zum  Turnier  zu  kommen 
Und^  unerkannt  ;zn  bleiben  Willens  sindt 

Alf  nun  die  Zeit' heran  Eam,  'machten  s'tth       '  ^ 
pi^  beiden  Ritter ,  i^ur  mit  Eineto  Knappen 
per  Selald'  und:  Schwerter  nachtrug ,  auf  die  Fahrt 
Und  kamen ,  durch  Viel  Nebenwege ,  unerkannt 
^UT    Schwesternburg:    indefs    die   Frau  von 

Maloänk 
In  grofsem  Staat»  roh  sechs  und  zwanzig  nittern 
Geleitet»  den  geraden  Heerweg  zeig. 

'  .  ■  .  / 

Und  nahe  bey  der  Barg  begegnete 
I>en  beiden  Freunden  auf  dem  Plan  Herr  Fltia^n  z» 
Ein  junger  Schalk  und  Prahler»  der  in  Ritterschaft 
£ein  kkiner  Vyicht  zu  seyn  sitfhdünken  llefs,  -  -  * 
Und  der  zur  Zeit  und  Unzeit  gar  zu  gern 


^ 


4i^  Gbi^ok     PBit    Adeliohb^  ". 

Uochmuthet«  und  peckt«  mSniiiglicb 
DeF  ihm  lA  Wurf  kam  und  es  leiden  mochte, 
\^ie  der  die  4>eideti  Ritter  «o  daher  '  ^    . 

Gelasten    i^ab^    sieht«     in     seh urarscn    Waffen« 

,        schwärzt  . 
Die  Schild*  und  $per\  im  ganseq  Aufzug  schlecht 
Und  scheinlos :  sprenget  er  auf  sie  «u «  und  fordert  / 

sie 
Heraus«  gleich  auf  der  3t<0lle. einen  Sper 
Mit  ihm  au  birechen.    Dessen  wehrten  si» 
6aj  höflich  sich,  als  «eiche,  die  auf  morgen 
Sich  sparen  wollten;  aber  »11*  uimsonst: 
Je  ehrlicher  sie  sprachen»  desto  gröber  waird. 
Herr  F 1  a  u  n  z ,  -der  Schalk ;  und  da  sie'«  ohne  seiii    . 
Zu  achten«  ihres  Weges  sogen«  spottet*  px 
Zm  einem  Ritter  von  der  Tafelrunde,  der 
Zur  Seite  stand  »der  beiden  schwarzen  Knechte« 
Und.  sprach  so  laut«  dafs  sie  es  hören  mochten« 
Darob  entbrannte  D  a  n  a  y  n  in  Zorn 
Und  sprach  zu  Ger  oh:    Bruder»  hörst  du  da 
Die  Ritter»  die  vermeinen  ungestraft 
Ui\s  hochzumuthen?  Was  bedankt  dich^  -r  »»Machy  . 

yfj^9  ich. 
Versetzt  HeiT  G^soii«.  bfs  sie  klaffend   Ihc  Qe*  < 

\  acbwatz 


I , 
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Wird   uns  nicht  söhlechter  und  nicht  besser  iiut^ 

•»       ■  .        • 

/• 

tihen;  * 

Uiid  höhnen  si^  uns  heute»  ieibhtmag^s  ^eyn 
Es  reut  iie  morgen »  halten  dann  sich  selbst 
Für  Gecken  drunif  und  wollten  gern  ihr  Maul 
Gehalten  haben.     Ihrer  Laufen  viel 
Herum  im  Lande,  die  sich  grofs  damit 
Bedünken  strenge  Späfslinge  zu  seyn. 
Und  alles  kurz  und  klein  heraus  zu  geifern  . 

Was  ihnen  in  die  Zähne  schießt.    Ich  meiqes  Orti 

■    *  .    .         .        ■  • 

Nehm*  keine  Kundschaft  dessen  was  sie  sugeir, 

.Und  wenn  sie  reden ,  ist  mir^s  eben  so 

AU  schwiegen  sie,**  —  Bey  Gott»  Herr  Bruder;  du 

hast  Recht, 

Brwiedert  Danayn:  von  Stund*  an  mögen  sie 

Was  ihnen  lüstet  gackeln»  bis  sie^s  mfide  sind;  . 

Sey  eine  Memme  der  sich  dessen  kümmert  1 

Herr  Irwin,  einefr  von  den  adelichsten  Rittern 
Der  Tafelrunde ,  hörte  mit  Verdriefs  die  Rcde^ 
]3es  jungen  Knechts .  der  also  ohne  Fache 

•  '  '  '    ,    '  -  . 

I>ie  unbekannten  Ritter  geckte;  und 

£r   straft'   ihn    defs  ,mit    harten    Worten,      Abts 

Zu, geigen,  dafs  er  JLcin«ii  fürchte », üng 


'i 
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Von  n^ettem  «li*    Pef«  hatt'  «r  *wentg  Fracht : 

Denn  beide  Ritter /yog'en  ihre  Strafse  sein* 

Nicht    iiohten^f    dachteor:    „Ofl^ixgen,  wir^    ticVi 

XJna  wie  dat'  Herz  es  ihnen  vorgesagt« 
Erging^s  am  Tag  des  Turneys.    D  a  n  a  7  n 
Und  Gerpn  warfen  alle  Ritter  aus  dem  Si^ttel, 
Und  keiner  Vvar»  der  ihnen  wehren  mochte 
Den  Dank  d9.von  zu  tragen.  —     Und  es  war       ^ 

Des  Fragens  viel  von  IVluiid  zu  Munde«  wer 

•  '       ■  ... 

Die  Ritter  wären :  aber  niematid  kannte  sie 
Als  nur  allein  die  F'rauyonlVlaloank. 
Die  ihres  Herzens  Last  an  6er on  sMi 
Un4  seinen  TU^ten,    Denn  wiewohl  er  nur 

In  schlechten   Waffen  aufzog  >  dennoch  .war 

'     '       -    .      .'■'■'  ■  ■■•■ 

J>er  andern  keiner  ihm  an  Anstand  gleich^ 

Und  sah  sie  ihn«  d^n  schwarzen  Schild  am  Halse, 

Das  blanke  Schwert^  gezückt  in  seisier  Faust» 

Im  Trupp  dex  Hitter»  die  in  hellen  Farben 

Und  goldgestickten  Wappenröcken  strotzten^ 

Bey  ihr  vorüber  ziehn ,  dann  dünkte  ihr, 

Sie  sehe  niemand  auf^dem  Plan  als  ihn. 

Der  schönen  Fmu'^n  und  Jungfrau'*n  waren  vhI,I 
Die  zu  der  Schwestern  Sorg  »uf  diesen  Tag 
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»  •         -  ' 

Gekommen  wiireti<,  tun  zu  sehon  und 
Gesehn  zu  werd;en.  -  A^ber  *ile  nand«n  .iiih  '        •'*- 
>Die  Frau  von  MaLpank  Wid  Wietctiblumen     ' 
Um  einen  voii'aifft>lüh*nilen  RotenbuBch, 
Ui)^  allen  Rittern »  dl&sl}  schön  sie  Yahii, 
Schlug  hoch  das  Herz;  doch  hoher  keinem  schlu^^^ft 
.    AU  Lal^,  dem  Fceu'iid  des^  Königs  Meliad« 
'    Det ,  wie  durch  eroen  Zauberspruch  gebunden» 
Sein  Anges ich t^nicht  yoii  ihr  wenden' konnte* 
Der    ist    ge&ngen^     sprach    der    König    za    tick' 
^  selbst.  -     •        * 

Und  zu  erforschen  wie  ihm  wäre,  hub  es  an    . 
Von  ihren^  Staat  iMid  iltvem '  torstlichtn 
Geschmeid*  und  von  den   sechs   und  zwanzig  Rit- 
tern •        \ 
Die  zum  Gelcüt^  ihr  dienten.    Und  Herr  £.ak 
£rwiedert^  ihm:  die  sechs- und  zwanzig  Ritter«' 
yVie  mannhaft  sie  sich /dankten ,  wiren  nur 
Ein  schwacher  Schirm  für  fto  ein  schönes  Weib. 
•,So  helT  mir  Gott*  Ma-t^r^König  M^Iiad,     \ 
'  Wo  diese  Frau  in' einem  Walde  mir 
Begegnete»  ^ndhütte  zum  Ge)/eit*  -      s 
Kur  diese  seth»  und 'C wanzig»  als.  ich  mir. 
Getratoi  Mft  von  ihnen  zu  igewinAen  I " 


N 


Hetr  Danayn,  den  Spielen  jiüzusofan  erpicbt/ 
yernabm  "^on- dieser  Rode  nichts.    Allein 
Von  ungefähr  stand  .Geron  nah  genug    . 
Um  Wort  ftlr  Wort;  lu  hören  Wai  Herr-LaL 
Zum  König  sprach.     Und  ob  fein. Herz  ihm  schon* 

I 

Entrahme«  daf^  ein  ! Mann   von    seines    Freundei' 
.     .  Weihe  .    .    '        /. 

So  sprechen , sollte •  dennoch  däucht^  esihnii   , 
Der  Ritter,  dessen  Seele  solcher  That 
Sichf  werthen  dfirfte»  zhflrste  wohl  von  j^oth:  ^ 

Der  besten  einer  seyn«    Und  Geron  trat 
Zu  ihnoi»  und  vedet^  ihn  mit  höflichen  -•  ' 

Geberden  an»  ihm  aUv. er  kennen 'gebendi  .    f 

Er  habe  wqhl  verstanden  was. Her i  Lak 
'  Zum  Könige  gesprochen.    Ich  bekenne  mich 
Dazu»  versetzte  La k-,  und  dessen. mich  'i 

Zu  unterstehen  sollte  mich  nicht  hindern»  w^mi     l 
Ihr  selbst  der  sechs  ^nd/ zwanzig  einer  wäre« 

Wenn  diefs  ist,   sagte  Geron,  und   'ibx  traut: 
.  euch  zu 

Blofs  einer  Frau  zu  LiebV  mit  sechs  und  zwanaig 

Rittern 
Es  aufzunehmen ;  sollt  euch  wohl ,  >dea  Dank 


y. 
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\ 
^  De9  Turnejt  su  gewiaiiai^  über  ans        ?  ;    a  ]. 

Ein  le^j^hjbes^efii  ?  < :?  i  i 

Das  ist  cm  Wort-,  sjkrach  Lat 
Idt  Jim -d«b«3^    «Und  König^  M^iikd' 
Und  P  a  n  a  y  n  k  der  auch  daza|  kam ,  nahmen  Thdil 

An  ihrer  Wettet  i  und  sid  lArurden  eins»    .^  / 

Dreymahl  zu  rennen i*  Geren  g^gen  L^ak»   ■  '    ' 

Und  Kl>nig  Meliad  an  Dai-n.ftyn.             ;  .    <- 

Zum  ersten  Mahle  rennten   Dänayn  -  '  >x 

Und  Geroii  jeder  seinen- Gegner  nieder;        ''  '' 

Beyni  sweycei  ttenneh  drehte  sich  das  Gldck«  - 
Die  beiden  I  Freunde  wurden  aus  dem  Sattel 

Gehoben; '  doch ' im  dritten  trugen  sie  tili 

X4it  hohem  XA>b  des  Turncy«  Dank  dayon.  I 

und  als  die  Nacht  herein  brach,  kam  in  Hast    • 
Zu  Danayn  ein  Schildkn^pp»  meldend:  dals 
Die  Mörder  seines  Neffen,  die  er  überall  .    :   V 

Aufsuchen  liefs,  sich  wenig  Stunden  weit  ^ 

Von  dannen  sehen  Us^n.    Alsbald  machte  sich 
Der  Ritter:  auf,  sie  lu  verfolgen.     Und  er  sprach  < 
Zu  G  e  r  o  n :  Bruder ,  ein  Geschäfte  ruft  mi^h  ab»    . 
Das  keinen  Aufschub  leiÜet(  ziehe,  du 
Nacb  Maloank»  und  hatre  mein  doiselbst. 


4S  G«110N       DSU       ADXLICIIE. 

4 
\      •  ,  .  -    ^  . 

Das  liefe  er  änch  dei^  Fraii  von  Mftloattk 
Entbieten;  und  sö  kehrte' sie  mit  ihrem  2äg^  '     U 

Des  Morgens  dtaiif  nach  ihret  Barg  zurack, 

^    i     .  ' 

■  1 

Herr  G  e  r  o  in  h^tte  nicht  des  Worts  irttrg^&a^ei 
Pas  L.ak  gesprochei^;  und  so  bahl  die  Frau       i 
Voii  M^loank  die  Bilrg  der  Schwestetn  wiedei  < 
Verlässen»  folgt  et  ihr  ,T(»n  f^rne  nach. 
Alleiä  ti  e  r  r  L.a  k ..  der :  sehöneti  Beute  nicht 
Zu  fehlen i  hatte  früh  lieh  aufgeiiuiöht»  ..    :  ;^ 
Und  üef  in  eiiiehi  hol^bevrachsnen  TJiale» :         o 
Wodurch  |ie  zielijBii  mufste,  sichii  HmtexhaU 
Gelegt;  iuid  als,  der, Zug  heran  kam^  fiil ^     : 
JBr«  wie  ein  Blitz  aus  hellem  Hiitimi^ljütxer.  . 

r 

Die  sech^  utid  zwanzig*  trieb,  sie  in  di^  Flüchte  • 
Und  nahm  die  Frau  und  ritt  init  ihr  datrOn^ 


i  I 


Herr  Geronjiatt^e  durch  ein  Abdntdu«^    ^ 
yon  ungefähr  den  Weg  verlöret^  #  detl      ^     ^  ^ 
Die  Dame)  zog.    Und  wie  er.^  ihi'e'Sjj^nit' 
Zu  suchen i  wieder  seitwätts  lenkte»  lie£s 
Sein  gutes  Glück  ihn  auf  den  Räuber  ij^ptten« 
Der  wohlgedQuth  mit  seineü^  schönen  Qjsuto 
Einher  getrabet  kani.    Das  Kleinod  war 
Wohl  eines  Kampfs  um  Tod  und  Leben  werth« 


/ 

"    I 
I 
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Und  ftngetlich  ringend  ihre  schönen  Arme»  that 
J^ie  Frau  zu  allen  Heiligen  ira  Himmelreich 
Geiubdf ,  mehr  für  ihren  Freund  als  sich. 
Doch  bald  entrifs  der  Tapfre  sie  der  Furcht        ' 
ipes  Ausgangs;  deqn  mit  Löwengrimm 
Umschlang  er  seinen  rauhen  Gegner,  vrari 
Zu  Bod«n  ihn,  und  zwang  ihn  von  der  Milde 
Üet  Frau  von  Maloaii(k  sein  Leben  ansunehmen, 

•  > 

Wie  grofs  die  Freude?  war  der  schönen  Frau^   . 
Als  sie  befrey^  sich  sah,  und  durch,  die  lland 
Des   Mannes,  den  sie  über  alles- liebt!  / 

Geringer  kau>nsi  d6s  Ritters,  seine  D^me 
^rsiegt  zu  haben ,  und  bestraft  den  Trotz 
,Des  frechen  Nebenbuhlers !,—  Beidd  sehn  sich  an. 
Und  bleiben  jprachlos ;  ihre  ganze  Seele  ist 
In  ihren  Augen.'    Alld)  um  sie  her 
Ist  Wald,  und  still  und  einsam;   Sie  und  Er 
Di^  feinz'gen  in  der  Welt.    Wel^  Augen bliick  ^ 
Des  Freundes  zu  vergessen!  —  Aber  Geron    kam 
Bald  wieder  zu  sich  selber ,  trat  zurück  und  sprach. 
Zur  Frauen:  Dame,  ledig  seyd  ihr  nun  *"' 

'  Des  Ritters  »Jmöget  <iun  nach  Maloank   ,  ' 

In  Frieden  zi«hn .  nach  euerm  eignen  Willen. 

Wui.Air9s  s»mmU.  W,   XVIII.  B.     \      l  ^ 
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/ 

■^  I  ;  ' 

Ihm  giebt  die  Fraa  zur  Antvrort:  £dler  Herti 

Dafs  ich  befreyt  bin»  defs  sey  Oott  gedankt 

Und  euerm  Arni^ !   Denn  gehöhnt  auf  emg 

Und  aller  Ehren  bar  wSlt''  ich  geblieben, 

Hätt^  euer  Muth  die  Schmach    mir  nicht  vergaumt» 

Allein,  wff«  ^un  beginnen?    IMcine  Reisigen 

Und  Knappen  sind  eniflohn ,  desselben  gleichen 

Auch  meine  Jungfrauen  aUe  haben  mich 

Allein  gelassen.    Spricht  zu  ihr  der  Ritter:  Frau, 

Seyd  unbekümmert;  eure  Leute  können  nicht 

So  ferne  seyn;-  sie  werden  wieder  sich 

Zu  euch  versammeln*     Reiten  wir  indefs    . 

In  diesem  Pfade  fort,  der  ohne  Fehl  * 

Uns  wieder  in  den  Heerweg  bringen  wird 

f 
Und  mit  deni  Worte  ritten  sits  ron  Pannen» 

~  Als  nun  die  sehöne-Fradvon  Maloank« 
Sich  ihres  Schreckens  quitt,  und  mit  dem  Manne»* 
Der  über  alles  lieb  ihr  war,  so  ganz  allein 
Sicl^  sah,  und  dachte  bey  sich  selbst»  wie  ita  Tur« 

X   nier  ^ 

JBr  allen  es  zuvor  gethan ,  und  wie 
So  adelich  und  'hold  und  schön  er  war« 
In  allen  Dingen^  ober  ,alle  Männer  die 
Ihr  jemahls  yorj^ekommen :  da  l^ewegte  sich 


»  I       
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Ihr  Hers  so  stark/in  ihr,  sie  wufste  nichr 

>  '  ,    -  .  '        '    ' 

Wie  Ibr  geschah,  und  was  sie  sagen ^oder  wie 

Sie  schweigen  sollte.  —  Noth  ist  ihr  zu  redeji: 

Allein  die  Furcht,  noch  einniahl  abgewiese;n 

Zfi  werden ^i  schreckt  sie.     Liebe  setzt  ihr  zu 

Ihm  frey  zu  offenbaren,  was  ihr  H^rz«     . 

Gelüstet :   aber  Scham  hält  ihren  Mund 

So  bald  sie  redtfn  will.    Auf  einer  Seite 

Spricht  Liebe:   „Dam'e ,  redet  ohne  Scheu» 

Er  weiset  euch  £ewi£s  nicht  wieder  ab.  -       \ 

Ihr  seyd  so  wohlgethan  von  Leib  und  Angesicht, 

Der  wäre  nicht  des  Ritternahmens  werth. 

Der  eine  Frau  lyie  ihr  zum  dritten  Mahl 

Abweisen  könnte;   waget's  nur  getrost!" 

\Doch  S<;ham  spricht  a^f  der  andern:  „Dame,  hü* 

~     '  tet  euch 

Zu  reden!  Geron  liebet  Danayn  ^ 

So  stät  und  treu«  er  würd'  um  alles  in  der  Welt 

An  ihm  nicht  fehlen.    Rechnet  sicher  drauf,^ 

Ihr  werdet  abgewiesen."  —  So  verstummte  denn   ,  '' 

tDie  Dame  zwischen  beiden,  und  siö  ritten.. 

No^h  eine  gute  Weile  schweigend  i ort»  . 

*  ■ 

-    Indessen  hatt^  auf  seiner  jSeite  Ger  an 

■'  "      *      ■      ^ 

In  seineiti  Herzen  keinen  leicHtern  JUnipf 


/  '■ 
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Zn/käm'pien»    Denn  so  oft  et  auf  die  Frua 

Die  Au^en  warf»  War  ihm  so  weh  nach  ihr^ 

Und  dachte:  sollt^  er  nur  ein  teinzigs  volles  Mahl 

'Sein  Herz  an  ihres  drücken»  seine  Seele ^äb' 

Er  drum  l  -—  Zu  kämpfen  länger  däuchc  ihn  wedeir 

I  mögiich 

Noch  ehrlich  gegen  ein  so  schönes  Weib' 
Das  ihm  so  hold  ist.     Alles  schicket  sich 
Zu  ihrer  beider  Wünschen.     Zeit  und  Ort» 
So  still,  so  einsam»  werden  nimmermeh^r 
So   wieder  kommen!  —    »»Abelr»     deines   Freundes 

'      ^         Weib, 
jbes  WalFenbrvders »  der  dich  höher  liebt» 
Als  seiner  Augen  eines!   Das  verhüte  Gott»  , 

Dafs  so  ein  I  wackrer  Hitter  durch  den   Mann 
Ges^chändet  werde»  geg^n  dessen  Treu*  er  sich    '^ 
Den  kleinsten  Zweifel  nie  verseihen  würdet 
Wie  wolltest  du  in  deinem  Leben  wieder 
Ihm  in  die  Augen  schauen?    welchem  andern»  der 
Auf  Ehre  hält?  und  wie  dich  selblftt  ertragen« 
Nach  solcher  That?—«« 

In  diesen  wech^elndsn 
Gedanken  ritt  er  schweigend  hinter  ihr» 
~Dpch  kox^nc*  er  sich  nicht  wehren»  ^dann  und  wann 
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Sie  ansiif eilen ,  uii4  je  öfter  er        ' 

$ie  ansah«  desto  schöner  däuqht  sie  ihm* 

Zwey  -  oder  dreymahl  war  ihm's  auf  der  Zunge 

£^  ihr  tu  sageh ,  wenn  die  Scham  ihm  nicht 

XXßfn  Mun4  rerschiosa^n  hätt«* 

Endlich  hob  die. Frau 
(Der  Noth  war  ihrem  H^zen  Luft  zu  schaffen^ 
You  seib«(  jtfi«^  und  sprach   zu    Geron:    Lieber 

Herr* 
So  gel^e  Gott  euch  gute  Abenteuer! 
Sagt  mir ,  was  ist  in  «Uer  Welt  das  Ding 
Das  einen  Ritter  Kühnheit  ^u  beweisen  v 

Und  hohen  Muth  am  stärksten  treiben  kann? 

Er  wieder^  Geron:   »Dame*  zweifelt  nicht;»  ; 

£&  ist  die  Minne.    Rechte  IVIinne  hat^ 

So  hohe  wundersame  Kraft,  sie  könnte  woh| 

Aus  einem  feigen  Menschen  einen  wagiichen 

Beherzten  Ritter  machen.?  , 

l 

Gott  behOtej 
Versetzt  die  Dante:  wenn  dem  a)so  i«t* 
Welch  ein    gewaltig  Wesen  müfite  d,ann  von  Noth 
Die  Minne  seynl 


/    i 


\ 


1 


54  Garon     der     Adelicbb. 

Erwiedert  ihr  Herr  Gert'oit: 
9, Ja ,  wa}irlich ,  dem  ist  also  wie  ihr  sttjgt  1 
>  Und  wisset ,  Dame ,  nie  und  nimmermehr 
In  meinem  Leben  wär^  ich  das  gewesen 
Was  diesen  Tag  Herr  IskV  erfahren ,  hätte  mich 
Die  Minne  nicht  gestärkt:    noch  hätte  Lak» 
Obschon  der  besten  Kitter  einer,  je 
Die  jeohs  und  zwanzig  Reisigen  von  Maloank 
Zur  Flucht  gebracht ,  wie  ^r  gethan ,  wo  nicht 
Die  Minne  ihm  die  Kraft  xu  solcher  That     ^ 
Gegeben^  hätte," 

Wie ?  (Versetzt  ^\e  Vx au) 
Aus  euern  Reden  scheints  ihr  selber  liebt 
Mit.recht'er  Minne?  \ 

„Dame»  ganz  gewifs 
Sagt  ihr  die  Wahrheit,  war  des  Ritters  Antwort; 

Auch  acht*  ich  dessen  mich  für  hoch  beglückt» 

■  ^  -•  '  ''■■      ■ 

Weil  ich  mich  kühnlich  rühmen  mag ,   dafs  an 

»  ,   ■■ 

Die  fsphönste  Frau ,  die  in  der  Welt  ist ,  ich 

Mein  Herz  gesetzt;  i^nd  drum  allein  vermag 

,  Ich  Dinge ,  die  ich  andrer  Weise  nie 

Bestehen  könnte.    Denn  das  glaubt  mir»  Dame» 

Wär^s  nicht  in  dieser  übergrofsen  Minnekraft» 

Ich  hätt*  in  diesem  Tarney  nicht  gethan 
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Was  ibr  gesehen  habt;  vihI  hab*  ich  Lob 
l)amit  verdient»  lo  bin  ich^s 'lediglich 
Der  Lieb*  Mnd  ineiner  Dame  sohiüdig;  ihnen  ganz 
Aileiu  gebührt  der  Dank.*^  ' 


Die  edle  Frau 
Von  M  a  1  o  a  n  k ,  indenw  sie  ihren  Ritter 
So  reden  h6rt ,  erfreut  sich  ohne  Mafs. 
Denn  wohl  sagt  ihr  das  Herz:  wenn  Geron  liebt>    \ 
So  liebt  er  di-ch  und  keine  andre  in  der*  Welt. 
Und  wie  er  aufgehört  zu  reden»   nahm  sie  wieder 
Das  Wort  ui^d  sprach :  Mein  Herr ,  so  gebe  t^ott 
Euch  gute  Abenteuer !  sagt  mir  olme  Scherz» 
Wer  isi  die  Datne  •  die  so  lieb  euch  ist  r 

Und  über  alle  andre  Frauien  in  der  Welt 
Euch  schdu  zu  seyn  bedüukt  ? 


N      ^ 


V  „So  helf^mir  Gott» 

y0rsetzt^r»^ala  die  schönste  aller  Frauen  in 

m 

Der  ganzen  Welt »  keih*  an^re  ist  als  Ihr ; 
Und  wohl -versichert  müfst  Ihr  dessen  Seibit 
In  euerm  Herzen  seyn.    Ja»  liebe  Frau,         ^    " 
Ihr  seyd  es»  die  ich  minne»  sb  wie  bafs 
Kein, Ritter  seine  Dame  minnen  mag.*' 


•     . 
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N 


I 


Herr»  (apricht   zu  ihm  die  Fipau)   was  «oU  ich 

denken 
Von  euern* Reden?   Sicher  isf«  nicht ^uer  £|:ntt; 
Ich  8eh\  ihr  harret  meiner  Aiitwori  nur 
Um  meiner  dann  zu  spotten.     Denn  es  ist 
So  lange,  nicht »  und  ich  erinure  roich^s 

Sehr  wohl,  wie  ich  das  alles»  was  ihr  mir 

I     ■  ■  . 

•     -  »  ( 

Da  sagtet,  euch  gesagt»    und  .wie  ihr  härtrglich 
Mich  abgewieselti.    Jetso  wollt  ihr  mich  hereilen, 
Ihr  liebtet  mich  so  mächtig«     Guter  Herr« 
Was  Wollt  ihr  dafs  ich  glaube? 

„Liebste  Frau»^ 
(Ervyicdert  Geron)  pflegt»  um  Gottes  willen,    ' 
Nicht  solcher  Reden  mehr«'     Dafs  damahLs  ich  be- 

.  thört 

Un^  bKnd  war»  lafst  mich  dessen  jetzund  nicht 
Entgelten;  nehmet  mich  zu  eueriti  Ritter  an. 
Und  seyd  versichert»  Herzenskönigin, 
Dafs  keine  Mirtne  in  der  Welt  aufrichtiger  ^ 
Als  meine  ist."  ^ 

# 

Die  Frau  vou  Maloaiik 
Hat  solche  Freude»  ihr  eh ;  Ritter  also  redeu 
Zu  hören ,  dafs  ihr  ist»  sie  hör^  ihn  imnner  noch 


« 
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Auch  4ft  ^^  wiedei;  schweigt.    Sie  zweifelt  nun 
Nicht  mehr  an  «einer  Liebe»  weixlet'sich  -        .    ^,' 
Daran  so  innig,  dafs  ihjE.iftt,  ste  athjm'e»  sphwiiiim« 
In  lauter  .(.lebe;  ist  so;;Y>f^ll  ¥0n  ihm 
Und  ihrem  Glück»  und  hann  doch  nichts         /   . 
^u  Worten  bringen  •  horchet  nur  und.  schweigt» 
Als  ob  sie  fürchte  sie  yerliere  was  dayon 
Durch  Keden. 


/ 


>  

Wie  s^e  eine  Weile  nun 

80  fortgexitt^n »  zeigte  sich  ein  kleiner  Pfad»L 

Der  mitt^  durch  den  Wajld  geraden  Wegs 

Zu  einem  Brunnen,  führte.    Geron  lenkt  dahin« 

/ 

\  * 

Und  spricht  zu  seiner  Lieben;  »»Dame»  Mi^digkeit 
Vom  Turn^y-  und  der  Arbeit  dieses  Morgens 
Befällt  mich;    hieltet  ihr^s  genehm»   so  möcht^  ich 

r  wt)bi  ,  /        :^ 

Ein  wenig  Ruhens  pflegen  an  dem  Brunnen  dort 
Der  vor  uns  liegt.'«     IMein  Herr »  (versetzt  die  Fraa 
Erröthend)    tbut    nach    euerm    Willen.      Und    et 

nahm. 

\  . 

Den  Weg  zum  Brunnen»   und  die  Dame  ritt 

Ihm  schweigend  nach.  ^ 


/ 


58  GbiCon     der     Adblichb. 


/ 


^  '  Und  als  sie  nnti  daMa 

Gekommen  waren,  stie^  Herr  Geron  ab, 
Und  band  sein  Rofs  an  einen  Baum,  ging  dann 
Der  Frau  von  Malöank  herab  su  helfen« 
Ein  frischer  Rasen:,  lustig  überschattet  ' 

Von  Bäumen,  war  da&elbst,  umschlossen  rund 
Mit  Büschen,   still  und  lieb  ^nd  heimlich,   als  sie 

> 

sich  / 

^        '  /  '' 

'Zum  Ruhen  einen  Platz  nur  .wünschen  mochten. 

Hier  setzt  er  sei^e  Dame,  v^ie  er  sie 

Vom  Pferd  herab  in  seinen  Arm  empfangen» 

Im  Scliatten  hin;    beginnt  dann  Stück  ror  Stück 

Sich  zu  entwaffnen,  nimmt  die  Haube  ab# 

Und  schnallt  den  Harnisch  von  den  Schultern  und 

Den  schwarzen  Schild,  und  legt  es  alles  auf 

Den  Brunnen  hin;    und  oben  dr^uf  seingutet 

Schwer  t. 
Das  einst  der  unbescholtne  Ritter  Hektor  Braun 
>         Geführt  und  sterbend  ihm  zum  Erbe  liefs. 

Und  das ,  um'  seines  ersten  Herren  willen ,  ihm 
'  So  lieb  war ,  dafs  er  nicht  das  beste  Schlofs 

Des  Königs  Uther  drum  genommen  hätt^. 
Allein  in  diesem  Augenblick  der  Tr^mkenh^it 
Itit  djicbt*  er  wenig  au  sein  Schwert,  und  im 

N 


V 


/  ' 


Die  RittexBpflicht ,  wozu  et  den.  verband. 
Der  nach  djem  wackern  HeStor  e»  zu  fuhren  tich 
Yei^iafs.     Verlassen  Ratten  ihn  ^um  ersten  Mttl4 
In  seinem  Leben  Ehr'*  und  Biedertreu\ 
Und  heifser  Hunger  nach  der  süfsen  Frucht 
Der  iVIinne  jed^s  edlete  Gefühl  in  seiner  Brust 
Verdrungen.     Geron  ist  nicht  G  ^,r  o  n  mehr» 
Hat  seines  O  a  n  a  y  n  s  vergessen  ,  seiner  selbst 
Vergessen ,  eilt  nfit  rascher  Ungeduld '    '  >  v 

Sich  vollends  zi^  entwaffnen,   während  dafs 

t 

Die  schöne  Frau,  in  süfser  Scham,  die  Augen! 
Gesenkt  auf  ihren  Schoofs«  verstummt«  und  kaum 
Zu  athmen  sich  getraut« 

Und  siehe  da. 
Als  Geron  ebeVi.ihr  sich  nähern  wollte«  . 
Begab  sichV,  dafs  vom  Hand  des  Brunnens,  wo  ^ 
£r  seine  Waffen  auf  einander  hingelegt. 
Sein  gutes  Schwert  herab  ins  Wasser  fiel* 
Und  wie  er^s  platschen  hört,  verläfst  er  stracke 
Die  schgue  Frau,  und  "läuft,  sein  liebes  Schwert 
Zu  retten,  zieht's  heraus,  und  trocknet^s  ab» 
Wischt^s  fleifsig  wieder  blank;   und  als  er*s.um 
Und  um  betrachtt^t »  ob  es  unbeschädigt  ist. 
Fällt  ihm  die  goldne  Aufschrift  insjGesicht, 


I 


/ 
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Die  Hektor  ii^  4^e  Kfingt  graben  lassen. 

|Sr  bebt  und  liesi ,  und  liest  e&  wieder  und 

Zum  dritten  Mahl,   tflt  ob  er  nie  zuvor  die  Worte 

Gesehen;   and  auf  ein  mahl  itt^s  •  es  fair 

Ein  Zauber    ro^  ikm    ab.      Er    steht,    da^i    gut« 

.:  Schwert 

In  sevier  Hand,  und  sinit  tief  in  sich  sejlbsc 


«•Wo   bin  ich?  -^    Gott  im  Himmel!     welche 

That        •  ' 
Zu  tbäh  kam   ick  hjerher?*'    Die  J^niee  erschlaff 

f«h  ihm 
Von  dem  Gedanken«      Und  •    sein  Schwert  noch  iA 

^  '  ^ex  Hand» 

Setzt  Jiu£  den  Bfunpen  er  flieh  bin  ,  der  Frau 
Dea' Rücken' kfhrend»  kummervoll,  und.  .sinkt 
Au4  einem  •  traurigen  Gedanken  in  den  andern»    ^ 
Und  yvie  die  Dame,,  die  noch  kaum  zuvor  -^ 

^ 

Ihn  froh  und  wacker  sah^  so  plötzlich  ihn 
In  solche  wunderbare  Sohvvermuth  fallen  sieht. 
Erschrickt  sie  defs^.und  yveif»  nicht  was  davon     ' 
Sie  denken  soll.    Und  um  zu  sehen,  w^s  ihm  ist. 
Geht  sie  mit  leisen  Schritten  furchtsam  hin 
Und   spricht  ^u    ihm:     Mein    Herr,    was    sinnet 

ihr? 


\ 
/ 


Und  G^ron,  ohne  ibr  zti  acbten,  blickt^ 
^Mit  starreti  Augen  auf  sein  Schwert,  und  giebc 
Ihr  keine  Antwort.    Lange  harre»  det^n 
Die  holde  Frau,  uiid  da  er  keitie  giebl» 
Tritt  sie  noch  näher  hin  und  wiederhohlt 
Mit  sanfter  Stimme:  Lieber  Herr,  was  sinnet  ihr? 


Und  tief  erseufzend:  Was  ich  sinne?   spricht 
Der  Ritter:    so  .erbarme  Gott  im' Himmel 
Sich  meiner  Seele ,  Frau ,  als  ich  nach  dem, 
Was  ich  an  meinem  Bruder  Daiiayn 
Begangen»  länger  nicht  zu  leben  würdig  bin! 

Und  als  er  diefs  gesagt, 
Begann  sein-  Schwert  er  wieder  anzuschauen» 
XJnd  sprach  mit  tiefem  Schmers:  Du  gutes  Schwort» 
In  'Vressen  [{and  bist  du  gefallen !    Wie  "so  gar  '      - 
Bin  andrer  IVTann  war  der,  der  ehmahls  dich 
^  Geführt!  Verrath  noch  Untreu*  kam  sein  Leben  la|ig 
Nicht  in  sein   Herz   -^    Vergieb    mir!   —  Führen 

ilarf         ' 
Ich  dich  nicht  länger,  aber  rächen  will  ich  dich, 
Und  ihn  —  der  bessers  von  mir  hoffte»  da  er  dich 
Mir  anvertraut! 


v. 
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Und  mit  dem  Worte  tücjit* 

Er  .seinen  Arni»   und  eh^  die  Frau  ^  vor  Schrecken 

'  \         . 

•        f     starr» 

Es  hindern  mochte »  stiefs  er  mit  dem  Schwert 

Sich  durch   und  4ur^h «    sog^s    mic    Gewalt    dann 

-     wieder 

Heraus:  und  hätte  sich  noch  einön  Stofs 

Gegeben,  w^äre  nicht  die  Frau  von  IVIalöank^      ,    , 

Mit  aller  Stärke  der  Verzweiflung  und  der  Liebe 

'  Ihm  in  den  Arm  gefallen* '  Guter  Ritter, 

Um  Gottes  willen ,  schonet  euer  selbst,      /      * 

(Rief  sie  ihm  weinend^  zu)  ermördht  nicht  * 

So  grausam  (ich  euch  selbst  und  mich  in*  euch  •*« 

Um  nichts!  — 

-♦         ■  ^' .  ^       ' 
O,  riei  er.,  Dafl^e  ,>  kffst ,       /{ 

I 

Mir  meinen  Willen.    JDch  irerdiehe  nicht 
Zu  leben.  Und  so  will  ich  sterben ,  li«ber^i 
IniSchandj^  leben !/ Aber  ^^uter  Weinend  hielt 


« 


Die  Frau  mit  allet  ihrer  Stärke  ihm  den^rm* 

In  diesem  Augeiiblick  kam.Danayn 
Zurück  von  seiner  Falirt.    Gefunden  und  Bestraft 

Hätt^  er  die  Mörder  seine»  Neffen;  beide  waren  sie 

»        ,  -  ,  ' 

Gefallen  unter  seinem  Schwert.    Nnn*eilet  er 
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Ziirfiek  nach  Maloank  zu  seinem  Freund; 

Und  wie ,  niclrt  fern  vom  Brunnen ,  er  im  Wald 

Daher  zieht  >  ti4fFt  ein  |Llageton 'sein  Ohr 

Vom  Brunnen  her;   und  alsbald  lenket  er 

_  '' 

Daliin  »  und  sieheJ   G  e  r  o  n  liegt  in  seinem  Blut« 

Und  blutig  überall»  in  stummer  Angs^, 

Die  Frau  yon  Maioank  bey  ihm*  allein. 

Die  Hände  ringend.  —     Danayn,  anstatt 

Zu  fragen,  springt  vom  Rofs  uxld  eilt  dem  Freund 

Zu  Hülfe.     Aber  G  e  r  o  n  weigert  sich  ^ 

Sie  anzunehmen«  will  nicht  leben«  klagt 

Sich  aelber  aH  tot  seinem.  Freund  ,  rer  birgt 

Ik^m  nichts  als  seines  Weibes.  Seh  wachheit»  ni^noTt 

Auf  sich  allein  die. ganze  Schuld«     Und  wio 

Er  alles  ihm  bekannt  liatv  reicht  er  ihm 

Die  Hand  und  spricHt :  Vtr^eb  mir,  Bruder,  w»iin 

Du  kannst,  and  lafs  mieh  sterben:  «her  )iasie  nicht 

Mein  Angedenken  •—  denn  die  Reue  kam 

Der  That  zuvor,    In  meinem  Herzen  war 

Die  Untreu^  nur:  so  lafs  mein  I^erz^n^lut 

Sie  löschen! 

■        I 
Aber  Danayn,  der  £dle,  fAhlt* 

In  diesem  Augenblick  die  Herrlichkeit 

Der  Tugend  seines  Freundes  mehr  als  er 


-TV 


H 
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Sie  je  zuvor  gefühlt ;    so  ofF6nbar 

Liegt  <7  e  r  o  n  s  :  Here   und  Wesen »  ^v^ie  sein  eignMi 

Vor  seinen  Augen  da.    ErÜeht'  *  ^ 

Ihm  dringentHch  •  sich  seiher  £u  vtirzeihn. 

Beschwört'  bey  ^ihrer  heiPgen  Freundschaft  ihn 

Zu  leben,  schwört  ihm,  dafj  er  mehr  als  je 

Ihn  ehr^  und  liebet  '  < 


.v 


.        '  tJbdi;wÄltiget 

Von  solcher  Liebet  willigt  Geron  endlich  eia 

Für  seinen  Freund  xu  leben,  dberläfst 

Sich  seiner  l'fleg\  und  wird  auf  einer  Bahre  nach 

Dem  nächsten  Schlofs  getragen ,  wo  < 

Ein  guter  alter  Ritter  sich  enthielt»   ' 

Ein  Freund  von  Danayn.    Der  lebte  da 

Mit  einer  Tochter  •  die  an  Schönheit  kaum 

I 
Der  Frau  voit  M^loairk  den  Vorzug  liefs. 

Und  viel  verborgfier  Mittel  kundig  war 

Die  schwersten  Wunde4^  bald  und  wohl  ;eu  heilt a. 

Die  edle  Jungfrau  liebte  heimlich  G  e  ro  n 

Den  A-delichen,  und  durch  ihre  Kunst 

Und  Pflege  ward  er  heil  ia<  wenig  AVoQhen 

Von  seiner  Wunde.   ^Aber  tödtUcli  war 

Die,  Wuncb»  die  das  Abenteuer  am  Brunnen 
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i>er  Frau  zu  Maloank  ^etdilagen.  Solchen  WechteU 
So  plötzlich,  80  gew*lt«ani,  zu  trträgen»  war 
Ihr  weichet  Herz  zn  ach  wach,    fn  schwerer  Angst 
Lag  sie  clie  ganze  Nacht  als  "wie  in  Feuet ; 
Und  gleich  am  andern  Morgen  hrach  die  Wath         ^ 
Des  Fiebei;tHius »  und  wuchs  mit  solcher  Macht« 
Dafs  keine  Rettung  v^ar ,  Sie  starb  am  dritten  Tage» 
Und  Gerons  Nahäne  war  ihr  letzter  Laut. 


K— *i 


Hier  schwieg  der  alte  Ritter.    Und  mit  «rnitem 

Bück 
Sab  er  die  Frauen  und  die  Ritter  alle»  .  ^ 

Die  um  die  Tafel  safsen,  schweigend  an; 
Und  allen  Jungfrauen  schlichen  stille.  Thränen 
Die  glühende  Wang'  herab ,   und  alle  Ritter  tchlu* 

X     gen 
Die  Augen  niecler.    Und  F  ra  u  G  e  n  i  e  v  r  a»   , 
Die  Königin ,  die,  während  er  erzählte» 
Barn  todtblafs  worden  war »  bald  feuerroth» 
Bief»  ihre  Qnruh  zu  rer bergen»  Seufzend  aus': 
«»^s'ist   eine   traurige    Geschichte!**    •—    und    wie 

ging'« 
Nun  euerm  Qeron  welter  ?  -^  fragte  L  a  n  z  e  1 0 1. 

Wist.AN]>t  lättimtt  W.  XVIIL  B.  i^ 
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Nach  d  «  T   Gescbicbte ,   spricht  der   alte  B  r  a  n  o  r, 

hab' 
loK  nichts  mehr  zu  erz&hlen.  -^ 

,    Und  derKönig  4rt|it 
Stand  von  der  Tafel  auf,  und  alle  standen  auf.I 
Und  A  r  t  li  s  sprjich  zu  B  r  a  n  o  r  n  :  Ritter ,  ein  Ge- 
mach 

i 

Ist  euch  bereitet  in  der  Burg »  für  diese  Nacht 
Und  alle  Tage  /  die  ihr  bey  uns  bleiben  wollt. 

Herr  König ,  kab  der  alte  Mann  zur  Antwort, 
"So  gebe  Gott  euch  Rühm  und  guten  Muth, 
Als  ich  gelobet  hab\  an  keinem  Hof 
In  meinem  Leben  über  Nacht  zu  bleiben,  s 


Die  Ritter  sahn  einander  schweigend  an ; 
Und.Branor  neigte  vor  dem  König  sich 
Und  vor  der  Königin ,  nahm  seine  Waffen, 
Bestieg  sein  Rofs,  und  ritt  bey  Sternenlicht 
.Zurück  in  seinen  Wald. .  ,       .    , 


\ 


DIE      WASSER  KUFE 


ODER 


DEREINSIEDLER  UND  DIE  SENESCHALLIN  ^ 


VON    AQÜILEGBA. 


Nach  einet  alten  ETziklung 

in 

Le   Grandes    Oontes  devots  pour  servir ' de  Suit» 

mux  Fabliaux  et  Contss  du  trei^ieme' Si9cU ^  atc. 


/ 


•«  W^er  Imi  ftttf  0«hieii  f^li9  tfCliltt,  -'s 

Der  ^he  zu  daft  «r  triebt  falle !  '* 

Die  ViTarnung ,  Hebeti  Brüder .  pht 

Euch  an  und  mich,  und,  ohne  Aum9thm\  i^: 

Nur  ist  das  „S  i^h  e  z  u/*  svrar  ieitfht  getegl» 

Alkin,  das  Wie?  ist  wat  4ie  WeUe&pk^« 

Wer  freylieh  etett  in  eineUa  liohleu  BWunfrBb 

\ 
Mit  einem  Xlotz  a^  Jedem  Bi^in, 

Sich  aufhält»  itOfs]^   den    Fuft    gewift    an   keinen 

Stein, 
Und  kommt  nicht  leicht  su  Fall  *—  H  wäre  denn 

im  Traume: 
Gesorgt  ist  für  die  Sicherheit 
Dadurch ;  allein  wo  bleibt  die  T  hrä  t  i  g  1  e  i  tt 
Der  Mentc^  ist  nicht  suna  Stehn,    er  ist  sttm 

Wandeln*    / 


/ 
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Zum  Laufen«   wenn  et  gilt»    Eum  UntemehmeB» 

Handeln 
Und  Wagen,  auf  der  Welt«  und  Gehn  ' 

Ist  sein  Beruf»  trou  allen  groften»  kleinen». 
Vieleckigen  und  runden  Anttofssteiiien,         ^ 
Die  überall  in  feinem  Wege  ttehh. 
6ebraucht  er  dann  die  Augen  nicht  —  sunt  Sehn» 
So  iat  et  seine  Schuld I   —    Er    gehe    fest,  und 

munter       ' 
(laicht  sorglos)  s^ji^n  W^g  •    uud  stolpen  er  mit* 

\  ■  '     unteir. 

Ja»  fiel*  er  siebennciahl  in  einer  einzigen  Nacht 
Den:  Kopf 'surrst  in  einen  Wasserkübjel» 
Kun»' immerhin»  auch  das  ist  nicht  to  ubell 
Er  wird  dadurch  vielleicht  behutfamer  gemacht« 
Und  findet»  ihn  heraus  au  ziehn»  am  Ende 
Wol^l  gar »  wie  B  r  u  d  e  i:  L  u  t z«  swey  Alabaster- 


/ 


/ 


\' 


Die^Wasserkufe«   ^     7» 


♦     . 


Ihr  nickt  schon »   wie  ich    teh^  —  Ihr  wollt  (und 

das  mit  Recht) 
I^^er  Dichter  soll,  ^statt  zu  moralisieren, 
(Diefs  k6nnt  ihr  selbst ,  giit  oder  schlecht)       v 
£uch  •  wie  Homer,  frisch  in  die  Saclie  führen. 

•    I 

So  hört  denn  anl  —  In  einer  engen  Schlucht 

Im  Pyrnerwald  lebt*  einst  (wofern  es  leben 

Zu  nenfien  ist)  ein  Mann,  der  auf  der  Flucht 

Aus  einer  Weh,  wo  alles,  vor  und  neben 

Und  hinter  ihm«  «um  Bösen  ihn  versucht« 

In  diese  Wildnifs  sich  begeben, 

Um  seinen   thier^schen  Theil  durch   strenge  KlaQt. 

n^rftt^cht,    , 
Durch  Fasten  und  Kastey^n    und    abern    Wolken 

"         .  schweben 

Zur  geistigen  Natur ^  wo  möglich ,  «u  erheben« 
Schnee wasser  war  sein  Trank,  sein  Brot  der  Eiche 

Frucht, 
Und  Wurzeln  seine  Leckerbissen ;     , 
Ein  glstter  Stein  lag»  wenn  er  schlief,  als  Küssen 
'  Ihm  Uiiterm  Haupt -*<  Kurs «  B  r  u  4  e  r  L  u  t  s 


J%  D    I    K      W    ^   8    8   E    A    K    ü  Y   K. 

(So  hieli  dör   Biedermann)   bringt    über    dreyMg 

Jahre 
Bereits*  dem  HöUenwurm  und  seinem  Fleisch  su 

\  ^  Trutz, 

In  dieser  Felsenklaft  als  wie  in  seiner  Bahre 
Ein  trautig  Leben  hin»  das  (wie  er  glaubensvoll 
yersichert  ist)  ihn    einst    suxn    Halbgott    machen 

soll,  s 

NatArlich  schlummerten  in  seinem  öden  Win« 

'  In  solclier-Zeit  und  bty  so  magerer  Diät 
]3ie  bösen  Lflste  ein  :  doch  desto  äreer  bläht 
Den  guten'  Mann  ddr  leidige  Eigendünkel« 
Der  in  der  Abgeschiedenheit  , 

\Bey  Fasten  und  Kastein  gewöhnlich  Ifohl  gedeiht. 
Schon  schmeichelt  Bruder  Luts    sich  selbst,  den 

Sankt  Antonen 
Und  Paulen  an  Verdienst  beynahe  gleich  zu  seyn; 
Schon  sieht  er  einen  goldnen  Schein 
Um  seine  Scheitel  ihm  für  eine  Tugend  lohnen, 
.  Vor  welcher,  was  die  Welt  mit  diesem  Nahmen 

ehrt,^ 
In  seinem  Wfthn»  wie  Rauch  im  SonnengUiii  zer« 

fahrt.  ^ 


V. 


> 


Di  »      W  ASS    E    R   K    V   t   B.  fS 

In  dieMm  tafsen  Trug   stört,  vvider  ^ü  Visr« 

hpfFen, 
Ihn  einst  ein  göttlkhr  Traumgesii^bt.      . 
Ihm  däucht  er  teh*  den  Hiininel  plötzlich  offen. 
Ihn    überschatt^    eih    Strom     von     emp]rtft>cheiii 

Liehe/ 
Undf  gleich  gebrochiien  DonnerschUgen» 
Schall*, eine  Stimi^*  ihm  diese  Wort*  entgegen: 

Wer,  hoch  zu  itehea  wlThnt-,    ist  ttlr  , 
^  ^*  nem  Falle  nahl  / 

Willst  du  an  Tagend  dich  weit  1lfc«t«^ 

4r«ffen  teheti*    .    ^ 
-   So  hraiichst;  du  nicht    sehr    weit    zu 

geh«n»,  ' 
Geh  nur  zunr   Seneschall   von    Aqui« 


legte. 


Vt 


V. 


Der    arme    Bruder   Lutz    ervrachc    in    kaltem 

Bey  diesen  Wortäx,    W^^cb^ln  Fallt 

Mich,  spricht  er,  ^er   mit    solchem   £rliH  ml 

/Fleilse 
dein  Heil  gesohi^f  mich  foli  ein  Stinef  ehiill» 


\ 


US 
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Ein,  sdiDödM  Kind  dar  Welt  an  Tugend  abertref- 

len?  , 

Und  gleichwohl  h^r'  ich  noch  iVi  Ohr  den  Wider« 

hnU 

Des  Schreckens  Wortes  Sene  schallt 

Wie  könnte  mich  die  Himihelsstinime  äffen? 


Elitschlossen  greift  e^  stracks  nach  seitiem  Kno« 

tenstab, 
und»  :einem   wandernden  Gespenst«  siemlich  ihn« 

!  ii  :  lieh, 

Sifmfi.  er  ans  seinem  Felsengrab 
(Nachdem  er  mit  Gebet    und    Kreuzen«    wie   ge* 
I    .  . :      1  ^  V     w^öhnlicb. 

Sich    wohl    yerwi^hrt)*  hervor»    und    wallet    ohn« 

, .  Ruh»  V 

Von  -Wasser  blofs  und  hartem  Brot  gelabet. 
Dem  stolzen  Aquileja  zu« 


Und  nah  am  Stadtthor  koittrot  ein  prächtiger  Zog 
\  getrabet» 

Ein  grofser  schöner  Mann»    mit    Scharlach    engt* 

rt  .      . 

than» 

Aiif  «inenfi  reich  gesohmackten  Gaul« 

1  /   .  ,       . 


'«  4» 
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/ 

I 

In  teiiter  Mitt«.    Lutz  tpricht  eitlen  Biirger  an« 

Und  hiört  mit  .aufgesperrtem  Maiile». 

Bestürzt  s  als  donnert*  ihm  aufs  neu* 

I)io  Hinamelastimm*  ins  Ob^ :  der  Mann  im  $€luuF- 

/  lachpelze 

Und  mit  der  schweren  K^ttenlast  von  Sehm^ls« 

Wohl  secl^sfacht  um  den  Hals,  4er  stolze    Weltt» 

ling  —  sey 
Der  Seneschall  yon  Aqnilej. 

Nun  wohl  I    WjBnn  Pr«chtt   i|n4,  üoHart   nickt 
i  i  vefTdammen,       ;{    „    V 

So  geht  ta^n9  denkt  er»  leicht  ins  Reich  der  Hirn* 

^el;  ein»       ^  ( 

Und  Satans  Schwefelpfuhl  mag  schtecht.  bey^fm 

seynt 
Indessen  rafft  er  sich  zusammen» 
Drängt  durch  die   Menge  sich   an    diesen    stolzen 

Mann, 
Nennt  sich  als  Bruder  Lutz,  und  spricht»  \im  Got* 

4 

tes  willen, 

•  :^  '        .    '■        .  /-.  * 

Uni  Dach  und  Fach  in  seinem  Haus  ihn  an« 

«•Mein  Bruder»    mOTst*   ich   nicht   glMch   eint 

Pflicht  erfüllen» 
ferwio^t  ihm  mit'Ehr^l^ietiglteit  , 


V 


j6  D   t   £      W   A   •   •   B   R  &   IT   V   A» 


J 


Def  Senesch/tll»  gern  nikm*  ich  mir  die  Ztit 

's.  •  .■  ■         .  _ 

Dich  telbef  in  meia  Haut  su  fähren  t 
Allein  mich  rufen  Amtsgebfthren. 
Nimiti  diesen  Fingerreif,  trag*  ihn  sn  meinet  hinu 
Und  tag*:  ich  bitte  iiei  dich  just  to  ^lufsunehmen 
Alt  ^MHlr*  ieb't  ielbtt.    Nimm  hin ,  und  ttau 
Mir  Hol  mein  Wort»   sie  wird  dieb^moht  b^tehy» 

men,** 


:     ber  Kitt«v'rM<6kt  din  eeinem  Sthafrlaebi^ellls 
Den  Ring  Htte  der«   und  giebt  dann  seinem  Gv/1 

"  _die  SpOrehfe 

Und  Lnts  tagi:  kanm  sein  Gott  vergelt^sl 
iH^  hat  er  tchon  dcfn  Herrn  aiit  dem  Oee&^t  tm* 

loren* 


Betroffen ,  über  nicht  von  teineiti  Wahn  bekehrt» 
Trabt  Bruder  Lutz  nun  tchnhrttracks  nach  dem 

Ilaute 
Des  Senetchalh.  —  Was  er  da  sieht*  empört 
Sein  döstret  Auge  >  ^^as  er  hört» 
fein    nngewohntei    Ohr;   er    denlEti-  »%^^   4iMem 

Hüute 
Lebt  eilet  ja  in  Seat  und  Bntfü«  in 


/ 


\ 


t  •■ 


> 


Von  Gold  and  Silber ,  Elfenb^  \' 

Und  MafJ^T  scliiniinnii  all«  Wtodc» 

Das  Hauigerätb  glAnst  wie^polieiter  Sttin; 

Fdr  ei|ieH  Efzbiicbof  wftr*  hier  nkbu  lu  genaan* 

Aach  nimmt  der  Diener  Zahl  kein  Ende. 

mDu  lieber  Gott!    aoU  das  das  Haüa  dei  Mannet 

Vor  dessen  Tugend  sich  die  naeina 
80  tief  aar  Erde  bücken  mufs  ? 
Ich  traae  kaam  dem  Augenscheine  I 
Und  gleichwohl  hab*  ich  erst  den  Fufs. 
perein  ges^ttt  "—  L\l  t  a ,  L  u  t  z  ,    wie  wird    das 

enden?   . 

/ 
/ 

Das  beste  wftre    wohl   gleich   wieder   umsnweno 

den/« 

Indem  der  Eremit  so  n^it  sich  selber  ^iolilt  ^ 
Kow^mr  eint  Frau«  g«gr  leill^  ▼on  Angemhi,  \< 

80  waiTs  WS«  frifAhar  Schnee,    wie   Roiea   roth 

"von  Wangen, 
Von  h^küs  Wwcha*'  tq«  Armen  aait  und  rund. 
Die  Augen  himmtlbla« ».  Euhin  der  kleine  Mund» 
In  silbeülv«  Otf^and»  satt  Ringisi  und  aail  8pa»» 

CMchmflckt  an  Ohr  mA  Mft  wdßmi^ 


\ 


.  > 


"  ^ 


■1 
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Aus  eintr  T^ür  hervor  gegangen» 

Den  Fremdlen ,  -der  im  Vorsahl  wartend  »t^nd. 

Alt  f*rau  des  Hantes  zu  empfangen. 

B6y  ihrem  Anblick  bleibt  ihm  kaum  ta  viel  Yer- 

stand. 
Den  Fingerring  ihr  zitternd  in  die  Hand 
Zu  geben,  und  mit  Stottern  herzusagen 
Was  ihr  Gemahl  ihm  aufgetri^en. 

,  ... 

^    Die   Seneschalliu  spricht:    Mein  Bruder!    dein 

Empfeng 
In  diesem  Hause  soll  dich  lehren^ 
Wie  wir  den  IVIann  ,'  der  dich  empfohlen «  ehien ; 
Komm  nur, "der  Speisesahl    erwartet    dich    schon 


Und  mit  ^env  Wort   ergreift  «ie   seine  .  rauhe 

Tatze» 
Und  fähret  ihn  in  einen  schönen  SahlA  , 

\yo  er  die  Tafel  schon  mit  einem  reichen  Mahl' 
Belastet  sieht ,  gerade  su  dem  Platze 
Des  Seneschalls.    Hier,  spricht  sie»  setze  dich 
Als  Herr  vom  Haute  neben  mich,       v 
Und  wäbie  cUf  ans  üie^eii  Speisen» 


Die     W  a  s  s  b  ä.  k  ü  f  e. 
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Und   von  den  Weinen  dort»  wie  lie  mein  Keller 

fiiebt»  1 

(Weinketiner  pflegen  sie  su  preisen)  ^  ^    • 

Ohn*  allen  Zwang  was  dir  Beliebt. 


/ 


Bey  Sankt  Hilarioni  denkt L u t s»  ich  bin  be* 

trogen  1     . 

Mit  einem  falschen  Traumgesicht 

Hat  niich  der  böse  Geist  belogen. , 

VVie  ?     dieser     Mann ,     der    to    dem    Glöck    im 

Schoofse  sitzt» 

So  flppig  Tafel  hält,  ein  solches  Haus  besitst 

Und  solch  ein  Weib«  —  er  soll  nach  fünfzig  Jah» 


ren, 


In  lauter  Wollust  Tag  und  Nacht 
So«£pik  urisch  zugebracht» 
Gerades  Wegs  gen  Himipel  fahren?' 
Sa  wäre  ja  keinlrgV^r  Thor  aiis  ichl 
Ich »  der ,  um  meine  arme  Scfele 
'Z|i  retten,  dreyfsig  Jahre  mich 
In  einer  wallten  Bärenhöhle 
SAit  Fasten  und  mit  Geifseln  quäle  I 


Weil  Luts  io  mit  sich  selber  spricht» 
Sicht  ihm  die  Dam«  lächelnd  int  Gesicht; 


QO  D  1  B      W   A  s  s  ft  a  K   U   F 

/ 

Ljib,  Mgt  ||i«>  die*«  belieben!  wifaje! 
Was  itt^dir»  FremUi?.  Da  siehst  ja  ans 
Als  wiest  da  iio<^  meht  lechc  uk  ILmu? 


Fraa  •  spricht  der  Klausner »  lafst  euch  vreisen» 
Dafs  einen  solchen  Tisch  kein  Diener  Gottes  fährt, 
Der«  seine  Seiele  hafs  zu  speisen,  , 

Sein  Fleisch  mit  Lust  mortificiert. 
Ich  leb*  in  i^einem  Wald  von  Mispeln  und  ron 

Kfissen, 
Wie  meinem  iQausnerstand  gebührt, 
Und  mache  wirklich  mir  schon    dstaus-   ein  Gt* 

wissen, 
Dafs  ich,  indem  ich  Athem  zog, 
J)en  Dunst  so  vieler  X^ckerbissen 
Kicht  ohne  Wollust  in  mich  sog« 


'  V 


Terzeihe,  heiliger  Mann,  dafs  ich  zu  streng  dic|i 

Versetzt  die  JFrau :  die  Kreatnr 

Ist  doch  zu  unserm  Dienste  nur  - . 

Geschaffen,  und  gewifs«  nicht  alle  Lust  ist  Sünde; 

Wohin  du  blicki|,  im  Umfang  der  NatUr« 

D4  liehst  d»  tbit  QttBU#n  iBifiCien« 


D    t    K       Vy   A   S   S   K    R    K.    V   r   Bf  ,  ^1 

\Jnd,  nkhtt  entheiligt  vm^  Wfti  wit  mir  Zaoht  ge* 

Indefs  t  wenn  dir  gering Ve  Kost  behagt» 

So  ifs  —  von  diesem  Kohl  mit  deiner  Magd  t 

Du  wirst  dioh  >f o  nur  desto,  besser  schicken 

Den  Lehnstubl  meines  llerrö  hier  neben  mir  la 

drücken.  ^ 
Wir  leben  beide,  ich  und  er»  . 
Biü£s)von  Gemas'  und  Brot    seit    mtnchem  Jehri 
'  '      •  her.         ■  / 

\ 

\     Ist's  ipäglich?    ruft   der    VVddmanti;    ich    er» 

staunet 
Wie  kämet  ihr  ^n  einer  apichen  Laune? 

»,£in   ferriichea  Gelabd\  vielleieht  zu  rasch  ge« 
''  than» 

AU .  von  Awev  Kindern  wir  4aa  ekie  in  der  Bahr*  •' 
Da»  andre  s<ihon,  dem  Tod  im  Rachen  sahn» 
Verendet  una  auf  siebei^  Jahre. 
'     Zu  dieser  Lebensalrt*'* 

Wozu  denn  alfD  (fillk'     .    " 
Der  Kiauin^r  ein)  i^otu  in  aUer  W^^  .        - 

per  Unrath  da  von  iippigen  GdrichteHi  ^ 

WfstiAMns  simmtL  W.   Xvni.  II,  1? 
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Pafteten  .  Fischen ,  Wildjbret ,  und  so  fott? 
Ihr  Anblick »  glaubt  mir  auf  mein  Wor^» 
Ist  nicht  geschickt  die  £f^lust  xu  yernichten. 

I 

Und  war*  et>  spricht  die  Frau,  so  fibel  denn  g^ 

than, 
Wenn^s  blofs  au  einer  kleinen  Übung  wäre  ? 
Du  weifst,  es  liegt  gar  yiel  daran. 


.  • 


Dafs  znan»  W^as  uns^  die  f'BÜcht    verbietet ,    leicht 

entbehre* 


Wie     iMincher"  Hungrige ,     erwiedert    Bruder 

t         L  u  1 1, 
Hält*  aus  dem  Oberflufs  gesättigt  werden  mögen ! 

Auch  kommt  er  jedesmahl    den   I^firftigeti    iu 

liTutz, 
Versefat  die  schöne  Frau.      Wir  haben  viel  Ver- 

"  •  ,  mögen» 

Und  dieis  und  unser  Stand  scdieint  uns  4ie  kleine 

Last  ^     ^ 
Von  einer  Tafel  aufzulegen» 
An  welcher ijeder  fremde  Gast» 
Den  uns  der  Zu&U  schickt,  sich  wohl  beVrirthet 

finde. 


\' 


I 


/ 


D  1   ^      W  A   S  8   B   a  K  V  F  B.  8$' 

'■   .  ,      '  '       ' 

D«r  KUutner  ffthlt-  die  Stärke  ihrer  Grf^ide 

Und  sch-v^eigt;  indefs  yon  Zeit  zu  Zeit  ^ein  .Blick     % 

Mit  Ldetemheit  in  jede  Schüssel  unchet»  ' 

Die  würzhaft  ihm  entgegen  rauchet.  ^ 

Kaum  hält  er  mit  Gewalt  der  Düfte  Reitz  zurück» 

Die  so  verführerisch  um  seine  Nüstern,  weben»  T 

Djifs  an  der  rechten  Hand  mit  einer  Art  "^^en  Krampt 

Die  Finger  vor  Begier  sich  zu  verlängern  streben. 

Die  Dame  sieht  den  schweren  Kampf - 

jyt%  Stolzes  mit  der  Lust»  und  kofnrat  dem  schier 

Besiegten 
Mit  einem  Blick  zu  HülP.    Er  spiegelt  sich   he* 

schämt     ' 
In  ihreiq  heitern  still  vergnügten        ^ 
Begierdenfre^en  Aug\  und  zähmt 
Zuletzt  doch  mit  Gewalt  das  Gieren 
Der  Sinnlichkeit»  durch  die  er  nahe  war 
Auf  einmahl  ^Ireyfiiig  lange  Jahr^  '  • 

Enthaltung  und  Verdienst  so  schändlich    zu   Ter- 

lieren.       ' 

Sie    speisen    beide    nun    stillschweigend   ihren 

Kohl» 


'Und  Irinken  klares  Brunnenwasser 

^ 
DzBu  •—  ein  Trank»  der  keine  Weiberbaaser 


,> 


■v 


y 


\  . 


\ 


/ 
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Za  mitcheii  pflegt«    Au«b  thut  der  Klausner  wohl, 
/  Der  «chöneti  Winfain  in  die  bUnen 

llammfrontmieii    Attgtn     nicht  ^  lu    oft   hinein    su 
^  '    schauen  : 

'  Dehn  schuldlos  möchten  ^ie  sniefzt  Gelegenheit 

ZiL  Ärgernifs  der  armen  Seele  geben  I 

Ein  Sinn  beginnt  bereits  allmähhch  aafxoleben», 

Der  in  der  Abgeschiedenheit 

Durch. stetes  Ringen  *•  sich  vom  Leibe  los  su  stre« 

ben. 

Durch  magre  Kost  und  strenge  Discipliii 

Schon  gftnslich  abgetödtet  schien« 

Zum  Glück  war ^8  eben  Zeit  die  Tafe^  aufzuheben.  . 

Lutz  spricht  ein  langes  Grazias» 

Und  freundlich  giebt  ihm  beym  EntlaCi 

Die  Seneschallin  zu  versteheiiy 

Er  habe  nun  bis  Abend  freien  PaTs 

Pie -*  heiligen  Leiber  ztji  besehen« 

Woran  (die  Patriarch enstadt 

(Wie  billig)  keinen  Mangel  hat. 

>• 

■^ 
Mein  Lutz,    nachdem  er    sich   in  AquUejens 

Gassen 
Nach  alleh'Kirchen  und  Kapellen  nmgeschanc 
Und  auf  dem  Grab  der  heiligen  He  r  m  o  a  a  s  s  e a  ' 


V 


Vnd    C  h  y  7  •  o  g  o  ir  e  n  x )    sieh    nttcjb    Möglichkeit;    ^ 

erbaut, 
Komme  ziemlich  matt  von  teineii  frommön  Reiica«  ^ 
Kurz  eh*  die  Dämmerung  begann^ 
Zurück,  und  sucht  in  Demuth  axi' 
Ihm  einen  Winkei  anzuweisen,  - 

Ein  Obdach  nur,  "wo  ihm,  damit. er  ruhto  kann^ 
Per  Wind  nicht  um  die  Ohren  sause« 
Das  tchleditste  Käinmeic^en    in   diesem   Faruea* 

hause 
Ist,  spricht  ipr,  sqbon  )ta  gat-fftc  mich» 


\  ■  . 

Ich  k«nkie  vAtiMp  Pflichl.,  «rwledert 

Pie.ibcQe  Frau«  indem  sie  sich  x 

Zu  einem  Diener  kehrt;  es  heifst,  wer  sich  emie« 

...  dhxt 

Der  wlif^  iBr|»öhe(  *-"  i^eigt  dem  Heirjni  sein  SchUI-  ^ 

•I  gemach. 


r 


i)  S^,  Hermbnas  und  S.  Chrysogonus  waren  un« 
ter  den  ersten  Nachfolgern  des  heiligen  iVIarkus, 
den  die  ^radiziön  zum  ersten  J^ischof  yon  Aquilegia 
machte. 


\ 
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Der  DMnex  Gottes  dankt,    ron  seines  Herren 

'  wegen« 
Der  edeln  .Frau^»  ertheilt  ihr  .seinen  Segen» 
Und  folgt  getrost  dem  Menschendiener  nach. 
Doch  wie  bdttarzt.»  hey  einer  Lampe  Schimmer 
Auf  «einmahl  i»  ein  prächtig  Zimmer 
Sich  vor  ein  Bette  ron  Damaic 
GefOhrt  zu  sehn  >  worin  für  viere  seines  gleichen 
Raums  flbrig  war  einander  aufzuweichen  I 
Bis  an  des  Zimmers  Decke  fast 
Mit  leichten  aufge^unsnen  PfÜhlea. 
Und  Küpsen  au%eschmückt »  steht  es,  gleicb  einem 

Thron 
Des  Hymens,^ da  ffiif  ^nen  Königssohn, 
Ein  schöner  Tummelpiats  au  sfitrseb  l^iebesspielen« 


.VerblafFt  •  i<ls  würde  ihm  die  Kehle  zugeschnürt. 
Spricht  Bruder  Lutz  zu  dem«  der  ihn  gefdhrt: 
Hier  ist  gewifs-ein  Irrthura  vorgefallen; 

So  bettet  man  nur  Senescliallen ! 

-  * 
Ich  weifs  recht  gt^t  was  mir  g^bahrc. 

Der   piener  bleibt  dabey,    er    haV    ihn    reqht 
,  '  geführt. 

Und  schleicht  sich  weg.   JNAein  VVal^mann  lehnet 


V 
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Sich  an  das  Bett  und.  de^kt:  VVas  ist  su  thun? 
Ziemt^s    einem    Mann    wie    ick    iU*   £id«cdon    sti 

...,>  ruhn? 

Dafs  Satanas 'mich  hier  aufs  Eis  au  fäliren  w|hfiet 
Ist  klar  §«nug,      Sej  denn  auf  deiner  Hut »  Freund 

'  Luta!  ' 

Und  doch v-T  wie»  wenn  ich  nun«  dem   Höllen«-» 

wurm  cum  Trutz, 
Pen  Kopf  £1^  obers^  mich  in  diese  Grube  statate?  . 
Bey  meinem  spitaigen  Kapuz!  ^         ' 

Ich  will  es    thun  —    und    nut    dem    Wort,  ePt* 

,icb<lrate  >  ., 

Der  Bruder  sein  6<^ wapd  •  zieht  Schuh^  und  StrAm« 

. '   pfe  aus» 
Und   thut»  mit  Bineo»  Wort,   aU  wirrer  bi^trzii 

..  Hau^«j  ..fc.,  ,'J  }  Ai 

»»Warum  auch  machtest  du  dir  eii|  6e,m«ten  dlugSc?^, 
Dem  Teufel  seinen  Spafs  zu  raubent     <   .i 
Darfst  du  ja  nur  auf  Stein  zu  liegen ^glaubepfv. 
Der  Glaube  machte  dir  schon  manche  bittre  P6in 

Zur  Lust :  sollt*  es  nicht  möglich  seyn,  •  T 

j 
Dich,  umgekehrt»  durch  Wollust  «u  kasteien ? '^ 

^     Lntz  scheint  des  Einfalls  sich  zu  freuen» 

Und  ist  schon  im  Begriff  sich  vollends  ausxuziffhn« 


\  i 
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AU  efcwiis  •  wie  ein  knitternd  Rautcheli »  ihti 

Auf  tinmahl  t tatten  macht.    Er  siebt  was  ef  -bV 

deute» 
Und  pl^tsUch  öffnet  an  der  Seittt 
Sich  eint  Teppicht)ifiri  und  «^  t&usoht  ihn'  tiicht' 

der  Schein 
Bex  Lampe?    lolltVes  gar  eifi  teuflisch  Blendwerk 

seyn? 
Pie  8  e  ti  e  t  c  h«  U  in    tritt    in    leichtem   Nächif^e^' 

wattdd  ''' 

80' «uTersibhtlidi  in  ihr  Sohlalgemfäch  herein« 
Als  wüTste  sie  ge^f«  sie  sey  allein. 


I^iBts  -i-'di^  heytHihe  schoikiiti  Stande 
Der  Urnatur  sick  xeigt  -^  in  seinem  Werk  gestört 
Clip^lNliil  et  jenland  kömttieii  höre. 
Bekreuzigt  sich  mit  beiden,  TaCzeta«       ;  i 

t 

Eeifst  ,sclinell  die  Decke  auf  •  und  plumpet  wie  ein 

Stern 
In  lauter  Flaum  bis  übers  Ohr  hinein :  . 
Doch  durch  die  Federkraft  der"^^  sdiwellendeii  Ma« 

tratsen 
Taucht  er  bald  wieder  auf»  und  steckt  den  Kopf 

heraus* 


D  I  vk  M 
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:j         » 


■  V         ,- . 


Dia  Lfinpe  leuchtet  hell»  ei  ist  —  er  kann  i^icUt 

«Weifein  — 

Et  itt  clie  ichöne  Frau  Vom  Haus, 

Allein  för*  ihn  (er  sagt  ihr*s  gVad  heraus) 

Der  furchtbarste  von  allen  Tei^feln.  ' 

W«f  willft  du?    schrejt  er'  ihr,  'sidh^  kr^üseWa:  fn^ 

die  Quer,  ' 

• 

Und  in  die   L&ng^^    im  Bxo reisten*  Ton  ent^ 

^  •        .  f 

gegen, 

WaSt  Saunskind,  in  cfein  Bekehr? 

Kommst  du  in  mir  dteh  B[ettt  det  Sünde  «ufzur««   - 

Sp  hebe  dich  vorf  hi^r  1  — 

\ -.   :  •  '    •   -.    et 

'iJr^iffe  ikflh  .^ 

Nicht  ohne  Noth,  versetzt  mit  unbefangnem  Blicke 

*    .  ■   ,-  '    ■■     » 

I3^  iehOne  Frau ,  indem  sie  Sicli  ' 

Am  Bett  in  einen  *Arttrituhl  senkt,' 

Und,    un^^kdniinbetC    War  der'   Klausner    von   ihr 

denkt. 
Sich  nach  ui^d  nach  Von  fedeih  Kleid'ungs'stÜcke^ 
Das  noch  entbeh^ich  ist ,  befreyt/  '       ' '  ' 

Was  hast  du?    föbrt  sie  fort, "^ Wate  setzt  dicfc  so  in 
'  ;  tWmen*         *  ^^    '^ 

/ 

Hier,  denk^  ich,  ist  nichts  zu  verdammen« 


f 
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Es  iit  um  Schlafen^bepi  Zeit,^ 

Diefs  ist  mein  Schlaf  gemach,  d  iefp,  wo  4u  liegst» 

.  '■  .  ,     ^ 

mein  Rette.v 

Du,  dem  dein  Sund  die  Lieb^  als  Pflicht  gebeut^    ^ 

Wie  dachtest  du  nicht  gleich »  ich  haue        ^ 

Nücht,  'was  ich  thati   gethan»  hätt^  ich  dazu  kei» 

,    '  '       Recht? 

'  /  V  _ 

Veneihungt  spricht  mein   LutB  in  einem  tanf» 

tcrn  Tone^  , 

8ey  billig ,  ddle  Frau «  und  schone  ,  .,     ' 

Auch  meiner  1    Alle  Schuld   ti^ägt  gans^  allein  der 

Knecht         f  -f 

Der  mich  in  dieses  Zimmer  führte! 

Ich  sagt^  ihm  gleich,  dafs  es  sich  nicht  gebührte! 

i  '  .■,■,# 

Sieh   nicht  gebührt?  —    Und  was  gebührt;  sich 

dann. 
Versetzt  die  Frau,,  wenn  diefs  sich  nicht  gebührt? 

—  Mein  Mann 
Hat  (wie  du  sagtest)  mir  «lusdVücklich  anbefohlen» 
!Dir-so  SU  thun  aU  war*  er^s  selbst  an  deiner  Statt:  i 
Was  thu*  ich  nun,  als  was  er  mirbefahlen  hat? 
•Ich  bin  in  nf einer  Pflicht ;   und    könnten  wir  ihn 

hoUea» 


I 
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Um' Richter  z^isphen  uns, zu  s«yn*  V 

G^wü«  •  leb  wOrde  tlecbt  bfiLommeii ! 

Allein  wo  bleibt  die  Zucht?  fällt^ Bruder  LijiKs 

ihr  ein.    ,  ' 

aiDie  Zucht?    Wie   könnte  die  bey  nn»  ge&hr- 

,     ■  ,     -i,     '    ■ 

detseyn? 

Ich  räume  dir »  als  einem  biedern ,  frommen 

Und  heirgen  Manii^  nach  deinem  Ruf  und  Schein»  * 

Des  Mannes  Platz «  den  alle  die  ihn  kennen 

Den  bravsten  aller  Männer  nennen; 

An  meinem  Tisch,  auf  meinem  Lager  ein» 

Und  sollte  mich  m  dir  betrogen  haben  können  ? 

Doch,  deine  Sach*  ist  das,  nicht  meine,  Bruder 

utzl  ^ 

-  .  ■  ii  .      ' '  •  '  .         ■  •    •  •      i 

Ich  lege  michV  wie  jede  Nacht,  an  meinen 

Gewohnten  Platz;'-*    leg  du'  dich  ruhig  in  dem 

.  ,         deinen  • 

Zu  recht,  empfiehl  dich  in  den  Schutz 

Der  heiligen  Engel ,    Freund ,  und  schlafe  sanft  bii 

,         morgen! 

'   Von  mir  hast  dii  nichts  zu  besorgen  t"         " 


Gereizt  dnrcbt  dieses. Wortes  atoliien  Sinii« 
Gewöhnt  in  seinem.  Uoinen  Kriegen 


% 


li- 
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Mit  Saunas  iMt  iinin«r  c4)stiftieg«ii, 

Utid  dlirch  zwtf  Ellen  Raum  yon  «Imp 'T^rtUoIiedii 

Hinlä/glich.  wie  er  hofft,  geschieden,  ^     \ 

Giebt  Bruder  Lut«  sich  endlich  auch  sufrieden« 

Legt  sich  aufs  rechte   Ohr,  «und  iiehrt  in  stolter 

Ruh  1  ^ 

Der  schönen  Frau  die  blinde  Seite  zu. 

'  •    *  \ 

Sie ,  ^hres  Orts  —  ihr  Recht  ihr  widerfahreti 

Zu  lassen  —  l^egt'  (wiewohl  ein "  Weib  in  besten 

,    '  Jahrenj) 

So    still    auf    ihrem   Fiats»    und  athmet  duch  fo 

"^      lei<:ht,^ 

Ihr  BettgenoXs  hätC  ihren t wegen   >>       . 

Von  einem  Fliegenfuls  die  Tritte  hören  mögen«? 

«, Wacht  oder  schlummert  sie  vielleicht? 

..         -  .  > 

Es  ist  doch  sonderbar  auch  nicht  ein  Glied  zu  ff« 


.V  fien !  •* 


L  u  1 1  •  dem  der  holde  Schlaf  sich  immer  noch  ver« 

/■  '  ■  •,  '  ■■■'■■ 

FübU  sich  vom  Vorwitz  stark  geplagt 

IsTacii  ihrer  Seite  hin  sein  linkes  Ohr  au  spitzen. 

Ihr  denkt »    ,was    kann    es    ihm    verschlagen    odei 

V  ,  nützeri  ^ 

} 

Zu  witüen  pb  iM  ^^^aebt?  -^  Er   s^lb^  deakt  rwl' 

•~  ^    '  ■  - 

leichc 


\ 
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Sich  nichts  dthey ;  allein  in  feiner  Lag« 
lat.  Torwiu  keine  kleine  PUge ;,  i    ^     - 

Genug»  er  horclH^o  lange,  bis  ihn,  djUidit 
Sie  rege  sidi«    Zu  Sehn  was  es  bedeute«. 
pr«h$  hvLt*  so   leis*  et  kann   sich  ..auf  die  liakß 

Seite;   n 

1 

Und  h^li  ^en  Atbejm  -*-  Docli  ^ie  Dame  v«gl  sic^t 
»     .  niichr,  5 

Er  irrte  sich.  —    Indefs  ist  Wachen  seine  Pflicht ; 
Zutnahl  •  da  er ,  wie  stiH  er  auch  au  liegen 
Sich  vorsetzt,  doch^  aus  Ft.rclit;  der  schlaue  HM- 

lenwic^t  * 
Könnt^  ,UBvernaerkt  ihn  in  die  Kloppe  kriegen« 
Noch  ni^j^um  Schlafen  .Jioil^mepi  kann« 


Die  Wahrheit  ist ,  dem  armen  Mann 
War  wohl  nodi.nie  So  eng  in  seinem  FeM«. 
^an  denke  sich  an  seine  Stelle  I 
Fanf    Spannen   titar    entfernt    Von    •inenr  idchea 

Welk      '^ 
So  stille  wie  im  6arg  lu  Uegen,    '  ,       ■    \ 

Ist  wibrlich  um:  ein  «chleckte^NZekr^^rtr^lH"  . 

/  UitH  mehr  Kastefung  ale  VcrgnAgenv 
Ihm  vlättcht  er  lieg^  «uf  lauter  Kannenkiaut« 


■^ 


J 
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9 


94         Die     W  a  s  ^  b  r  k  tr  f  k. 

Ihm  kröcb^n  zwischen  Fleifch  utid  Haair 

Zehn  tausend  ^mten,  die  wie  N'adelspitzen  ttecEtfki; 

Er  liann  i(uletzt  sich  länger  nieht  enthre«heii 

Sich  hin  und  her  zu  wälzen ,  flberkut 

Gleich  einenuBafsenden  zu  seufzen  und  zu  ttöhneni 

Und  Arm  und  Fufs  so  lange  auszudehnen» 

Bit  endlich  sich  der  Zwischenraum  yerliert. 

Und  seiki  gebognes  Knie  die  Dame  sanft  berührt. 

I  m  ■  '    ■ 

S  ■■  .1 

$ 

Sie  thuc  beym  ersten  Mahl«   als   ob  tie  nichts 

•  ben^erke: 
Doch ,  wie  sie  fühlt  dafs  ihre  Nachsicht  ihn 
Verwegner  mach*  un4  seinen  Wahn  bestärke^  ' 
Beginnt  sie  schnell  fich  weiter  wegzuziehn. 

Er  fühlt  den  Wink,      Sein    Stolz  eilt  der  be- 

^  dingten  Tugend 

Zu  Hülf;  er  ruft  in  seiner  Noth  sogar 
Die  ganze  Eremitenschaar 

Der  Thebaide  an.  —    Von  seiner  früheoijjttgettd 
Schon  dreyfsig  Jahre  ward   er    öfters  vifnx  ver- 
sucht 
Doch  nie  b  e  t  i  e  g  t »  und  tollte  nun  die  "Frucht         ' 
So  vieler  Büfsungen»  Nachtwachen«  Fasten»  ^ohmir- 


''  W 
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So  kinditcb,  wie  ein  unbekielter  Gauch» 

In  einem  Afigehblick  Verscherzen? 

Dt)ch  freylich  hatte  Satan  auch 

Ihna  nie   den,  Streich  gespielt»  und  lieh  sa  ihren 

Kämpfen 
80  einen  Kampfplatz,  und   —   den  Math»  der 

ihn  beseelt. 
Durch  Zartgefilhl  und  Menschlichkeit  zu  dämpfen  «^ 
80  eine  Maske  sich  gewählt!    ^ 
Vergebens  raffet  er  die  letzte  Kraft  tnsammen;    ^  ' 
Auch  die  ist  nun  ^erschöpft  und  ganz  dabin. 
Mag  (denkt  er)  mich  wer  nie  erlag  verdammen  1 
Und  wälzt  sich  wie  auf  FegfeuVsflaitimen 
Der.  schlummernden  Versucherin 
80  nahe ,  dafs  sie  ihm ,  zu  sehr  Ton  seinen  böten 
Gedanken  Qberzeugt,  den  Text  dafilr  su  leien 
Sich  länger  nicht  erwehren  kann.  ' 


Zwey  Ellen' Abstand ,  dächt*  ich,  heirger  Mann» 
Sey  (sprichr  sie)  unter  uns  gleich  ausgemacht  ge* 

\  Wesen? 

Beweisest  da  dich  s  o  der  Ehte  werih. 
Die,  wie  es  scheint,  dir  übet  dein 
In  diesem  Hause  widerfährt?  ' 


-   \ 


\ 
I 
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Du^  kommst  mit  gleifinevischen  MieneOi 

An  frommen  Werten  reic^«  an  Achtel  Tugend  l^r« 

Gleich  einem  Sohn  von  Sankt  Anton  hy^^er» 

pes  besten  Maxinei  Achtung  zu  erschlf^cfaen. 

Und   findest  nun«  zur  Schmach  von  alltn  deines 

gleichend    ^ 
.Die  erste  Probe  schon  2u  schwer  I 


Sie  sagte  noch  viel  andres  rnehr;^      ' 
Boch  diese  Zöcbtigung    geht    gan2    nn    ihm    ver^ 

•  "  loren. 

Der  Teufel,  der  ihff  plagt»  hat  keine  Ohren, 
H6rt  nicht  ihr  Bitten ,  furohtet  nicht  ihr  präun. ' 
vYergebens  sucht  sie  ihn   mit  Macht  zurück  zu  drfl|L« 

ken  i 
Nichts  hemmt  sein  strafbares  £ntzücken: 
£r  will«  er  mufs;  l>etheu^it  et«  glAcklich  feyn« 


Ein  44t(|S  Sprich vrort  lagt :  Qh  gl#abt  ^  Äfann 

ZI»  £«cj^ie4     .•,". 
Und  krebst.    Des  Wo|:tes  Wahrheit  fand 
^ein  Eremit    h/PW^brt,  -p.    A^f    Vf^iier    ITorMdK       v 

;,  ■  ,  #tand. 

Ein  liefen  Marmorbeckifipi  <wiui()iieiB         ;  -t 


~i. 


# 

I 
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~  --        —  '     '  • 

Denk  Bette  und  der  Seitenwand, 

Mit  Wftsser  angefüllt  bis  tin  den  hohlen  Rand. 

Wie  nun  mein  Lutz  die  frevelhafte  Hand 

An  ihren  Busen  legt»  fafst  sie  mit  starken  Armen 

Ihn  um  den  Leib ,  und  schleudert  ohn'  Erbarmen 

Ihn  in  den  Wassertrog  hix^ab. 

£s  war  nach  Niklastag  als  dieses  sich  begab. 
Vor  Schrecken  halb  entseelt,  aus  einem  warmen 
Und  prallen  Schwanenbett  in  dieses  nasse  Grab 
So  plötzlich  sich  gestfirzt  zu  finden. 
Versucht  er ,    eh*  ihm   noch    die    Sinne    ToUendt 

schwinden« 
Aus  der  verwünschten  Kufe  sich 
Durch  eigne  Kraft  «mpor  zu  'winden. 
'  Vergebens  müht  und  quält  der  Tropf  sich  jäitijyier* 

^  lieh; 

Sie  ist  zu  tief,  und  er  an  Armen  und  an  Fflfsen 
Zu    sehr    erstarrt.  —  Hiet.  magst  du   eine  V^eil* 

büfseni 
Kuft  ihm[  die  schiSn«  Dame  zu. 
Und  legt    sich    ruhig  hin.   —   0}  (wimmert  er) 

wenn  du. 
Wie  ian  Gestalt ,  «in  Engel  bist  ^n  Sitten, 

WlSLAKDA^SUDBltl.  W.  XVIU.  B.  G 
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So  lafa  dich,  td\e  Frau,  erbiuetu 

Und  reiche  mir  die  Haud!    Dir   ichwör^   ich^i   h^i* 

Hg  zu,  "   . 

Von  nun  an  ha«t  du  gute  Ruh  ^ 

Vor  mir ;    ich   biu  vom  Frost  i^m  ganzetl  Leib  hß* 

täubet. 
Hilf  mir  heraus!  Ei  ist  die  höchste  Zeit^ 

Wir    kenneh  nun  bereits  die  Fraii    des    Seh«^ 

schallen; 
An  Unschuld,  tJnbefangenheit 
Und  Güte  glich  ihr  weit  und  brei| 
laicht  Eine  schöne  Frau  von  allen. 
Tlnit  sie  ihn^  gleich  nicht  Alles  su  Gefallen» 
So  reicfht  sie  ihm^  doch  vyiUig  ibre  Hand» 
Hilft  freundlich  ihrp  heraus  und  treibet  "^ 

Di^  Menschlichkeit  so  weit ,  dafs  sie  mit   Leine- 

wätwl 
Ihn  trocknet,  ihnn  die  starren  Glieder  reibet* 
Mir  ihrer  warmen  Hand  ihn  streichelt*  drückt  und   . 

.  ^prefst, 

Und  ihn   so   nah  an  sich ,    als    schicklich »   liegen 

^     '  läfst. 

Des  alte  KlosteBhexT»    dem  wir  diefs  naohersählto» 
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Läfst  sie  (wir  wollen  es  den^  Leser  nicht;  Verlieli« 
.-.n  len}  •    .- 

Nach  weiter  gehn«  *  Sie  selber »  sagt  er«  schlang 
Sich -itni- den  halb  erfroirnen  so  gedtang 
Mit  Arm,  uad   Beinen   her,   so   wie  in  briHisi^geh 

'  ,     Ringen 

Verliebte  Drachen  .«ich  umschlingen^  ^ 

Wie   Venus  beym  Lukrez  sich  um  dett  itriegsgott 

schmiegt: 
Altein  ich  wette  gleich  der  Klosterbruder  Ifigt. 
!Die  Sen^schallin  ist  gewifs  zu  klug  und  bieder. 
Zu  viel  in   dem  2u  thun,  Was  sie  aus  Pflicht  nuif 

thut* 
So  bald  sie  also  merkt,  sein  au^gcthauies  Blut 
Erweiche  die  gewärmten  Muskeln  Wieder« 
&o  fchiebt  sie  ihn  z^uruck,   und  wünscht  ihm  gut6 

Nacht. 
Allein  die  flamme  war  nun  wieder  angefacht. 
Und  eh*  iie  dreymahl  zehn  Minuten  älter  warem 
2eigt  8ith^#  sie  habe  viel  zu  gut  von  ihm  gedaclitj 
Und  durch  die  Art ,  vi^il  sie  mit  ihm  vei^aliren,     , 
Aus  übel  ärger  noch  gemacht.     > 
Kurz/  Teufel- Amor    ist;    loit    seiber    ganzen 

"^  Macht 

Dem  Klausner  in  4en  Leih  gefahren;    ■ . 


'      •  5 
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Kein  Scheicen  treibt  ihn  VMiht  %\x  Paattn, 

Er  iturint,  mit  Bitten  .exat»   und   endlich  gar  mit 

Bräun        ' 
J^och  heftiger  alt  suvor  auf  ihve  Langmuth  ein; 
,  Und  •  will  sie  nicht  des  Satyrs  Opfer  sey n. 
So  mufs  sie  abermahl  ihn  um  den  Gürtel  fassen 
Und  in  die  Kui*  ihn  springen  lassen.  « ! 


Da    liegt    der    arnie  Wi^ht  nun   nieder   win* 

selud  da» 
Und  alles  was  bereits   gesdiah 
Geschieht  von  Wort  zu  Wort  nun  wieder; 
Er  steigt  an  ihr^r  Hand  aus  seinem  nassen  Grab» 
Sie  trocknet  mit  Flanell  ihn  ab,  -       ^ 

Wärmt  ihn  in  ihrem  Arm,    reibt  die  erftArrten 

Schiebt  ihn  sodann  an  seinen  Platz  a^räck. 
Und  spricht  mit  mildem  Ton  und  Blick: 
,   Nun,  Bruder,  gute  Nacht,   und  komme  mir  nicht 

,  wieder !         , 

-Ein  solol^  Üb^rmafs  vßn  6ai6  und  Geduld 
Brächt*  einexL  wilden  Karaiben,     ,  ^ 

^  Denkt  ihr«  aurüpk  zum  Pflichtgef ahl : 
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Bey  unterm  Klausner,  nieine  Lieben» 

Bewirkte  sie  dat  Widerspiel. 

Der  Böse«  der,  (sur  Warnung  aller  Fro^unen) 

Seitdem  die  Senescballin  sich 

Zu  ihm  gelegt  I  ihn  in  Besita  genommen» 

Treibt  nun  Sfin  Werk  gar  meisterlich 

In  Lutsent  Kofi,  —  wiewohl  so  einem  schwachen 

Verblafften  Konf  aus  X  «in  CJ  %u  malshent 

Kein  grofs^s  Kunststück  ist.  —  «»Luts«  noch  ver* 

^  xage  nicht, 

spricht  er,  (und  Lntz  glaubt  mit  sich  selbst  sa 

sprechen» 
Indem  Asmo dl  zu  ihm  spricht) 
Wtais  Liebe  ^visagc  ist  stetf  eii^  lafsliches  Verbrechen. 
Wie?  sollte  sie  den  Frevel  nicht  verzeihn 
Der  ihrer  Reitze  Mac^t  bezeuget« 
Und  nicht  dem  Frevler  selbst  zuletzt  gewofi;en  seyn» 
Den  Sprödigkeit  nicht  kühlt  und  Widersund  nicht 

\  beuget? 

Gewifs»   sie  sträubt  sich  nur  aus   Wohlstand  und 

zum  Schein« 
Denkst  du »  sie  ^de  sich  nicht  innerlich  geschmei- 

\  '  chelt, 

Dafs  sich  ein  Mann  wie  Du  so  weiit  bey  ih^  ver- 
gibt? 


I     ' 


/ 


\ 
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Verlafs  dich  drauf,  ihTKaltsifin  ist  geheiicbeltl 
Denn ,  wann  sie  dir  nicht  heimlich  gdnitig  ist» 
WafOr  ,denn    hatte    sie  so   liobreich  dich   gestrei- 
chelt, 
An  ihrem  Busen  dich  gewürikiet  und«  gepflegt? ' 
Wie  kalt  sie  auch  zu  scheinen  trachtet,  '  ^   . 

(Und  jede,  die  sich  selbst  ein  wenig  achtet» 
jKimmt  diese  Larve  vor)  in  diesem  ^ulen  schlägi 
Ein  Herz ,  das  nur  nach  Aniafs  schmachtet. 
Für  alles»  was  sie  dir  zu  leiden  aufgelegt» 
Dich  tu.  entschädigen^'^  —   Mit   »oicherley  Ged«^« 

len 
Setzt  ihm  der  Feind  SO  lange  zu»  . 

Bis   sein  £ntschlufs ,.  nicht  mehr  der  Seneschallini 

Ruh    / 
Zu  stören,  allgemach -zu  wanken 
Beginnt.    Daneben  stellt  er  ihm  ( ihr  wifst 
Was  für  ein  Bildner  Teufe  1- Amor  ist!) 
Die   Reitze.»  die  npch  frisch   ihm    im   Gedächtnifi 

liegen»        ^ 
So  wa^m  und,  woUustathmend  dar» 
Dafs,  wer  >o  nah  dem  Urbild  -v^ar. 
Um  die  Versuchung  zu  besiegen    '  f    .     .>     ^      ■ 

Bin  zweyter  Sankt  Antoii^ 
Und  etwas  mehr  gewesen  yi^ärc.      , 
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{«uti»  weit  entfernt  Von  einer  solchen  Ehre^ 
War  ein  alhägiicher  genieiner  Menschen »ohn« 
Xind    Itefs    zum    drittert'    M^hl    »ich    yoii   Asmoili 

fangen^, 
l^ur  c|«nkt  er  itzt,  als  ein  erfahrnes  M^nn« 
Die  Sache  feiner  anzufangen.  '  , 

£r    schraubt    alliiiablich    sich    hinzu»   so    leis*   er 

^    kann, 
Un<|  schmiegt »  kaum  fühlbar ,  sich  an   ihren  wei« 

eben  Rucken. 
Sie  merkt  ihn  nicht  ~  unfehlbar  schlummert  sie* 
Gewifs  zu  seyn-a  legt  er  so  leise,  wie 
Der  West  ein  Veilchen  kü&t ,    den  Athem  bis  sunt 

^ticken     , 
Verhaltend,     An^ngs    nur    drey    Finger    auf   ihr 

r  -  Knie, 

Und  witgt^s,'es  er«t  unendlich  sanft  zu  drücken, 
P^nn  stärker  nach  und  nach,  und  d»  sie  sich  nicht 

Zuletzt  «die  ganze  Hand  allmählich  fortzurücken.  ' 
ä,Nur  herzbaft,  Bruder  Lutzt  sie  wacht  mit  Fleiff 

niclit  auf,** 

Raunt  Amor  mit  dem  Pferd  ehuf^     ' 
I)itti  zu.      Und  dreister  wagt,    von  einer  kleinen 

Stiifö 


1 
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Zar  andern  •  $ith  die  kdhne  Hand  hinauf. 
Auf  einmahl  wacht  .die  Seneschallin  auf» 
Und  Bruder  Luu  —  liegt  in  der  Kult. 


»•Unsinniger  und  undankbarer  Gaf t> 

So  ist  denn  altes  ganz  an  diri  Terloren     \ 

Was  du  in  dieser  Nacht  befeitt  erfahren  hast?^ 

Schpn  znreymahl  bist  du   fast 
/  Fiii:  deine  Lüsternheit  in  dieser  KuF  erfrören. 

Schon  sweymahl  hab^  ich  deiner  Reu*  getraut« 

Dich  aus^jkiitleidigem  Gemöthe 
*  An  meineüi  Busen  aufgethaut»  \.  ^ 

Und  so  irergtltst ydu  meine  G^te? 

Ich  warnte  dich  sum  letzten  Mahl ; 

I3u  konntest»  wie  ich*s  dir  ernpfahl» 

Den  Rest  der  Nacht  in  Unschuld  dich. am  Schlafe 

Erhohlen ;  doch  •  du  wolltest^s  noch  einmahl 

Versuchen;  leide  nun  die  Strafe 

Der  schwer   verletzten  Pflicht  des  Gastrechts  und 

der  Züch^ 

Der  bösen  Lüste  bittre  Frucht. 
,  Ich  seh* ,  an  dir  wird  Güte  schlecht  verw,endet. 

Du  hast  niein  Haus  •  hast  deiaen  Stan^  geschändet» 
^  Hast  einen  edlen  Mann ,  dem  du  nicht  würdig  bist 

Der  Schuhe  Riemen  aufzulösen, 
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G^6hiit,  so  viel  in  deinen  Kr ji£Ken> ist ; 

Denn  wür*  ich  stärker  nicht  gewesen 

Als  du»  wie  dürft^  ich  ihm,  der  ^morgen  wieder 

Je  wieder  in  die  Augen  schauen? 

O Anschrie  der  surre  Luti^  sahnilappemd^  alP 

'    diefs  frommt 
Mir  itst  nicht!  Rette  rnich^*  du  bette  allef  Franen«: 
Erst  aus  des  kalten  Todes  Klauen, 

t 

Dann  sprich  |o  yiel  du  willst!     .    ,  '    , 


Die  Seneschaliin  stand 
Ein  wenig  an ,  bis  si^  in  ihrem  Herzen,  fand« 
Gerade,  weil  sie  ihn  sn  hassen 
Versucht  war,  darie  sie  ihn  nicht  irefderben  lasteii. 
Sie  reicht  zum  dritten  Mahl  ihm  ihre  starke  Hand, 
Und  eingedenk  des  Worts,  das  ihr  Gemahl  gespro* 

chen,      ' ' 
Fingt  sie,  so  bald  der  Tropf,  wiegeln  be'gofsn^r 

Hahn,    • 
Aus  seinem  Bad  hervor  gekröchen« 
Ihn«  wie  siüs  s^eymahl  schon  gethaa«^ 
Zu  trocknen  und  zu  reiben  an. 
Doch  ohfi^^fjv  aus.ihfem  schönen  Munde 


• 


s 
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Ein  einzig  WoVt  des  Trosts  noch'  Vorwurfs  geht. 
Es  brauchte  dieses  Mtbl  wohl  eine  halbe  Stuxida 
Bis  Lutz,  von  ihr  gerieben   und  gebäht« 
Sogid:  in  i^iren  weichen  Rösenartiien  , 

Vermögend  ist  zum  Leben  zu  erwärmen. 
Doch  endlich  als  es  ihr  mit  vieler  Muir^elang, 
Spricht  der   erstaunte    Lutz    aus    roUem    Heizeni- 

drang: 
Frau»   wenn  du'  nicht  vielmehr,  wie  alles  mir  za 

*  glauben 

Befiehlt/,  ein  heiVger  Engel  bist,  ^ 

Ich  bin.  nun   seh^  ich^s»    nur  ein  arnier  aünd^gef 

Christ,     / 
ICaum  so  su  heifsen  werth »  und  Hefa  durch  Satana 

List 
Und  meinen^  Stolzen  Wahn    mir  meine  Krone  rau-: 

ben, 
Doch  wolltest  du»  bevor  ich  dich  von  mir 
Bcfreye»  mir  nur  Eine  Frag'  erlauben?  — 

$o  frage»  spricht  die  Frau, 

,»Du  bi^t  so  gilt  und  mild. 
So   keusch  und  fromm ,   wie  ein  lebendig  Ghad«n- 

bild,  r  .  . 

Wis  konnte  dich  (  verzeihe  mii !  /biwtegöh; 


/ 
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So  gmu0,am ,  aber  n\eiji  Veifmdgeii    ^ 

Mich  zu  irersuchen?  Einen  fremden  Mann,         •     ^ 

Von   dcsscoi  Tugend   du  nicht  mehr  er  weiten  soll* 

"    ,  test 

Als  xnan  von  Fleisch  und  Blut  mit  Recht  ei: warten' 

kann,       ' 
Wenn  du  ihm  «o  begegnen  woUtett, 
So  tTauiicL  in  dein  Bett  und  selbst  in  deinen  Arm 
2u  pebmen:?  ««-Sehr  verzeihlich  ist  m^n  Frevelt     ; 
Ein  HeiPger  wurdVan  meinem  Platze  warm  - 
Geworden ' seyn !.  Was  Wunder  wenn  sich  Schwt-" 

fei 
Entzündet,  des  zu  nah  am  Feuer  steht? 
Aa£  eine  Probe,  die  kein  Mann  btsttht,       ' 
Die  laugend  eines  Mannes  stellen; 
XJnd  wenn  tie,  wie  natürHclr»  sich  v«Hgehti,> 
|n  schwere  Strafe  sie  verfallen,  t 

Das  nenn'  ich  —  edle  Frau,  verzeiht  -?  '   ^ 

Beleidigung  der  Memchlicbkeit.*^  -  /  v 


V. 


Und  du,  (erwiedert  ihm  die  Fjrau)  von  frohe?, 

Jugend  ! 

Zu  Übungen  der  reinsten  Engelstiigepj  ^^ 

Gewöhnt,  du  nennst  die  Probe,  det'ich  mich 
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Heat  unterwarf»  su  schwer  nicht  irar. für  di&ki 

Für'  jeden^  der  auf  keiner  höhern  Stufe 

Ah  der  des  Menschen  steht?  —  Wphlan,  80  wisif 

dann» 
Sie  dir  mit  Recht  Yerhafste.  Wasserkilfe    « 
Ist  sieben  Jahre  schon  bestimmt  für  einen  Mann« 
Den»   funfug  Meilen  weit  im  Umkreis»   wer  ihn 

"^  kennet 

( IcU    tagte    6it*%    bereits )    der    Männer    bsarste« 

* 

:    nennet» 
Mit  Einem  Wort>  fflr  meinen  eignen  Mann. 
Das  nehmliche  Gelabd»  auf  liusers  Kindes  Bahre 
,Mit  Thränen  ai^gelobtg  dasf  uns  auf  sieben  Jahre 
Enthaltung   ailleriegt«    schliefst   Muiik    die  Klausel 

ein» 
Die  dicht  mein  Bruder,  äo  empöret« 
Der  Einfall  mit  der  WassierkuF  ist  sein ; 
Und  wenn  ihm  ja  was  menschlichs  widerfihvet» 
So  hat  er  mir*8  zur  Pflicht  gemacht 
Dafs  ich  durch  eben  diese  Kufe, 
Die  dreymahl  dich  zu  recht  gebracht» 

Ihn  wieder  zur  Besinnung  rufe. 

'  .  .  i      . 

Dir  that  ich  pünktlich  was  er  mir  befohlen  hat: 

Ich  nahm  dich  auf  als  kam*  er  selbst  an  deiner 

Statt» 


.   ' 
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fVle  dti»^  dem  Anschein  nacb,   es  wenk*  «u  seya 

▼erhiefsest ; 
Und  da  «dfi  dich  SU  grofser  l^ngebülir  <  '" 

'Von  Satans  Engel  reitzen  liefsest. 
Da  widerfuhr  nicht  mehr  noch  minder  dir 
Als  ihm  in   solchem  Fall     Auch  zeigt*  ich  mlcii« 

wiö  billig» 
Za  diesen  kleinen  Diensten  'wilKg, 
Die  ich  dem  Senetchall  su  leistefti  schuldig  bin.' 
In  diesem  allem«  Freund,   find*  ich  in  meinetti 
^'V  ^     ■'  ■■  .'■'Knn  ■'' 

Nichts  das  mit  Recht  zu  tld^  wäre:.  -        ' 
Au«  Weibespflicht  aUd  Menschenpfl^cht 
That  ich  was  ich  gethan,  und  in  eine  SehoM  lltV 

nicht,     ' 
Dafs  du  4em  Klaiitnerstand^ so  wenig  Ebre' 
Gemacht.    Wer  hätte  das  von  "Air  |ich  rorgest^llt? 
'  D£m  hisfqgen '^IVIalin ,  der  sich  der  argen  Welt  ' ''    ' 
Schon  dreyfsi^  Jahr*  entzog,  um  blofs  im  Geilt  su 
'  '  -  leben, 

Xafin,  daichf  ich,  solch  ein  Kampf  ("wenn  Kamp^ 

auch  nöthig  ist) 
Erwünschten  Anlafs  nu^'zu  leitilitem  Siege  geben, 
pafs  du  so  wdt  zulück  geblieben  bist,  -"    . 

Bew^se«  jast  nidi^  Viel*fa^s~abgf8chledne  Leb*e^, 


•  * 


/ 
\ 


i 
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t     Hl»'  tchwaig^  4^^  schöne  Frau*    Bey  ihve):  Re4« 

.       >  hängt  , 

Mein  Klausner »  Iron  Gedanken-,  die  einander 

%  *  • 

I 

Verklagen ;  und  entischaidigeii «  gedrängt,     i 
Den  Kojpfi  und  Mcqilicb  ILange  fand  er 
pki^q  Sprache  nic^hjC»  sovoll  und  to  y erengt 
War  seine  Brust.    Jjioi  rollten  dicke  Zähreit 
In  seinen  B^rt»  er  seu&t  und  blickt  empor 
Und  k^in  sicl^  länger  nicht  erwehren 
,!pLie,Seneschallin,?u  be)ehi^en^ 
Was  für  ein  Wort,  rom  Hifnmel  in  sein  Oht      ' 
Gedonnert»  ihn  aus  seiner  lieben  .  ^   - 

Einsiedeley  heraus    getrieben: 
^ju^  1911  erführ  beweiset  nur  su  klar^     ,  - 
Setzt  er  liinzu«    dafs  es   ein  Wort    vom  Himmel 

.war* . 

f        •  '       '  '  »  »,  *  " 

Mein  .Bruder,  Sprint  die  jFraü,   Wenn   dich  in 
.    v*  deinem  Winkel, 

Bepti  Drang  siut  Heiligung  ein  wenig  Eigendünkel 
Besphlich ,   so  hat  vielleichit  «in  Stand ,  worin  ein 

Mann, 

V  •  '*  - 

Uiti. seine  Tugend  x^ht  zu  schätzen^ 
Sich  selbst  «licht  auf  die  Probe  setzeni 
&ich  nicht'  an  Bessern  mesfien .  kann« 

'-VI-  •  -<'  '-*-l'»''J  .- 


/  ,^  .        '  ■  '      ■ 
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I>ie   Abgiescbid^snheit'»    nipht  wenig  SchtUii 

"■        -    .  dai;iin., 

i)er  Seneschall  nn4  ich«  wir; leben  ,t 

u|af  unterm  Posten  in  der  Welt  \ 

Fest  (Iberzengt ,  wii-  sin«!  dabin  gestellt* 

* 
Mit  •tillem  redüöhen  Bestreben 

Kicbt   mebr  noch   weniger   als    untre    Pflicht    e» 

tbun : 
Pndr  wenn  yi^ir  um  yerbunden  schä|ztett  \ 
Zu  halten .  was  ein  rasches  VVQrt  zur  Pfliclft 
Uns.  machte,  so  geschah*  es  nicht  •      i 

Als  ob  wir  grofsen  Werth  in   diese  Opfer   Setzten  | 
Genug,  ein  Biedermann  erfüllt  «w^^  ^'  versprichtp 
JVenn'i     möglich'  ist.       Mit    gleich     duifält'gem 

WUlen  .    . 

Sind  wir,  wie  uns  Gelegenheit 
Gegeben  wird,  nicht  weniger  bereit 
Gemeinde  pfiichten  zu  erfallen, 
Wir,    die  uns  um  den  RiHf  und  Scl^ein  d«r  Hei* 

ligkeit  ^ 

V 

In  unsrar  Einfalt  nie  bewarben*  ' 

Wir  theilen  unsern   Überflufi 
Mit  allen^ern,  die  unyeraol^tuie^,  datban ;    ' 
Undi  was    wir   u^    fOr  -  ^ie    enui^hn  •    iit    unt, 

:  Gei^ufsi  ♦ 
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Üie  Hellt  mah'iins  don  Anlafs  meiden  ^ 
Uns  mit  den  Fröhlichen  zu  freun»       ' 
Und  mit  den  Leidenden  su  leiden. 

I 

/ 

Wer  unsre  Hßlfe  braucht ,  kann  ihrer  sicher  seyn ; 
Und  während  wir  uns  dieis  und  das  versagen, 
Ergetzen  wir  |ins  oft  an  fremden  Hochzeittagen. 
Demi ,  ixi;rter  uns^  ich  |}in  die  Juno  Pro  n'ub a 
Von  manchem  wacker n  Paar  in  Aquilegia« 
"Das  ohne  midh  deh  Weg  zum  Ehebette 
Aus  A^hnnth  nie  gefunden  hätte. 
In  allem  diesem  than  wir  nichtl  ah  u^sre  Pflicht, 
Und  spiegeln  uns  in  unsrei  laugend  nicht. 
An  eitelm  Ruliiti  ist  wenig  uns  gelegen. 
Au^h  sind  wir  nicht  für  unsre  Mängel  blind: 
Denn  alles,  Bruder,  was  wir  auph  zu  thun  ver« 

mögen,  » 

Ist  immer  weniger  als  was  wir  schuldig  sind. 

Hier  scliweigt  sie  abermah'L     Liitz   lifst   die 

Ohren  hängen, 
Sejin   hageres   Gesicht  scheint    sich,  noch   %\x    rer« 

längeki,  ' 

AUein  sein  fidni&l  schrumpft  i)i  sich  hinein. 
Lutz,   denkt  er ,  L u tz! ^  du  %ist  doch  ata:  tin 

armer  Sünder» 
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Und  wabt  dad  Wott :  So  ihr  n'icht  werdet  wie  die 

Kinder, 
80  ]geht  ihr  nicht  ins  Reich  der  Himmel  ein. 

Die   Seneschallin   kann   nunmehr    den   Rest  der 

^  Nacht 
tü  tieiet  Ruh  an  seiner  Seite  liegen, 
VnA   Wie^s   der  erke   Strahl  im  Zimmer  dämmern 

macht« 
8ieht  Lutz  Sie  durch 'die  Tepp  ich  wand  sich  schmiegen« 
Er  selber Jtriecht  in  seiiiei>  Pilgerrock, 

Wirft  einen  91ick,  mit,  dem  ein  kleines  Fieber 

(  ■ 

Ihn  schüttelt»  auf  die  Kufe  gegenüber,  „ 

Nimmt  eilend  seinen*  Knotenstock» 

Läfst  bey  d^  gnädigen  FtaU  dch  itieldeiu 

Empfiehlt,  demöthiger  als  einem  Tugendkeldett    ^ 

G^iemt,  sich  selbst  in  ihrGabety 

Und  wandert  nun ,  viel  weniger  ge^blälit 

Als    da    er    kam,    mit  manchem    Wurm  in   »einer 

Seele 
^nd  manchem  Pfahl  im  Fleisch ,  nach  aeiner  £ären- , 

«     höhle* 
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ODER 

DIE     WÜNSCHE,    i) 


£8  war  einmahl,  ich  denke  zu  SaleVn, 
Ein  König,  Nahmens  —  ja!  die  Nahmen, 
Die  Nahmen;  die  vergeTs^  ich  gar  za  gernl 
Am  Ende  sind^s  ja  auch  nur  Rahmen 


1 }  Der  Grundstoff  dieses  Mährchens  ist  aas  dem 
Fenfcamerone  oder  Cunto  delli  Cunti  di 
Giam  AUsiq  Mhatutis,  einer  Sammlung  von  Neapo» 
litanischen  Volks-  und  Ammen- Mährchen,  genom« 
xnen, wovon  s^oh  in  der  Bihlioth,  Univers,  des 
Romans  vom  J an.  und  S  e p t e m  b«  i777  «in  Aus- 
xug  befindett 


•   >. 


I  ~ 


lao  r    »   R    V    o   isr   T   B. 

i 

■•      -  ,  •  -         , 

Und  S  c  h  ft  1  e  n,  — das  Geipähld  *  4er  Kern 

Macht  alles  aus«.    Nennt  ihn  Astolfp,  Holofem« 

t 

''  1  - 

H  e  n  g  at  oder  Horst  —  genug;  dafs  in  Salem 
Ihm  niemand  gern  den  I!reis  der  Schönheit  streitig 

machte. 
Was  mancher  allenfalls  vor  seinem  Spiegel  dachte. 
Ging  zoUfr^y  durch..   ;lndetsei\,  yrie  es  geht,  , 

Kam  eine  Zeit,  und  kam  mit  schneiten  Fidgeln, 
Worin  bey  Seiner  iVIajestät 
Von  allen  einst  so'tr eudeyo ten  Spiegeln 
Nicht  £iner   mehr  den   Dienst    sp  gut  wie   sonsi^ 

versah. 

Zum  Tröste  blieb  ihm  noch»  sich  t&^ich  9U  Wtpte* 

/ 
/       .  geloi  N 

Die  Erbprinzessin  Valtol«» 

Die  ihm  —  der  ganze  Hof  betchwot*«  — -  so  ähot 

lieh  sah 

Als  wäre  sie  ihm  aus  den  Augen  ausgeschnitten, 

Diefs  Var  gewifs :  aus  K^ppadociit 

Und  Pont  US  bis  lEUm  Latid  der  wilden  Btitten 

Und  liersen,  hatte  sidi  der  schöiiön  V  a s  t o  1  n 

Von  allen  die  auf  Abenteuer  ritten 

Noch  keiner  ungestraft  genaht,-' 

Und  w,er  ins  Au^'  ihr  sah,  that  eine  kühn«  That. 


OD£R      DI>K      W  ^  ir  •  C  H  B  *«1 

SO)'  (dachten   fie)    so    sab    die  tfeldensucht  devl 

Aheti,  ♦ 

So  sah^n  die  Omfale^s,  die  IXejanireii  aus, 
X)ie  eines  Horkiilet  Umarmangaa^ubstlteo^ 
Vermocliten ;  forderten  mit  sölebem' trotzig  kaltett  ' 
3ich  eelbn  bewursten  Blick   die  Herrn  d^r  Welt 

bertoe; 
Vnd  ttndeften,  indefs  iit^  Kreis  4eT  Mägde    *  * 

X)er  IjötteTSohn  Flaehs  an  den  Rocken  legtet    - 
In  Seine  Löwenbant  gehüüt,  ^  • 
Mit  seiner  KeuP  als  w^r^s  ein  Sonnenfäcber, 
Gott  steb^  uns  bey !  uns  srme  Sebftcher 
Der  After  weit,  uns  wirft  eii^  blofses*  Bild 
In  Oyps  von  Weiber  dieses  Schlages 
.Zehn  Schritte  weit!  —  Doch  freylich,  dazumahl, 
Ihr  liebeh  äerrn,  war^s  nieht  wie  heutig«  T<iges, 

Umringt  von  Freyern  ohne  Zahl 
Ging  Vastoia  daher,  sah  ganze  Legionen 
Markgrafen ,  Grafen  und  Baronen  i 

^rbötig  r  sollt*  es  auch  ums  baare  ticben  ^ehn« 
Das  Abenteuer  zu  bestehn,  "^ 

Indessen  wer  von  diesen  Freyern  allen 
Doch  keiner  schön  geniig  der  Stolzen  zu  gefallen. 


1Ä2  F    E    R    r    O    N  ^    E 

Geschwelgt  als  Kbgiemahl  cur  Rechten  ihr  zu  stehb» 

Zwar  dafs^  die  Herrn ,  vom  HofFnungtgeist  belogen, 

Sich^athen^los  air  ihrem  Wagen  zogen^      ; 

Stand  ihnen  frey;  mitunter  w^urden  sie« 

Um  ihnen  Athem.  zuzufächeln,^ 

Vy^ohl  gar  mit  einem  kaum  bemerkbarn  Lächeln 

Zum  Fortziebn  gnädigst  angefrischt: 

Doch   immer'  *tr?ar  darein  ich  weifs  nicht  was  'ge- 

^  mischt. 

Das    ihm«  die    Kraft,    ,dM    Anmuth ,    kurz,    was 

Lächeln 

I 

V 

Zum  Lächeln  macht,  auf  ^in'mahl  -wieder  nahm, 
^o    dafs    den    Herrn   nicht    yiel    davon    zu    Gute 

kam. 

'  Der  König ,  der  sich  Grofspapa  IsegrOCsen   ' 
Zu  hören  eben  noch  nicht  mächtig  lästern  war, 
I^iefs  bis  ins  zweym^hl  zehnte  Jahr 
Der    mädchenhaften    Lust    sein    Töchterchen    ge- 

^  nieCsen ; 

Und  Vast'd^ja,  der  Abgptt  von  Salerti, 
Indem  sie  rings  umher  di^  liebessiechei^  Herrn 
Ah  ihrer  Sonn^ngluth,  SchneemänncKen  gleich»  zu- 

V  "'^sammen 

Hinschmelzen  sah,  blieb  mitten  in  den  Flammen, 
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•     (  • 

Nach  wahrer  Salamanderart« 

Stets  unversengt,  eiskalC,  und  felsenhart. 

•  •  ■  '. 

Wir  lassen  nnn ,  uro  weiter  vorzugehen,  / , 
Die  schöne  Vastola  mit  ihrem  Zauberttab* 
Und  hören  was  im  Walde  sich  begab» 
Den  wir  dort  rechter  Hand  die  Höhen 
Der  Gegend  von  Salern  mit  Schatten  decken  seh«n« 

s  ■ 

'Da  steht  bey  einem  Bündel  Reis 

Ein  junger  Kerl.  —  Wer  doch,  zu  Loh  und  Preis    ' 

Der     Bildnerin '   ^atur  •  *  den    Burschen    mahlen' 

k<^nntel 
_  ■         ',     >  « 

So  wie  er  da  <  im  Kopfe  kratzend ,  stunc^ 

''        ,  > 

Im  dicksten  Kopf«  den  je  der  weite  Sund 

I 

Von  .  einem    pchseamaul     in  •  zwey    Halbkitgeln 

trejinte. 
Mit  rothem  Haar  garniert,    das  kurz  und   borstig 

stund 
Und  um  die  platte  Stirne  rund 
,Wie  angezündete  Stoppeln  hrennce; 
Die  Ohren  ellenlang,  die  Nase  flach  und  weit, 
^  Der  Nacken  kurz , '  die  Schultern  breit. 
Der  Rificken  hoch ,  und  etwas  krumm  die  Beine ; 
Mit^inem  Wort,  der  Krudi täten  eine 


\ 


ja4  P  »  E  V  0  y  T  • 


> 


De«    alten    MüUercheni;     ein    JUnt»     las    deuen 

Glück 

Ich  Bärge  bini  —  Penn  wahrlich,  das  ^Geschick, 
Sagt  was  ihr.wolU.  Terfüi^rfc  doch  iinn»«r  biiÜg, 
Und  nimmt  Figuren  dieaer  At( 
In  leinen  londexn  Schiit?:  •    f reti    gat    apo,  nmcheii 

willig  ^  . 

WM  Mwttei:  leie  dran  g5»part. 

\ 

Der  junge  Kerl «  to  «cton  »li  Vffir  iku  tkmtx 
Geicl^ildert    wat  der  einsöge  Erb'  und  3ohu 
Von  einer  guten  Fk-att»  die  manQheiK  Wii;itei  tchon 
Im  Wittwenstandfl  sich  und  ihrem  Sohn  das  I^ben 
Mic  Spinnen  fristete :  ein  braves  (linl&es  Weib»  > 

Das  früh  und  spät  »iph  SVIüh  «,a  geben 
Gewohnt  ist,  keinen  Zeitvertreib 
Als  ihres  Haspel»  Knarren  kennet,       / 
l^nd.  fehl^   lulrieden  ist,    weim  Hüf  de^  Utine« 

Herd 
Ein  wenig  dürres  Reis  «ur  MHiagseuppe  breiuiet» 
Wirthschaftlich  dann  den  Rest  ««sammen  kehrt 
Und  in  den  Wärmer  thut.der  in   der   matschen 

Hütte 
DeJi:i  Winter&Qst  nux  dürftig  wehrt. 


/ 


,^ 
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Hey  dieser  Lebensart  und  Sütd      ^ 
W«r  ihi^e  einzige  Pla^e  di«, 
Dafs  sie  mit  aller  ihrer  (Mah 
Aus  ihrem  Ueben  Sohn  PeTToiite 
Nichts   ziehen ,   und  su  nichts  den  Lfimmel  btao^ 

ithen  konnte« 
Da  m<i»x  auch  kein«  Spur  von  Neugier  und  Ver* 

'"      ■  ttiJid. 

Nichts  ging  in  seinen  Kopf*  niehts  ging  ihm/  Ton 

--  ,  der  Hand; 

fiein  yVerk  wer »  Tag«  lang ,  mit  halb  geschlofsnen 

Au§mi» 
Am  Ofen  >  auf  die  dtxea  der  Länge  nacfi  gestreckt» 
An  seinen  Kursen  Fingern  saugen« 
Und»  wenn   die  Mottet  ihn  zur  Arbeit  scheltend 

^  wfeckt. 

Sich  fiber  j^dckenweh  beklagen}  % 

Drey  Späne  Holz  zur  K&che  stöhnend  tragen« 
Auch  dann  und  wann»  wenn*s  Mutter  ihrki  gebot* 
Dfe  Gänse  aus  dem  Garten  jagen» 
War  alles  •  was  das  Faulthier  sich  mit  No^h 
Bereden  liefs  zujn  Haushalt  beizutragen; 
Im  übrigen  ein  gutes  Vieh,  -^  . 

Den  1110  det  Kitzel  stach  nach  wann»  warum 

und  wie 
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/ 

Bey  irgend  ein^em.  Ding  zu ,  fragen. 

Und  den,   ist  nur  sein  Wanste  womit  es  sey,   ge- 
füllt, 

Kiödts  weiter  in  der  Welt  bekümmert; 

Das  wahre  Seitenstück  zum  Bild 

Des    Weisen    beym     Horaz,    dem!s    mächtig 

gleich  viel  gilt, 
^  Wozu   die  Götter  wohl  diefß  schöne  Rund  gezim» 
I  mett; 

Dem  Sonne,   Mond  und   Stern   stets   unbewundert 

schimn^ert;  '     / 

Kurz,  der,  fein  warm  und  dicht  in  —  Dummheit 

eingehüllt, 

NicI^U   liebt,  und  hafst«  nichts   billigt   und   nichts 
.  '  schilt.  ' 


Als  eines  Morgens  nun  die  Mutter 
Den  Topf  zum  Feuer  setzen  will, 
Gebrach^s  an  Holz.    Mein  Flegel  mäuschenfcilL 
Safs  auf  der  SchwelP  und  äfs  sein  Brqt  und  Butter. 
iPervonte,  sprach  sie ,  sey  einmahl  zu  etwas  gut  1 

»        -  • 

Du    siehst,     der    Topf '  kann     ohne     Holz     nicht 

kochen; 

/  ■    . 

Ftiscli  auf,  mein  Sohn!  nimm  deinen  Hut» 


N 
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/  ,    ■     ■ 

Lauf  in   den   Wald;    da    liegt   vom   Sturm    gebro- 

chen 
Des  darren  Reisigs  viel  umher  i 
Mach  einen  Bündel  dräus»  so  schwer  ^ 

Du  tragen  kannst!  Auf!  rege  deine  Glieder, 
Und  mach  eS  hübsch,  und  komm,  bald  wieder. 

I 

Pervonte,  der  an  diesem  Morgen. Just 
.  Bey  guter  Laune  war,  so  wen ig>  Lieb'  und  Ijust 
Er    auch    zur   Arbeit    hat,     so    rafft    er   doch   am 

Ende 
Sich  atif,  und  schlendert  in  den  Wald;; 
Steht  da  und  gaEt,  als  ob  er  gar  besonders  fände 

Wie  so  viel  Bäume  in  den  Wald 

-    , '  ^.  ■  >* 

Gekommen;    schreitet  drauf  zum  Werk,  spuckt  iu 

die  Hände, 
Kriecht  im  Gesträuch  herunr,   und  bringt  sb  zietü- 

.-,     •  lieh  Ijaid    ^. 

Sein  Bündel  dürrel»  HöTzz(i»ammen;      J> 
Stellt  sroh  d^nx^iiin  dazu,  und  denkt:  Ja  wer  mich 


nun 


Mtf  kleinem  Bündel  da  in  einem  Huy  zu  .Ammen 

'  ■      .  " '  ■  •>  •   . . . 

Nach  Hause   trüg'!  —  Allein,,  da    war  nun  nicht» 

\  '  ''  -    '    -     ■       ^  ■■  .   ■ 

*        .  -zu  chun  , 


im 
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T      £ 


All    iellMt  den  Böndel  frisch    auf    seineti    breiteil 

tlucken 
!ZvL  tiehmen  und  zu  ^ehup    Die  Sotioe.fing  Ackon^aii» 
Als  er   aus  dem  Gebüsch   hervor    ka^*  ^statk  %ti 

drückeui 


Von  ungefähr  erblickt  er  auf  dem  Platt 
iDrey    Frauen*    jung     und     schön    von    Fatbttf'A 

^  "^     .  Wuchs  und  Zögen, 

iDie  schlafend  an  der'  Sonne  liegen ,      ■'  '     ' 
Bleibt  stehn»  betrachtet  sie  vom  Haarbaiid  bis  zum 

-i  •  Schifh,    •  '    -- 

Drückt  Vor  Behaglichkeit  die  >jdöinen  Augen  jtiia^ 
Guckt  abermahl »  ut^d  denkt  so  bey  siöh  selber : 
^8  isi>  Schade  doch  ffir  diese  Ditnen  da*     . 
So  in  der  Sotfne,  wie  die  Kälber* 
Zu  liegen*    unbescliihut l   Ist  do<ih  det  Busch   So 

*    nah;   , 
Ich  geh^  und  schneide  fiolz  *  tind  steck^  M  in  die 

/         Erde«  » 

Und  maöh^  ein  Obdach,  u|n  sie  her«  '.  ** 

-:>  -■...-    .     '  ■   ,  .  "■ 

Nun  sagt  mir  noch*   d^s  auch  det  dümmifte  Bär 

TTicht  durch  die  Z^übermacht  det  Sphonheir  menst^h* 

«     •  \  ' 

lieh  Wefdel 
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Gedacht,  gethani  Et  hiiut  sechi  Stangen  oder 

acht, 
Befestigt  sie  so  gut  ihtii  niÖg,lich,  fnacht 
Ein  grünes  Dach' am  diese  schönen  Kinder,  ' 
tJnd  spreitet  dann  sein  Wäm«  urd  |lalstuch  drübfir 

.  hin,  . 

Nie  ging  ihm ,  weil  er  lebt ,  gesch windet 
Die  Arbeit   Ton  der  Faust.     Und   nun,   in  seinem* 

Sinii  •  .- 

Sehr  mit  sich  selbst  vergnügt ,  schlägt  er  ein  hers«  ^ 

lieh  Lachen     • 
Ob   Seinem   Einfall    auf,    und    gähnt    aus    vollem 

Rachen 
So  laut  als  ein^  Eselin, 
'  Bis  unsre  Nymfen  dran  erwachen. 

Bist  du's,  fragt  ihn  die^ein^,  der  so  gut 

Gewesen  ist,  uns  dieses  Dach  zu  machen? 

^-     . 

Pervonte  schmunzelt,  läfst  den  abgegriffen  Hat 
lim  Kreis  um  seineu  Daumeri  treiben,  ,   . 

Und  spricht  kein   Worf,   wie,  sanft   ihm   auch   dit 

\  Frage  thut. 

I-     Dein  gutes  Herz  soll  anbelohnt  nicht  bleiben,    ^^ 
Fährt  jene  fort,. das  ist  nun  unsre  Pflicht. 
W1BLAND8  iÄmnitL  W.  XVIII.  B.        '  I 


/ 
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V^rnimni»  iPervo^td.  wir  aind  Feen.  ^ 

Man  legt  uns  viel  zur  Last ;   allein «   daa   sollst  da 

r  sehen. 

Undankbar  mindscens  sind  wir  nicht. 
Verlange  was  du  wiMst ,  es  soll  sogleich  geschehen ! 


Nj 


♦     '■ 


iMit  diesem  Wort  verschwanden  alle  drey, 
P'ervonte  gtickt  noch  immer' nach  dem  Orte 
Wo  nichts  mehr  ist«  und  brummt  bey   sich:  £y, 

15x1  dieses  Edelvolk !  —  Was  sie  mir  gute  Worte 
Und  Augen  gab!  ich  dachte,  wie  geschwind 
Sie  mir  den  Sack  mit  Thaleru  füllen  wfirde  1 

)  ■  .         _  . 

Nun  seh^  ich  wohl,  's  war  alles  lauter  Wind. 

■'■,'-  ,  \  ' 

/ 

V 

Mein  Bursche  kehrt  zu  seiner  Barde 
Zurück,  lupft  auf,  kratzt  hinterm  Ohr»  beginnt 
Am  Ende  doch  den  Bündel  aufzupacken,  ' 

IJnd^,wie  er  ihn  so  ziemlich  drückend  findet,  ~ 
Spricht  er:  Da  mufs  ich  mich  dich  heim  zu  tragen 
*     '  '  placken  1  ^ 

Ich  wollte  Wsoh^,  du  müfstest  mich 
Nach  Hause  tragen !  — Kaum  entschlich 
Feryonten  dieses  Wort,  so  scheint  ein  thiexisch 
^  Leben 


\ 
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I  " 

J^^i  «ii^mabl  in  devß  HoU  zu  weben;  ^'  ^ 

Der  Bündel  schlfipft,  sb  sanft  wie  Flaiini« 

Dem  Burschen  zwischen,  seinö  Beine« 

H^ht.  ibB   empor s   und  Iftuft  evichober  Stock  tinA 

Steine  ,  '     . 

Mit  ihm  davon »  so  hurtig' als  ihn  kaum^ 
Der  schnellste  Kleppf r  tragen  ,kon];ijie« 
B»f  ha!  das  geht  ja  8ch(3aiy  ihr  foen«  xok  Per^ 

ironte; 
Ich  sagt^  es  not  Im  S|fofs.»   und   ihr  miacht, Ernst 

daraus  l 

D^^n^    'V^eirs>d«nn  00   ist*   hott!    mein    Gäulchen« 

-.  * 

^  gVad  nach  Haus! 

V 

\ 

V  -  ■  ■  ^ 

Der  nächste  Weg  nach  Seiner  Mutter  Hättt 
Ging  durch  die  Stadt»  am  Schlofs  vorbey. 
Nun  det^ket  euch  den  Lärm,  den  solche  Reiterey 
Da  iina^shei»  mufsf  Bey  jedem  Schritte 
Nimmt  Zulauf,  Drang,  Gelächter  und  Geschrej^ 
80  überhand ,    dafs  man    sein    eigen    Wort  :ni6hc' 

,     hörte. 
Feryonte,  den  4^8  alles  wenig  schert«« 
Trabt  ruhig  seines  Weges  fort. 
Der  Handel«  dem  dM  T;olk  i^u  nah  kommt«  schlägt' 

•«£  Mord 


% 
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r 

BaU  liaki  baU  ndbtt. 


So  liulßl  4cB»»  «Bter 
Der  ^unm  Stadt»  vcia  Kaos  »n  Srhlolsplat»  nu 
PrimraitfH  Vaatala  usd  üve  DancB  sab». 
.IXirclis  Fesster,  wie  der  aeoe  Rekcr 
Vorfiber  trabe':  «ad  weil  bob  Ibre  Hobcit  josc 
Hiebt  mit  deoi  recbtea  Fnla  MkoX  aas  daa  Beli» 


Bfacbt  ihr  die  atlgeineiBe  Lost 

Vcrdruls  und  Lapine  statt  VergDägea. 

tJB^X  (ruft  mo  laat  genog»  dals  bfirt  wet  Ofarea 

hat) 
Das   lobst  sieb  auch  der    Müh^»   da(s  eine  ganxe 

/  Stadt 

Um  Mnen  tolcheii  Bäreahäater 
^  ninriscb  tbot!  ^ 

Sein    Flerd    ist    schlecht ,    nnd    doch    i&x    solchen- 

* 

Reiter, 
Den  Wechselbalg 9  den  Unhold,  noch  an  gut!** 

Pervontens  wohl  gestreckte  Ohren« 
So  dumm  er  fonsten  war  i  verloren 
Kein    Wort   Von    diesem    Lob« «—  »»So  ?   Fräolein 

'  Jesabell» 


I 

/ 
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\  / 

\  / 

5p  hih  ich  nicht  nach,  Ihrem  Jkleiiieir  ^ohnab^J  ? 
Ich  bin  ein   Wechs^lbalg:,  ein  Unhold  ?^  —  Wohl, 

Mambell 

♦  ■   ■ 

Prinzessin ,  war*  ich  gar  der  grofse  BerzuBafoel, 
So  wollf  ich  d«(4  Sk  gleich  von  roir'^    ^       \ 
Jdit-  Zwillingen  zur '  Sfeil^  schwaiiger  ginge !  > 
Dann  sollte  ni2in  doch  sehn,  ehl  Sie  von  Thür«u 

Thürv,^    M  , .    ■  ^.   [ 
Mit  ihren  Krabben  betteln  ginge» 
Ob  Sie  detti  Wechsislbalg,  der  Ihr  . 
So  mifsbchagt,    nicht  selbst  Sich   an  den  Güttel 

hingoJ" 

Mit  diesen  Worten  sprengt  mein  Krauskopf  stols^ 


davon. 


VeTliert*  in  drey  Minuten  schon 

Die  Stadt  aus  deni  Gesicht,  und  reitet  wohlbehalten. 

Zu  grofsem  Schrecken  seiner  Alten, 

Auf  seinem  Bündel  Jleis  Ih  ihre  Wohnung  ehi. 

Die  gute  Frau  erschöpft  sich  ganz  mit  Fragen ; 
*    Allein  der  Gänsekopfi  weifs  'wenig  drauf  zu  ^agen,' 
-  \Bringt  klaren  Unsinn  auf  di^  Bahn,  \ 

Fängt,  weil  erichon  den  Handeln  halb  vergessen. 

Sein  Mährchen  stets  von  vornen  wieder  an« 


.( 
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^    / 
- 1  / 


Uni»  kavs»  rei^^elt  tich  ^  Bandetn  and  Pr|il« 

seteen, 
Bit  er  nicht  mehr  hdraus  fich  hellen  kann. 

Die  Mutter  hört  zuletzt  zu  fragen 
Und  et  fu  tri^tchen  auf;  man   denkt  nicht  weitto 

^      drai}*{  - 

Fetron t  bleibt   was  er  war,  lebt  ohne  Zweck 

,  und  Plan, 
Gelastet  nichts  /  aU  tigHeh  teinen  Magen    ^ 
^^^  fällen  und  auf  seinem  Schrägen  - 
Zu  flacken  wie  bisher,  macht  gutes  Blut  dabey» 
Und  alles  andre  ist  ihm  völlig  einerlejr« 


Indessen  sn  Salem  im  Schlosse  stand  es,  leiderl 
So  ruhig  nicht.    Vier  Monden  waren  kaum  , 
Vorbey,  so  mufs  bereits  der  Kammerschneider 
Der  schönbi    Vastola,    ganz   in  geheim,  mehr 

Räuiu      , 
Fflr  Ihrer  Hoheit  Weichen  machen. 
Zwar  mit  den  Freyern  Spielt  sie  immer  ^och  de^ 

<    Drachen;  ' 

Von  allen  keiner,  der  sich  nur  ^        . 

Der  kUinsten  Gunst  von  ihr  zu  ta|imen  hätte» 


s. 
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-    -  '  ,    v 

Nichts  desto  inindes^«chwiUt  zaseheii^'  ihr  Kontur» 
Und ,  kurz ,  man  bribgt  ( nidht  ohne  riel  Gespött«  S 
Und  Achselzückerey  des  Hofet  und  dei'  Stade) 
Sie.  di)»  den  Ruf  der  sprödsten  Säjke  Mt, 
Bey  hohenj  Wohl  —  mit  Zwillingen  zu  Bette. 

_♦'■■'        •  ■      -■  •'     '  .         ' 

Des  K6nigs  Wuth,  nnd  der  Frinzessiit  Scham» 
Die.lnUig  es  fehi^  übel  .nahm . 
Da(e  gegen  ihren  Bxihm»  so  tein^  so  nnbesöholten» 
Die  ZwMlinge  als  Zeugen  gelten  soUteitiv 
Da»  wieht^ge  Air  idler  jui^gen  Herr»  ""     »M 
Markgrafen«  Grafen  undt'Barqnen  rön  Salern» 
Als  ob  ein  jeder  hier  yiel  zu  verschweigen  hätte» 
Der  seine  Unschuld  doch  ganz  in  geheim .  bedauVt» 

j  Und  auf  den  Schuldigen  «n  diesem  Wochenbette 
In  jedem  andern  hämiich  lauVt; 
Die  Stille  in  den  Vorgemächern»  'v    - 

Der   inhaltschwere    Blfck»    das    Zischcl^n    hinter 

Fächerh, 
Das  Argernifs  der  tugend-  ehr*  und  zucht-) 
Begabten  Raths  -  und  BQrgersweiber ;       • ;  1 
Der  Jnngfe;rn  Angst  Yor^ gleicher  WaMersuoht; 

^Die  Scherze  platter  Zeitvertreiber« 

'  Und  all' die  undankbare  Müh 


^  \ 
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Der  Herren  der  Akademie, 

Um  durch  vertcbiedne  Uy  potkcsea» 

Mit  A  t  B  'ond  Kupfern  aotstaffiert. 

Ganz  kUriich   darsnihun;    daft    der    Begriff   toib. 

Weten 
Des  Dings  die  Möglichkeit* onllngbar  in  sich  fahrt, 
^TVie  Vastok  zwej  Kaimchen  aofgeleien. 
Die  ihr,  Gott  weift  woher,  ein  Zafyr  zugeführt, 
Und  die,  in  ihrem  Leib  allnulhliöh  •▼oWiest» 
80  wvit  g«diehn,  bis  sie,  wie  sich*s  gebührt. 
Der  holden  Töehterchen  au  rechter  Zeit  genesen; 
Dieft  alles»  und  was  jedermann 
Bey  einem  solchen  Fall  moralisteren  kann; 
Und  dafs*  der  Gfofsppa  yor  Gift  und  Galle  gelber 
Wie  eitle  Quitte^  wird,    and  nicht   Terschmerzen 

kann  >v 

Von  einem   ungenannten  (Mann 
Sich  so  rexiert  zu  se)in  -^  rersteht  sich  Ton  sich 

selber. 
Gen ng,  die  Hauptperson  däbey  v  » 

BetheuVt  mit  reitiestem  Gewissen, 
Dafs  die  Begebenheit  ihr  unbegreiflich  Jey:  ^ 

Und    damit    wird    man    sich    för    jetzt  ^begnügen 

mfissen. 
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■'  Die   beiden   Töchterchen»    die   (wie   wir   alle 

wisten) 
Ein  biofeer  Wnnecb  ||eieii§t,  die  wucbten  nutt 

heran.    • 
Sie  waren  lieblich  anKUSchaiien, 
Und  h&tten^  Amisien»  Kammerfraueii 
Und  GufrerminteH  nicht  g^ethän»  -     ^  -'■■'■  "- 

So  hätten  sie ,  mit  Gottes  Segen, 
Gans  wackre  Mi4chen^wetden  pifgea* 


.V    ^    '-"v^ 


.     Und  aU  sie  nun  znm  seehttenMabl 
Die  Rosen  blühen  sahn,  da  trat  der  Senetchall 
(Ein  Mann  von  grofsem  jCopf)  ^um  König, 
Strich  seinen  Bauch  und  Sj^raeh :  mIcI»  leset  siemlieh 
'     /    .  •*       '  weni0,  —  .    ;  .  .  / 

Denn  unser  einem  lätkt  die  Amtsgeschäftigkeit 
Zum  Bücherlesen  keine  Zeit  — 
Indessen  ftlllt  mir  bey  »  dafs  ich  vorlängst  gelesen,' 
(  Wo  ?   weifs  ich,  nicht  r-  i^ch  denk^  in  einem  Vet- 

'  ^^  *       '^    sebuch^*- 

Ja,  ja,  so  etwas  isifs  gewesen, 
Sie    nanntexi^s,    ist  mir    recht,    Terenzient 
,    •      •/  Eunuch)  » 

„Es  %Kf  —  wie  &eifsen^6  doch  auPv  Griechisch-  die 

Doktofen?  — 


\ 


—  lastiskt 


DcrEoiEdl, 
Herr  SeaeuhaSk»  wir 


•F 


Ufld  cm  Gaboc  gpbs 


Vom  tlfiimiwi  Irtalwr 


I,    CS    Mtt 


Was  AHosa  bat,  nseh  Hole  sidi 

Di«  Zirilliitge»  die  jBsa  mada  wMrken  Ufsc 

WsroiD«  ersclickic&. such«    Man  Utu  bej  offws« 


In  einem  ongeheoem  SaU 
I>ie  Herren  allfreeifs  TOr  ilmen  defilierea. 
Zmp  ersten«  andern,  dritten  Mahl: 
Doch,  ¥on  Instinkt  ist  nicht  das  mindest^  sa 

>spfirenb 


y 


.'•  •' 


\ 


Gnt»  spricht  der  Senescfi\llt  wir  sehen  alto 
■      /     .  klar-        .    % 

Da(s  es  Ton  diesen  keiner  war; 


^  e  P  B^  K     D  I  £     W  ^Ö  K  S  C  H  E.         x3p 

•■I  '        ■  '  "^ 

Ddckt  gegen   mein  System  kattn  cUCt  'noch  nuihM 

'  probieren. 
Wir  gäben  •  dächt*  ich «  nun  den  Bürgern  einen 

■■  ■  ,  i-  /'    '  B»ll,   ■  '■      -    •  * 
Vielleicbc  T- Ey»  e^,  Hibrr  8ene8«,halH  - 
Ihr. '  denkt»  niobc .  wa's  ihr  8ag^,^{  fäUt>  ihm  sein  äerr« 

Int  Wort)  eo  tief  kanir  msitie  TöoKtef  nicht  ■>  ,  ' 

Gesunken  scyn  !<«-r  Ich  bitte  unterthänig. 

Versetzt  der   Sene8chali;.Ea  glauben  ist 'et 

.-,.'?:!    .  ,  '  »tcht'i^    ':  '.  .    ii'' 

Allein    —   wat    wollen    wir  ?    Gelegenheit    macht 

•  •  l3febe^"'  —  * 

Da«  Fleisch  i^  etshwach  und  blind  die  X>iebe»  > 
Spricht  mein  O  V  i  d  i  U  s.  ^  \6a  spticbc^  -«r  freyUe& 

'•■wahr,  '    .  '■'■       '"  ■'■, 
Versetzt;  der  tütfst.    Wohlan»  df«a  Ball  gegeben! 
Wir  tanzen  mit,  Herr  SeneschaU,  nicht  Wahr? 
Man  findet  im  gemeinen  Leben 
O^  tnanthes  f #ine;  Augenptar, 

f  r  . 

Und  Busen«  die  sich  noch  aus    eigner  ^raft    im, 

Schweben 
Zrt    h'ilUen    -Rissen   -—   knts,    isrsthlaffteA    Mi^gen 

.\  .  thut 

Auch  g  T  o  b  e  &  o  s  t  mitunte«  igMtt, - 


,1 


14^ 


T     % 


Da  fi4t 


lOTfirtalb  ^ 

IkrBttatSalevn  snritdbdBcm  W^Mck  »Ut: 
AUeia  dar  groCi«  Zfn^  wird  abcrmaiil  ▼erfehlt. 
Die  beidcM  fo^eii ,  mt  D&sAmm  nad  Jawelea' 
IMd»  •n^wifgt,  >alid »  wie  rtnui  jidditfaci»  iMtn, 
Zoenc  dab^ :  nnünl^tf !  £är  keines  ciiu^geti  AIuw 
Sprickt   die   Natmr    ^,  Wort,  je»  i^^    jangc* 


Nun,  tagt  der  S«9ef ehalt,  iit  niehtt  wa»  auf 
'  .  .'.  dfie  Spur    . 

Uns  bringen  kami»  all  ein  Kokanje  nor: 
Dieb,  ßMijgitar^  di^  Jnu£l  den  AnMrJilag  geben! 
T^  r  fiifisd^r  Ftrtt »  Ich^ÜAh'  et  f^imelnXefaeB:    - 
Nqr  Anttalc  gleiph:  dasu  gemacht» 
Und  dafft  nichtt^fehl*  ^m  Üb^rflaOi?«9d  Ftt^^ 

Sogleiciu  am  FoCi  ^^igpro&enTreppei 

-V 

Wird'»  b^y  Trpippf tunschall  d^  Vt>lke  kund  ge- 

Jüan  l&hrt  was  cCtbaritt,,  Gans^i  Enjbs»  Truduhü» 

!'j.  Schn^pjje« 

Kaninchen ,  Rebhaiikf  «ad  Fatan, 


\ 
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tUndvzungen  f  Schinkta,  Brezeln  ^  Wecken,        ; 
Und  Wflrste  aller  Art  zd  ganzen  Fadiern  an» 
Pie  Pyramide  zu  umsteckefi. 
Die  man  an  diesem  Freudenfest  * 

Dem  Volkltn  plündern  überlflftt.  > 


Als  nun,  erharret  nnt  Verlangen 
Von  jung  und  alt,  der  grofse  Freudentag 
Erschienen  war,  ^n  dem,  noch  eh^  er/ aufgegangen» 
In  ganz  Salern  kei^  Mensch  im  Bette  lag, 
Die  Trommeln  trommelten,    Trolitipet*  und  Cym« 
.  .   beln  klangeis,  ' ' 

Kings  um  den  grofsen  Platz  die  Fenster  überall 
ächon  mit  geputzten  Köpfien  prangen. 
Die  ganze.  Stadt  von  Jub^lschall 
Ertönt  ,>  und  vvx>genwei8  in  wimmelndem  Gedrängä 
Aus  allen  Gassen  schon  die  Menge 
Sich  ai^f  den  Platz  ergofs ,  mit^  Augen  voller  Durst 
JDen  Raub  verschlang,  und  kaum  erwarten  konnte  * 
Bis  man  ziim  Angriff  blies ;  spricht  2u  Pervonte 
Die  jlMlutter:   Geh  da  auch!  Du  wirst  doch  ein^ 

/  ^  Wur«t 

Zum  wenigsten  von  diesem  Spaüs  erhasche^ ; 
Lauf  was  du  kannst! 


'.  ,' 


N 


l^%  F     K    A    T     O    «     T    S 

T>pt  Hof«  der  gern  bey  JeJem  Fett ' 
um  desto  reitsender  zuletzt  zu  überraicheii* 
Fein  lange  auf  sich  garten  läftt»  % 

Der  Hof  war  eben^  angekommen» 
Ubd  hatte  schichten  weit  auf  einem  Scha^gerüstt  - 
Zu  grof&em  Trost  des  Volkes/  Plats  genommen; 
Und  was  dem  Volk  dabey  das  Liebste  ist» 
Das   sind  die  Zwillinge^«    die  in  gar  schönea 

Mützen 
Am  Fufs  der  Pyramide  sitzen. 

VVie  nun  zum  grofsen  Keihentanz 
Die  Jugend  hin  sich  stellt  In  einen  bunten  Kranz« 
Kommt  plötzlich  mitten  in  ideu  Haufen  ^ 
Mein  B-Otlikopf  keichend  angdaufen« 
Und  nun  hört  alle  was  geschah! 
Kaum  werden  sein,  so  »climut;Kig  als  er  da 
,In  seiner  Jacke  steht«  mit  ungekämmtem. Haar 
Und  ohne  Schuh\  , 

Kaum  werden  sein  die  Kinderchen  gewah;r» 
So  laufen  sie  zu  aller  Welt  Erstaunen, 
imit  offnen  Armen  auf  ihn  ziu  " 

Hm!  sagt^  icVs  nicht?  beginnt  in  grotser  Rah 
Der  alte  Seneschall  dem  König  zuzuraunen» 
Hält  mein  lastinktut  sich  nicht  gut ? 


/   i 


\ 


\ 
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VeKdattimc  -sey    d^in  In r linkt,  i&hrt  in  dex 

gröfiten  Wuth  ^ 

Der  König,  auf:  —  Was?   Ich  den  8chiinj>f  ei^k- 

,  ben? 

Ha!    meine    Tochter!    Mitl    von  v  einem    ebliiiM 

Strolch!     - 
Von  einem  Schaft  mir  £nkel(;hen  zu  geben! 
Das    ist    zu    grob!  —  Gift ,^   Feuer,    Strang    util 

.  Dolch 

Sind  zu  gelinde  noch ,  die  Majestät  zu  rächen 
D^e  so  entheiligt  wird! 

Die  arine  Vastola, 
Sich  keiner  Schuld  bewufst,  will  Sprechens 
^üein    der    König    d'oht    ihr  Arm    und  Bein  zu 

s 

brechen. 
Es  war  ihr  Glfick,  dafs  er  das  Fa^s  ersah. 
Das*  nach  Gebrauch  des  Festes,  n^ben 
Der  Pyramide  stand,  voll  ziemlich  sauerm  Wein, 
Den  man  gesonnen  war ,  di^  Herzen  tu  erfreuen» 
J^em  Pöbel  gnädigst  Preis  zu  geben. 
'  l^an  schlagt  den  Boden  aus,  und  werfe  sie  hinein. 
Ruft  der  ergrimmte  Fürst :  fort !  ohne  Widerstreben  t 
Sie,  und  den  herrlichen  Galan, 
Und  ihr  GezAcht!  fort,  in  den  Oceanl 


A 
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Des  Königs  •ttenget  Wort  wird  iiog^tiimit  roll« 
I  sogen. 

Mim  steckt  tfie  Kinderchen  «■  die  gtnx  erbirmlick 

^chrey^n, 
Uaid  Vattola»  und  ihn«  den  maA,  Tom  Schein 

v  betrogen» 

Ffir  ihren  Bnhler  hält ,  stracks  in  das  Fafs  hinein» 
Und  öberiässet'sio  den  Winden  und  den  Wogen. 

/. 


/   '■ 


/  / 


'    \ 


Z    W    E    y    T    E    R       T    H    E    I    L. 
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IVIan  cknkfl  liint  «ieh  «ititf^O  tn  I  ft  1  e^        ^  > 

Alktnene,  Danae^  L^tone/  • 

Kurz ,    Dame  \u% t o la ,    yoiv  ihrem  /^bönheitt« 

Herab  gestörst,  ller  tmwmbbäTen  Seb-        u 

In  einer  Tonne  Pr^if  ge^ebcRr  * 

JMic  Zwillingen ,- Wosu  sie  am  Um*  L^beu'^ 

Sich  nicht  bekemien  »kann ,   und   ^ocM  eitt'Mätter- 

^  .   bets' 

Zu    ihnen   fuhk«    und  «^  wif#  V«t    Scliain    und 

■» 

Sclymefz 
Sie.  cur  M  e d  eor '  flachen  möchte  '*—  ' . 
Gesperrt  zu  einem  solchen  Hechte !,  -^ 

Uid  dieseii  fei^^en^Seladon  •   '  ,J. 

(Da^  Ideal  von  eiiiem  Besenbi^der) 
So  ölFentlich  ziitn  Vater  ihrer  Kinder    ^ 
£t4^irt;!*r  die- Siiuäiipn  i^ 

Wlir  neu  ux|d  iBlnzigt-folU^i^  meinen;  '   ^''.. 


M» 


Scj  J04cM  aaMS  WcUcMtofii 

5iciL  vebr  TcrwicUa,  —  scne  Na 

Air  AogenbHck*  in  ikrcs  Tfilifrln  Gate 

Den  0db6acB  Bfti»a  tob  Mmmam  RAnol 
Bm  alle«  «oll»  wokA  4m 


Docb  Tat tola^t  cfUm« Fftisurami 
Zmgt  just  im  tJogläck»  wo  4ie  Blobe 


Di«  iiajeacit  dkv  angcsummiei&iAiK  :     ^     . 

In  ihfer  ganzem  HaUengröfiie ; 

Zeigt  (fmrcb  de«  iakr»  Stola.»  iromit 

Ilir  Blick  Pe  iwoMttp  niedertmt, 

Daff,  Krinkongen-ilir  Hera  ^wr  Jiy^e»  •chw^lcs«    / 

MPfoy  des  Getlank^n«!  jan^  «ie:  leb,  •  ^       ^  < 

Bej  einem  solchen  Alp  mir  ZwiUi«^e  beuellen?** 

■  *  ,  •      " 

'      •       ■  /     ■ 

O  mreiner  Trea!  daa  kfi^t  ihr  .Mpberlidi 

Mir  glauben,  ^Fraa«    (veraetit    4^  «tHigttdikchlft 

« 

Lümmel )  •  "^  r 


o  n  E"^    D  I  Ä    Wünsche.   '     149 

/ 

Den  gToff«h'S]^f^ 

GetpetTtzasefn  mit  euch  in  dieses  mufTge  Fafs, 

Und  zwischen W^iisstfr  «  Luft  und  Himmel 

C&it  schfCttk^lni  hitt*^)i  hu^h  entbehren  können.  — 

•     '■     '   '  Diimm! 

Zu  eiiern'ZwilKng^  ab  VjRter  stehn  zU  mfissen! 
Weriti  ihr  ni)^,liMsett  ■  wifisir  warum  •  ' 
Als  ich—  ^'  ••  ^ 

IpJ^.di«  dich  la^e  in.wipi^^I^l^il  Sj 


cc 

I   -<  i  • 


Was  das  betTÜFt,  Frau  Vas-cola,  ( 

Da  möchtet  ihr  die  Wahrheit  ziemlich  sparen. 

• '^^;,iAh/nün|j?eriiin'  idh  irii^h---in  tidinen  rothen 

'      ■'  Haaren 

Und  an  deni^^elt  gcs^akneiti  Maul  —       ^    ^  ' 
Bist  du  vielleicht  der  Schuft,  der  auf  dem  Stecken« 

"Bey  unserm  Schlots  vor.sieben  Jahren 
Vorbey  geritten  kam  ?  ••  - 

£y  freylich  bin  ich  d  e  t ! 
Ich  weifs  es  noch  als  wir^s  von  gestern  her; 
Besinne  mich  gar  wohl,  wie  ihr  die  Kiis'e  rampftet 


( 
I 
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Und  wie  nn  RoliTfpa  «of  micfa.  a^iuppfoct»  -  ^        i 
UjMf  hi«fsi  mich  Wechselbalg  «pd  Ua»  »4  Muc- 

■Mltlüer  ^    .• 

Und  WM  Ti>if   Maul  codi  JUm-     £«  lurad^  inllr 

übenp  Mageir 
Dat  llo^*  kb  sieht ;  mid^  oMilU^jickKx«  «age«»^ 
Da  wüofciuV  icb  caoh,  ihr  .j^^olilfCi^IrtNikfti  mta 

niic  -  :bi  c  A 

Mi  {.Zwillingen  ein  wenig  schwanger  gehea. 
Ihr  tolltet;  dacht*  ich  »'Späfl' ^«^«ben: 
Wie  ihr  drüafc  Ei^tt  ^^xtx^^Sc  dii'd'  tn  diin'  M^xdheti 

hier  * 

.  'i        ;  '  ,  •  ■  ■;     -   •  r.  7  / 

Gekommen  «ieyd  ,  da  mögt  ihi^  selber  sehen  ! 

Ichi  wie  ihr  wifn»  weifs  weder  Giks  noch  Gaks 

Davon,     j^«^  ,vyeL[s  ts^  ^i^f  /  i<^|i  WiV  es  i^  den 

Feen, 

Dafs  damahlt  was  ich  wäaschu)  sttackt.,       ,..  <■  „% 

Geicbehen  mufste.  ;     .  .,i-    ,  :'r 

„Wie?  das  hattest  du  von  F  e  e  n ?  '♦ 


,* . 


Nicht  anders.     Meine  Reiterey 
Auf  einem  Bändel  Reis  bey  euerm  Scblofs  vorbey 
**  Kahl  blofs  daher. 

.  „So  hast  du  dt^se  Gabe  ?'    / 
Wolü  immernoch ?V  ^  :^    '..:  , 


/ 


»  ,    ' 

O  D   E  AI     DIE      W   V   if   S   C  H   £•  Xgl 

l^id&t  4ar8  ich  wüfste. 

'         ■   '       -     "    r'f    I  * .        -  .  ' 

..Wie? 
Du  bast  es  nie,  erforscht?**  n« 

\  '  '  li  j'*"»'-  ■ .     '    >      • .  •^ 

^■,  --.•  Dex.Anlaf«  gab  sich  nie. 
M^  seyn  es  itt  yafbe.y,  ^ag  seyn  TieUeipht«  ich 

.   ..  habe 

Sk  nöchMnir. stieg  es  nie,«l  K^pf 
Das  Ding  erkundigen  zu  wollen: 
An  duppe  fehltVes  nie  in  möiner  Mutter  Topf. 
Und  nie  dem*  Topf  an  HoU;  'was  hält'  ich  wfin* 
.  /sehen  sollen? 

Ein  Filo»of  von  feinem  Schrot! 

.'      '^        ■.''■•.  - 

Die  Dummheit ,  wie  ich  seh^  macht  anch  D  i  o  g  e« 

-       :  ^  •   „    .        f 

nesse 

So  gut  und  besser  als  die  Noth» 

Ru(|:^a^tj9bla:  doch  in  d«v  Pr^ase 

Worin  wir  sind,  da  uns^eiA  nasser  Tod  -   .0^ 

Bey  jedem; AtheH^qg  in  jeder  Well«4roht« 

Wird  deine  Wei&heit  wohl  ^  nifiht  lilngov  Anstand 

'  V   H>         /       nehipeta,  ,  ^ 

2Iu    sehn ,   daf»   F  p  e  n    uiis    itit   sehr  zu  Statten 

.        ,      kämen« 

Versuch  ^es !  wünsche  dir  —  ^* 


■'  / 


\      X 


1 


\ 


/ 


I       \ 
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Ich,  wflnacheiff  und  wofür? 
Ich  bin  ein  Alp »  ein  Schuft ,  ein  dummes  Thie'r, 
Ein  Filotof,  hab^  Eseltp^ren 
Und  hinten  einen  Sterz,  nicht  wahr? 
Zum'  Wettdr  luehl  die  Seh^eicheley^n  sind  rar! 
W^na  ihr  nibhtt  betters  habt'^  to  lafot  midi  ungi*- 

'  tchörenl.  / 

Zum  Wantchen,  ja,  da  bin  ich  gut  genüg;! 


„E^,  ciy,  Pervonte,  bist  du  klug? 
VVer  wird  den  Worten  gleich  die  tchlimnitte  Deu- 
tung geben? 
Et  war  nicht  s  o  gemeint.    Komm ,  Männchen »  tey 

-  to  gut! 

Laft  dich  erbitten ! " 


So?  nun  da  et  Nofh  eüeh  chüc» 
Nun  könnt  ihr  gute  Worte  gei>ön! 
Ich  dachte  ja;  wir  würden^t  noch  «rieben  !  < 
Allein,    Perron te   hat  t ein  Köpf cheA    auch,    n^^in 

Schau! 
Wohlfeiler  als  um  ^inen  derben  Schmats 
Wird  meiner  Matteir  Sohn  sich  nimmermehr   er^. 

geben. 


\ 
/ 

\ 


r   ' 


O   D   E%    'I^   t  E      W  Ö    N  8   C  n  «.     ^  >5 


I  ■  .     .    .  • 

nun  '  , 

-"  ■  ^  '     '  < 

Auf  V  « 1 1  o  1  a !  die  Wahl ,  vras  Mtof  zu  thiiilV        ' 


Ist  harr  ftit  ein^  #^}anire. 

Allein,  wiewohl  sich  IMagen «  Heiz  'HAd  ^tere-   -'   ^ 

Entgegen '^ctSt^bir^  gut  jdaft  iJer/;©i^öbUri 

Noch  sol>egiHlg;§^m  is(!>eh^tie^dik  WaM^VIpiniifif 

2u  fättern  sich  bequemt»,  was  hätte  sie  gethaa? 

Kurz*  da  dem  Tode  zu  entrinnen 

Kein  ander^  ^tt^t  War »  hielt  tWäÜk  Athem  an, 

,  Die  Augen  zu »    und    that '  was  '  iM^  nidht  -ksM 


* 

'    / 


koi^t^.  V  •  •  ' 


T 


^'    Äh!  nur'  noch  Einen,  ruft  t»ervonte:    '       '  '*- 
Und  nun,  Madonna,  eh*  die  alte  Tonne  voll 
Mit  Wasser  iit,  sagt  vv%iricti>rünsöh^  toÜ.^  ^  * 

„Dafs  sie  iit^h  iii  die  aehönste  kleine  fiarke 
Verwatidle,  wohl  reräehn  raitaU^m  was  lins  Noth 
Zur  Seefährt^'ilti  und  zWanztg'-ta^ht^ge  starke 
Matrosen  drin,  und  ein  Pilot,-'  :      '^  "•  ^' 
An  Bajens  Ufer  uns  zu  führen." 

PeTT^nte,  wie  ihr  wifsti  ein  wcfnig  schwach 
Von  Kopfci  kfst  sicK^s  repetiere  n,  ^ 


I 


5      ^ 

« 


ti,LMiiM^     ■■■■■■   il  ■  JU*  S^p^  r_,B    ^^ LI 


Eia  ZMibcrgnoMl,  cot  wakiw  Tiai»*^ 

Doch  #!•  rinTg  Mi  dar  Hlhi— Jw^i- 

Da  wai*f  eia  cfauoi  Thai,  tob  HögelB  ciagctcUo»- 


Wo*  EidM  «litMr  R»MB  flosMn 

Und  migef  Ulit  ii»  Garn  ^e  'SoauocrgriUe  ibcht.  :  /. 

.  Hier»  ipiidit  dieDmc,  )a£ii  ^ni  lia^aiJ'' 
Der  Orc  ^efillt  nur;  doch,  iiin  Wdlich  hier  za 

Mein  goter  Freand»  fehlt,  wie  da  siehst •  allein 
Die  Jeeii  noch  miL  seinem  Wnnech  sa 


»»Ha!  ich  rertteh^  en^  — ^meiner  Trea! 
Der  Wunich  ist  gat»  ich  bin  dabefiHrt 


•  ( , 


e  D  B  R    o  I'  s    W  u  4J  2*  c  n  b.       1A7 

JDafft  alle  ^iMAg9'hiet-9o  hMl-mx:  it^^'erkiDgen  *  -  ^^ 
Toll  Brezeln  iraÜ^Toll  Leberwürste  hangen, 

^Das  wäre  dwMigt  MtmiibtintiMv^i 

I 

Still,  Dummkopf!    M4t^Uäi-4emi  mieli  ewt^ 
•  ■  '    ^     ^    .  •  iddmerUohftmen?'  \' 
Roft  V  a  stt  •  l^a  mit  gla!ieird«m  (ß^sUfab  -  ^  ^  .  *  •       T 
Lafs,  eh*  die  Feen  dir  die  Gahe  wieder  nehmen, 
Die  4luisoi  sohiecbc  vevwalteu,  'iliic&  -^ 

im  Wfinschetti  ddnen-^Plau  frertr«C0ii(        '    '^    ^ 

'  '  '  ■ 

Begnüge  dich  mir  nachzubeten : 

Dat  Schilf  vevwimdie  t-  Hör«i'  da  9'  «ptioh         ^  • 

Jdis  jede  S3rlbie  i|achl    *^    Bat   Schiff  Verw^ii4k 

i 
Tlugs.in  ^t  «chömre*  Sq^bli^l  diir  Augen ^iolieil 

'    *'  mögen  1 , 

Es  sey  mit  Fracht  und  Eleganz  möbliert, ' 

Die*  Decken  und  die  Fensterbögen 

Mit  Stuckätur  und  Mahlerey  geziert,  .•  ^ 

Die»  Wände  r4ich  verkoidet  und  lackiert;.  ,      ., 

.   y  .,,....,  .P.  ■.,,..■■■*    iei;iJ  '.>;(i 

Nichts*  fehle  et rin,  Geniählde.  Marmorköpfd,  , 

Bildsäulen,  Basreliefs,  Hetrur'sche  Blumentöpfe» 
Japanische«  Geschirr , .  kura«   nich^i  wa«  sich  ge- 
/  llfi^rt        . 

Wenn  utim  einet.  Ikr  inM>ltert^ 


\ 


'S    '      ■ 


'*5Ö  ^     *  ;A     V     o     a     T  i  * 

t 

SicK  luluB  $oil;.md.  weil*«  üw  WalsdMi  giU 

Sich  rijigt  hqm  Scklols  «in  ^art  ea  ImT»   .  ^ 

Wo  alles  ewig  gran*  und  blühe  . 
XJnA  df/äie  wie  ein  Altwnmecr,  ^ 

Aach  wüofch^  ieh-onir  im  dunkelsten  der  Büsche' 
Ein  Marmorhftid^  joschön  dafii  .-^»Jiat/tfllhs| 

•    sich  gleich:/  t 

DVin  baden  mftdu*,  und  einen  Schwänenttich,  vi 
Und  einen  Schvevlenbachyider  sanft  ^4utch  Biamea 
•  :  <    siscbc^-  »  .~~ 

Und  eine^  ÜOkrffifhoih^vmd  eine  Meierey»  :  J 

J7i»d,häbKhe«  SohäieKtoik»  die&:allesibif.i^«rwa]snl. 
Und  Jungfern  wie<aiis  L  e  d  a *  s  £y 
O^rochen .    und  taktyi\  ${  und  ■  -^  kucs«  was  Hof 

zu  halten 
Erfordert  wifd  — ?    :  r  3i!>    i   r  i 


r  ' 


„He!  ist's  nicht  bald  vorbey? 
Die  Feen  können^s  ja  nicht  alP  im  Kopf  behalten ! 
Ihr  wollt  auch  gar  zu  viel  auf  einmahl!  *'  — - 


»    w 


M 


i  Aber  eh* 

Per  T 0 n  t a  noch  dts.ieute  Wort  TOÜandet» 


•-  .- 
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Hebt  ein  Palast-t^ör  ihm  sich  luftig  in,  die  Witii  ^  ^' 

xWoran  die  Pcerey  all'  ihre  Kirnst  Vftrircl; wendet. '"^^ 

Selbsf  die  Prinzessin  steht  von'  seinenl  Clan^  Wdr 

blendtjt;  '      '^  ^'■ 

Der  zu  Säle rn,  den-  sie  tnin  Muster  nkbm,    '*'  ^ 

I 

*Wlt  nur*  ei'n^^Äatgerhaaa  dagfegen.  '         '      V*     *' 
Pervonte  starrt- und  ga£Ft.    Nun  seV  ich,  spricht 


r 


V 


't    -- 


MiCflam, 


'Nichvs  Was  ich  wünschen  kknh  ^^ht    fibet    deiär 

Vermögen, 

s  - 
'     (  .■'■-,- 

I  - 

Sie  tritt  hinein ,  die  Xindev  an  der  Hand» 
Und  auf  der  Treppe  schön^bhallt  ihr*  Musik' ^t« 

V  gegertr    > 

Doch ,  was  bey  diesem  neuen  Segen 

Pervonte  weit  das  Schönste  HnAi 
War,  dafs  fOt  Viere  schon  gddecJlt ^ie  Tafe^'^StÄliJ^ 
Sie  setzten  siebter  afs  bis  ^ht^  dal  lAtliofdhphleti 
Beschwerlich  wardVünd  sc^liiön  von  all*  deiWOfanz, 
Und  voh- dem   neuen  Tag,  «dcni  hündeft  Giüa'i<-V 

'    ^oleii      ^         '^'"^  ' 
Durch  zwanzig  ^iÜnmer  strahlteil ',  ganz  ' 

Verblöfft  und  aiifs^t  sJch.  i'Öftbcht'  er  Äbetlaut'  '  * 
Vor  Freuden-,  rief:  DidTJsen^dlleb  leben!  *-^ 

LieirtLoch  ein  Glas  sich  auf  ihr  Woblseyn  geben« 


y 


% 


^ 


.    idü  P     Jü     Ä     V     U     M   W     B 

^        -        •      . 

'  ■  .     '  '  ' 

Und  tlut  zoit  aeiaer  kanft'gen  Br«^,  .  ,      . 

'Beyoi  Nachtis<ih  s^hoiifo  heimlich  und  vertrau  t;,x 

Dafs  V«  ifoliL»  Tor  seiner  plumpen  Hunde 

Zu  autdrupksvoller' Zärtlichkeit 

Den  Sessel  nach  und  na^  bis  an  des  Tisches  Knde 

Zu  rücken  rtöthig  fand.      Und^gl^|i^W9^  waj:  es 


^    ,       "A      ^Zeitv*      ^  -,, 


^ich  zu  gestehn,  was  alle  Sprödigkeit       ,  ^ 

Und    aller   StoU  ,der    Welt   ihr    nicB|c    yti^bergen 

konnte. 

Des  Lustspiels  Ausgang  war  zu  klar. 

'  60  phimp;  so  ungestalt  Pervbnt^ 

So  dick,  sein  Kopf,  so  roth  sein  struppicht  Haar,    , 

'  .    \        ' 

So  eseltreiberhaft  sein  ganzes  Ansehn  war» 

Was  half  es  ihr?  Die  Zwillinge«  die  Tonne 

Entschieden  ein- für  alleniahl 

Ihjc  Schicksal ;  kurz ,  entweder  eine  l^Qnn^ « 
'  Wo  nicht ,  P  e  r  y  p  n  t  en  zupa  Gemahl.. 

^un  freylich ,  eine  Morgengabe 
>  Wie  £r  zi|  geben  hat«  erleichtert  sehr,d^e  Wahl. 
~  .Allein  dann  wieder  e^n  Gemahl  , 
.Wi<?  Er,  för  Vastola?  ^  JEin  Rabe 
.Am  Wagen  Cypriens  gespannt  zu  eineiig, Seh wan ! 

Es  war  zu  arg ,  ^  jging  unmöglich  an  1 


>.  *. 


>.  , .     t 


,0  D  E  H      DIB      Wi?lf-gCMÄ.  iöt 

Pffnroiite^  ipvic^t  suletzt  die  Dame»  doi-iie  Feen 
Sind  teht  gefällig:  aber  doch. 
Mein    gui^r    Freahd«    fehlt»    4^ucht  mich,    efV^fti 

noch. 

Du  hau  wohl  nie  im  Spiegel  dich  gesehen? 

\         /■'■•• 

Da,  echau  hinein,  und  sey  so  billig  zu  gestehen* 
Wofern  sie  dich  von  Fufs  auf  um  und  um 
Yerwandelteu ,  du  könntest  nichts  verlieren  !         "  . 


*  ► 


««Verwandeln  ?      mich  ?      verwandeln  I      ana 

warum?" 
<—  Um    schön  .  tu.    9tyn*    —    ,>Mein    feines    jLieb* 

darum, .     '  V 
Das  glaubt  mir,  nfbpht^  ich  euch  nicht  einen  ^ngei:. 

rühren. 
Ich  war  mir  selber  immer  recht. 
Indessen,  wyn  euch  ein  Gefifillen 
Damit  geschieht,  ineinthalben I  Lalir^am  Ballen  * 
9um  Schopf  mich  seyn  wie  ihr  mich  haben  n^ögt/' 

f     -  • 

Nicht  gar  zu  schön  ist  'oft  nur  *desto  besser« 

V*   -.  -     '^ 

»Stola:  sey  ^mm'et  ein  A4oit,  ' 

Nur^rauskelhaft  dabey ,  wie-  IVIiLovon  KrotOYii^ 

Nicht    allzu     achknk;    zWey    llaumen    h6cht(fiiV 

gröftet 

Wiftr^AKos  sämmtl.  W.  XVUI.  B.  L 


^ 


A 


V  • 


1<J8  > 


R     V     O     H     T     K 


Ali  ich  '—  kur< ,  minder  zart  aU  derb   und  fit|;e(^ 

lieh,     , 
So  bist  4u  ichön  genug  für  mich«'  ' 

■     ■••  ,  '      .        '       ' 

/  •  •  ' 

D^ifs  Va  Stola. nicht  laiU  so  offenherzig  dachts, 

» 
Versteht^  sich.      Rathet    nun    was    sie     für    Augen 

machte,       '     ' 

Da  sie,   von  Wort  au    Wort,   Pervonten,    wie 

>.  j 

;  sie  sich 

ihn  4n  Gedanken  zugeschnitten,  \ 

Leibhaftig  ror  sicE  aah !    So  ganz  aus  Eitlem  GuIJs ! 
Ein  Ideal,  worin  Atitinoul 
Und  He^rkuleS  so  um  den  Vorzug  stritten, 
.Dafs  jeder  siegt  und  keiner 'weioheh  muft. 


Ein  lauter  Sc]irey  entfuhr  ihr,  von  den. Feen 
Bey   Wünschen,    deren   sie   sich    selber   kaum  be- 

Wufst         _  ' 

2u  seyn  gewagt ,  sich  so  ertappt  zu  sehen. 
Sie  wuräe  roth  bis  an  die  firustt 
Sah  hin  und  her,  unruhig  und  verlegen,   . 
*  Und  hätte  gern  ein  wenig  trolzen  mögen. 
Allein  der  Undank  schrie  zu  laut. 
Das  beste  war«  in 'seiner  neuen  Haut 
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Den  j unoeo' Herrn  ^stij^l^qbiweigend  an;Kune{ii;i\en 
Und^   sieb   der    MUdigkeit     d^r    Götter    nicht    zu 


r   \ 


•''     ,  1;    ,.        ^  ^       ■' 


Wir  wollen's  iiur'*gfera(tezu  gestehn,     '* 
(Bedungen  dafs  ihr  guter  Nahrtie  '  *' 

Nicht  drunter  leiden  soll)  die  Höbe  junge  Dkme 
Schien  injier  Dankoarkeit  beyntih  zu  weit  zu  genti. 
Drey  Tage  lang  (  unu ,  wie  wir  schier  besorgen, 
Die  Nächte  auch)  vom  frühsten  Somniermorgen, 
( Dafs  Feerey  dabey  im  Spiele  war 
Ist  sonnenklar!)  '''' 

Drey  Tage,  wie  gesagt',' v6m  Morgen  \  ^ 

His  in  die  Nacht,  war  alle  ihre  Zei£ 
Dem  holden  Korydon  geweiht. 
Sie   trug   ihn,    wie    ei^n'Kind    die    heu   bescherte 

V       '/"    Ptfppe.'        \ 
In  ihrem  neuen  Eigen th4im  - 

Von  Platz  zu  Platz  wie  ihn  Triumf  hefutn  i 

Wohin  man  sah,  stand 'die  verliebte  Gruppe, 

Stricfi  Arm  in  Arm  durchs  Griine,  oder  safs 

In  L'auben ,  oder  lag  beysammen  tief  im  Gras, 

Mit  Küssen  nur  den  Flu fs  der  Stunden  me^sendL     ^ 

Sich  selbst  genug,  tÖnSfr  alles  reiu  vergessend. 


1(54  "-    JP     B     Ä    V    O    *    T    n 


t   o 


1? e ri^ 0 n t e <    det    iiäiJindhir  def  P if 4 if±    P« t- 

War  übrigeiri*  Üo  dümiti  geblieben 
AU  wie  er  war»  «h'  ihn  /.um   Amadis 
Die  Feen  umg^scUmelzt^     FiM:  seitie  Art  zu  li^^en 
-Schien  in  aewÜisem  Sinn  , 

Der  Schade  klein»  beträchtlich' det  Ge?^inn.     . 
tlkti*  er  ihr  etvr a  bafs   mit   VY  i  t  z   die   Zeit   ret* 

trieben?  ^ 
Was  unf  in  dieser  Mein imo.,  stärkt 
Iftt  I  dafs  .^ftcht  Ta&e  rein  verflossen,  ^ 

Eh*  Vastola  den  Mangel  nur  bemerkt. 
Doch  immer  einerley  wird  endlich  ausgehossen! 
Die  Spitze  der  Begier  erstumpft  sich  im  Geiuifs» 
l)ier8  bringt  Ersättigung»  und  dann  folgt  ÜberdruCfi 
Kurz,  Amors  Köcher  war. verschossen« 

Ein  Herkules  der  ruhen^mu^s 

« ■        • 

Giebt  wenig  Trost ;  und  ein  Antinous 

Der  nur  die  Zähne  weihst»  ist,,jen^n  abs^ulösent^ 

l«Iicht  das  geschickteste  de;r  Wesen«  . 

» 
Jetzt  endlich  merkt  die  Dame«  wo  es  fehlt« 

Ich    dächte«    spricht    sie    einst   zu  ihrem    .QiQis* 

I 


f 

Um  etwas  aiizugehn«  ^ovan  dir^s  stark  gebricht «— 
,,  Was  w«re^  das  ?  H 

Y<ritaiid !  Ein  wenig  mehr  Gehirne^ 
Pervonte,  sollte»  dächjt^.ich*  niplu 
So  übel  gebn  ^a  dieser  schönen  Stirne? 


^,Ein  toller  Wunsch,  rersötzt  der  Tfanbenstock ; 
Ich  glaube  gar,  verzetii  mir  meine  Sünden! 
Ihr  haltet  mich  für  einen  ^ägeblack? 
-   Warum  nicht  gar   Verstandet    Was  ^It  davon^  dal 

Schock? 
Ich  hatte  stets  genug  ,U9S  mc^nei»  Muod  zu  £nden» 
Und«  wie  ihr  wifst  — • 

Still!  ruft  sie.  stUl!  (uud  Ult    . 

f 

Aus  Furcht  was  Albernes  zu  huren 

Die  Hand  ihm  yo^  djsp  Mund  )  Freund,  diese  Waare 

'        fäUt 
Nicht  ins  Gewicht;  in  kannst  die  Do^e  zehnlach 

.  mehren, 
'  Je  mehr  da  hast«  je  leichter  trägst  du  dran. 


\ 


' 


I 


f 


l66  '  P     B     R     V     O     T»     i»    Ä    *  ^ 

I, 

,>Nun  gut»   mein   Schatz,  ich  lasse  imeh  bdeh- 
■■  .  '*-"    te»;*,  ■ 

Was  soll' ich  wünschen?  Gebt  mir's  an."  i 

iNichts  als   Ven stand)   Verstand   um    zu   vex^ 

stehen! 
Diefs  einzige  Wort  sagt  alles.  r  .     * 

"'  „Nun  wohlan. 

So  gebt; mir  denn  Verstand,  ihr  Feen, 
Und  zwar  vom  guten ;  dehn  es  (leiCit,     , 
Es  sey  nicht  alles  G0I4  was  gleifst/ 


(C 


Ihr  seht,  bjeym  ersten  Wort  erhörttn   ihm  die 

Feen, 
Und  mehr  vielleicht  als  Vastola  .  ^  •    .: 

Am  Ende  selber  gerne  sah.  . 

I     Prinzessin,  spricht  Pervont,  wir  haben 

Der    Wunsche     nun     genug>       Der     Fe^n    Gütig* 

keit' 
Ist  groFs ;  doch  immer  neue  Gaben 
Erpressen,  wäre  Geitz  und  (Jnbescheidenheit. 
Nichts    ist    nunmelir    uns    Noth    als  die  Begnüg- 

>  *  samkeit; 


N  -  ■  s 
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Allein   mit   ^ie^er   ^lufs    der    [VIensch    sich    selbst 

begaben. 
X^fs   durch  Genufs   uns   xlun    verdienen    was     wir 

haben! 
Uns  lieben,  VaSstola»  qnd^ alles  um  uns  h^r 
'^it  unserm  Glilck  erfreuen  und  beleben, 
S^-y  unser  Loos!  Was  könnten  wir  noch  mehr 
Uns   wünschen«    oder    was   die   Feen    mehr   uns 

,  geben? 


t   ' 


I 


%.  ■  / 


i 


\ 


.     I 


\  ' 


f      t 


t    ' 


\  •■ 


D  R  I  T  T,E  R     T  H  E  I  L, 


\ 


y 


■\ 


^  r,  ^. 


1  Urs  er«t«  Probestflck  bewährte,  dächten  wir,         ^ 
Pervotit  die  neue  Feengabe 

Nicht  übel  durch  dief»'  Wort.     Aiich  ihr,  ■ 

Der  schönen  'Vastola ,    bedankt  es  selbst  sie  habt 
Nun  nichts  zu    wün^ken    mehr,    als   was   Ho  ras 

sich  dort 
Gehügsarn  von  Merkur  erbittet.  \  ! 

An  diesem  zauberischen  Ort    ' 
Mit  jeder  Gunst  des  Glückes  überschüttet^ 
An  einen  schönen  IVfann  von  Amorn  angeküttbtt   ^ 
Der  fast  bis  «ur  Abgötterey 
Sie  H^bt  und  nun  auch  kl pg  ist  und  gesittet»  * 
Un4  von  Gefühl  so  zart  >  als  hätten  s^tt  mit  Brej 
.  Mit  lauter  Rosen  ihn  die  Grazien  aufgefüttert : 
Von  allem  wa^  bey  Hof  das  Leben  uns  verbitteret^ 
Von  Zwang  und  langer  Weile  frey; 
Kurz,  glücklich  wie  man  es  Auf  Erden 
Gewöbnlich  nur  im  Traume  pflegt  zu  wnden. 


\ ' 


i7£         «'PsnvoifT«  \ 

Wfii  könnte  Vaßtola,  wie  -weit  ihr  Her«  «ucU 

Noch  wünschen*  dafs  ein  «Gott  zu  ihrem  üläcke 

lege, 
'Alft^daft  et  ewig  dauern  mögef  .     V' 

Vier  Wochdn  lang,  bey  Tage  wie  bey  Nacht, 
(Wir  müssen  es  zu  ihrem  Ruhm  gestehen) 
Vier  ganzer  Wochen  lang  wird  an  die  gutieB  Feeq.^ 
Nicht  mehr  als  an  den  Mann  im  Mofid  gedacht;: 
60  sinnreich  weifs  Pervonte. das  Vergnügen» 
'  Das  jeder  neue  Tag  ihr  niach^  » 

Der'  Fantasie  der  Söhnen  anzuschnii^en,       ^ 
So  leise  jeden  Wunsch  gleich  wieder  einzu wi^en 
Bevor  er  recht  in  ihrer  Brust  erwachte    -^■- , 

jklieiii  —  wie  könnten  wir'l  verhehlen?  — 

^m  ersten  Tag  der  fünften  Woche  schon 

y       - 

,  ]Beg^'"°  i'^  weifs  liicht  welch  eiffi  mMter  Fi^cb^toii 
.'D«m  Glück  dar  Liebe  was  von  seinem  GU^s  xu 

stehlen..  * 

JSwav  machte    die  Natur   auch    diefsmahl    keuen 

.  "    ^  Sprung, 

Und>  wie  vom  Mittiigslidkc  cum  Schein  jder  ^SAm- 
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'Schlich  sie  bey  Vastola  tEardi  unmerkbare  Öracto 

Vom'VöMj^wi«  zur  däuigmig^ 

Kurz,  es  entdecKte  8ic|i,  diifv  ein«  tfigtie  Onado    .1 

Dazu  gehört,  ufn  fern  voh  Hof  und  Stadt 

In  einem  Dörfchen  «ich  bey  Laune>  zu  erhakelü 

Wie  viel  VerdiciBtte^'auch  der   Prinz  Pervoato' 


''•  •      •'*  hat,      '•••■   >      M*.>h(j  j> 


Wi6  weivlieh  (nach  der  Wavnuii§  Utnver  AMk}  1 
Er  mit  der  Düfsen  Scbwätmer^T  /  '^^       'Hud 

Der  Hochgefühle  h<fb9Ztthalteii>  c  >^    )    «    .  .wijd - 
Versteht ,  wie  mancherley  ^vstolcefi  Tv 

Et'aucti  dem  ewigen  Einerley  ^^ 

Zu  geben  vreÜSi  •*-  dii|  «Qlück^  da»  schon  toi  Ung« 

Z  u  \s  c  h  6 1  n  e  n    au%«hOrc ,    wie    sollt*    e»  -  nicht 

■'■••'  ermatte^? 

Wie"  könnte  sie » -yiit  einem  Gattto« 
vVär*s  au6li  im  Pa»acK«ri  allesnb^  ) 

fiestäniüg  ihm  und  «i eh  genugsam  seyn?     •< 
Gewohnt  si^&'Stets  ^on  tftehr  als  hundert 
Viirelireirn»  «leren  Zahl  ta^tftgUch  sich  »rneoi« 
Gefolgt,  gesobmc^dielt  und  bewundert^  , 

Za  Hekn^  wie  kam«  ^  nicht  in  dteser  Einsamkeit      . 
( VVo  von  den  ^wigeft,  einschläferikden  Gefühlen 
dnuntexbroohnet  ZJ^tlicfaieMt  -^^u  <■  '■ 


1^4        »     r    P    E    R  ,Y    o    N    T    m,    > 

^Nichts  xieues  fremdet. sie  serstreut)  ,  ; 

Die  Last  sie  wiedex^an ,  der  if igend .  EU>iieii%eit 
Einivicmg  juiintrec  ftB.*vecspieieif? 


*:     ^ 


Bas'  Schäfer!  e  b  en  liier  ive(i:iii£;nt den' Nahmen 
'.  •  ru  •.  -  •■  -i''    1..'    kaunujtijij  -,  ,.         ^  ^" 

(SptiGht  sie  bey  aiplt)  es  gleicht  dem  Schattenleben 
El^sokiis»  «nd  ist«  um  ihm  sein  RecÜtilui  gcib^u»' 
Sehr 'wenig  bf 88er  ^It. ein.  Traum« 
Der  schönste  H^rt»  der  unteim.  schönsten  ßünm^. 
Mir  ewig  gegenüber  sHket-    r  f)  /     i 

Und  seine  Zärtlichkeit  mir  iti  die  Augen  bUi^et,'  . 
9iigt!  mir  suletu  kein^  Ste^enswör(QbAtr .  nijBhs  ^ 
Als  wenn^s  ein  Bild  Ton  Alabaster  wäre. 
•Wo.  nimmt  es  wohl  Pjervottte-  herr.  s  . ;  ^     i!     >'  i 
DaTs  unser  dne  sich; von  Zartgefdhlen  nähre? 
£f,  der  so  klug  sich  dünküj^en  will*.     ■  '^    •   ' 
( Ich  mufs  des  när reellen  ^uialU.  lauhtesi)!  r    .. 
Zu  einer  Hirtin,  in  Arkadisu  mich  machen  9 
poch,  länger  h«(k*  ich. ihm  nicht  siiUt   ;      ,.     ^>j 
Ich   bin   des   Schattehreichs    delr    Lipden:  und    dlBir 

Des  Wiesenduft«»    des   Schlaff  <#mTieSeUi4M^i^i7^' - 


tall. 


f.  ♦■    ■    ■'    o# 


Des  Mondscheins  uudnd«|^  IS^feUg^U 
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^y 


Yöh  Hetzen '  satt,  .  Man  mufs^  inmabl  in  meinem 

FalÜ 
Ja  wähl  von  ^lleni  was  Tersuclien, !  ;    ,  i  j 

3^'enn   sich  der    Anlafs    giebt   urd  bessers   uns  £•• 
•'     .  .'     \     ■  '      .    ».    hrU^kki     ,^    ^    '■    ;.;  .  •. 

Es  war  ein  hfibacher  Trilaiiy, rPer^pat»  ich  läagn* 

^  es  «lidbt»:  j 

Man  träumt  nicht  .st^ts  so  angenehme  Saclieifi^;  > 
Nut  sey  es  mir  eilaubc  auch:  Wieder  auf KU.wi^hetil 

ihr  Seht,  der  Monolog  verspricht 
Fervontens«  Glüiske  wenig  Dautit.      '  /         ^ 

Seit  sein  Palast  ihr  nur  'ein. Vogelbauer 
Und  sein  Arkadien  ein  Bauergütchen  daucht» 
Hat  seine  Seligkeit  den  Mittagtpulikt  Erreicht, 
Und  wird  nun  schnellen   Schnitts,  zum  Untergang 

sich  neigen. 
Schon  fängt  sie  an »  bey  einem  Hirtenfest» 
Wo  sein  Geschmack  mit  Glans  tiftb  sehen  läCftt» 
Ein  schläfriges  Gesicht  tu  zeigen, 
Daa  mitten  im  erzwungnen  Lachen  gähnt 
Und  nach  des  Festes  Schlufs  sich  unxrerhohlen  »eli^i^t 
Der  arme  Mann  beklagt  sich  selber        ^^ 
Und  sie  noch  meht :  doch  schickt  «r  sich  dare***- 
Und  vidrd  darum  nicht^magerer  noch  gelbier. 


»    i 


J*3«    < 


VI76  F     E-R     T     0>2f     T     B- 

iiEiii  schönet  Weib  leainnaQcb  nicht  stets  ergettbxr 

f.  , 

seyn» 
Ein    andermahl .  TielMcfat   wifik^    beesef  mir  gt<- 

•  ••   'f    S  ■;-        -       i  lin^n*:**    . 
So  tröstet  er  siob^clbst^  allein    r 
Die  Zeit  wiU  dictteMsblTliiii&iwiite'llosiBn  brhigetl« 
Die  Launen  nelinien  überhand 
Ünd''fitiichen  seinen  bestjsn  WÜhnn         - 
Oft  werden  an»  d^n  Laune»  Griliesii . 
Die  er»  auch  wenn  er  sie  verstand,^ 
Zu  seh  wichtigen  nicht  immer' rtchsanti,£iindt 
Um  Vastola^s  Oe][üste  zu  vergitdgeii^ 
Marst'  einerp  deükt  etf>  Tüg  und  jNaehi; 
Den  Feesi  in  den:  Obren  li«ge2E> 
Und  wen  sefh  Heni  nkht '  giöcklich  macbcv 
fDen  kÄHn  moa  ttiebciins  GJkick  hineiii  betcdgeH» 

Von  ^siRi 'Angenbltck  beschtiefst 
Feryonte»  der  ^Hiebt  g^rn  ina  F^s  4dr  Danaideii 
Vergebens  volle  Eimer  giefsi» 

-Mit  dieser  Frohne  si-ch  nicht  länger  sn  ermAden«  ' 
leh ,  d^nkt  er «  war  mit  ikieinem  LocFs  sisirsed^B ; 
Des  reinsten  Gliftckes  §ueile  filclec  *  ^^ 

«  Für  sie  und  iai(;k :,  Will  sier  sich   glAcUidi  macb^s 


* 

» 


> 
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Wohl  ihr!  -*'  wo  lAcht*  ao  ieli*  sie  t eiber  %n\ 

Ich   kilnii   mit  diesem  Amt  im  ich    länger   nicht  be-  ,v 

fassen :         ^ 
Ich  sorge  nun  für  it^eiiie  eigne  Ruh. 

■  /  ■ 
'        fn     diesem    Selbstgesprilch     wsT     tlWM    fibl« 

Laune.  '  / 

Man  wei(^  sie  m^hltdre  Dinge  gern  in«  firiane. 
Im  Grande  war  Pervöttt  ein  guter  Mami, 
Das  heifst,  so  eine  fromme  zahme 
Weichherzige  i^Veftturi  auft  welclicr'^n*  Dame  , 
Wie  VaatoU  w^as  ihr  bequem  ist  machen  kann. 
Kaum  merkt  sie  also  dafs  der  JWärmemeMel; 
Yc^i,  seiner  Liebe  bis  auf  lai^i 
Zu  fallen  droht  »so  stimmt  die  schlaue  Friiu 
^JPIjK, Saiden    um.  —  „Perront,    clu    siebst    beut 

bläsier» 
( Spricht  sie.  mit  ein^ro  Blick   der    wärmsten  Z&xt- 

lichkeit) 
Ei,Ut  als  ob  ich  weif»  hiebt  was  dir  jEehle* 
•I^eiii  AugjB  wölket  sich,  du  scheinst  Eei;streuK 
Und  anderswo  ^du  suchst  die  £insaTnkeit; 
Am  Ende ,  Fret^d ,   ist's   nichts   als  A  t  o  i*  »  ^. .  ^* 

äeele«  .» 

WiKLAMDs  sämmü.  W.  xnil.  B.  ^ 


■  \ 


17(J  Ir     E     R     V     Ö     N     T     £ 

Die  leiöht  zu  heben  ist.     Dii  koipmftC   t^i  ein*^^ 
Kaunl    aus    dem    Hause;    Li^fcveräftclerung,    mein 


'''"    tießer,--/'  ,"  :'    '  ' 
Vertreibt  vielleicht  diefs  kleine  Nervenfieber. 
Ich  .statt*  in  uuserm  Dgrf  ein  Jiüb^f^e^  Br^iiccben 

.1  aus« 

Der  Bräut^^nm  ist  ein,  feiner  «|iu\ggeßell^> -^  ,,  ^z- 
Ich  selbst  vertrete  Mutterst^BlU  ,<*  ,  ,;  ,  ,.  ,nl 
Und  soree  für  den  HochzeitschQ:iaus :  ,  -  ~  f 
Darf  ich  jui,  die^sem-  Fes|  4^^ .  ^H^*  ?  "    ^ 


Der  Blick ,  der  Ton ,  womit  die  Zaubreriti      ^ 

■r  .  ' 

Diefst    sagt,    efbeitert    stracks   PeVvötlte^s    dükteni 

Wer  llebrwo'hl  mehr  als  er  den   ^itz   der  "mäden 

Sitten 
^  Der  goldnen  !^eit,  di6  fröliöV  Schäförhütten,*  '  i  ^ 

•   Für  ihn^das  schätzbarste  von  allem  seinem  Gut! 
-    ^    :^d  dafs  iht^  Yastola  aus  eignem  freyem  TrS^I"^^ 
:         Den  Antrag  thut,  so  freundlich  an"  der  Liebe  '    *^*^ 
Des  jungen  Bir'aütpaars  Antheil  nimmt,  't    ' 

Sich"' Selbst  mit' ihrem  <7lück  beschäftigt,'       ^   ''  ^* 


Und  sich  dabey  das  Mutter^mt  bestimmt: 


/ 

■  — \ 
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Wie  '  iDächtig     wir4     diidiurcji     des     söfoe    Wa}^ 

'  bekräftigt, 

Dafs,  trotz  dev  Eitelkeit  r  die  sich  zuweilen  xegt» 
Ein  gntes  Herz  in  ihrem  Bua«a  schläft  !i 
VViie    ftcbnell ,  entwölken   sich   die  £nstern  Aiigen« 

» 

braunen! 

\' 

Wie  dankt  sein  Blick',  slin   Mund   ihr  diese   reine 

'  Lustl 

Wie  innig  presset  sich  sein  Herz  an  ihre  Brüstt 


Mi«  stillemr  Jubel  sieht  die  fistigste  der'  Frauen 
£)en  leichten  Sieg ,  den  über  IVIanneskraft 

«  * 

Und  Manneskingheit  ihr  die  VVeiberlist  verschafFt. 

Drls    Hirtenfest    geht    nun   'nach    Herzenslust  von 

Statten. 

Pervonte,  den  Jas  Glück  der  neuen  -Gatten 
\ 
Kaum  minder  als  sie  selber  glücklich  macht, 

^-    '"^       .  '  ■    -      ■     .  ■  *  -    ■ 

Ferrit  seine  eigne  Hochzeitnachc 

Und  hängt  mit" wonnevollem  Blicke  * 

■  i  .    ■  ''   •        '  '         *>  ♦" 

An  Vastola,     Die  Sclitaue  hascht  itn  Fing 

\    .  *  - 

Den  günstigsten  der  Augenblicke 
ynd  spricht  zu  ihm :  Mein  Schätz,  wir  haben  lang** 

genug 

.  -  •  y  ■ 

Den  Feen  nichts  mehr  vorgetragen;' 


/  . 


iQO  P     »     R    V   ^O'  1*     T     B  ^ 

Sic  können  sich»  eumahl  ^a  sie  so  virillig;  sind, 

"Nicht  über  unsere  Bescheidenheit  beklagen.    "" 

Nun  aber  hab^  ich  was»  mein  Kind; 

Und  wär^  es  auch  nur  eine  von  den  Grillen 

Die  einer  jungen  Frau  das  Mchte  Hirnchen  drillen» 

So   weifs   ich   doch    da    bist    ein    zu    getreuer 

/  Jlir  t,      . 

Unn  ein  Verlangen  nicht  zu  stillen 

Das  nur  ein  Wort  dich  kosten  wird. 

1         -  • 

*  t 

Sag^  an ,  Geliebte  ^  spricht  Petvonte» 
(So  ki^r^  in  diesem  Nu  als  Juno  einst  den, Her» 
per  Welt  auf  Ida  machen  konnte) 
Dein  Wink  ist  mein  Gesetz«    Wofern 
Was  du  begehrst  die  Macht  der  guten  Feen 
Nicht  übersteigt»  so  nimm  es  für  geschehen» 

I 

•  ■  I 

Mich  plagt»  erwiedert  sie»  die  Sehnsucht  mein 

S  a  1  e  r  n» 
Woraus  ich    schon    so    lang*  verstofsen'  bin«    xu 

^    sehen. 
Heut  ist  des  Königs  Fest;    er#giebt  ein  prächtig 

Mahl,  '  ^ 

Und  dann  ist  Tanz  im  grofsen  RittersahL 
Nun»  Männchen»  thu  mir  den  Gefallen'  ^ 


ODER       DIE      W  Ü  >'   S  C   n  B.  iQl 


f 


^nd  wflnsche  dich  mit  mir  zur  Stunde  naclh  Salern, 
äo  präohtig  ausgeschmückt  •  dafs  allen 
^Den  steifen  Damen  und  den  unverschämten  Herrn» 
Die  uns  ins  Weifse  sehen  ^  wollen. 
Die  Augen  fl hergehen,  sollen.;  ^ 

Und  wenp  wir  uns  auxihrero  Vorwits  'satr 

I  .''s. 

£rlustigt,  und  unsi  auszufinden 
Der  König  selblt  was  nur  am  Hofe  Atkem  hat: 
Una  auf  den  Hals  scluckt>  plötzlich,  schwinden 
Wir  wieder  weg,  und  sind  in  heikr  Haut ' 
Schon  wieder  hier »  noch  eh^  der.  Morgen  graut. 

Pervonte,  der  sich  noch  vor  kurzem    schlecht 

i 

.  erbaut  ' 

'     Diiröh  diesen  .Wunsch  gefunden  hätte. 

In  diesem  Augenblick  Vetgaügt  uild  UeVetraut 
Mit;  Vastola  eufciniem  Ruhebette, 
tWib'könnt^  er  itzc  den  rein  gestimmten  Ton    / 
Dea^  Einklangs  ihrer  Herzen;  stören. 
Und     einem     solchen    Weib  7  die    klein«     Freude 

wehren? 


r 


Kaum  ist  dec^rfiiche.  Wünsch  aus  seuifin  Mu^d 
-  .^  entiloh^n. 

So  dAuebi  ihn  aii^  diel  Hörtier  schon 


/     .       ^ 


1  ' 


-.»0^    #  P     B     R     V     O     M     T     B 

Im  Schlosse  su  Salern  <a>  hören. 
Sie  sehen  einen  Sahl ,  ^mic  illen  Zubehören 
Zu  einem  Köiiigsfest  ^  sich  selber  mitten  drin« 
Er  einem  Sultan  gleich ,  Sie  einer  Kaiserin 

/  — 

Von  Hindostan»  mit  blitzenden  Karfunkeln 

So  dicht  besät,   dafo  sie  der  Kerzen  Schein  v^erdun* 

t  keki.       . 

Dasr  Hofgesind  sperrt  Muqd  tyid  Augen  \aiif»>- 
Drängt  sich  hinsu,  drückt  wieder  auf  die.  Seite» 
Fragt  flüsternd  was  die  Vision  bedeqt^  ' 
Begreift  es  nialit,<und  niemand  fällt  darauf«  ■         ' 
Den   L&mmel,    dem   noch  itzt   die  treuen    Bürger 

j  fluchen,  .  "^ 

In  diesem  Grorssultan,  und  Fräulein  Vastolä«  .. 
Di^  man  in  einem  Fäfs  im  Meere  Mihaukeln  Mhv    i 
In  dieser  Kaiserin  zu  suchen, 
—Der  wo  sie  geht  gleich  alles  scbdchtern  weicht,   • 
-Und  dieim  leichten  Tanz* von  ihm- daher  gefühif'eCa 
An  Wuchs  und.  Majestät  mehr  einer  Göttin  glekät 
*  Alt  einenä  Erdenkind.  '  7 

«     •  * 

Der  Hof  indefs  verlieret, 
'  Vor' Ungeduld 'XU  wisisen  wer  sie:  sind   ' 
üöd  welche  Windesbraut  sie  tiach  Salern  gefilhret, 
Bey nahe  4en  ■  Vers  taiid^'  ^  Die  Sa^e  witd  _t4iet«t 


,    d  D  E  Jl  ..D  X  ^.    W  U  If  S'p  H  E.  183 

Ein  Si|:«aug/e8chäft«  nachten;!  aus  gnädigstem  Befehle 
Der  Senetchall,  so  fein  als  eine  dicke  Seele, 
VVie^ec»  nur  immer  kanti «.  jdem  SuUan  i^u^e^etzt  . 

Und  nichts  von  ihm  als  Wendungen  und  Schrauben 

» 

^  Znrfick  erhielt.    Der  Fürst  verliert  nun  ganz, 
Djie  /königliche  Kontepaiiz.  .  ; 

Ihr  Schrlinsen ,  fängt  er  an  den  Alten  anzuschnau* 

Ihn  selbst«  mit  Gunsj:,  Herr  Qberschrair^«^ 

Mit  eingeschTofsenj   hab.t  ni^sht  ^xiehr  V^r^t^nlalt 

»-'    ....,  .:  ..  .  '  .      ^fKälberi     ...         ".  < 
Ich  tfehe  wohl  am  Cnde  mufs  ich,  selber 

V  ■  4  _ 

Das  beste  thun.     Und  nun,  nachdem  er  einen  Tanz 

Mit  V^tolit  jgethan  imd  alle  seine  Könste  t 

Und  Grazien,  zu  Majes^i:  gegrägt,. f  f^  ,,^ 

I|^ einer  zierlichen  Schf^koone  apsgeleg^,/   . 

Entbietet  er  der,Qptt^n  seine  Dienste 

Mit  ^Q, galantem  Schwung»  viin4   xnac]|^^   ea  ihr   so 

.  .    .  ,;.     ..    ,  schwer    ...,.,r 

Mit  g^ter  Art  sich  von  ihni  los  zu  wivden^^  . 
Dafs  sie  gen5thigt  ist,  ijui  auf  die  Fj^agjQ»  Wer?  , 
Mit  ^ner  Ant wo|^t  zu  verbinden.       . . 
Wie?  spricht  sie,  keimen  Si^  von  zwanzig  Wochen 

Die  ai;iljeY«^tp^Ä  nicht  jmefef  ?,./;.      >        '  , 


-it 
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\    \- 


Der  Kditig  prallt' sutück^  tind  Angenblickt  rtt* 

...  i  • 

a=ch  wanden 
Di«  Fremdi^ti   aue  dem  SahK  -^ogrimn^g  als  ein 

I    '.       '  .         •     '    Bär        •  ^ 

-4 

Tobt  Seine  Mffjest&t  ini  gan^ön  'Schlofs  umher. 
Und  droht »   sein   Hofgesihd   mit    eigner  Hand   ta 

'  schinden,         '-^ 

Entdeckt  man  nicht  die  Spuren  ^ihrer  Flucht 
Bevor  die  letstlsn  Sterine  Bthwindßxi, 
Allein  umsonst  wird  Schloft  und  Stadt  durchtucht; 
Sie  sind  Gespenstern  gleich  verschwunden 
Unid  nirgendswo  v^ird  ihre  Spur  gefunden.    * '       •  ^' 

Prinzessin  Vastola  hingegeh  fatid  den  Spats      '  - 
Zu  lustig,  ei  d^bey  verbleibeii^ 
'^Zu   lassetar   'Sollte    iiiii    die  Zeit    sich    nicht  ver* 

treü^en,  " 

Da  sie  nur  Wollen  darl?  Und  aUes  Al*t>  was 
Fervont  damit  gewann,  die  erste  ihrer  Grillen 
Zu  fattern ,  whr ,  dafs  nuti  das  vor  besagte  Fafs 
Der  Danatden  voll  zu  f Allen 
Noch    eher    möglich    schien,     als    seiner    Dame 

Willen. 

Was  sie  begehrt  ist  immer -^  nur-ein  Spafs, 

'  «•(•■, 

Thm  istV  so  leicht  ihr  ÜieiiiL  S]^iU' in  mkchiiaf,'^ 


\ 
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■  *     * 

Ihm   der  nur  wdnscken  darf/''  Vernunft  wir)l 

.  .  .  '    •  .-ohne  Frucht 

An  leinem '  KApfqhen ,  wie  da«  ihre  war ,  verifacht : 
So '  bald  er   ernsthaft   spricht ,    erwiedert    sio    mit 

Lachen ;  ,    ' 

thid  gute  Laune,  F^öhUchkeic, 
Muthmlle  selbst  (diefs  hat  sie  autgefandeh)  - 

Adacht  ilir»^ Stärke  aus;  sein^rnst  wird  jederife^ 
Mit 'diesen  Waffen  aberwftnden, 
Deim  immer  lohnt  GefMii^lLbft  ^ 
Ihr  jede^kleine  Lust,  die  er  durch  sie  empfunden, 

'  Ein  'Kranz;  von  ihrer  HandTü^ehnhcfen, 
Mit  Freundlichkeit  gereicht,   ein    Blümchen .  eine 

t  ^  Frucht, 

Von  ihrem  schönen  Atig*  in  goldnen  Morgenstunden 
Für  ihn  im  Garten  ansgesubht. 
Und  noch' Vl^r^afst  durch  einen  dieser/Eüsse 
Diö  de  allein  nur  küssen  kanx),   '  :     • 

Was  braudit  es  mehr,  damit  di^rgüte  Malm  '     ^' 
Zu  allem  was  'sie  wfinsöhen  kann  '  ^ 

Sich  dankbärlich  verbund^iV  halten  mflise? 

Der  erste  Wunsch,  den  wemg  l*age  dmuf 
Di^  schönet  V  a  ff  1 6 1  a  rom  Stapel 
Der  Waiiiche  laufen  lieft,  log  in  geradem'  titf  ' ' 


^  % 


*r 


^ 


g^ifjf.stpl^ßp  ^Kxinigstudi:  ^Neapel. !  ._,:,  ^    ;      ;  i 

Hier  läfdt  ^ie  ^iclv  a^,  Erbin  von  Sal^rn. 
IVTi^jiJl^eiai  8c]x4fiej[^^  M»i^|i  in^ol^hemGlan.ze  jBeheQ, 

Jö^fs  ^^bi^  di^,  Königin  nicfet  ^ex^       ,    , 

•  »      -  -  ■ 

Wo  sie  ist  8ipf)t.ba,i;  {vvird.     Der  Vyerth   von   ganz 


,     ■.{    '  «Salera 


Schien  im^Jaw^nbusch  auf  ihrem  Hut  zu  wehen» 
Unj^  i^der  Knop^  ^n  ihrem  KUida  yrar;  -  . 

Der  bare  Preis  von  einem  kleinen;  J^el^^^ ,.  ,  ^ 

-         ^  .  -    ■- 

Auch  mufste  sich   Vßtyon^,  wiey^öhlsicji  jedes 

.n'jU"  ■ .'-     ,•  "      ;-»;  ,',   ,        ..Paar.      -.    :   :  •  ^ 

Au  ihm   dagegen,  sträilbt«  zu  gleicher  Frischt  vev* 

Mit  Gold  bedeckt  q]i(i|au^cht  sie  •  wo  f  ie  gehen, 
Üas  Wimiiaeln  ^^iiieij  IJe^^resschaar. ,  .  ,^  ,v    r 

yon  groCsen  zierlichen  und  nchmuckeii  ^  .;  « 

^ Leibdienern.  ajlerjArt,  von  La,u^ef;^;up^  I^eiduqken. 
Der  prächtigste  Palast,  das  schönste.  Gai:tenha|is  .  r 
Za  "P  ^u  s  f  1  i.ppt  Wfir,  ,^icht  für  sie/;^i^^|diei:^ ; 
An  jedem  Galatag,  b(^y  jeder  ]^9b9nfe|^r^ 
.    Sticht  V  aj|to,la^  .die  andßrn  Fürsten  aus,  • 

'   Ist  ihr  Gefolg  das  schimmerndste  von  allen, 
Mackf:,il|i:er,V^g^p,<Glf^Qz  die  Fracht  dp.^  ß.i^evn 

,    .  falleuj^  ^    , 

'  Jsti  i||»  (^pschirr  d,as.reiich|^te;u»dihr,Zug^.      .  . 


\ 
\ 
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^er  scKönste,  al>er|:I  eich  wohl  beides'  ' 

Ftir  i^re  £itelkeir  nie  ungemein  ^enag.  r    .  ' 


r 


f  i 


Ob  alles  '^diefs  den  Zahn  des  Neides 

Auf  Vastoja  gewitzt ,  kann  keine  Frage  seyn : 

Auch  wendete  Perron t  gar  viel  dagegen  ein, 

Sif  stritten  öfters  sich  selbst  hinter  den  Gardinen : 

Wiewoiil  Meh  leicht  errathen  läfst,  *  '    , 

......  .    '.  .  - 

Dafs    FelTdetf'  dieser    Art  ,<^  wie    hitzig    sie    Auefc 

,  •    '^  *  schienen,  '   '^•''^■ 

^  Ihr  Regiknent  titir  zu  befesten  di^eto^  -     ' 

^  ■  ■  -  4  •  y  „ 

Inzwischen  nahte  sich  ein  weltberühmtes  Fest« 
Der  lipchzei^t^  d^  Dog^  Von  Vened.igi    -    *r 
Der  sich  das  iVleer  von  ^dria  vermählt. 
Natürlich  wird  sie  hier  hoch  eines  Wunsches   ledig. 

«»Es  wird  so  viel  von  diesem  Fest  erzählt :  a 

' '         ■ '  .  "  .'-■'* 

Es  nicht  zu  sehn,  mein  Schatz»  in  meinem  "ganzen 

.    •    ■  ,  .  '■'       ■  .  '•    •  •J/'> 

Leben»  '     ^ 

60   lieb   du  ^ir   auch  bist,   könnt^  ich  dir*s  nicht 

vergeben.*»  ' 

Was  soUPervonte  thun ?  Um  eine! Kleinigkeit  : 
Wie  di^se  mit.  denn  h^ld&n  : Weibe  bi?echeti?' :  T 
JBs   geht  nicht  an!  •—«»befiehl >:f 6t 'ist  Mo ^hSfkobifU 

Zeit, 

1 . 
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Dpr  .Barke  in-  die  See  zu  stechen  :    ^ 

X)ie  uns'  vor  einem'  Jahr  an  Bajent  Strand  gehrachtl 
Sie  segelt  leicht  und  schnell ,  und  bringt  noch  diese 

Nacht 
Dera .  Markusplacz  uns  gegenüber.'* 


Fervont»  wiewohl  er  zeJifiniahl  lie(»eT 
In  sein  Arkadien ,  wo  ihni  so  wohl  ift,  sich 
Mit  ihr  (zusfn^mt  dem  prallen  Schwanenbette 
Worauf  er  ebjtn  lag )  siurück  ge wünschet  hätten 
Fflgt  sich  mit  guter  Ai;t»  und  wird   auch  dankbar- 

'*'      '      '/  ''     ■'•  ^  ''■    '         -   lieh''      •     '. 
Nach  ihrem  Bratidh,    dafür  mit  eiafeni  Kuft'  bHe- 

i  .      •  I 

,  (  .    *  '       ■ 

<       .  •■  •  -  . 

t>ie  Barke  wird  sogleich  befehligt* 

Sie  steigen  ein,  sie  langen  an. 

Das  Fest  beginiiit.    Sclion  füllt  mit  Hufgeschioniückten 

i  /Nachen 

Sich  der  Kanal ,  schon  drängt  ^ich  Kahn  an  Kahn : 

Da  schwimmt,  begrüfst  aus  hundert  Feüerrachen 

■ 
In  träger  Majestät  der  B  u  o  e  n  t  a  uf  heran, 

9Me  Reihen  trennen«  aich»  ,dehi  Stblzeai  Raum  «m 

J    "  machen, 


O  D  ^  R      DIE     W  u  n  s  c  n  X«         1^ 

Vpä  ferrlich  •  lustig  wird  die  £äus^n.^Ue 'firau^  T 
Die  ütibezälimlnic«te  ider  Wi«l ej:  be  H^ r rn n en»  B 
Dem  alMn  Ilervii  im  H^örtie  aiige>tTaut.t  n  ~C 
Vor  VVoniüe  kofhiiit  der  Pöbel  ixst  vom  Sinneli,«;  i  > 
Wi&wohl  zMaU  ibm  bey  ditsHti  ^Hbobzeicfett  i 

(  Wie  dberall )  die  Göiger  zalüen^iäf^t«       .    . 


-  s.' 


Prinzessin  Vastola  ergetzte  sich  nicht  wenig 
An  diesem  prächtigen  Possenspiel; 
Doch  Was  dabey  am  besten  ihr  gefiel» 
War«   dafs  ihr  Feenschiü  an  Form  und  Pr!acht  dei^ 

König 
Der  Gondeln,  deren  wimmelndes  Gewühl 
Daa  Meer  irerdeckt »  und  Sie  allein  die  Schöne 
Des  Festes  schien ;  so  unverwandt 
Und  gierig  hielten  stets  Venezieus  blonde,  Söhne 
Die  Augen  nur  auf  sie  gespannt« 
Frau  Vastola,  DankvSey  den  unerschöpfbarn  Feen 
Wird  bald  genug  auch  hier  von  jedermann  gekannte 
Venedig  hatte ,  »eit  Sankt  Markus  Tharme  stehen. 
Noch  keine  frenide  Frau  wie  Vastola^  gesehen : 
Noch  keine  die  so  prächtige  'Assambleen 
Und  Bälle  gab,  das  Gold  für  blofsen  Kies 
Zu  achten  schien ,  den  hungrigen  Harpyen 
Von  Brokautierern  so  freygqbig  sich  erwies« 


^j^d  r    »    R^  V    CT  'H     T    X 

Und  mittelftitrsi^r  Kopien        > 

Sq  theo^r  sich«  fd«  üclit  verkaufen  liefs«; 

Die  Dame  nrufs  den  Stein  der  Weisen  haben, 

(So  dachte  n»an^)t  utid  gierigel:  als  Haben 

Fällt  alles. zu  undJrifst  so  iang^  sich  satt 

Als  die  Verschwendeiin  noch  was  su  geben  hat 

Pervonten  wird  znleW.t  diefs  Leben  unerträglich. 
Oft   deiikt  er»   wie   Horaz:    O  wer   bey  magerm 

Kohl 
In  seiner  Hatte  säfs*  und  fühlte  sich  behaglich ! 
Frau  Vastola  bemerkt  es  nur  zu  wohl 

Dafs  ein  Gewitter  sich  um  seine  Stirne  ziehet'; 

'.  '  *  • 

Und  eh*  die  Wolke  platzt  und  Blitze  sprilhet, 

'.  .  .      ' 

Wär^S»  däucht  ihr,  kltlger  ihm  den  Antrag  selbst  zu 

•'     "  ,    ■   j  -   .^  -^ 

thun. 

.  '>        ■  .',■■■ 

Pervpnte,  (spracht  si«  einst»  und  schlingt  die  ran- 

,      "  den  Arme 

Vm  seinen  Nacken)  auszuruhn  ^    " 

Von  diesem  langen  Fastnachtssch warme  \ 

Ist^s  hohe  Zeit;  ich  fahles  so  sehr  als  Du! 
Komm ,  eilen  wir  der  Freystatt  wieder  zu. 
Wo  wir,  geheilt  von  diesem  evy'^en  Streben 
Der  Fantasie,  uns  selbst  und  unsrer  Lieble  leben.     * 


'        0   D  it   Ä     "d   I   £       WÜ    Ä    s\  H   E.  ii>i 

Ein  Manü'-'ifto  ffoh  wie  Er?   Was  gleichet '^eixi^iü 

Er  glaubt  das  holde  Weib  Von  allem  eitelnwesört 

Amf  iibmei?  aus  deiti  Grund  gene'setiV        |     ^^    '"''' 

»  .  -   j »       - 

Wie  segnet ^r  dein' löblichen  Entschlufs!    , 

Wie  dankbar  druckt  er  sie  äki  seitien 'Busen  t 

Komm ,  mein  Pervont ,  spridhc  si«  nfiit  cihenir  Kuts'i 

Sie    reiner  Landluft    sey  für   uns   was  *Lethe^k 

'     Flufs 

Den  froriin^eh  Schatten  1  Dort,  im   Stihobfse  stillet 

-^'^  ""■  '/'"       ■     '     Musen.        '••        ''^  •  - 

Am  Mutterbusen  der  Natur  «li 

Üüd  an  d'em ' deinen ,  mein  PerVoiiiö*^  soll'  iü  srffsfek 

Schuldlosen  Fifibude'n  nun  mein  Leben)  wie  ein  Bach 

Durch' Stille 'Rosen büsche ,  fliefsen  t   '  ^  :r  ?<r-. 

Dfe  Freudfe  jpt'eftt  ein  wöllüstvölles  Ach  '  '^ 
Ihm  aus  der  BruSt^  aus  ihrem  sphöA eh' Münde  '~ 
Z\x  hAreh  t^üi  er  hört;  ntid  2ü  d^^elheA  S^unda* 
Trägt  sie  das  ZaoberschifF  zurück  nach  ihrem  Gut. 


1 


Sechs  Tage  machte  min  der  clückliche  Pervont« 

Tu  seiner  Vastola  Gesellschaft  cutes  Blut;  ^ 

.    ^.     .;-,'       K.  .     .•    .  .^.*  4.i--t   ri;;  :  ;-i,::.     .-«il    ■..  JiiÄ 

Sechs  Tage  lang  bleibt  sie  bey  frohem  Muth« 


/ 


t   , 


( 


dich  »eiber  gleich ,  enipfindt^niA  «fin^t  ntid  gut: 
AUein«  das  w«r  anch^  alles  was  sie  Ecmutel .. 
•Ain' siebenten  fi^lt  iU|P)auf  einmahl  ein»  '^ 
Sie  bjsbe  —  Gäste  ein^ieladeni         1     .|  ;^.  , 
'  ,  Man  kann  doch»   Sjptichi;  sie^  auph   nicht  ste^s  ia 

.j         ^e^nexnHain  , 
Zu  laurer  Nymfen ,  ,Q|fead«n^  \,  . 

<\      XJnd^Sehäfefn  eingeschlossen  seyn!  .1.      ^ 

Audi  siehst  du  leight,  dk  mir  so  ri^le  Ehie    , 

Zu  Napel  und  Venedig  viriderfuhr, 

/*  ■  .  '  ' 

Pafs  es  von  mir  nicht  schön  gew<;Aien .  wäre«. . 

Zu  thun  als  lebten,  wir  auf  unoerm  Gute  nur 

Ftlr  uns  allein.    Es  muCste  Dich  beschämen 

.Wie  mieh»  meiu   Schutz  •  hätt\  ich  dem   leisesten 

.      '■'■.,  '':..         -Verd^pht.  ^^        . 

Als  wären  wir  zu  karg  um  Gäste  aulzunehmen»    ^ 

Bey  unsern  Freunden  Raum  gemacht»  ., 

,  ..«<■-. 

Ich  hab'|indefs  mit  gntem  Vo^l?!e|dia^chk    "    "Iv» 

'.-,■•'      -  , 
l^yxi  blofs  die  Wichti^ten  gebeten,  ^^   ^  .     .      ; 

^.^     '    - 
IDen^rn  der  seinen  Welt  an  AUer«  Geitt  und 

^  Rau|P* 


.■  •* 

i   •  ■♦  ; 

'»  -  -       j 

•      / 

\ 


■     »1  , 

Pervonte  hört  diefs  alles  sehr  betreten 
Mit  Achsekucken  an«  sein JL^n  wird  ellenlang; 


•      1 


.•  I 
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Die  Lippe  bebt»  «cbon  fängt  ^er  Kftmm'8icb,iui  xa 

Allein  ein  liel^voller  Blick 

Aus  .diesen  Augen«  die  nocb  niemals,  fehl ^|;ebeteB« 

Bringt  plötzlich  %\xt  Besinnung  ihn  surAck: 

Ein  Bück,  so  arglps»  sanft  und  unbefangen,  . 

Als 'Wäre,  was ; sie  angestellt* 

Das  tadUlose«^,  Benehmen  von  der  Welt. 

/y^as  ist  mii  eiAem  Weib  wie  diesef  anzufangen?' 

-.  ■   •  '  . 

:    'Mein  Kindi  i^eetzi;  def-arme  Herc  Gemahl, 
Wenn  du  mich  kennst,  so  weifst  du  da\i  Getammel, 
Der  grpfsen  Welt  ivt  nieroabls  meine  Wahl: 
Mit  Dir  allein  in  diesem  9ch/>nen  Thal 
Bin  ichr*  to  fern  ^  ich  dick  zufrieden  seh*,  im  Hini* 

meL 
Du  denkst  in  diesem  Stacke  nicht  '      .     / 

Wie  dein  PerVont:  du  firidest.roehr  Behagen 
An  höfischem  Geräasch,  unc^hm  ist^s  immer  Pflicht^ 
Dir  keinen  Wunsch,  den  du  gerecht  nennst,  abzu- 

schlagen« 

I 

( 

Der  Dame  sckeitft  dieft  Wort  ei#  Stidi ; 
Sie  fühlt  es   wenigstens,    und  also  glaubt  sie«  sich 
Mit  Ernst  vertheidigen  zu  n;iüssen« 
WiBXiAVOt  pämmtl.  W.  XVUL  B.  N 


\ 


•v^  ■  TM 


xp4  P   «    R   V    o   *i    arit 


i;-'^ 


Ihv  hftlb^  erwacfaetides  Gewissen  - 

Will  eingeschUfetc  sejn ;  kurz ,  Vastola  beweist, 

$ie  habe  Recht  •'mit  so  viel  Witt  Und  Oeis^ 

Dafs  sich  mit  ihr  h^rum^su  fechten 

•PerTODten  wenig  edel  däucht»  * 

XJnd  sie  mit  ihxerii  Haberechten» 

Zu  Kflnft'gem  Präjudie  in  fthniiehcita  Gefechten, 

Was  sie  gesacht  im  Wege  Rechts  erreicht. 

Im  Hauptwerk  übrigens  {ein  ^  Punkt  Worauf  irieb 

leicht 

Penronte    Rftcksicht   nahih)    war  ^  nichtt    dadarch 

•  ^  '  rerloren. 

Denn  kuts  und^gut,  bevor  die  schönen  Hören 

-    Dem  Sonnenwagen  zwier  die  Pforten  aufgethan» 

Langt  eine  Ladung  schon  foii  feinm   Herrn  and 

^    Damen, 
»  ■        * 

Die  von  Neapel  her  mit  gut^  Winde  kaiiieDt 

Jf  ,        In  ITastola^s  prachtvollem  Yorhof  an« 


N     l 


\ 

I 


Das  Leben,  das  nunmehr  erfolgtil,  zu  betchrei* 

i       ben,       • 
Das  wflrde  nftr  und  eudivdie  Zeit  gar'tphle«ht  rer* 

.■.-•'  ^   ;.    traben...     ■•    '     'J-  '•■■'^ 
Genug  ».die  Damen  und  Hsnrn 

'    »  ■■■♦..•  «. 

-         -  * 


/ 


.;  0  D  B  K     D  I  K     W  ^  V  8  C  U  B^  I95 

Sind  (wie  uns  Vateola  sie  angerflhnu)  des  Kern 

I>er  sehönen  Well  in  P a  r  t h  e n (yp  el. 

Und  hatten«'  Paar  und  Paar  an  Amors  seidn^r  Kop 

.  pd. 
Sich  in.gefaeini  Üorlier  bestellt» 
Im  VoUgenufs  von  allen  guten  Dingen 
Bey  Yastola  den  ^Sommer  siisubringeB« 


NatflrHqh  hatten  sie  nicht  da eu  sich  bestellt^ 

Um  ihre  edle  Zeit  sich  thöricht  au  betrögen. 

..     . '  •  ■        .       ■■  .  ■       ' 

Das  I^nd  war  hier  nur  als  Verzierung  da« 
Und  auch  nicht  Eine  dieser  Schönen 
^hien  nach  der  Grabschrift  sich  su  sehnen; 

»  ,  \  ' 

«,Auch    ich    lebt^    in    Arkadia!** 

Man  will  in  diesen  stillen  Grflnden  ' 

Die  Stadt  (die  man  ans  langer  Weile  %ww 

Verlassen  hat)  vollstlndig  wieder  finden. 

Beym  Aussug  wihnte  wohl  die  ganze  hohe  Schaar» 

Die  in  der  Stad«  |ii<^ht  länger  in  gedeilien    v. 

VermochiV  unsiglieb    auf.-  die   LandkMt  sich  nu 

-feetten«      . 
Die  ihnen  gana  WM  neues  war» 
lie  ntine  friicb«  Lnft «  dei;  Dtt£t  der^  WUriienhaihe« 


_  / 


\  ■ 


/ 


>/ 


f^ 


\^6  P     E    /R     V     O     N     T     E 

bor  Wiaten  Schmelz ,  det^lldffr'gvÄTi«  N«c)|t, 
Der  NacbtigAÜen  Sang  ini'suUeti  Nfondentclieine^ 
lÜMiiTtpH^M  das,  womaeh  Gnarini  lOsMra'iiiacbtt 
(Oer  diese  Dinge  uns  so  sauherisch  ins  Feine 
!$u  mahlen  Weifs)  im  lidblidwea  Veieint» '         / 
Wer  glaubi0  nicht  ins  Feen  Und  .    ' 

Zu  ziehn  ?  .«*-    Allein  das  srlles  land  -^ 

Sich  in  der  Wirklichkeit  ganz  anders«      Denn  bey 

Tage 

'   .         '  "  .    <  ■'     ■ 

War  Sonnenglanz  der  blöden  Augen  Plage« 

Auch  kränkt  der  Blumen  Duft    die    ekeln    Nasen 

•      •  sehr; 

Dafs  Morgenthau  an  zarten  Wangen  nage 
Ist  ausgemacht ;   der  Brust  ist  Abendluft  zu  scHwer« 
Und„  dem  Triumf  der  Sonn*  im  Aufgang  zuzoseheiii 
Wftr^s  Noth,  nach  durchgewachter  Nacht« 
Sechs  Stunden* früher  auEsasteht»'^   •     .    * 
Als  man  Tom  ersten  Schhif  erwacht. 


Man  .fliegt  demnach  bey' Tag' und  Napkt  : 
Dk  F^reudUnialle  durch»  auf  die  man  sieh  geffedieti 
Und  nun,    wjie  büiig,   wird    nicht/  weiter    drao 

1  '  geoacht« 

Dm  ▼Ofir'^n  ti^hea.  i%ard  wv  ihrer  Suitt  ezaieaet» 


t 


•V'. 


* 

O  D  £  R      J>  I  S      W  ü  IT  S:C  'II  E.  1^^ 

•i  ,  ''  .  ' 

Hier  träte  ^an  der  FftU  der  tlten  SeeiU^ip^i^ 

Der  Liiagweir,^angeii«chei«ilicli  ^n:         l 

Alleih  dafdr  weil«  Vas(ola  zu  sorgeiu 

Deq  npaea  Feen  wird  yom  Morgen     . . 

Zur  Mitt^nacbi;;  vor  Mititernacht  xum  Morgen» 

Nicht  eine  Stunde  Ruh  Tergönnt. 

Die»  Btndt  iiAt  niclitt  was  man  Veijj^ugen  nennf;,     . 

Das  nicht  bey  Vastolar  f ick  besoet  wieder  finde; 

Theater  bnd  f^oiicert.  Ballet  und  Opera, 

Was' A^^  und  Ohv  von  einem^^  Ende 

Der  Welt  %nm  andern  i'e  kurzweiligs  hört  und  sah« 

Mit  einem  Wunsch  ist  allen  da! 

Und  liit  9ur  Sitti^mg  der.  G^ie 
Folgt  Spiel  auf  Spiele»  Fest  auf  Feste. 
Auch  hinten  sie  den  ewigen  Sinven^choiaus» 
DerrTieleid^ut^t  su  Trou »  nicht  in  di^t- Länge  aiii«     ^ 
Thät*  'Amor  iiichi  dabty .  das;  beste. 

i 

Ffi^vont»  an  dem  Ton  «einem  ersten  Sti^nd 
Noch  manche  UberbUibsel  kleben« 
Und  welcher»  als  dir  um  Verstand 
2u  bitten  sieb  gemfifsigt ^nd»  •  f 
Die  Feen  bat  vom  besten  ihm  su  geNn« 
Per  von  te,  der  Naturgetreu^  .,,  . 

Fand  diese  Art»  skb  seUistfiiu  überf^en 


* , .  . ' « 


I  t 


\ 


IjÄ  P    B    »    V    O    W     T    B 

Und  in  dem  bant*ttta  Einerley 

Von  Sipnenrausch  den  Geist  herum  su  driUeli* 

So  lästig  •  daft  er  sich  dem  alten  8  i  a  y  f>u  t 

Den  Felsen,  den  er  schon  »o  Iän§e  wfttien  miiCit 

Für  diese  ganse  Zeit  yiel  lileher  abzün^ipien 

Entschlossen  hätte,  als  zhm  tödtlichen  Verdriifis 

Der  Rollet  die  sein  Weib,  um' einen  schalen' KnC» 

Ihn  spielen  macht,  sich  länger  bu  bequemen* 

^r  sieht  allmählich  sich  mit  guter  Art  Burüch» 

GewÜ^  man  werde  ueh  ni<^t  mächtig  mich  ihm 

sehnen. 
Sein  platter  Ernst»  sein  ftnstrer  Blfcfc« 
Der  Zvrang  den  Herrn'  und   Frau^nioht  int  Gt* 

'^«ieht  su  gäl^nen, 
Kurs,  alles  was  ihn  lätherlieh 

In  ihren  Augen  macht  und  ihrer  Lust  gefährlich«' 

Bflacht  seine  Gegenwait  üBr  alle  sehr  entbehrlich 

Noch  eh*  der  zwölfte  Tag  verstrich : 

Zuiibahl  nachdem,  getäuscht  ron  leineni  iufeerli« 

eben»  • 

Zwty  Damen  oder  drey  (sieh  sehi^terlloh  in  ihm 

Zu  theiUn  in  gt^im  Terglichen) 

Den  Gimpel  in  ihr  Garn. an  aiehn  \ 

Vergebens  Mühe  sich  gegeben^ 

Bin  Unfall  r  der  in  ihr^m  Lebe«  < 


pDER'DlE      WüyS  CnS   E,  IQp 

Zum  ersten  Mahl  sie  traf ,,  und  den  e|i|  hübscher 

>v        Ma/n 
Durch  fcbnelle  Flucht  allein  vergüten  kannt 


iBelbst  s^ina  V^ttola    tcheint   ihn    mit  höflich 

kalten 
Fornaali^ten  mehr  fu  scheuchen  als  «n ^halten; 
Jtn  Grunde  hielt  ^P  ihn  aus  blof^er  Weiberlis^ 

« 

Denn  leider!    k<Uinen  wir  euch  länger  nicht  ver« 

halten«  , 
Dafs  es  ganz  richtig  picht  nlit  ihrem  Hersen  ist. 
Pafs  Syinpathie  sie  m|t  Pervonten  nicht  Verbänden« 
Habt  ^lr  schon  ohne  uns  TermuthlicU  ansgefunden ; 
Dafs  sie  dem  Yv^underyolli^n  IMann*  *■ 

■ 

In  welchen  durch  4er  Fee^  Gunst  fervonte 

Veirwsndelt  ward  •  sich  nicht  vcursagen  konnte» 

Begreift  sich;  doch  dafs  dann  und  wann 

per  gut«  Hausversund,  womit  hcMgt«  Ftw 

Auf  sein  Begehrjen  ihn  versehen, 

Ihr  listig  fiel,  ist  auch  nicht  zwi^ifel^^ft« 

2war  liebt'  er  m  init  einer  Lei^^^nschaft 

Die  ziemlich  ni^  an  Schwäche  grenzte ; 

tJnd  gleichwohl  hiefi  er  ihr   nicht  selten  grillea« 


x' 


1 


tOO  P    B    Ä    T     Q    »    T    B 

Auch   war  el    nicht  der   Witz  Wodurch  P«nrvdtit« 

-       \    " 

glänzte. 

Was  Wunder  denn«  wenn  üire  Neigang  tich 

Jn  Jahr  un^  Tag  ein  wenig  abgemattet 

Befapd ,  und  ein  A  d  o  n  in  ihr/B  Gutiat  tiob  schlich, 

I>etfi  ihr  t^emahl  an  jedem  Vorsug  vnch. 

Worin  sieh  Wits  und  feiner  Weltsinn  gattat; 

t  —  * 

Ein  junger  Mann,  der  die^  Verftthrungakuntt' \ 
Seit  manchem  Ftühling  echon  s&U  ieinem  eint^gea 

fache  ^ 

Oemacfat,  die  Livbe  nicht  alt  eine  HersenMacha, 
Sie  blofii  ah  ,Bpi)A  der 'Fantasie,  ' 

i 

Als*  Sache  des  Gescbfnacks  und  einverstandner  Silin« 
Behandelt,  und  —  iswar  immer  spät  und  fi^fth 
J!>arauf  bedacht  wie  er  ihr  Herz  gewiniie  -« 
Stets  ohne  Anspruch  scheint^  sich  nie 
Zur  Unzeit""  aufdringt;»  ni«  im    Styl    der  Jibliien' 

ISvIiirne 
Von  teinet    Lieb^    spricht,    kurz,    sie    wie    mdi 

*       /  Spinne- 

So  fein  umweht  und  an  sich  zieht, 
Dafs  sie,  indem  sie  nur  zu  scherzen   '  * 

Vermeint,  sich  unvermerkt  mi^  überraschtem  H|r- 

ien  ;  ■ '  '- 

In  —  seinem  Arm  gefangen  sieht« 


\ 


\ 


/ 
o  V  EK   n  t  z    W  iJ  ^  «  c  H  E,      ,  mtnr. 

War^t   ihre,  Sdittld »     difo    itfiier    A6n    AdTo- 

Die  ihr  Neapel  sttgetirndt,  ^     '         ^      ciCT 

Zum  Unglück  sich  ein  solcher  Mantibefiind?         «^^ 
Und  dsl>  lAe  ^höti  acht  Tag*  itt  Freyhi^k  auf  deiä; 

■■  ''  '    L««d' '■•■;•••'■•       "       fii^V 
Sieb  unter  Einefn  Bach»  wohnen?  ^ 

Dafs  tSglicb  iieh  eitf  n6fJt  Ztfg  entdeckt        .:.■'> 
Der  die  Befreundung  ihrer  Seelen 
Bestitigt,  jeden  Tag  ein  Reifs  «•  der  nö6h  rerstäckt 
GebUeben  war #  sich  aeigt.^fs  niemand  im  Erzäh« 

Ihn'  ilbertrifff  •  'dsli  niemand  feitfet  lacht      v 
Als  Signor  Kla«iidio,    noch>' sahönCr  unst  midv 

singet,       '  ;." 

Gewagter  reitet»  h6h«(r  spriiYget»'  i> 

Die    Cither    belser'    Spielt    tuaid     sl6h«eller    Verte^ 


nnaeht? 


A 


t  ■» 


•  •'« 


<t 


'  .  T       «I  » 


Wo  lM>te  wohl  rom  Arno  bis  zur  Bren  te 
Die  Vastola  ,  die  sötchism  Übermafs 
;    ^  Geftl Jiger  und-^teittender  Talente^ 
Acht  .Tage  widersteheil  könnte? 
Die  unsrige,  die  selbst  nteht'Weivige  besafs^        '     > 
Hknd  desto  leibhter  durch  die  leiil««»  sitih^gewoto^ 


ftOft^  P    »    R    V     O     U-,  T-   R,. 

/ 

y oo  dil«ni  4M«in  wnrd«  fn^t.    • 
Vor  Uater  Ehrlichkeit  Perron te  nichts  gewahr. 
Doch  sind  die  Vettolen  zi| weilen  onbeeonneas 
Und  wirklich  ist:  es  hohe  Z^it    . 
Defs  «tae  lUis*  in  dringenden  Geftchifteii 

N. 

Von  seinen  Augen  sie 'jbefreyt« 

Seitdem  »^  so  oft  sie^sich  lang*  auf  lUe  i%rea  heften» 

Sie  Zeugen  ihrer  Schuld  datia  «a,sehn  sich  scheut«: 

.   Fervont  ist  nun  entfernt»  und  hat  den  $^enieBi. 

und  Liebesgöttern  BlaU  gemacht, 

Iti  Töller  Ffe)i?hei«  sich  au  letsen  iiifd/,f||'w«idan.  ' 

Aaf  jeden  schönen  Tag^folgt  eine>,sc^ne  Nacht»     •% 

Vergntlgen  Wechselt  mit  YergnOgen, 

Genufs  wird  Ton  Genufs  g^refst»  ,-) 

¥hd  Amor,  der 'hier  nieBMnd  seiifaeaUfst^ 

Belustigt  sich  mit  JUiohteu  Siegen.  ^' 


.  '       1  > .   i   1 


Er  ruft  auch  unseni  Miuin  mu  Vastpla  zur  Ach*  • ; 
Allein  ihr   kaker  Grufe  schllgt  gleich  bfyi«  ^Stni 

'.  .     -  «  Blick    •,  "^    .         '..f 
Ihm  alVLebensgeis(fryBif4«ri  N  ?  n  v.       .  r 

Er  sieht  »in  ihm.  den  Urlaub>,v  s^ntt|BS|ra4|M  W|ajl^ 
Zu  gehen«  sieht«  wdfm  er  um  sich  schaut^ 


o  D  E  K    n  X  ft    W^pü  tin  «.         ftfa; 


\. 


\ 

^  - 


^ein  Miftgetchick  tn  jedier  Stirn  go#<0l^ii|>fi0|t 

Und  das  Gefahl.   dftS  ihn  von.  Mauf«  WffggftirJc^Cff*' 

Treibt  iba  beynah  »«f  ftin«t  Haulii. 

»  '  •     - 

>  ''■'<■•■  •      .  •     ' 

Man  hftiM  mmr  tioh  ao  bA)d'iu>ch.iüc)it  ifnMv. 
"     ■  Iwm,- ,     ,  ,  .  ^■ 

fi^  ibnbliek  st(3arl  der  Güte  ^ohtn'Jtfufli;^ 
Indefs »  da  er  sum  Sehtt«  der,  guten  Feen 
Den  SeklOtael  bar»  so  ist  er  ^09k  sa  etiF«:|i|.  gp^tt 
B§  gtoslich  ntttihin  xu  verdcophe«    >  ,     j 

Wir*  unklug.    VattdU  läfst  also  sich  herab« 
B^ynn  ersten.  Anlalt » ;der  »ich  gab^  I 
Durch  einen  Vftfsen  Kufa  um  seine  Gunst  ieu  wer- 

,     'bfn;r^        •,       r.\. 
Durch  eiiieki  Kadi »  den  lAr  d|e  Mbe-rVV^I^:  ,      i ;  \ 
Gab*  ihn  das  Hers,  mr  nicht  xn  theuer  hält.  i 

•  »«Mein  IjSchaui«  spricht  sie  4«  ifani>  ich^|^ii|^«,5rie 

du,  der  Feste 
T#ii  HeniBB^  sitt;  det  L«ndV^  ^ur,  i^UeJAr  t       t .  r    \ 
Werd^icht  wie-du»  ^ie  abei^rAssJig  seyn«  / 

Es  ladet  einei  nneter  Gäste 
VU«s  nach  BOi^eiit  sum  rTjdHU^^^f^^^ji;^;    ,1,;,  .,- 
BlUiiitt  da  nicht  «ickb  ••  wkr*  an  uns  nicht  im^ 


\ 


ft04^  P    •    R    V     O    K     t'   E 

Ich  mftöbe  diiin  in  ^n'Nov'embertJi^n 

Von  da  wohl  eiiMfl  klein««  Flug  .    <   ;  \ 

I^ach  Rom,  vielleicht  auch  nach  Venedig 

Afiü  ^KaWt«v%l.'  — *    Nut  itt  nicht  GoM  gMiiig 

In  meinem  kleinen  Sthau  zu  einem  solchen  Zug. , 

Noch  EiiMh   WMich,    tfieiä  "»Eind,    fb    hhi  db 

t 

tn«i^«r  ledig  I  -    . 
Ein^äfdg  B^utelohen^  d«t  von  Zbehin^n  tchwilk 
Und  wenn  ea  leer  tttr  tti^  ron  «^blM  «iiih  witder 

Mir  Würd*  ein  gr«ft«r  £)!Minlt  du<«ehd{et4Mi'WuMeh 

•    ^ -'':  '•^i•i  /    •■'      '    •    ''  e^schehetü^'-s-'/-'   /   li 
Mir,  der  nichts  irgef^ii  Üherdrufs  l 

Als  rechnen  mactits  '  tAid  %ira8  ^ersiiilfigV  d«n^ 

Feen?"-'  ^••.  -  ^     •■    > 

Tpit 'Herzen  gerii,  v«r8Mst>indäRi>  er  «i»  am- 

s     '  ,  armt, 

Pervont  niit  nasserti  BiJck:  ick  kofF«,  nUHne  Fe«n  / 
fWiewohlvwir  iie,  die  Wabrkeic  iiugiestek^,'-  <  ' 
Nicht  sehr  g,eschoiit)  sind  noch  p^Asi  10 '^nnftii)t,?  l 
Mir  diesen  letzten  VYuiM&k  far  Dibh»  «nfaäit  jucbfen^'^^ 


O  U  EB       1>^1  JB      W  ÜU  SC  H  £.         ^^Q^ 

JEüun  -Spricht  PervQDif  ihn  aiif »  to , Im  jh^^  |ßl|9n 


ii 


erfaUt. 


*!«•"< 


ift  ifnitJ' 


Der  goldgewirkte  Beu(el>ifthwiU|  ^^ 
Von  laut9i^rvriobti£eii  2ecttirteav  M  ,;,.  .rj.  >.   r? 

Upul  iBclifili|ipf«>i-  wie  ofi!<iiiidKe9t¥U)ycbibiieiii  hrzU 
Auch  zugesprochen   wird »    dock  jniemahU  -j^ii^% 


I 


Die  Reisezeit  bricht  fiun 'hercHi«   '  "':.* 

::peTT<;»iit<Iiäcitfr  mit  zbmlkb  «ühi^fW  Mi6iiti|    h.i'J 
Der  Anstalt  zu«    und  rührt    euch    keineir   Finger 

,rr:i-i    -.•  <  mcbCk  .    '         ■'■■':%   r '.• 

Ich  sehe  w^l*  meiQ  Bester»  spracht        ^  <  r^ 

Freu  i  Vflkola  ä)it  halb  verbifs^io  Ischen» .    '  > 
Du    hast  '.  nicht    grofse    Lust    die    Reise    nM;    zu 

Ich  hatte  di^ch  zwaif  gen^  d«bey»       :  »  "«       LI 

Allei« J^Jlkm  J?  1 1  i«  h  t  e  ti  :  epricbt  mein  .  HsTsf  dkh 

•  '  ■  . 

£rgetze  dich  nach  deiner  eignen  Weiser 

r        ■  ■  -■  * 

Mein  Schatz,  und  bleibe  (ran^t  sie  leise 

Mit  Lächeln 'ibni  vk%  Ohr)  und  blesbft  nainftfleut 


\ 


Adien^'Müdaml  Olfidk  auf  die  Reise I  cZ 

\ 
Erwiedert  ihr  F^rvott,  «ilt  is  «ein  Umnledaia  V 


^\ 


'     y      %  - 


^      ( 


sd^  F  m   R   r   o  II   T   E  ^ 

'Vtid  »tfliMt  dttii  ^«g«!  TOT  —  Ibr  dei^c  yielkipk^ 

'         ;■; 

.    d«ii  Kragen 
Sich  abiüichneid«!!  «^<«lb«r,  neini  '  ^ 

Er  geht  — ^dem  Huiiiii*l|  Dank  xu  tagen  ^ 
Ond  kAutti  itt  Vnatela  mit  f eoh«  >gef ippften  Wagta 
iÜad  ibtem  Saek  irolL  Feingold        '  ^ 
Im  groffep  Trott  xiim  Thor  hinaua  getollt 
60  wirft  iieh ,  ohn*  ihr  nachsute^en» 

Der  Mann  auf  beide  Kniee  hin,     .         - 

^  ( 

Und  t|«ieht  aa»  Voller  Bruft :  H6rt  mioli»  ihr  igottt 

An  denen  ich»  tvöte* meinem  betsern  Sinn» 

So  oit  durch  W^nfchenmich  vergangen» 

Hört  meinen  letsCen   Wun  sohl -Nehmt   ellci 

^  '    wieder  hin,  - 

Wat  ich  ron  eurer  ^uld  empfangen. 
Und  tetst  in  diesem  Augenblick  - 

^'Aüch  in  defi  Stand»  worin  ich  war»  znvAcfc» 
All  ich  lu  wöneehen  Angefangen!  \ 

*  '  '  '  '  ''  '     . 

-'   Kai|m  hat  er  dieten  Wunich  g<|thaa» 

80  fängt  das  Schlofi  zu  beben  an; 

£1  blitzt  und  kracht»  und  Vor  ibm  ilAta       .   ' 

Dif  nehmlidijin  drey  sehdnen  Feen» 


,     p/D  Ä  ^\  D/i  k    Wir >  8  t  H  E.        .'Ä07 

Die  für  sein  ItreuiKlMehes  Bern AliÄ  .         ^        -^ 

Die  WAntchelgabe  ihni  rer^eha. 


•-■»     1  * 


J 


»Du  soUit  wii^  dii  begehrest  iiabeni 
Spricht  ihn  cTet  Feen  tini  an«  -^ 

Es  ist  4ie  beste  unsrer  Gnbeii»    <  ';  • 

Und  dir  verdienlc  sie  zil  empfAhnl'    '  '-' 

Nur  den  Versand  ,« den  du  g^höti^  tVL  rerwftlteto< 

Gelernt  hittt^  soÜtt  du »  vmi  zit  Ehren «  noch  beb»l« 

tenl«^-.,  ■    -'^ 


> 


tJnd  mit  den  Feen  liehc  er  Hgus  **  -^ 

Und  Hof  und  Gäften*  Buchen,  Linden»  ^* 
Und  Meierey  und  Dorf  vertehwindon' ;  ^ 

Er  sieht  in  biatohes  Feld  hinaus»            '-'  -^ 

Und  —  die  Komödie  ist  ^un*  •*  ^ 

...         .    .■    -:  ....       ■..„.) 

Auf  änmahl' steht  er  in  der  Mitte  '  ^ 

Der  alten  in aiiet^cfaeii  Hütte»  -      ' 
Sieht  wieder  fast  sa  plump  undkraiif 
Wie  an  demselben  Morgen  aus» 
Da  söheltendt  einer«  Wurst  xu  Lieb\' 
Die  Mutter  tiaoh  det  Sudt  ihn  ^ieb«    ' 
Er  findet  sie  an  ihrem  Rocken. 
Yor  ^^under  wi4  das  jftlut  ihr  stocken« 

"0>     '  •  ~ 


.  v 


k     j«,>r-^Srw 


ihm  diuchc.  wm  ilmuin  Jth^u.Fnit  . 
Und  ärüber  ^ifierfabr^n  i«t,,        ,     .    .   ' 
,  Ein  langer  w|inderlicher  Traum« 
Und  er  besinn  ticb  deasen  k&itnu 
leb  batt^  ea»  ipricbt  er,  von  den  F^en; 
Ich  wünicbce  nur»  tp  war^.g^Mcb^ben. 
Aucb  wilDScbt'  iph.pich,  tum  Z«uyti?ti«ib 
Vij«  eüienj  )Auiiefi vollen  Weib, 
'  ]>m  Tag  lang,  (ypu  yeraeib*  ni4i;*fll  vM  ,^ 
'  Gar  toUei  Zeugf  .  ^in  Schattenfspiel 
Von  kunterbunten  Siebensachen,    " 
Ihr  in  äfftet  kra^l^^eii^b  draber  lacbea.! 
Genug,  ich  vfdnsehte  mich  suleu^ 
So  wie  ich  bin  au  ffich  Yerse^tt, 
Und  hoff,  et  nun  nicht  tchUmip  sa  lyachen: 
Teil  bring*  euch  aut  d^m  Fe^nUmd 
Gefunden  derben  Haufverstand, 
Vothfet te  Sch^ietti «  tücht  ge  '^&^d^    , 
Und  mit  dem  W&afchsn  hit\  «j»  Sndf« 


opBR    i>ix    W^üifcsx.       ft09 


.  /( 


(■»'  • 


i: 


.>  i  ;'      ,J  ]. 


Von  dbtten  Schickiii^^wir  was  ^ttlnr^ftll  ^rÜäm^> 
Berechtigt  »ind.    Di«'«rm«  VMittö4«^ 
Wird ,  da  tW  »ieh^i  aiiir  WvHi^tMi  rtfitüx^  uu.    »         / 
Petttmrens    letmm^  ^Vvaikdk    an  'gfauiMii   bOlilik 

MlNtMI'i'''  li-iHM  -uT 
Cellh ,  dal»  «U t  Mit  dk  guten  IHNm   ^  ,  (-        ;> 
Di»  andern  WdnA^h^tingetclieheii''     <>    '    , 
Geitiaeht«  befm  ets^eti  Mbd«wedi4il     ^  :  >  ' 

Wie  sie  den  fieuttl  sog»  nur  Hftikiel^    /  c 

Statt  funlLelnder  Diik»ten  ^nd* 

Ike  giebt  ichon  .jedtm  leinf  Vetitimd« 

tlir  prächc^gei  R,eiftekieid  ftogar^ 

Ja  allet  bii  nuh  Hetnde  wair 

(So  wie  Pervontens  gante  Habe)        '^  • 

fiekannjkUoh  blo^  Feengabe» 

und  fiel  demtiAch  dem  armeti  Weib'     '^' 

Auf  einmahl  wie  vetvengt  t^om  Leibt^    ' 


J  ;  .       1 . 


'-^' 


♦•> 


.1 


•  ^        \ 


/ 


Doch ,  tOTget  nicht »  lo  weit  sollet  niemahli  mit  ihr 

f  kemmen! 

Wir  iiaben  ihi^  mit  gut^m  Vorbedacht 
Schou  einen  Rücken  halt  an  Kiaudio  gemacht; 
Der  hätt*  auf  allen  Fall  sich  ihrer  angenommea« 
Allein  sie' braucht  auch  diesen  Schützer  nickt« 
*  Denn  knrs  (ÜQifeach  iii^l^.kilbnihaltcU}  !  u;*?. 

So  stellt  ticlip.  ällf ft  inf  de«.  Altf n^   \ '  ^  i  ^   f  j  ^  • ' : 
Ifatursta^  her,nii4.'V«t<oJii     ;  '       '  i'  »:  »  ,  i. a  -^ 

*I«t;.il^at  I  Bie  i  wnr  ,r  tbevo^  i4er/7oiMB  •  i  » 

Ihr  durch  Vtimw^fft»  Wunsch  geschaht 
Sicht  sich»  voiaid^c^geB^GK^na  umfloss^i  .•  m    I 
Umringt  von  D»ai6n' und nTÖn.' Herrn«  (^^•»triir,  o.U 
Die.  Zier  deslHöfat  sa  iSütem  |  ;.  .  fIi^'tr^^  j 

Ist  ihres  Vatlri,  Liebling  medes^     :' s    .     -      ?  .7 

'vist  wieder,  oder  gilt lär  eine  re^n«  fldagd^  -^  i 
So  gut  als  eb' ihr  ;klafCth4  MiMer 
V^erletzter  Zucht  sie ^ angeklagt; 
Die '  Zwillingstöchter  ßi^eti.  •  wieidet. 
Zurück  ins/luft^gef  Feen hndr  i       ^    ^ 

Kur£  alles  setzet  sich  iniii^etD^tt  aken  Stanclbti: 

\Nur  hielten  es /die  Feen,;^ie  <to  willig    :^      -l 
Ein^  ToUes  Jah^  de«  JFräiilein«'  ÜberjontöJk  ,    i  > 
Gefröhnt  «Ou  ihrer  jBf|fe9|ing  fiy^^  gw,    ; 


«.•• 


<fi 


^••• 


.X 
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Und  wenigstens  zur  25fichtig^ng  für  billige 

Yoh  jenem  .Glück »  womit  ihr  Leichtsinn  solch  ein 

Spiel 
Getrieben,  ihr  gerade  noch  so  viel 
Erinnerung  und  Nachgefähl  zu  lassen, 
Als^nöthig  war,  sich  selbst  dafür  zu  hassen, 
Dafs  sie  aus  eigner  Schuld  yerlor 
W«i    Fürstensund    und     Hof    ihr    nicht    ersetzen 

i  können.  ^ 

Steu  schwebt  ihr.   mitten  in   dem  ew'gen  Ringel- 
rennen 
Nach    wesenloser     Luit ,     das    schöne    Traumbild 

vor,  .    , 

Wovon  die  Farben  nie  ermatten : 
In  ib|*em  gr6f8ten  Glanz,  beym  üppigsten  jGenufs 
Der  Welt,  dem  Zyrang  und  Überdrufs 
In  kurzer  Zeit  den  Reitz  genommen  hatten. 
Scheint     sie     si^h     selber     oft  ^  ^in    abgeschiednes 

'  Schatten,  /     . 

tJnd  ruft  mit  Wehmuth  aus:   Du  atme  Vastola, 
Auch  dtt  warst  ib  Arkadial 
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WIN.TE  EMÄHRCHEN. 


^^•mm^imimm'^^'mar^tm^ 


JQ'jich  etii«r  Erzählung  im  ert^ten  Theile 
von  Tausend  ui^d  Einer  Nacht. 
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IVlein  Schwesterchen,   sprach  Dinarzadd, 
Wenn   ihr  nicht    schlaft,     (denn    um    den 

Schlaf  wär's  Schade!) 
Erzählt  uns  doch^  weira^och  so  dunkel  ist. 
Der-  schönen   Mährchen    eins ,    die   ihr  una     - 

guten  Seelen,/ 
Die  alles  freut,  so  lebhaft  zu  erzählen 
Und  sonderlich  so  gut  zu  dehnen  wlfst, 
yDes  Sultans  Hoheit  hat  die  Gnade 

Und  hört  euch,  zwischen  Schlaf  und  Wa- 

'  ~  .  '• 

chen>  gerne  zu: 


i 


Denn  was  eein  Herz  dabey  empfindt 
Wird  eeine  Seelenruh 
.    Kicht  Vnterbredieii« 

Schach  ]Eliar  gähnt:    Das  will  ich   euc^ 

vetrsprechen ! 
Und  sdne  junge  Fraa  beginnt»     , 
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.'/L  a  kl  D  tf  n  A  .':  r^  s  r  ^.  i  \  /      ^  f  Q        oi^.> 
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DER    FISCHER   UND    DBR   QBI8T, 


"  t     r 


-'J--:  ■->  -«/_^  J    V''  '^  .^''  '^ 


£in,  gntet' «her  Fi  •  0 h  e  r  stat^d  . 
Frfihmorgens  einst  am  MeereMtrand; 
Sein  dftnfi^s  Haar,  bereift  mit  Du^i 
Weht  in  der  kalten  Morgenluft;  '  "  .     (     ' 
Er  steht,  und  blickt  mit  schweren^  ^^^,     .    r 
jBtarr  auf  die  grauen  Wellen  hin,  . 

Und  wischt  sich  aeufzend  Stirn  und  .Waofien« 
iDu  lieber  Qpul    die  ea;nzQ  Nacht 


4 


In  Frost  und  Nässe  dorchgewacht. 

Und  keine  Grfithe  nqch  gefange.nl 

V^er  arme  Kliidef  kiä  iri«än  Weib  '    -^  -'  ^^^  -^ 

Eirwiirten  mein  mfitf! hungrigem  LiftibV'-  -        ^ ' 

A^!   heim  zu  kt^rhhien  mit!' leisten ^iliWdeiü'»   '     ' 

Wird  mir  das  Hefi  im  JLllb%mW^(^i^ 


^ 


1 


I 


ftio      Das     WiN^BRMiinHCiiBir. 


Tier  Kinder  und  keinen  Bissen  Brot,! 
Lall  dich^s  erbarmen,  lieber  Gott!- 
Kür  diesen  «inz^gen  letzten  Zug! 
Auch  wenig  ist  mir  schon  genug,** 

Ißt  wirft  sein  Netz  noch  einmahl  auf. 
Und  haiyöt  izwischen  Angst  und  Hoffen; 
Versuchtes  nun,  zieht»  und  zidht  betroßoa 
Mit  Ok^üh  die  frohe,  Last  heraus. 
»»Gottlqb  l  das  heifs^  ich  wohl  beschwert ! 
Ist  mir  doch  endlich  ein -Glück  beschert  f 
Wie  wird  mein  Weib  mit  unsern  Kiemen 


;     i 


i  >l>    l^L     t 


vor  Freude  springen  und  lachend  weinen. 

Wenn  Vater  so  reich  nach  Haute  kehrt!  ^ 

So  dankt  er^oh  gen  Himmel  auf: 

Doch  bald  folgt  Ach  und  Weil  darauf;  -v 

Denn  wie  er's  besieht,  der  arme  Tropf,  ' 

So  ists  —  ein  kahler  Ejelskopf 

yermengt  mit  Rippen  /  Sclilamm  und  Steuien«        ' " 

'      ''      '  ' 

,  .  ''  '-   ,_.■■  ..         i\'}ri::  .1^.  .iiiZi   a:i.-}A    ImJj 

Itzt  sinkt  dem  Ali»p  Aaaf^  f^  M^\k^     ,  ;  j  ,17 

Da  steht  er  auf  4«p  n^eu  KUj|P|^  ^  „10.;    ;;&'  .  .,-:£ 

Surrt  vor  sjc^  hift  4»  ai^r^Vy^^^'  ,      ,,  ,  .    ,^ 

Dannseufw^^^i^^fSf.^^^pf^Ö'F^P  h      v^u  />iiW 


Der  F^ »&i^¥^  V^ i^  '^Ö dk    6 i fi x.  -^^^ii 

Dann  hiinmaWktti  «t^l^ftÄ*  ßHck,      :i-^^' a 
Dann  wieder  rfäfifeii^  kW»'iräÄ<ili^^^  *'  '* '«^  -«^  . 

Wa«  stehst  di  af  liwÄ  iKi^^t  ay^  -' ^^^'^ 

(60  murraclt^s  ihÄ  i tts  'aiiifif)fe  Ohrf         ^^ «  '  ^^  '  ^ 
Stü«  dich  «5«^ci1r;Ub  WiVelh^*^       ^^^  '^««Q^ 

'  Iiidem  soblitrfäeirirtnj^^Ählä  ^  -  J  /«  ix.^ 
Der  Sonne /Höiü^tdt*  ttöhtt^  '^  ^'^^'  ^^^^^  -- 
Voll  Nacht^^ÜÄä  ÖVäii'ni  if^'V^ili^  Se^W/  '  ;.:.  .^a«; 
Er  füWt  den  allbelfcWrfÄii/i^iftii  '^^-  ^  ^'  ^^  '-^-^ 
Ihm  riöhUch'^|*aLefi  diitctf  #0  MhiSri^' '  ^'^*^ 
Wie  Nebel  i>inktl^an«^iiitiiä^ißiÄ^  ';  ' ^  ^^^ 

Auf  einmahl  glauVt  Wä  hö»l  l*  ^tim.  ^  ^  "'^  ^^ 

Und  wiÄht  irdÄ  Nbiz  i'üÄ^iab^iTöihv:^-^  '^^^ 

Die  Augen  geheftet  auf  dÜe  Fluti; 
Und  nun  versucht  er*s«    Schwerer  als  nie 
Däucht'ihürMW  Neizi  ;eV  x{eli||  InW^lÄüif; '  '* 
Erwartung  -  spannt  ^(^  h'a|y  tft  T^^aff  ^iw  {  '  ^  * 

Er  xieht^s  ani  Lktid .  g^ekK  t^<^Il'  'Yeiiiiy&^,        '  "^ 
Doch  Fisdbä  iiht^6r  tttcfit  ^Mt4^^\   \     '''''  ''■'''^'■ 


t   1 


¥44    ^  DAr    Wf^TBKMÜfRiiXnBlr» 

Bit  aurelt  f et^bfniti^  Hin^etfitt   '  '         ' 
Mich  Salöt^ofti^'^'iiidlti  üiMr#ana  ^  * 
Kein ,  4«sa  koiWM*  V^ftlich  lili«t  B^iogMI^I 
Den  Willen  kanil l^i«  «Ott  biri^v^geiif --  '- 
Seibit,  als  im  St^ftfr^  raSek  t^n«f  i£md 
In  diefe  verfluchty*Bfi'V^fc!m^elii>^^  V'  '^^ 
JFühlt'  er  noch  jAifc^  4viditit4tt«  ^^^  ^  '  ^ 

Doch  diesen  ^mi^mmuh^im^'      '''  ^^   - 
Den  seines  Siegels ^AllAMdHt  it/hrdfi^'^  a"^   •' 
VermochtSclr^icht.    tfrf  ^rf*t**ttöfa       ^^   ' 
Kann  eine  Wt^ift^  Ju^  s^ielM^ieiii    "        1^ 
Diefs  Siegel  nnr  kuinKÜßliti-kM'r^mtöi'  «l 

Du  schwaches  Gi^fr  Voli"Fl^cblVna^!Mat>   - 
I>tt  hobst  fkT^^^^'^^  c&iy'flf^di'''    '   ^    / 
Das  Schicksal  —  gl^idfif  Vietl  ^    FaM  teütbf    ' 
^un  mach*  ich  dertf4r  ^N)t1i'^e}Il^'Btliiilf-         «    i^ 
Dir  ward  auch  Abel  mitgespielt  t 
I|ast  nie  des  Lebens  Freuden  gefühk; 
Komm«  ^Ite^.'Mt  WilÜ^  didÜ  '^cßklldli ^jA«bM« 

"Auf,  fölg^'.taitt  ■■■■"    '-'^—'i    ^i^' fc:t;^ // i.    -'^ 

JafAlf  Fischet  ilehl^^       . 

Betäubt  xron  llieA  dött'WiiTicUfr#itdlie«i       ^     ' 
Geht  mit  t  Viüd  W^ft  l^titri  duft  '^  e«»toi' 
Berg^auf  I  Bierg'k!if|  dtttdh  5iltii|ift  tlifll  Rtfeib 


/ 


< 

Durch  dick /und  dünn,  über  Feld  und  Moor 

'    '  ►  \     ''   ■    ^ 

Trabt  er ,  und.  traut  sich  k^um  zu  tchnaufen. 

Und  als  sie  ziemlich  weit  gelaufen*  ^ 

./      '     -    ■  •         • 

Langt  müd  und  matt  der  gute  Mann 

,An' einem  See  mit  Eblisan; 

An  einem  See^  der,  wie  ein  Spiegel» 

Läng«  einet  dden  Thals  sich  streckt«    ' 

Auf  jeder  Seite  von  einem  Hügel       , 

pmgränzti  den  Fichtenschatten  deckt. 

Der  Fischet  itutzt.    Ich  sollte  doch 
(So  denkt  er)  diese  Gegend  kennen. 
Und  sah  in  meinen)  Lebeti  noch 
Diefs  Wasset  nie «  hoch  hört^  ich^s  nennen« 
Wie  geht  diefs  zu?   Gott  ftteh*  mir  beyt  '       < 

Es  ist  doch  Wohl  nicht  Zauberey?  / 

Der  G  e  i  s  t  las  atled  W;fs  er  dacht* 

Als  stand's  ihm  auf  der  Stirn  gegraben  $ 

Doch  sprach  et  nichts  als  diefs !  Gieb  Achtt 

Hier  sollst  du  Was  tu  fischen  haben! 

Frag'  Ort  und  Weg  den  Sinnen  eilt  f 

* 
Doch  merk*s !  nur  Ei  n  m  A  h  1  fedeh  Mdrgeni 

Darfst  du  mit  Fischen  dich  hier  Vefsorgeni 

Sonst  Wurdest  du  d<5S  Todes  seynl  ^     ^ 


/ 


«» 


I 


* 


So  tpx'acb  mit  einer  Donti^rstirtiine 
I 

'  Der  GeisterköiiKg.  und  Ter^hwand« 
Und  lange  noch  bebt  Meer  und  Land^ 
Und  von  den  Högeln  ballt  die  §timni# 
(Gleich  einem  Wasser ,  das  mir  Grimna« 


V 


Startend  von  Fell  zu  Fe^s  Vieh  brach), 
Dem  längst  versohwundnen  Gcistf  nach«, 

§,War  das  ein  Traum?   WoMnich?   ruft 
Der  gute  Mann ,  und  reibt  die  S^ime ; 
Gaukelt  vielleicht  im  Morgenduft  * 

Ein  Ti'uggesicht  mir  um»  Gehirne?, 
Doch  dieser  See,  to  tief  und  klar^ 
Und  wimmelnd  voll  der  schönsten  Fische  I 
Wie  Oppig  sie  scherzen !  *-  O  farwabv» 
Die  sollen  auf  unsers  Sultans  Tisoho 
In  goldner  Schüssel  herrlich  stehn! 
Nie  sah  ich  Fische  to  s^ofs  und  tcjiön  1  *' 


''   \ 


~Mit  diesem  Wort  wirft  er  voll  Freude» 
Sein  Netz  hinein;   hat  feiner  Leide^ 
Vergessen  gan^»  thut  einen  Zug» 
Und  «eht  •  vier  grofse  Fische  zappeln  I 
Far  diefsmahl,  denkt  er»  sey*s  gemig^ 
Bricht  grüne  Zweige  yon  deä  Fappeln 


X 


t 

Am  Ufer«  deckt  den  Zuber  zu, 
Und,  reich  wie  ein  £ni  ir  in  seinem  Sinn» 
Steii'tt  er,  mit  Flflgeln  an  jedem  Schuh, 
Zur  hochgethürinten  Hauptstadt  hiui 

Was  ihn  am  meisten  wnndert  und  freu^       ^ 
ist  seiner  Fische  buntes  Kleid. 
^Gelb  ist  der  eine,  der  andre  blau. 
Der  dritte  roth»  und  silbergrau 
Der  vierte;  jeder  vom  Kopf  zum  Schwank 
Einfarbig»  »ber  So  fein  von  Glanz, 
Als  öVi  das  schönste  SchmeUwerk  wMr^ 
Wo  JLommen  alle  die  Wunder  her? 
Doch,  komm*  das  Glück  woher  es  will, 
Ninfm^s  an  mit  Dank ,  und  mausestiill 

Der  gute  Fischer,  ziemlich,  matt« 
Hat  nun  erreicht  die  Königsstadt. 
£r  eilt  nach  Hofe  dem  Sultan  su; 
Der  hält  im  Di  van  —  IVrorgenruh} 
Und  als  der  Diran   zu  Ende  war« 
Stellt  er  dem  Herrn  die  Fische  dar« 

I^er  Sülun  (wie  alle  grofsen  Geister) 
Macht  wenig  draus;  doch  freut  er  sich 


828       Das     Wm  txamJLhachkk« 

Im  Herren  drfiber  kindelicli, 

I)nd  schickt  sie  stracks  zum  Kfichenmemer  ;  i 

Geruht  auch  gnädigst  zu  befehlen* 

Dem  Fischer  ah  bald  auf  dem  Plats, 

Vier  hundert  B  a  h  a  m  •  aufzuzählen. 

.  • 

Vier  hundert  Eahams»  welcher  Schats 
För  einen  armen  nackten  Fischer ! 
Denkt  ob  er  in  seinem  L6bei\  frischer 
Der  Hütte  augetrabt  seyn  mag  l 
«»Der  Geist  hat  doch  sein  Wort  gehalteiSy 
Das  nenn*  ich  ^inen  guten  Tagt" 

JLftSft^n  ^ir  nun  den  guten  Alten» 
Umringt  von  seinem  häusli«1ien  Kor 
An  seinen  vier  hundert  BahamdVr 
Sich  satt  sehn^  §^1^6"  ^^^  Sonne  sie  halten» 
Und  zählen »  wie  viel  er  Bahams  hätten 
Gäb*s  alle  Morgen  so  eine  IVlett9 

r 

Acht^Tage  nur  —  Wir  müssen  sehn, 

"Wie  nun  die  Sachen  bey  Hofe  gehn« 

« 

Der  6  r o  fs we  s 8 i  r ,  als  erster  Rath 
In  Küchensachen  wohl  beschlagen»   - 
Und  aberzeugt»  ia  einem  Staat 


/  ' 


.  -^ 
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Sey  immer  das  grpfse  Ra>d  —  derMag«n»  ' 

Hatte  mit  ei|;ner  hoher  Hand  *       % 

Die  Fische  (dier  ihm  sehr  behagent 

Wiewohl  er  sie  etwas  theuer  fand) 

Dem  etsten  IVlundkobh  zugetragen»  ^  M 

Und  ihm  was  sich  dabey  gebührt  ' 

Mit  idiem  Ernst  xu  Gemath  gefahrt; 


Der  Mundkoch  keine  Zeit  verliert; 
Er  schuppt  sie  ab  >  Ijeert  ihnen  die  E&uchflb 
Wäscht  sie  in  Essig  upd  rothem  Wein» 
Heibt  sie  mit  Spezereyen  ein» 
Kurz,  wartet  aller  heiligen  Gebrauch« 
Des  Küchendienstes,  wohl  berühmt. 
Wie  einem  Priester  ^%%  K  o  m  u  s  siemt^ 


Schon  war  das  doppelte  FischepMt 
Auf  einer  Seite  gebraten  und  gar; 
Schon  steht  er,  mit  der  Gabel  in  Händen» 
Sie  in  der  Pfanne  umzuwenden ; 
Da  lAhrt  ihm  plötzlich  ein  kältet  Schauer 
Durch  Mark  und  Bein ;  ein  heller  Glans 
Erfüllt  die  schwärzet)  Gewölbe  ganz» 
Und  aus  der  onyertehrten  Mauer  -^'' 
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Springt  cin^  Dame»  so  schön  und  fsarr« 

Als  je  die  schönste  von  Feenart; 

So  majest&tiseh  von  Gestalt» 

Im  Augfe  solche  Allgewalt  I 

Ein  weifsatlafsnes  Prachtgewand 

Flofs  von  den -Haften  in  leichten  Falten; 

Mit  einem  Gürtel  von  Diamant 

JQicht  an  der  Brust  zusammen  gehalten« 

Und  wie  in  goldnen  Strömen  walltet^ 

"f  ■ 

Lichtgelbe  Xocken  um  einen  Hals^ 

pisn  -zu  umhalsen  allenfalls 

Bita  Schach  vier  Städte, gegeben  hätte; 

Um  ihren  Busen  hing  eine  Kette 

Von  Perlen  f  wie  grofie  Tropfen  Tliaii» 

Doch  gegen  den  Schnee  des  Busens  grau^ 

Und  u^l  ^k  runden  Arme  wand 

Sifb  ein  rubinbesetates  Band.  ^ 


Der  Kpchyder  starr  vor  Wunder  stand, 
Wönscht  sich  von  Gott  zehn  tausend  AugeUj^ 
Um  alle  die  Schönheit  einzusaugen. 


Die  Daiiie  achtet  seii^cir  njcht, 
Sie  tritt  y;oll  Brnst  ^u;;;  Pfanne  hii^^ 


Dbh  Fxscn^R   UND   DsK  6bx84.,     ft3 

Schlägt  dreymahl  auf  die  Fische  driH 
Mit  einem  Myrtenreif ,  und  spricht: : 

Ihr  Fische,   thut  ihr  eure  Pfliclil? 
Dia  Fische^d  tchwiegen  und  muksten  nicht. 

Zum  andern  Mahl  die  Dame  Ipricht: 
Fische,  th^it  ihr  eure  Pflicht?  ' 
Die  Fische  schwiegen  und  muksten  nicht.  ^ 

'  \  N 

(  ' 

\ 

Zum  dritten  Mabl  die  Dame  anrieht: 
Fische,  th^ut  |hc  eure  Pfli9ht^ 

Pa  reckten  dt^  Fische  die  KApf  emp6r«  ' 
Und  sangen  alle  in  hellem  Kor : 

Der  Pflicht  veargetleu 
Wir  Fische  nie; 
.     '     Haben  viel  Müh 

Und  kurg  zu  est eo, 
Bau^fT  spat  pnd  fr^Ii 
Uns  luft*ge  Scfalössa?, 
Hätten*s  gern  ^^sser 
St^tt  immer  sc^liinnierii 
Und  ra^bep  imm^r 

s 

>      Und  treffen's  nip. 


V 


/ 


V 


t 
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I 

Die  Fifchei  da  sie  dieft  gesungen» 
Senkten  die  Köpfe  und  blieben,  stumm : 
'Die  Dame  stiefs  die  PMne  um» 
Und  durcb  die  Wand»  wo  sie  hervor  gesprungen» 
Verschwand  sie  wwd«rumt 


/ 
t 


Der  Mundkoch  stebl  yersteinert  da« 

Glaubt  kaum  sich  selber  was  er  sah» 

Und  fasset  kaum  noch  so  yiel  Muth» 

Die  Fische  zu'  retten  aus  de^  Glqth ; 

Doch  wie  er  sie  mi(  der  Gabel  bandelt» 

Sind  s^e  —  q  Wunde.r  5  ^  in  E^oh^n  Tervvandelt, 

Der  arme*  Mann  begann  wi^  toU  > 

Die  Küche  auf  und  ab  au  laufen ) 

•    » 
In  seinem  Verzweiflung  bey  händenvoU 

Die  Haare  sich  aus  dem  Kopfe  zu  raufen  ! 

»»Was  kann  ich  sagen »  wer  wird  mir^s  glauben  ? 

Des  Sultans  Grimm  ist  Löwengrimm; 

Es  ist  kein  Räsonieren  mit  ihiti; 

Er  Ufst  mir  den  HaU  zusammen  ic^hraaben/^ 


/f nd^m  erscheint  der  GrofsWessi^ 
'Die  Fische  zur  Tafel  abzühohlen» 
Und  findet  >  welche  Ungebfihr  I 


\    « 


^ 
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X 

Statt  einer  leekern  Sohflsfel  — '  Kohlen« 

Der  Koch  ihm  v^einencT^u  Fufse  fälk, 

£a»ählt  die  ganie  Wundergeechiehtv 

80  treu  —  es  hätte  seinem  Bericht  ' 

Ein  Frey^eist  Glanben  zugestellt  1 

Ich  lese  die  Wahrheit  in  deinem  Gesieht« 

(Spricht  der  Wessir)  doch,  um  die  Wdit 

Erzählt"  ich  sie  dem  Sultan  nicht ; 

■    > 
Er  hielt*s  bey  Gottl   fOr  ein  Gedicht, 

Es  können  wohl  seltsami^  Dinge  gesehehei^« 

Allein  —  man  mufs  sie  Selber  sehen* 

Ich  trag^  ihtQ  etw^s  andres  yor» 

Das  er  nur  hört  mi(  halbem  Ohr; 

Und  Trenn  er  die  Fische  morgen  kriegt, 

Ist  er  für  heute  s<;hon  vergpflgt, 


Befehligt  wird  der  Fischer  gleich»    ^ 
(Bey  hoher  Ssraf)  im  »ehmlich^  Teiftl| 
Zum  Frühmahl  fOr  den  nächsten  Mor^q( 
Vier  andre  Fische  zu  beeofgeit/    ' 

Dem  Mann  wird's  eng'  in  seiner- Heut: 
»»Wie  w6nn  ich  d^  Orrnichr  wiede:^  f&nde? 
Das  nähme  woUi  gar  ein  kUtrigr  Eiide  I  ' 
1^  Narr»  der  einenv  Geiste «triitttl'^    . 


ik 


'T 


^ 
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80  denkt  er,  und  doph,  to  bald  e%  gmut» 
Kimmt  elr  iein  Neti»  trabt 'auf  uqd  nieder. 
Durch    Heokfn    iind    Biltche»   durch    Sumpf    und 

Rohr» 
DtEirch  dick  nnd^ddiin»  Aber  Feld  alid  Moor.' 
Und  findei  See  und  Fische  wieder;  ^ 

Fingt  ihrer  Tier,  gelb,  silbergrao» 
und  blau  und  roth,  wie  jene  gerieu; 
kehrt  um,  trigt  aiencch  Hof»  erh&U 
/   Vier  hunüest  Bahitniii  bares  Geld» 
Und  aberläfst  die  weitere  Gebahr 
Dem  Mundkoch  und  dem  Grofiwateir« 


Um^  seiner  Sache  gewifs  su  seyn» 
Sehliefst  dieser  mit  dem  Koch  sich  ein. 
Der  Koch,,  dem  solche  Ehre  nie 
Geworden ,  erschöpft  sein  ganzes  Genien 
Sfin  Amt  an  dielen  jFiscben  heute 
Fflichtmifsiger  noch  als  jungst  au  thoQ, 
Alles  gelingt.     Qnd  wie  sie  nun'  . 
Gebraten  sind  auf  einer  Seite, 
ILehrt  er  sie- um*     Im  nehmUcheh  Nti""' 
Springt  aus  der  IMau^r  am  Kamine   . 
Die  schöne  Lfaaie  von  gestern  heipa«^ 
Mit  ihrer  majettitiaohen  Mieoe, 


»^ 
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In  ihreiQ  wtiftfttlafftnen  Gewand, 
Vom  Gfirtel  niit  Edelsteinen  gebanden| 
Und  ein  rabinbesetste«  Band 
Uro  jeden  vii|iden  An;n  gewunden* 
Und  in  der  kleinen  weiften  Hand         . . 
Ein  Myrtenreii.    So'  tritt  .sie'  hin 
Zar  Pfanne»  tchUgt  die  Fische  drin 
Mit  ihre|ii::Oifyrtenreis»  and  spricht: 

Fische,  thnt.ihr  eure  Pflicht? 

Und  als  sie  die  Worte  zam  dipitten  Mahl 
Gesprochen ,  reckten  allzumifhl 
'  Pie  Fische' gieduldig  die  Häupter  enipor^  ' 

Und  sangen  alle  in  hellem  Kor: 

Der  Pflicht  vei^eftsen 

Wir  Fische  nie; 

« 

Haben  viel  ^iifa, 
'  Und  karg  x,^  essen; 
Baa^n  spat  und  früh 
Uns  luftige  Schlösser,  / 

Hätten'«  gern  besser 
,  Statt  immer  schlimmer. 

Und  räthen  immer 
Uxi^d  treffen's  ni^.    :.,.,*.-        ■:n  iK 
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I>ie  Fische«  da  ti»  ditfft  ^ctan^eo»      ■* 
Senkten  die  Köpfe  und  blieben  ttumm. 
Die  Oanoe  s tieft  die  Pfanne  um. 
Und  durch,  die  Wand ,  der  aie  enttprongeB» 
Vertchwatid  ei«  wiederum. 


Nun-f  rief  dey  WeMir*  b«y  meinem  Bartf 
Das  ist  ^u-iirg!  wer  darf  g^stcheur 
Er  habe  so  wa|  miK  Augen  geseh«ii?/   .  ,. 
Was  ^ineni  vor  der  ^aie  gescheheiv  ■.    ^ 
Nicht  glauben  dürfen  ^  t>«7  Qoit»  ist  b^r? 
Und  doch »  gesehen  ist  gey^b^n  l 
Und*  kftnie  die  Filosoß^ 
In  eigner  Perlon,  mir  vorsukrtfaen 
Ich  iiltte  nichts  gehört  und  gesehen» 
Ich  gäbMhr,  mit  Respekt!  ein  Knie 
Vor'n  Hintern.    Gleichwohl  weift  ich  tchton. 
Der  Sultan ,  wenn  wir^s  ihm  berichten«  ^ 
Glaubt  uns  kein  einaig  Wort  davon» 
.  Und  ich  verdenV  es  ihm  mit  nichten. 
Man  glaubt  so  was  sich  selber  kaum» 
So  sehr  gleicht^s  einem  Fiebertrauip. 
ladefs»  die  Anzeigt  mufs  geschehen ; 
Sr  mag  dann  kommen  und  selber  teh^n  f 


i  __^   ' 


Der  S  u  1 1  a  o-,  ein  kluger  üerr  —  wie  leicht 
Zu  ^^Unben  -    rämph  die  Stirne,  streicht 
Un^lanbi^  leinen  Kiiebelbart»  , 

XJnci  spricht: -ich  will  et  telher  sehen t 


Bern  Fischer  sogleich  hefdblen  ward. 
Stracks  wieder  nach  dem  See  cii  gehen« 
Der  bat  sich,  weil  die.  Reise  weit/- ^ 
Kur  vier  und  iwanzig  Stunden  Zeit; 
Ging  dann  «im  dritten  Mahl«,  beror 
Der  Morgen  graute «  hinaus  sum  Thor»» 
Berg  auf,  Berg  ab,  Obet  Feld  uttd  Moor, 
Durch  dick  und  dQnxi ,  durch  Sumpf  und  Rohr, 
Sah  Toller  Freuden ,  Alles  st*  h^ 
Am  alten  Ort»  kam  an  den  See» 
War^ aus  sein  Nets,  und  fing  euch  wieder 
Vier  Fische,  wie  die  vorigen ,  blau. 
Und  gelb,  und  roth,  und  silbergrau.  ' 

Traunl  denkt  er,  der  Genie  ist  bieder« 
Ich  hätf  es  ihm  nicht  sugetraut ! '  \ 

Und  kehrt  mit  seiner  Beute  wieder. 
Und  wohl  ist  ihm  in  Setner  Haut! 
Er  trägt  die  Fische  nach  H(^,^  erhslt  '  V 

Tier  hundert  Ba  h a  m  s  schönes  Geld. 


j    1. 


v< 


y 


&30       Das     Wi«.t a  AiiÄaacaBlr  • 

Ifkt  ttun  Kw(^l£  hundert* bar,  und  itc  ^  • 
'fiin  reicher  M«nn  zu  diettr  Frift. 

Der  Sultan  beginnt  •  nicht  ohne  Granen^ 
toie  Fiiche  an  Racken  und  Baiioh  zu  beschaaen« 
Kopf»  Flofs  und  Schwanz  examinieren. 
Und  ob  tie  reden  können ,  probieren : 
Wiewohl  er  am  Ende  nichts  dran  finds 
Als  eben ,  dafs  e|  Fisehe  sind« 

Um  nun  zu  jehn,  mW$  WMter  ^Att 
Schliefit  er  sich  ein  mit  dem  Wessiri 
t)en  Fischen  und  allem  Kochgeräth« 
Verriegelt  eigenhändig  die  Jhür, 
Läfst  Feuer  auf  dem  Herde  macHeBi 
Stirbt  vor  Erwartung  der  Dinge  8chier# 
Und  schwört  beym^Böl  zu  Babylon» 
Er  glaube  nicht  ein  Wort  davon« 

Und  nun  gebt  Acht!  Der  Gtofe  w«tiit# 
Stets  seines  Herren  Wink  gewärtig, 
Macht  sich  zum  neuen  Dien^ste  fertig ! 
Bindet'  eine  weifs'e  Sch&rze  fClr, 
Geht  frisch  ans  Werk,  nach  Kachenbrandi» 
Sahuppt  ab  die  Fisoh«,  leert  ihnen  den  BmmIi» 


K' 


^  Wischt  lie  in  Bisig  und  rotheffii  WeiOi 

Legt  sie  dann  in  die  Pfaniti^  fein. 

Thut  Öbl  und  Shlt  und  Pfeffer  bineini 
«Und  was  sich  sonst  hinein  gebohrt, 

* 

Setztet  auf  die  Gluth ,  und  bläst  und  schürt 

Der  Sultan ,  erfreut  die  neuen  jGabeti 

An  seinem  Diener  entdeckt  tu  häbeti. 

Spricht:  Sag' ich*  nicht  immer«« ein  grofstt  CülAn^  V 

Ist  halt  ein  Mann  -—  der  alles  kann  I 


Wie  nun  die  Irische  ganz  gelmd 
Adf  einer  Seite  gebraten  sind» 
Fafst-  der  Wessir  die  goldhe  Kelle 
Und  kehrt  sie  um.    Da  springt  zur  Stell« 
Ein  Mohr  in  feuerfarbnem  Gevrand       , 
Anstatt  der  Dame  aus  der  Wand. 
Mit  grjinem  Stab  in  seiner  Hand 
Tritt  er  ergrimmt  aur  Pfanne  hin» 
Schlägt  dreymahl  auf  die  J'ische  drin.     ^ 
Und  trotzig  mit  donnernder  Stimme  spricht) 

Fisci)ie'tliut  ihr  eure  t* flicht? 


K 


Die  lassen  sich  nicht  dreymahl  fragen» 
Vermuthlich  weil  das  Mohrengesicht 
Sie  «iwftt  derb  aal  die  Nase  geschlagenj 


w 


/ 


\ 


9 
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Sie  Itcken  die  p^nf^  Mäuler  «mpor«    . 
Und  ftingen  alle  in  ,^elkla  Kqk     * 
Von  Wprt  TiK  Wort  den  alten  SftHg« 
Der  zvreymahl  sehen  uni*6  Öi|r  iuns  klang* 
Schweigen  dann  wieder«  und  bleiben  stunun« 
ber  Neger  stöfst  die  Pfantie  umi       r , 
Die  Fische  liegien  schwarz  wie  Kohlen 
Am  Herd\  und  durch  des  Zimmers  Wand 
fia^»  schneller  all  ihr"^  eure  Hand 
Umkehrt,  der  Mohr  sich  weggestohlen« 

V     ».Kun,  sagt^  ich*s  Eurer  Hoheit  nicht? 
Den  Mohren  bey  ^eite,  die  gleiche  Geschieht! 
Die  Dame«  mit  ihrem  schönen  ,  WArm^n« 
Schneeweifsen  Busen  und  runden  Armen» 
That  einem  freylick  in  Augen  besser 
Als  dieser  schwarz^  Kiilderfresser  r 
Und  doch  am  End^  is^^s  einer ley« 
Sind  beide  verschwunden»  so  ist*s  votbey« . 

'  '  '  r 

Der  Sultan  spricht :  Was  ich  gesehen« 
Scheint  über  die  Mlöglichkeit  zu  gehen  i   ' 
Es  raubt  mir  alle  Seelenruh, 
Und,  bis  wir^s  aus  dem  Grund  rerjUehen« 
Schliefst  ich «  bey^^o^'  *  ^^^^  ^^8fiß^» 
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Er  läfst  sogkikh  d«n  Fiscber  iiottiiiieii: 
„Es  g«ht  da  mit'd^  Fiscken»  diis  ^u 
Uns  brachten»  nichi[  gani  richtig  ttt^  "  -^ 
Sag^  an«  wo  hktt  sie  hergenottiiii«li?«^' 

Der  Fischer  spricht:  aus  einem  See 
Dort  hinter  jenes  Berges  Höh\ 
Auf  den  ich  mit  dem  Finger  weise. 

•Jeh  wetfs^'iÜ  diesem  gaiizeü  Krdiki^ 

Zehn  Meilen 'W^ft' von  keinem  See,'    '  -  '~     ^ 

/ 
*  \ 

Und  doch  sind's  f6  Vibl  Jahr^  undllage  ' 
Dafs  ich  in  dieser  Gegend  jage.  - 

Kennst  Du  den  S«6  Vielleicht;  Wbssit? 

Ich  hörte  nie  in,meinep:i  Lfben 
Dafs  es  hier  bitten  See  gegeben./  .^ 


.6 


I       '- 


„Sprich,  Fischer,  liegt  er  weit  von  hier?" 

Dtey  Stunden;  Harr  König«  höphstcns  Tier, 

„So  führe  mich  dahin!  —  Wessir, 
SagS  eilig  allen  meinen  Leuten! 
Der  ganze  ^of  •  soll  mich  begleiten.*' 

Der  ganze  Hof  ikf  kurzer  Ttin        '-  • 
Gestiefelt  und* beritttti  ist!    • 
WXSX.AKSS,  OBuntl.  W.  XVIII.  B.  Q 


>;  • 


T 
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Ein  hehrer  Zn^I   Aus  allta  Strafeeft 
Xief  itromweif  alles  VoU  herhe^ 
Voll  Neugier  was  <iie  Sache  ley ;  , 

Sie  gafFten  aua  gtafteü  Augen  •  mpkUen  . 
Essens  und  Trifikens  •  Tergäfsen  des  Schlafiy 
Kiethe^  und  stritten,  und  niemand  trar«. 


\ 


Fort  geht  der  Zug;  der  Fis5!)i(i;r  Tornn : 
Und  als  sie  den  Berg  herab  gekonifUft^ 
Und  itzt  Tier  l^gei  vor  jich  sahn» 
Die  niemand  zuvor  je  wahrgenommei|p 
^  Und  s  machen  den  l^ügeln  den  greisen  See»  . 
Und  in  dem  See  die  Menge  Ton  blauen, 
Gelben ,  rothen  und  silbergrauen 
Fischen ;  da  däu^jht^s  der  ganzen  Sehaar 
Sie  guckten  durch  eine  Zauberbrille; 
Sie  schrien  aus  Einem  tVIunde:  FflnYahr* 
Hier  stehen  einem  die  Sinne  tftiUe  I 


Der  Sultan  schwört  den  grdfsten  Schwtur» 
3is  er  dem  Wundor  auf  die  Spur 
Gekommen »  nicht  Yen  dannen  zi\  ^^eichen« 
Und  sollten  Jahre  d^rObex  Texttxeidlitii. : 


\  , 

/ 

/ 

■'  » 

Stracks  werden  ffti  den  gaifadil  tioi    • 
Am  Uftr  2<elte  ati^eschliigen. 
Zu  allen eiti^di^  ftelMig^  ) 

Stand  bald  auch  eine  JMche  da« 
Denn  4er«WeMir  -^^etf.wat  gef^idi   ■■)/■,        , 
Weislich  vorher  im  Geitte  fah.— 
Hatte  ror  allein  fQr  den  Magen     '       .  ' 

(Sein  grofseft  Fac  Totum)  Sorge  getragen* 
Da  komme  mir  (pflegt^  er  oft  zu  sagen) 
^ein  Doktor  mit  seineb  Sprächen  daher» 

r 

Und  spreche  Was  andres!   Bey  leerem  Mag^en 
Sind  alle  Übel  doppelt  schwer. 


«. 


Als  nun  der  |Iof  zWey  ^tiu^den  vor  Tag 
In  Wein  und  Schlaf  begrajben  lag. 
Berief  der  Sultan  den  Grofswessir« 
ÜTnd  sprach  zu  ihm:  Vor  allen  Dingen 
Nichts  jipemonstriert,  Herr  Grafswfttirl 
Mein  Schlufs  steht  feste »  die  Wunder ,  die  mir 
JDen  Kopf  Verwüsten ,  ins  Klare  in  bringen« 
Es  mag  iftun  wohl  oder  übel  gelingen  i 
Ich  geh*  allein,  und  du  bleibst  hier. 
Komm*  ich  nicht  wieder  in  sieben  Tagen« 
So  geht  gelassen  zur  Stadt  zurüoL 
Den  Leuten,  die  ecwA  nach  mir  fragen,   ^ 
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•  *      i  -,  » 


.  J      \  .-     » 


Itt  leicht  wai  i«b«iiibitt  Teirftosagtii  t 
Bald  hab'  er  tiaUweh  •  bul^d,  KoUk, 
Bald  Podagra,  bald  Krain]^|tfii 'Majg^ta. 
Regten  im  übrigen  mit  <^ltti^!      '  ' 
Verschiebt  so  viel  *ihr  kdbtit '  auf  m  ^f  g/e  n-f 
Sorgt  immer  fdr  den  A  ugistf  blick,' 

Unii  Gott  ladt  für  die  2uktliift  sorgen. 

t 

Nach  diesem  streiten  Absibhiedawoit 
Macln  er  sich  auf  die  Füfse»  betet 
Sein  (Morgen gebet,  und. wandert  fort» 
Bis  sich  der  graue  Himmel  röihet; 
Wandert  mit  unerschrocknero  Sinii 
Am  öden  einsamen  Ufer  hin« 

,   ■  :     ;      '  .  •     ■  ■  '. 

Traurig  und, still,  wU  eine  Gruft, 
Liegt  Hügel,  Thal  und  Hain  umher; 
Allel,  sogar  die  freye  Luft, 
Wi^  tdr  der.  Schöpfung,  Wüst  und  leexf 

So  geht  er  wohl  swey  Stuiiden  lang; 
Schier  wird  ihm  vor  depa  Ausgang  ban^g ; 
Als  bey  dem  ersten  Morgen  strahl. 
Der  hin  am  Östlichen  Himmel  flimmert» 
Ein  Schlofs  von  hellpoliertevn  Stal^ 
Ihm  fernhev  in  die  Augen  schimmert. 


»  1«. 


■»«"  4     - 


\ 


\    / 


Z    W    E    Y    T    E    R       T    HE    I    L.  , 


\ . 


1 


\         I 


.  \ 


•47. 


'  r 


DBR    KÖNIG     DER     SCHWARZEN 

INSELN.  ^ 


Der  Saltan»  rfuhr  SchelieTe^Bad« 

-  j 

In  ihrer  Wundergeschicbte  fort) 

Wie  ihm  an  einem  #0  Öden  Ort  v 

Vom  tchönsteii  Palait  ^\t  hohe  Fassad« 

Auf  einmahl  in  die  Augen  itach. 

Voll  Freuden  xu  aich^  aelber  apraob ; 

Nun  werden  wir  bald  wiira  Gott!  yerttebtB 
Wa6~4in)  seit  gestern  den  Kopf  zerbrach; 
Den  See,»  dei;i  niemand  auyor  gesehen«. 
Die  Fische  gelb,  rotb  t  blau  und  graUf . 
Den  Mohren  un4  die  schöne  FraiK  ^ 
Die  ans  der  Wand  hervor  getprungnit 
Di«  armen  fische  an£ebohrf| 
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Und  was  die  Fischet  halb  geschmohrc. 
Pflichtschuldigst  in  der  Pfanne  gesangen : 
Unfehlbar  liegt  von  allem  dem 
In  diesem  Schlosse  das  Quam  ah  rem, 

,  •  .         '  ^  •. .  ^.  -        . 

Ton  solcher  HoiTnung  angeschöret» 

Verdoppelt  er  die  Schritte  mit  Ha^t. 

Allein  je  näher  dem  Zauberpalast» 

Je  stärker  Seine  HoheiftpHret 

Dafs  etwas  ihn  bey  der  Kehle  fafst;   ' 

Zumahl  da  eufsen  und  innen »  im  Hofe 

Und  in  den  Hallen,  uni  und  um.  '  , 

Alles  so  öd*  ist,  alles  so  stamm,  ^ 

Und  nirgends  weder  Schranis  noch  Zofe 

Noch  Katze  noch  H\ind  sich  tfehen  läfi^. 

Kein  Mäuschen  schleicht,  kein  Käfet  Saxtimt«* 

Kein  Sperling  2irpt ,  keine  Hammel  htimnat« 

Alles  gestorben !  sogar  im  Daphe 

Auc%  nicht  ein  armes  Käiizchennesi  1  '^ 


!     •  .  »■ 


Dem  S  ul rä n  je  länger  je  mehr  die  'Skchci 
Bedenklich  wird.    Doch  g^ht  er  «u; 
Sieht  Königspracht  an  allen  Enden»       ' 
Viel  Gold  verschmiert  an  Decken  und  Wänden» 
Kurs»  alles  köstlich  und  zum  Verbteh^,  ^  ''■ 


X        .    , 
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Nur  überall  di«  tielite  Ruh. 
£r  schleicht  si«Ü  horchend  hin  untl 
Steigt  Treppttt  auf,  steigt  Treppen  niedvrl 
Ruft  endlich  laut»  wohl  tiebenmahl;  ' 
UmsoBS»!  ihnf  sohall^t^us  Gang  und  Saht 
Stets  seine  «iglie  Stimme  wieder«         '        ' 


.t 


r.  \ 


}!. 


4 

r 

(} 

1    -; 

1 

A 

■ 

■A 

■/- 

t»'   . 

.  ./ 

• 

j 

•  V 

i'  l 

>,'I 

I  H  I  • 


Wie  er  nun  endlieh  be#tinter  stetgti 
Ein  Garten  sich  seilen  Augen  zei^t: 
Der  schönste  Garten,  den  ie  die  Feen  , 
Gepflanzt t  und  Augen  je  gesehen; 
Die  Wege  mit  kleinen  Perlen  bestreut,   • 
Die  Lufteii^  ^eer  von  Balsam  wellen, 
Und  Blumen  von  jeder  Monatszeit» 
Und  Myrtenwäidchen  und  Silber^uellen» 
Und  grauenvolle  Dunkelheit 
JMahl'risch/ versetzt  mit  lichten  Stillen  | 
Bäume  mit  BlfitheU  und  Frucht  bekd«n*  • 
Teiche  zum  Fischen ,  Grotten  zum'  BaMiefl, 
Lauben  zum  Schlummern  —  mit  Einenl  WOitb* 
;  Ein  Gott  MrltiesVtf  Sich  Seuchen  Ort 
Zum  Aufenthalt.    Nur  Eines  fehlet;   ' 
Diefs  Paradies  ist  üxibeseelM. 
Überall  Fülle  undi>berÄuft,        ' 
Nur  nichts  lebendi^et  i^unr  GemiA. '  '^ 


«  !>. 


•   8 


u   '  L 


1 '. 


'\ 


;*i    kj    U.u  vj>,    v  .^  w     vv    *\*^"^X 


I 


»      '. 


Kein  ^ifchchen  regt  den  •lillei^  Teidi« 
Der  Hain  in  eitlem  Grabmahl  pleiclu 
Kein  Vogel- finlt  aus  Zweig  noch  J>ti£B^        v 
Kein  Schmetterliog  tangt  XiiUenduft,  ^  ^ 

Kein  Laubfrosch  s wischen  den  Blumen  ^flpll^ 
^    Kein*  Eidechs  durch.dieliec^n  •chldpft; 
Wat  lebt,  was  Leben  Iflgt  sogar» 
Verbannt  aus  diesem  Gartfu  war«  ' 


■  j 


In  dumpfem  Sinnen  gans  verloren 
Irrt  unser  Sultan  hin  und  her; 
80  (denl(.t  er)  hat  nfiich  noch  nichts  geacliorenl 
Und  dennoch  glauV  ich  je  Unger  je  mehr, 
Dafs  mir  die  Geister  hier  Esel  botiranx 
Dafs  alles  dieser  Schein  nur  trßgt* 
Und  etwas  linter-der  Decke  liegt« 

Indem  er  Rieses  Lied  sich  singt  ^     ..:. 

£in  Ton  ihni  in  die  Ohren  dr^gc^ 
Dem  Aclvzcn  ein^s.  Mi^nsclien  gieicll 
Der  ifnigsam  uuter  Todesqualen 
Sein  Leben  verhaupht.     Der  Sqlta«  gWcll 
Dem  Tone  nacli  Y  •—    J^tk%  ein^m  OTalfin 
]Mit  Quadern  ausgemauVteci  T«|cl|»  . 
jytn  ringsum  hohe  Linden  kri&nen»       >      ■     x       4 
Kagt  (ern  ein  Dom  von  scbv^afsem  Sxfon  :\- 
Hervor ;  doii  »cUi«n  «»  Vi«c  vx  \^iqa«u 


7 


1^  6ilt  zum  l*eiche ;  d As  bange  Stöhnen    .  ^/ 

Achxt  immer  lauter,  "durch  den  HaIb, 
Der  S  tt  Ite  n  leidet  grolTie  •  Pein 
Vor  Eifer;  zu  seheä  und  ktt  «etteA» '  t    . 

Erblickt  an  einer  ^fAAn^ti  Kekteit  V  ^  a 

Am  Ufer  einen  klehton  Kahn»  i .  •   * 

Setzt  über»  neigt  die  Stufen  hinan,  <  T 

Und  doroJ]  diAhidbceöl^te  Pforte 
Stürzt  er  «ich  i^^  de^^  Dom  hineiii,  -.  ^  . ,    ^ 
Da  steht  ef  *-*,^ber«  wo^^ebm'  ich  y\(prt« 
Für  sein  Ersua^en?^  -^  B^ym  blassen  8el^ei,n«r  ; .; ,    7 
Der  dieses  weiten  Grawes  Nacht  1       .^t        /,  -^  ,  ^r 
Sichtbar  vüid  schauerlicher  machte   ^ 
Sieht  er  auf  einem  reichen  Thron 
Den  Schatt^ii  von  einem  Königesohn* 
Aoi  seiner  Stirne  die  Krone  blitzend« 
In  einen  Scbarlachmantel  gehüllt« 
Die  Apgen  mit  starren  Thränen  erfüllt» 
In  regungloser  Stellung  sitzend; 
So  todtenlarb  t  90  abgezehrt, 
'  Als  hätt^  er  sich  seit  vielen  Jahren 
Von  Graxn  und  Thronen  blofs  genährt, 

••       r'i      ■■.■-'.'■ 
Begierig  .TOn  dielem  wunderbaren^ 

Geheimnifs  die  Deutung  ju^esfalimk:: 


f      ■  rf 

.':.:■  r    '     ■  . 

\ 

f  t  J  J     .     7  • !  '  '    -      , 

% 
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I  )c    J 
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'  "i  ' 

.) 

\ 

K  -: 

\ 

t5*>      Das    WiirTB&9|lHA0PKr- 


MstIeid«B  nnd  Half  im  ün^ßakhu    ,. 
Naht  sich  der  Sitltaip  Mim  |i»d  #prif|tt£ 
Yergieb  mir»  wer  daan^-Mstl  rf#m'U4||ai 
Drang  mir  so  Q\^,    ^teryiiiie  nm 
Die  Ortach^  deiner  NotIftI  «wd  J)^er 
Sieb  micb  das  Äafterite  «tt  Wi^cw 
Fat  dich  beretcl   , 

»»Welch  ein  Gesidt? 


-7 


i    > 


'~     i 


•  - 


H-  ■ 


f.    .1 


:r;«  ■, 


(Eoft  jener,  wie  TOm  BUts  getr<fl9en)~' 
Welch  eine  Sdtnme,  die  mir  sa  faotfiei 
Befohle«  darf ?  O  tliitche  mich  nicht!      *  '  * 
Bi«t  ^a  ein  Gott?**  :../-, 

Der  Saltan«  be|rol^ 

Von  dieser  Frage ,  fährt  xarfick, . 

>  .  •  ..       ..    '* 

Betrachtet  den  Jüngling  mit  starrein  BUck» 
Vnd  tpricht»  indem  er  die  breite  Stirne  , 
Sich  reibt:  bin  «war  ein  i9terblicher  nmc» 
Und  auch  ein  Sklave  yom  Gestirne 
Wie  du »  doch  alles  was  V  is  a  p  a  r 
Vermag»  so  weit  es  reicht^  erbiet*  ich 
'  Zu  deinem  Dienste!       - 

„Du  bist  sehr  güti^ 
O^rwiedert  seaftisnd  mit iiöhvrachem  Toni.'  ^   .    ^ 
Der  lebende  3chatMii  auf  dei)»  Thcoa).    ,  .'  .:   ..:    j* 


t;  .  '. 


aA 


'Oeholföii  iitid  ti^i''kiiM«n%r'vreratal  ' 

{mein  EWnd  in  so  wunden-lich; 

So  einzig  in  seiner  Art  auf  Erden, 

Dafs  i to ,  Idb.  ^ikiib*  --e^'  l^tigUch» 
,  Noch  nie  ein  anidi^r  El^d  gtieh'i 

Unglückli«i''aim:k  ilks  traf  i6h  fflhle» 

Unglücklicher  nocif  dittöh  dal ,  wai  ich 

Nicht  fühle  <••  '»^'    ■ 


,Per  Sultan  denkt  bey  t| 
Dem  inaMen  wahrlich  die  Wörteripiel« 
Geläufig  teyn,  der  übel  sich  fühlt 
Und  noch  mit  Gegensüt^en  spielt! 
Allein,  da  jener  von  Brust  und.  Rücken  :  ^, 

Den  Mantel  hebt,  —  Goit!  welch  ein  Bild 
Entblöfst  sich  seinen  starrenden  Blicken  1  —  . 


Welch  kläglich  Ecce-Homo  -  ^ildl  ^  _. 

Sein  Leib ,  bis  an  die  Hüften  enthüllt* 

^         'S  ...  •       .  */  • 

Ist,  wie  von  tausend  Schlangenbissen, 

Von  Geifseln  jämmerlich  zerrissen. 

Von  Striemen  geschwollen ,  und  ganx  in  Blut  I 

Ein  Anblick ,  eines  Teufels  Wuth  , 

In  Thränen  zu  schmelzen!  -r* 

'■    .    .  .    -   .      •    ;.'J 

^    I 

Der  Sultan  bededb 
Sich  schanfmd  die  Augtu  alt  beiden  Häiidtti. 


# 


> 


/       I 


i 


Gott!  (mit  ei)  lud  tol4ii,jia  A^Ul4ilffckr 
Kidu  deiiMD  Donner?  . 


<  f . 


-H    .     i. 


i|er  Jüngling  '^riclil  h 
mNocIi  tiehett  da  das  Ärgste  tm^r.**. 
Hebt  nan  »ach  ^n  den  bcdedcten  Cj^dpi 
Den.  Mante^  anf.    ,«Pt^^c|uu}f  |i^! 
80  hat  die  Liebe  mieh  miCihandekl" 


r    '    » 


1  '  ■     ,        ;     .  I        •  ■  -1 

Der  Sultan«  mit  Augen  voH  Thrinea  tchjrer« 
Schaut  hin!  -^    „Was  seh*  ich?     In   fit  ein  rer« 

wandelt! 
Verwandelt  in  schwarzen  Marmoritein! 

Nein,  das  muls  wahrlich  ein  Blendwerk  teyn!'* 

?  •    ,    '  ■  .  -,>;*. 

Ifnd  er  betasters.  —    „Gottt  deine  Gerichte  I 

Ist^s  noiÖglich  ? -~ '  Was  für  arme  Wichte 

1    .    <        •  >  .  •  :  •   ' 

•  ■.■-■'  .     -      ,  ■    ■  . 

Wir  Iblenschen  sind!  —    Denn»  könnte  dat^it 
Nicht  eben  so  wohl  begegnen  als  dir? 
Doch  gut  I   wenn  wir  das  ärgste  wissen« 
Folgt  doch  nichts  ärgers^!  ^asie  Mutht 
"    Dafs  Geister  hier  im  Spiel  seyn  mässen 
Ist  klar  •  auch  ohne  was  nätiers  xu  wissen : 
Doch  meinen  letzten  Tropfen  Blut 
^^ih*  ich  hiermit^  dein  Elend  zu  wenden; 
'   Wo  t^(^«;rom  ]jfb^mit>li|r  zu  eBden«** 


t. 


j 

tMu  Thktneir  und  hoch  geCilteiehliiad«!       ■    i' 
Dankt  ihm  der  Jüng;l^iig  seine  Huid! 
,»Du  siehst,  es  ii^t  nieht  itieiae  SohaUf 
(Spricht  er)  dafs  deine  Knie  su  umfutMl 
Gezwungen  bin  ,su  unterlassen!"     ^ 
TrauHcli  Gffspräoh  nunmehr  be&anii« 
Der  Sulta  n  erzählt  dem  jungion  Maaii 
Was  mitiieR  Fischen  vorgegangen;-  .  w 

Und  wie  eitiunbezmnglich  Verlangen 
Ihn  hei^efahrt  an  diVsen  Ort, 
Um  über  diefs  Wunder  Licht  zu  enipfang^ii* 
'Vermuthlich  wird  es  (fuhr  er  fori) 
Mit  enfei  Geschichte  zusammen  haiigen« 
Doch  ist^s  uzt  mehr  als  Neubegier« 
Es  ist  zu  euerm.  Nützen  und  Frommen« 
Was  mich  tu  ftagen  zwingt ,  wie  ihr 
In  dielen  kläglichen  Stand  gekommen? 

Der  Jüngling,  nadhdem  er  ihn  ersucht 
Sich  aal  den  Sofa  nieder zalass(}ii. 
Beginnt  tief  seufzend  folgender  Mafsen : 

„Was  uns  iron  jeher  zum  Böten  Yertttchti 
Von  jeher  unsre  tfuh  Vergiftet, 
Und  alles  Übel  angestiftet 
Wosa  ein  Gott  die  Eide  TirflnclH  j 


i 

.■■7 


'  /  - 


\ 


^'  0  • 

Der  holde  a^hoU^  idie  ScUotige  d«c  fichittogiü. 

In  deren  Zaubctrknolen  wir  :   .    .     .  >    , 

Uns  ewig  widar  Willen  fangant  ^ 

Der  ewige  iUigott  mnsrer  Begierr 

Der  ewige  Teufel' der  unt  peinigt^ 

Mit  Einem  Woru »  das  Hunmei  'luid  ^dU» 

In  vier  untelige  Töne  vereinSgc» 


E^n  Weib  — r  isc  meinet  Janinten. Quelle*: 


.    »»Mein  Nahm*  ist  U  z  i^  •  Q  t  c  h  a  n  c  a  y  5 
Und  eh*  ich  noch  das  Xicht  gesehen«  ,. 
Begabten  mich  drey  gute  Feen , 
Mit  Zärtlichkeit»  Geduld  und  Tr«aV 
Wer  hätt*  in  diesem  Geschenk  der  Feen: 
Verborgnes  Gift  voraus  gesehen?  .. 
Wer  dachte«  mein  Schicksal  würde  seyn* 
Vom  Morgen  bis  zum  Sternenschein 
Den  Himmel  Klagen  vorzuwinseln? 


^l 


T      \ 

.  I     ■ 


»,Tch  war  ddr  König  der  «cHwaneit  Tntebrt 
Und  dieser  See  •>  uin  den  tje  sich,  its* 
Verwandelt  in  vier  Hfigel,  winden» 
War /einst  mein  königlicher  Sit»! 


•«Kaum  nahm  ich  von  meinem  Thron  Bdtici» 
80  eik*  ich  (leider!  iOx  nieina  Sandetif ) 


; 
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Ein  Weib»  (ta  dacht*  ich  im  Rausch  der  Lntt) 
Worin  die  Lieb«  9ic)ijelb6fc  gebildet i    * 


».Wie  gklcklich  ich  war!  wie  ^V^rgftldet 
Mir  alles  schien}  -*    ^n  ihrer.  JQbrusI    " 
Lag  ich  im  Hii^mel »  in  i^en  iCussei» 
Schwamm  meine  Seele  in  W<mtieüas^o; 
So  hatte  sich  die  2^ttbrerin 
Bemächtigt  von  allem;  was  ich  bin !      . 
ich  lebte  nuti  ron  ihren*^  Blicken* 
Fanf  Jahre  ilossei;i  ^o  d^in« 
Fdnf  einzelne  Tage  ia/mein6m  Sinn» 
Gewebt  aus  ewigem  Bntxackem 


~     »,Wem  fällt  d^s  £|immels  Einstnn.euiS 
Ich  liebte»  glaubte  geliebt  »^  sejrn^  , 
Und  meinte»  so  ntüi^tVes  e^ig  wahrem ) 
O  Götter!  warum, ^utstet  itt 
Mich  jeflbfthjb  eines  b^Metn  belebten? 

I 

Warum,  mifigönntet  ikt  GlAßklicl^en  «nir 
Mit  einem  Irr thum^  mich  ;tt^  nähten  f\ 
WiitiAifiis  läinttU.  W«  XVUt  B.  A 


y. 


ft58       Das     Wi  vt&axab&ch 

»Mein    Sducksml     woIUV!     wer. 

webrm  ? 
Eintt  da  ich  —  et  wir  ein  warmer  Tb^ 
Der  heiftette  Ta§  in  meioem  Leben! 
Leicht  n^um^ndem  ScUoilimer  hing^ebwj 
Im  Garten  aof  efnem  So&  lagt 
Zwey  Mi|;de  der  Konten,  die  d»eB 
VorAber  tchlenderten  •  hacten*f  getehs» 
Und  sachte  sich  herxa  begeben» 
BAir  Luft  mit  Blumen  susawehn; 
Sie  setzten  daxa  sich  auf  die  Knie» 
Und  glaubten  ich  schliefe.  —    Da  hOr^  ich  ti« 
Mit  Uiser  Stimme  zusammen  flattern: 
•tWie  reitzend  miser  Sultan  ist! 
Wie  icbön  er  liegt!  Bald  würd*  eint  Ifistenif 
Wer  Königin  war*!**  —     Ich  sehe  da  bist 
Nicht  wohl  berichtet»  sagte  die  sweyteb 
Fürsten  sind  nicht  wfe  andre  Leiiti». 
Wer  dichte ,  so  jung  und  wohlgemaeht 
Der  König  ist,  dats  Nacht  f&r  Nacht  '^ 

Ein  andrer  sich  mit  ihr  ^rfireate?' 
„Was  sagst  duY'wie  ginge  datwöhl  ^?m     >   • 
Sie  reicht  ihm,  s6  oft  iie  sich  zur  Rah 
Begebest,  in  einer  goldAen  Ta#i# 


\\ 


».» 


/ 


1 


X 
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Frisch  Waster  (glaubt  er)  reiiw^bnd  hell/ 
Ich  weifs  nicht  aus  welchem  Wa&derquell, 
Auf  den  sich^s  iierrlii^h  schlafen  lasse. 
Nur  gat  zu  herrlich!   Der  gute  Mann 
Denkt  wehig-,  in  seiner  Unschuld  dran« 
£s  sey  ein  Tra^k»  der  Trähreijid  det  Nacht 
Sie  sicher  bey  ihrem  Buhlen  qiachr«  - 

»Wie  mit  hierbey  zu  Muthe  gewesen«^ 
Ist  —  was  ich  nicht  beschreiben  niag 
Noch  kann;  denn  Himmel  und  Erde  l^g 
Mir  auf  dem  Herzen:  mein  ganzes  Wesen 
Schiensich  im  Innersten  aufzulösen.  . 
TTnd  glrtchwöhl  hatt^  ich  noöh  die  Kraft« ' 
Den  Todeskampf  der  Leidei^schaft 
Vor  ^emden  2eugen  zu  verhehlen  t 
Ich  that  als  schlief'  ich  ungestört. 
Und  liefs ,  erwacht »  die  guten  Seelen 
Im  Wahn,  ich  hätte  nichts  gekört« 


„Kaum  sah  i*h  wiedec  mich' allein^ 
80  drang  ich  in  den  dkksten  >H«io ; 
Die  ganze  NatiKT  stand  schwarz  vor  kiir« 
Mir  brachen^  dl«  lün»  ia  Gehen  n^ier; 


f 


1 


* 
I 


/ 


t6o      Das    .WivT&ftsaJ^BRCBmir* 

leb  sank  an  ein^i  Fpltenbach        \     7   .     ' 

Und  sann  in  dumpfer  Beriubung  Daoii. 

£f  ist  nn möglich«  rief  ich  endlich; 

Es  kann  nicht  seyn  I   *s  in  ^ar  sd  aehlndUdit 

Zu  ungeheuer  I  t^    Und  dennoch  —  GucI 

Die  Nacht  wird  sicE  erleben  lassen  I 

Ich  werde  sehen  was. sie  thut. 

Und  bis  dahin  will  ich  mich  lusfa« 

•  t    : 


Sie  kam ,  mir  allzu  träge «  die  l^acht. 

Wir  ipeisren  allein.-  Wie  voller  Reitze 

.  ■     '.  ,  «* 

Sie  war !   Mit  welchem  rerschlingenden  Geitt« 

Ich  an  ihr  hing!   die  ganze  Macht  ^ 

Der  Liebe  in  ihren  Augen  empfand! 

Mit  jedem  Blick  sie  unschuldiger  fand!         ' 

Wie  unter  ihrem  sfifsen  Geschwätze 

Aller  Verdacht  so  ganz  verschwand  I 

80  ganz,  dats  wie  sie  zu  guter  Letze 

Den  goldnen  Becher  mir  bot«  ich  fast 

Den  Schlufs  vergafs  •  den  ich  gefafst. 

Besann  mich  doch.«  erhaschte  mit  Glllck 

Am  Fenster  Stebend  den  Augenblick» 

Des  Trankes«  den  ich  zHin  Schein  genommen^ 

Unbemerkt  wieder  loa^ii  komoiens         .  i 


P.  KÖ1II&  P^ '3Cn  WARZlifif^lNSliir.    döi    • 

Gab  Tiilug  ihr^ann  dein  B«cher  zurück» 
^  Un4  wir  verfägteh  ui>«  zu  ß^tte.      ■' 

j    0,%hWaß  gUubt«  die  Betrügerin« 
DafB  mich  4er  Schlaf  gelesMlcbätte» 
3o  ftand  ii^  abf.  'Oft  Voilmöndi  tchkn 
Durchs  goldne  Gitter  tiel^  ins  Zimttier« 
Sie  bückte  lauicbend  sich  über  m\ck  hin« 
Und  achlaf, -ffpractt  sie«   und    i^6cb,Ceft    du 

Erwachen!   wiirlmi^  eilender  Hand ^ 

Um  ihre  de)iultapn  ein  leichtea  Gewand;  ' 

Und  schlich  daTon, 


Tr-  '    ,  ■:       .  •  ri 


.(Kaum  war  tia  entwichen« 

Ich  <iuf,  alt  trieb  inich  ein  Weapenfchwarm* 

» 
Fahr*  in  den*<|C6ftin*  UtttilWi  Arm 

Den  Säbel«  imd  |i<imm^  ihr  naöhg«|ehUohen, 

Sie  flog  iiii  Garten  schon  w^it^  ^roraltj 

Der  Liebe  Schwingen  nn  ihren  SohleA:  '  -* 

Ich  armei:'acit<ficb'|Ml6'glühen^i^  ILohleift 

Schmiegte  fnich  an  d6n  |Iec|M)n  hin«n, 

Wagt'a  nur  fnit'BHcken  sie  einzuhohten.    '    * 

Sie  taucht*  oft  jinter«  kam  wieder  li^v'olr«     ' 

Bit  ich  sie  ganz  aul  d<in  Au^n  T^rkj^-^^^ 


»   I 


ft62  .   .Das    WtirTEiiMjLrHflicnxif« 


/    '•    V. .  y 


Ich  suchte  si«  langio  durch  Laöben  und  S^kle« 

In  Baschen  und  Grotten,  um  WsfterMl, 

Im  Kosen  Wäldchen  U;nd  fiberalU 

Di  hört*  ich  —  nQoh  klingt'l  in  meiner  Saole 

Im  Dunkeln  ein^  Nachtigall.  ,    .  ; 

Sie  klagte ,  mit  to  geschmeidiger^  Kehle» 

Mit  fo  gefahlvoU  Wachsendem  SohalU 

Dann  mit  90  sanft  hinsterbenden»  FalU 

80  rAhrend!  —  mir  ward  dabt jf  rg^nz  büttge  (^ 

|di  hitte  weinen  m^en .  allein  . 

Ich  konnte  nioht;^  so  hing  Mrie  StA|<lk    • 

Das  Herz  im  B^sen  mir.  -^    Nietn:  langi^ 

So  khing  aus  dem  Gebuscii  hervo« 

Per  Königin  Stimme  tpxt  |ns  Qhf. 


•t.vJ 


'  l    « l  { 


I 


4     ^   ^ 


»»Behutsam  schleioV  ioh  bis  znr  Nihe 
Von  funlzehi^ :  Schritten  hinzfi  ^^  tind  ^Jiehe, 
und  sehe  —  Herr  Sultati»  rathet  —  vTaa?! 
An  einetti  RpAenbusch  im  Gra«  ,  :  "^  ,  ,  .,7 
Die  Sclwiöd^«,  diS'denli  hg^5lipHsteniMGiwe»,'M.^f  >>i 
Den  je  der  G a.19  b i a  geboren» '     1  ,f     .<        .   ].-> 

Vor  traulich,  j^end  Jiri  Sphoofse  safsi  .  >) 

Sah  wie  s;^ j^^^.  sflbst  bey^ihni  vergafs;        ,  .     :  > 
%9^  ihn  mit  AUren, Locken  spi^kp»  ,^»,,,^  » ,,    ,  ^ 


n    :H'U     '{r? 


\ 


/ 


Jn  ihres  Butens  FAlle  wüfitfn  t- 

Sah  nichts  mehr!,  ^fiiii;  vergii^  4m  .Gencthl» 

Der  Mond  verschwand  mit  sepavmp  licht; 

Doch  hört*  |qh  .durc)i  die  unendlich«  Nadhc  \ 

Zu  meines*  Qua}  4^0  tüCsf.n  "I^Oiia 

Dor  allbesaubernd^n  Sire^ie. 

/-.  ■,  ,-'■      ■       ,  '' 

„Er  hatt^  ihr , .  scbien^s  •  den  .Vorwarf  geniadi^ 

r 

Sie  lieV  ihn  nicht  ^  das  Ungeheuer  I 

Und  kannst  du  (sprach  sie,  mit  einetn  Toni 

Mir  sel^ft  sersohmoli^m  4*0  Nieren  davon) 

Ein  Herz,  das  sich  in  ewigenoi. f euer    - 

Für  dich  vermehrt  —  ein  Hers,  dar  nur 

Für  dich  LebCr^tn  der  ganzen  Katux 

Nichts  sielet .1^  dich,  yoi)  dir  fi<etfennt 

Nicht  eine  einzige ^r^ude  kennt.—     * 

Nur  dann  ipix  Wo\knp  sich  dberfallt,  ' 

Wenn^s  wieder  an.  deinem  äusen  fchwiUl.  *r^ 

Du,  dem*s  allniä<^htig  in  jeder  Fib^r     * 

Erklingen  mu(s,  dafsdu  mir  lieber  ;; 

Als  alles  bist!  -7  kannst  da  mit  KJligen 

Und  Zweifeln  so  ein  Hers  ser nagen? 

Tyrann,  was  thu*  ich  nicht  für  dich? 

Was  kann  ich  ip  e^hr.chup?   EUTde,  sprich  1 

Schau  um  sur  {Ucb$0n  a||dj»Hr  Xinkep«.  J 


/   N 


ft64         DikS       WsWB&MÄHadVBlC. 

Ptüi  Wille  ift  Get«tm  fftir  mich ! 
5oll  pl6t»Qrli  tgkiter  Ooimer  «n  J  $BiM 

Vor  deinen  Aogen  in  TriliB^er  ttukMi  ? 
Soll  ich  den  Mond  herunter  winken» 
Verwandeln  dpr  gans^  Erde  Oetttit, 
IKcb»  mich«  mit  aller  l^ö^ige  8chit«en» 
Skracks  jinf 'des  AüaB  Spksen  inersetzen? 
BeSehl{  du  kennest  meine  Gewalt  I 

»Hier  konat^  ich  mich:';nieht  Unger  Eakea^ 
Ich  mubte  bersten  anf  dem  Platx 
Oder  dem  Unhold  'den  Kopf  teripalten. 
Der  diesen  ganzen  unendlichen  Schatz 
Von  fiebe ,  ihr  Herz »  mir  we^estoUen. 
Ihr  Schrecken  (wer  hätte  mich  htei^  g^U^bt?) 
Liels  mir  den  Augenblick*  ausznhohUn; 
Und  ptotzlicb  mll  gespaltetem  Haupt 
Sank  der  Verräther  zu  ihren  FfUsen; 
Flieh»  rief  ich  mit  wildem  Ungettilm» 
Rette  dich  eilends  vor  meinem  Grimm, 

Lau  dieseii  allipin  far  beide  büfien ! 

''  .  " 

•»Sie  schofs  ^nr  einen  Blick  ähfmii^;   . 
Dpcb  der  cütnerWe  4iir  t^  ^GUed^t.  ^     . 


Dann  warf  8i*tot«t«#ijiflaii^^l6Hji'^    ^    ^     -^> 
9«ty  ihrem  sterbedtlen  Btohliät' fieüWi  >'^        '        ^. 
Bal^  brüllfce  fie  likt,  dafs  ihr  06^^h¥^f  '         /-  '' 
Ringsum  die  Hfigel  und  Tbftler  fdUte; 
Bald^^^di^  infii^  ilt^  8fehwirr>ti«frey^ 
per  Liebe  sank  si^  atif  ihnV  ytfthülllÄ  '  •  '^ 

In  ihrem  Buten  s^nlVi^etgeftiehd     '''  '       ^ 

Dtdekt^s  iin  ihr  Hei^s  ttiit  in^fti^c)^  '^tötiften^      '^ 
Wuftdh  ei  i«i|j  «trörtieil  vt)tt 'Krf'iftfeW  *thtäti»h,   '  ^  -^ 
Rief  ihm  «-  (vcrgel^i!'  et  bÄ^^W  Äittht)  «    ^^^ 
Mit  allen  den  s&ften  yertranlichen  Nahmen 
Die  je  aus  deii  ti^»^  dHr  f^iSe  JUm^k ; '  ''^  m 
Und  #enW^^  danli  «ab«  er  hörtrlli^nkli*;'^^'  «"^ 
Stdrmte  «ie  w«h^tf  in  ihre  LöcWtti ■  '     '^*  ^  »'^"^ 
Zerkraute,  serfleiselite  sich  Wan^n  ^^  BifiMb  "^ 
Ufid  schwoi'^MI-'gich  der  Mond  MüdtftbcW^^  '^^ 
IiT  Wolken  verbarg,  der  Rache  "BuMf         ^^    '^  ^ -^^ 
Am  Rluber^Von  eÄrtbÄi  »tf  thAibwi^BfclÄtt"  ^'     -'^^ 
Sich  bia  zu  Sättigung  sä  geben!       >«>*n*    ^      -^    »'=^ 

,,Dief8  alW>ili<iIli^ldh^'hi^rtil'«i^'a&(i*,^^^^         "^ 

JJjäA  konnte  nicli*t  'V<>n  der  BUito  iehtiH         '         '  '^ 

Bezaubert '  stand  ich  i  bh^e  Vdritiög^:  V  ♦  '        ? 

Am  ganzeii  Leih  iiti  GIM  «d  ieg%J  '  ■       '' ^      '^ 

'Schafit  ihn  Miht^^^i^m^mM  QitlAA^'^     '^^''^ 


\ 


V 

<8chrie  sie  mit  ^li^Ktkc^a. .v^M^li^neu  ,  .,  .;    -  j 

filtern,  die  i^^^pi^^Kn^  waKet|>^;,  :  j..  ..    ... 

«.Stracks  föth]^^,  h^  toh'  «ngfi^cMp  lÜnda«  , «  , 
Mich  aiifgeho^liriflidr  w^f^ebpwc^.  ^'r-  ;', 

In  eine«  finttern  ^^luafs  Wi^4^    .;?:> 
Verseufs^*  ich^e^  Hett  der  ftcUref)Lli<Am^n  Nuchu : 
Könnt*  einer  ;4u|pti^;WupMhe. fein  ^|je|^eift  •ndfuia 


„Dis^  folgfl^ei^  T««e§  J4f?f  iii^i^itcli. 


i) 


Aus  inei|i«]n;i:|^|f||ieT*    IcK  »ah  -s^  '>?'t:S<^baiieic      , 
Von  Fuf«  SU  Kppf  in;  tieiste/t  Trff&f^^  .       .'    .. 
flir  .^blfck  giillt  jaot^.  ,«inen  Stiph  ,  ^     ^. 

Und  doch!' —  »o.  rOlirend*  so ,  m ji<}lij^,^Gbi^  . 
atand  sie  yt»;  yi^^i^,,  icli  .kqiwtf  V^X,<,  M^ÜH    .        ,  . 
Sie  nnt  Entzücken  ansiisehn.   <      ^.f  -   -       ' 
Allein  iti  ihren  Angen  rollte 

Der  Rach%.V^u|fca  ^n,4f|dflCT^fi^^¥   . 
Brannt*  auf  ^i^  \V»tigfMi..^  ..tXu  <ri«ir ti«)  lodf? 
für  meine  Lieble.  au|  ^ewig;.  to^t,  !  *    ,         ^        ^,>     ; 
tJnd  hier,  hier  .^^ajLch.scfaiiijicI^^,  sollte        ., 
Noch  t\,nvhM\mj  ÄW(fe4n««c»?FWfeil^>,?;  jf;       ' 


\ 
f 


Sich  freuen,  Gtlhhtßt $: ftn  d^ntm-  ßrtb^t  -U^^'tll 

'Und  meines, ]|ßleti(lt  spotten? '^^ Nein»  >i  '    -  >    ">'/ 

Ringsum  sol}  filler«lend  sejrii 4 rl>    •i'-,    >f^  ^i      ^'  ! 

Und  du ,  dem  icb's  zu  danken  lube* !  ^      ..  h  i  ;,•  :  1  i 

.  Verhafst^i  Jich  yertSg*  icb rnicht I .  r  r^  f^tw  ü, /^/ 
In  Martern  spllsr  du, als  eiii^  Gitter  t-,  ^^^  >\t.  »:^);A 
Den  Tod  von  mir  erwinseln ,  und  nipbl 

Empfangen!  — -  ^ 

;     ■    .     "      ■*  1       •        •        ,-•->    '     if^,       •«  f  W      'S    •';?»        <    1        .4 
■■-■..  ■        i^  i 

„  i  ,...  „{lydem  sie!  AlaM  «friehti  ,£f!f 
Schiigt  sie  mit  ihrjun  Zauber aabe  ^i^^-  -^  -'  y/i3 
Dreymahl  den  Boden«  '—  ujad  |il6t4Ufibe  N^cbl  ..  rr 
Verschlingt  d^  T«g«  dienElf df  kra<;ht»  i    I  hl 

Es  rollen  Donne|il&dea>  La&enr    <  :"'  oa 

Und  Flammen  fahren  aus.  gäbpelicUili  Slit&9«  I  .  1  or*. 
Ich  steh'  betäubt  ü^es  Zaubers  iAISicblH'  >v;.  a  i  M, 
Stürzt  auf  iiTif^Mn»  li^r  staitren  die  QlMtl!»]  vi  lA 
Und  bey  deV-Si|iiie ^MdcffMp>ff  r       <•  ••     I 

Find'  ich»  q^ Sc^reoken  !>  ni«&,h»Jh  mcbwi^rii? 
Find'  alles » veröd«$..wei| jiQ)h<tfti ij- : ?? ?   »irr        ,;?'..    ! ^ 

V 

Und  meine  KAnigtttad«;^i(Qbfi(|nflbtfKt  ' «    t: 
Um  derenr^H^tJldie  Ifteln  jm^^eer-^        .         j^f 
Und  Schiffe  yoi^  lernen  QCorn  W8d:beii|;  f  -■        ,^f^^ 
Au  ihrer  %||M  .fm^i^^>l4fr  See«  *^.     7     r    #1 

Un^  ihre  Bewohner»  <ttie  ^|a<d^ajSthiie«a.  j.  r  -  /^ 


~> 


t68  '    Das    WnsTTEnMltiiKSR^fr; 


■w 


Unzählbar ,  itt  t1«ch«  Vcm-  irielerley'  Fftrbda 
Verwandelt ;  •  *die''M  o  9 1  e  n^  i  sil  bergrai. 
Die  Juden  gelb»  die  ChristeH  bUii.    '■' 
Und  roth  die  H  e  Id^  »«  '^    WeltH  ein  I^all  1 
l^n  welchem  Gidck!  "in  lo  wenig  äti^nden 
Alles  üb  wie  «in  Thi'uni'ret^ch^undeK! 


it    ;    «     . 


Ot. 


T    > 


,     9»Und  doch  war  diefs  yon  meiner  Notb 
Das  bit«er|Ce^iGhft!>'IVit«  «fgers  aIs  Tod 
Erwartete  mein  in  diesem  örabdi  '^ 

Wo  i<4,  vö»  jiih^  a«11fs  Wofs/    '    «i 
In  Leiden  zuih  EKttag^n  ztv'^ofs'l'  ^  j^- 
So  lange  schon  gesehnvachtet^%a^$F  >'  ^^^    t 
80  laii^«.  i)ars  di^  l^g^iu^'tählen  ^'  ^    " 
MifT  Zahlen  midi  ^^ächtififs  fehfent'^ 
An  jediflle^^4^-^en  ^<kahn  solche 'VV^ilr^ 
In  ein ^m  110  holden  Unsen  bt?eirndnf9''i*-^  '• 
Kottniflt^Sie«  Ailbh'.jg^äifsttm  bi^  ftttfs  &luC'  . 
Zu  geiselii  mit  unerbittÜtlve^' WutW^  '      "^    '^  < 
Bis  ihre  Arme  nUbt  rnehw  l;AnnefAv*  *  '  "   >    <  z»   * 
Vergebens  sehr 6^*  ich  fluni  HinWi^el^^iHttpbiri'-^ 
Vergebens  fl«h'  ich  ihr  mit  Thrtiie*  ;• 
Mein  Winseln ,  meiä  erschöpftes  ^töUiir,  ^  <• ' 
Ergeut  ihriiicli^ll^tigÄ  Oib:/^ ''i'i^Weli  •^  Ji 


rit     i 


«  '.- 


\ 


n^. 


V 


I 

I 
\ 


D.  König  D.acnwARSJi^N^  iNSKtiir.    ^69 

Hier  bzach  4«fii  König  ^ie  Stimm'*;  tt  wdittj»  \ 
Alt  wie  ein  Kind",  und  mit  ihm  wcinif  '         •; 

i>et  gute  Sultan  bitterlich«  ^  .  -4 

Und  als.  «M)  dei  Wein^nf,  mad«  W4urett,  , 

pa  fuhr  der  Sultanf  auf»  und  schwiur 
in  seinem  Grimme,  beym  Gott  der  SofaftarcBi   . 
'Noch  einmabl  seinen  glrofseiiScbwu]::  ^  M 

Nicht  Nasses  nach  Tröckn«i' traft  dieMt  Stmiidf       » 
Jemahls  tn  bringen  in  den  IMIundi 
Zii  schlafen  in  Winem,  Feder  betten  '      '     :   . 

Nimmer  tu  Waschen  sein  Angesioht* 
Und  Frauenlieb«  tu  pflegen  nicht»  ; 

Noch  je  zu  weichen  Ton  der  Stätte^ 
So  lange «  bis  et  das  Lebenslicht 
Der  Zaubrerin  ausgeblasen  hättet 
««Sagtrinif  nuf «  wa  ich  sie.lin<leilLJb«ittl| 
Tut  alles  Übrige  bin  ich  Mann/'  *<-* 


/  r 


t«Üm  ewig«  ihren  Gsaun  ztt  nfthrtB«  "     »: 

8chuf  sie  in  einem  flnsterm  Wild  .    l 

Sich  einen  traurigen ,  Aufenthalt ; 
Sie  nennt  Üa  den  P»iatt  det  2^i^li««ii« 

A 

Bort  liegt  Mir  Buhle  ^  ui  äxm&t  G«ltate|  .    v 

Kann  weder  tterben  t  wedet  Wben»,  l 

Demi  ihtei  michti^steii  Ziubtl».  0#mlt« 


g^ö      Das-  W  iV-t  b'b  m  a  h  b  c  n  b  ii« 

Erbttit  in  «wig  zitterndem  Schweben 
Den  Irmsten  twifchen  Tod  nnd  Leben»     ' 
Er  liegt  sich  selber  u^bewuftt ; 
Mit  ofFnen  Aiigetf^die  nicht teh eil  -  ' 

Fflhlt  nicht  ihr  Hers  an  seiner  Biriitc« 
Hört  nfoht  ihr  ängstliches  Ikbendet  Fifefaeia 
Um  einen  Seufser>'  um  einen  Blick 
Der  dafs  «r  sie  noch  lieb*  ihr  stg^l  >• 
Stündlich  kommt  sie  bey  Nacht  und  Tage 
Zu  sehn »  ob  nicht)  das  strenge  Oesehiok 
Sich  endlieh  ihrei*  Noth  erbarmet- 

Und  wenn  sie  ^ich  wie's  immer  getchielit« 

Betrogen  in  ihrer  HoEnui^  sieht» 

Erhebt  sie  so  traurige  Klagen,  die  Arme!  -— <• 


Wie?  (ruft  ier  Sultan)  ich* glaube 
Ihr  habt  noch  gar  fülitleiden  mit  ihr  ?•         . 
Das. fehlte!  ^    Mich  soll  sie  nicht  bethören I 
Lebt  wohl  inswi^chen,  guter  Schach» 
Ihr  sollt  bald  wieder  Ton  mir  hören  I 


Der  Kön^  idilsejt' umsonst  ihm  nadu  ' 
VVir  müssen  dna  Ding  eia  Ende  mädien» 
Kuft  jener  surflckt  springt  i«  den  Naohen» 
Setst  über»  Iftnft»  und  findet  bald.. 


*.  » .<  k'  i 


/ 


Am  Garten -«^ifde^h  finster h  Wald» 
Im  Walde  d^  Pi^atl  der  Zähreki 
Sammt  alle^  deinen  ZabehOren*- 
.  Erleuchtet  mit  Kerzen  -  vbn  gelbem  Wäbhs; 
Und  aber  ihrem  langwelligen  Möhren 
Die  Dame  in  Liebessch merken  verlofen* 

Mit  blofsem  Säböl^  eilt  er  ttracMü;       ' 

.7 
(Ohne  sich ,  gleich  dem  Zärtlichen  Xttfftil   ' 

Von  Ehgemahl,  an  ihrem  schlaffen          -^  -  i 

Busen,  an  ihren  Haaren'  von  FUcht  ^  A    '^ 

Üiid  Augen  von«  Mondschein  zu  rergalfeny  ^        '' 

Wie  ein  Donnerwetter  auf  sie  zu, 

0 

Und  »eh*  sie 'sich  umsieht»  in  Einem  Nu» 

Zischt  ihr  der  Säbel  um  die  Ohren, 

Und  schliefst  mit  Einem  Streich  dem'Moli(«tl 


Und  seiner  Getreuen  -^  die  Ang^nsn* 


1- 


Siegreich  mit'beid«n  Köjpleniil  Hftnc 
Und  sicher  er  hab^  ^s  gut  gemacht. 
Der  Zaubrerin^  Tod  muss*  alles  finden»  ^ 
Kehrt  nun  meiit^ultan  oh n*^  allen  Verdad^ 
Zum  D,om  zurüpk.    Herr  Bruder^  Freud« I 
Ruft  er,  und  hält  die  KöpF  efti^,"  * 
Wir  find  geborgen  I  da  bringt  ich  b«id«l 


\  ( 


s 


J" 


Nun  stellt  ejich  sein  Erstatmeii  ,^ar» 
Ds  er  den  S c ha c|i^  statt )Gegetii^u49i^ 
Uud  Jubel  und  Dank«,  mit  einem  Sckrey« 
Als  ob  nun  ^i^^s  rerlojreü,  s<y* 
In  Ohnmacht  faUen  siioht  f—    Je  lai^et 
Ji  bessert  — ^tuft.er  tomig  aus:  ;      , 
Was  hat  nun  wieder  dei?  ^attenfl^^ger  ? 
Ist*s  wiedei:^iiic^t.r,echt!?  ^    tch  h\ldibe  aeu 
£in  andermahM  jQei;  «Teufel  «nische 
Sich  meht  in  L^eb^  und  Zauberej^^ 
Ütid  hohl^  ta«ihetwegen  die  Fische,  , 
Den  See«  und  diesen  KeH  von  BrejfA 
Mit  deinen /Sehvraipf^en  Matmotspindeln ! 
.{(ey  meinem  Säbell  ein  Kii^d  iu  Wind«l|i 
Machta  ipitTniadf^^  Placket^  ü.,, 

Als  dieset  U  2  im  *  O  s  c  h  afi  t  dy !, , 


■    / 


Hsol 


,    IDet  gute  Schaph*  der  s}ch  indeüen 
£rhohlt  hu^  i^gt,  nun  ersit  fathafs 
Zu  jammern  ant  mNuh  ist  dst,.  Mali 
Des  Elends  voU  t   pas  Beste  verg^sfie^ 

Habt  ibri   Wm  heUea  die  Kröpfe  mir  ? 

*  "•  '  ' .  ■. 

Ich  bleibt  Mainnc»  füt  Mud  Mr!     -. 

Der  See  bleibt  S^,^  4ici  tmk^  ^  I'i4pi|fb 


/ 


./< 


« / 


i-*^ 


Q.  Kömo  D« , i€a  w AHZfiK  Insblk«    073  ^ 

XJnd  we^et  Uf  gAtidtt  ttodi  F*ti(0tldieh# 

Kfttin  helfeal  4U  JLönigitt  kontit^i  «Ueim 

Und  du  ist  todt!  -^  Ach!  ihf  £tbUsa<nk  '^ 

Raubt  mir  den  Utsteti  HoffnungivehiBb/ 

Wer  #Mrf  ?'-^  öiö  littt»  kein  Her«  ircm  Btpki  *^ 

Sie  hätte  sich  endlich  erweichein  lauen«'  ■ 

^  •  ...  j        . 

Nun  if t  sie  Jbin  *  auf  idsmer  hin»  •  \ 

Dank  eiWQr  Allstt-faHshen  JSiuet 
Wal  iit  mir  jtoridlAife  tton  hütte? 
Ich  bleib' auf  «vrig  ^  ieb  bitt/< 

£)er  Sttltän/  lo  lehr  b^y  diefteif  lllag«!! 
Die  Gäll*  ihm  ^tlegT^and  doch  in  sich* 
£t  hätte  Wl^t  viel  darauf  t\x  lagen*       '^ 

,    ^  er^  ihr  dauert  mich  1 

'  loh  dachte- wi«  herrlich  gut  ich^s  mache  I 
Mein  Will^  WAr*s$  allein  es  scheint 
Ihr  habt  im  Himmel  keinen  Preufld  I 
Der  Ausgang  ist  tiicht  naeine  Sache«        ^ 
Doch ,  sollt'  in  aller  Welt  dcnii  iiichl  1 

Ein  Mittel  iejrn?  -*» 


i  c ;  rfj  i. 


iiTlmt  erit  di«  Kö|^ 
(Verset£t  der  9chae^h}'mrr  aus  dem  0«ikhti 
Will  g^rn  euch  meiiM^  dckWi<^ge9^elHl  l 


*-*^ 


274  P>5    ;  Wjtt*.TBBMAHRCHE,N.      "^ 

Ich  ^0n  4»8  boldente  4.1er  Q^»«hö|>ie  . 
Tn  solchem  Stande  nicbit:  vor  mir  »«to*    • 
Und  ach!  wa»/ UeLf«n  .mir  alle  Kö^ife   ..      ^    , 
Der  ganzen'.  Welt  ?  -«     Qer  e  i  n  «  i^  •  ,  d«r 
NjO  c  h. .  helfen  )L<>nnte  *  ißt  a  u  0.  b  nicht  m«br  I  ** 

Was  meint  ihr  damit?   Was  für  ein  Kopf? 

»,Hört  ein  Geheihnnidl  Seit  altm  2eit«a 
Befand  sich  (erwiedert  der  gute  Tropf)-  n  . 
In  meinem  Schatz  ein  Brelskopfl«'*   ■ 

Ein/ Eself  köpf  ?    ruft  jener,  ey«  ey  I 
Heri  ßr^ider  Usim    Ose h ante y. 
Wenn  ihr*l  nicht  wäret«  bey  meineiti  Leben t 
Ich  dächte  ihr  faselt^  Ein  Eselskopf 
lu  einem  Schatz?  •«-    i 


1 


U 


Biefs  ist  es  eben ! 

1  *  ■  :    ;     -    '  }     ' 

Ein  Eselsköpf  an  solchem  Platz. 

Da  mufs  sich^s  doch  von  selbst  ergeben« 

Man  le|^t  so.  el^w^s  nicht  in  Schats 

t 

Wenn*s  fiichts  besonders  ist.'*  -— 

,.  Vetseibt; 

■  ^  .      ■ 

Ich  seh**  nnn  meine  Blöji^keit, 
Herr  Bruder.«  beliebet  lo]ruufab|:eit! 


»        ,  '  '  ■  ■  ■        ■  'l  . 


D.    K  Ö^  I  G   B.  ,  jS  JCP  W  A  R  Z  jE  Sf  I  N  S  M  L  W.      »75' 

's 

Lag»  Teich  geschm^^^lt  ja^n  C4elgiesi4iay 

Seit  rielenj^ifieiijiutid^t^  Jahr«»  ;.;  ji   t         *     f 

In  einem  scLönei^  krystallnein  Schrein;,  - 

*  / 

Und  neben  ihm  ein  dicker  Band«      ' 
Mit  goldnen  Deckeln ,  zierlich  getrieben« 
In  einer  uralte  Sprache  geschrieben. 
So  alt,  ct^ft  längst  im  ganzen  jLand     * 


Kein  Mensch  ein  VTort  daVön  verstanc^ 
Darin  war  alles  ausführlich  geschrieben,      > 
Woher ,  warum ,  ,una  wenn  und  wie  . 
Der  Schädel  'in  un'sern  Schatz  gerathen. 
Kurz ,  seine  ganze  Biograr^ie; 


V   f 


*  \     \ 


i    >,♦ 


Nebst  vielen  Gemahlden,  wp  seine  Tliaten 
Gepinselt  standen  auf  goldnerä  Grunu» 
Mit  hdheÄ  Farben,  fein  uoa  Duntl'    '^"^ 
Weil  iiun  an  diesem  besagten  Schädel 
(Wie  eine  alte  Sage  ging) 

Das  Schicksal  un^|:f^|^iiw»i|Mhm§?i  m>>ltn  »^  /:„ 
So  könnt  ihr  deüken,  .^y^e  gji^Js  ¥Brt-^fl|:  r  ii,  r; '  t 
Ja  heilig ,  darf  ich  iyrphl  sagfa  »  ^9f    i  ^Iti  m  >(     .  U' 
Der  Eselskopfdem  yplke  war.;.;    aj^  t)r.u    lU,?, 
Um  alles  mit  Eir\^m,^^g  «u  SAgeiiiie.  ^,^i]    "<^r./l: 
Er  wi^rde  je  im  siebeiitexi'  Jahr  :       n  ,  1  .'t  ^ 
Auf  eintm  Uttx^inSi^rftnzteili  \y11g9i1.,   ^  >'^ 


••(■ 


f 


\ 


tj6  D^AS      WmTERuJClIllCHftVv    ^ 

vi' 

Durch  Stftdt  nndc'&an^ebjrft  SchjKl  getmgeH  % 

Und  allet  Volk  liet  h^fw  dretft«    ' 

Und  gUubu  nun  4I«CI  und  icrüg  c«  ••jm«' 

»»Thr  werdet  micli,  yerminhUcli  fragcii^ 
Worin  denn  seine  geheime  Kraft 
Befunden?   Lafst  euch  alto  äägen: 
Er  halte  die  grofse  Eigetilchaft^ 
Diitch  seine  bl^se  Gegenwatt 
Alle  Beziiiiberiine  aller  Art 
IMit  allem  Geis  ter  -  und  Peeti^Wet«tt 
Auf  einraahl  gänzlich  aufitulöseii« 
Genien,  aUts  Feuers  und  Lichts 
Beraubt  in  seiner  Almösfäre« 
ZusammeA  gedtAckt  von  bletretner  Schwert« 
dtunden  vor  ihm  und  -«i»\ko d Uten  nicht*»« 


«»Nach  «tlent  mn^  ihr  k%6  wUbt^ 
Das  flbri|i«  WA  «rratlUn  'ivt,  t 

Die  E^  n  ig  in  l^ie  ei.  gleichfalli  Wuiete) 
dah  /  dafi  sie  •  mnt  ihre  Ra<fhbej^i!er 
Nuch  Hercenslttic  tu  büfsen  an  mir,         ' 
Erst  diefs  1>a  1  la di on  tatoben  iMüfsDe« 
8ie  fehat'i  -•  wi«  id»  scu  spät  etfahi^  m» 


U;. 


\ 


V. 


D.  Kövii&  n.;TSC4i)4^AaZiSiffIir«st4ir»    ^JJ 


V        \ 


XKonnt*  ich  so  arges  trott  ihr  ^akt»? ) 

Und  da  ibr  wifedur  ^tird^  Kr|lt:iler.iN«tar 

Noch  Zauberwpri^j9i(]|^»9h  :iMrar ; 

Den  Schädel  sa  yertilgen  gar. 

So  HeCs  sie  ihn  —  ins  A^eer  v^rsenkeii;    . 

Und  so  liegt  bis  zu  dieser  Stund* 

4^1)  meine  {lojEnui^  Im  AJeeresgrund  ( *' 

3 

^Pas  ist  ein  bös^r  Handel!  (rirf 
Per  Sultan  fius)  das  Meer  ist  tief; 
Port  eiiieu  Eselskopf  zu  fischen« 


h   n 


-     / 


\  » 


Und  just  den  rechten  zu  erwischen» 

Ist  keine  'Sache , '^orat|f  fsiiv  Mann 

3ich  grofse  Hephniing  machen  kann; 

Pooh  eh*  y^ix  j^'^nz  4en  {Vluth  yerUerep^ 

Geziemt  sich»  iillf s  zu  probieren. 

)ch  lasse  sogleid^  pefeh|  ergehen» 

Jin  §llen  ^Oftfon^  |n  jJlen -ße^ii 

Flflssen  imd  Teichei^  you  Visapu^ 

I^ach  pselskölpfe^  zu'fisclitii  Bin  |^    !>  • 

iKr  bleibjj(  indesseii  ]lez#ttbert  steb^i  ^    «^'i^  ^ 

Und  ijafs  ihr ,  ytM  f»  f^or  wird»         •  li      ^       '^ 

Euch  0t was  {eidUcbe;^  e  |i  n  d y  i  e  r  %   ,      ^       ^  - 

ßchick\  Jch  nooh;  heut  «0ph  ^feii  .«nd  gchyiHlill 

Von  ineineoi.iUf,  «in  giinsM  il^f       ^- 


y 


I     V 


f  ., 


«78     .rpAl'tWl»t'B'i*^?l;i#R-<fH'Äir.  -^      0 


In  Einem  iort/i^t  SlBgeh  «tid  YüHiiieil     '       •  >        > 
Fflichtschuld'ger  !»ftft«n  «ucb  ImMisfilci. 


.\  .; 


-  ■  ?  j  ■  »7     1  '--K 


»1  r 


Der  edle' ScHaca^er  ichwa^/zen  iBseJn 
^     AFängt  nach  Gewohnheit  ah  zu  pinse^il,   ^^ 

Trenn^  ungern  sich  von  seinem  iF'reund  ; 

Doch,  da  kein  andres  Mittel  erscheint, 
•      Läfst  er  dem  Schicksal  seinen  Lauf 

Und  hört  alln^ählich  zu  vif  einen  auf,    '    \       ' 

KannHtu  der  Sulj:an  wieder  zu  Haus 
3q  gehii  ins  Reich  Befehle  aus. 


■  .  *  •  J  w  .        < 


J. 


Die  Leute  seh att^ln  mächtig  die  Öh|'en: 
„Was  geht  der  Eselskopf  uns  an?<* 
Ich  soree,  denkt  mancher  weise  Mann. 
Der  Sultan  hat  den  «  e  i  n  e  n,  verloren« 


■I  —^  t 


1         •)   V    •     .N  .  l    -' 


I    ■  ■   r       '  ■ 


( 

.    Allein  d e  ij  alt e  xFi 8 äh^r'Tge^i^winlL        ' 
Des  kahlen  Schädels 'sieh  besinnt*-'        ' 
per  neulich  ihhi  ins '  Ne>»  gc^alig^'J   ^  ^ ' ! . 
Ha!   denkt  er,  virenn's  dorictcbtd^ärM  >'■  *   ' 

Dafi£efii9ii.ncliiiwieflci^B«<4natn'»'f«bgetif       ''{  ■/ 
Und  brennend  Ui^I^rsi»d|  disbi  «iMMre^'      -^^  ti  :V 


D«   KÖVIG   P.   JlCn  W  ARZKH    IkS  £LN.       2J^ 

;      \.  ^  ■        ■  .,.  : 

Er  tucht  mit  Fleiri  4em  Schädel^ nach 
Der  neulich  schW  das  Herz  ihm  brach. 
Und  findet  ihn,  mit  Sbhlamm  bedeckt«' 
Am  alten  Ort  im  Sknd  versteckt.' 
Kurz«  Freunde  —  (d^nn  die  Zeit  ist  edell) 
Bs  findet  sich  im  kurzer  Frist« 
Dafs  dieser  nehm  liehe  £  s  e  l  s  s  c  h  ä  d  e  1 
Der  grofse  Wunderschädel' ist« 

% 

Der  Sultan  und  der  Fischer  eilen  i 
Die  Freude  mit  dem  Schach  zu  theilen/ 
Der  Schach  den  Schädel  kaqm  bexühxl^ 
So  wird  er  fiugs  entmarmoriert; 
Die -l^önigssudt  steht  wieder  da» 
Den  See  kein  Auge  ferner  sah; 
Die  Fische  werden  su  Bärgern  wic^der»     \ 
Wimmeln  die  Strafsen  auf  und   nieder 
Bey  Sonnen  -  und  bey  Mondes  -  Licht« 
Des  alten  Schlenders  unvergessen  i 
Haben  viel  Müh  und  karg  j&u  essen» 
Bau'iiTag  und  Nacht' viel  Höhmisohe  5cbi6lter 

Ins  Blaue  hinein,  hätten 'i  gern  besser,    /  ^ 

Und  ratlien  immer  und  treffen^s  nicht;  * 

Kurs,  alles  ist  wieder  in  «einer   pfl*®^ 


V  Ä 


\ 


♦■"     7 


4  « 

/ 


»         ' 


,  I 


I  1 


<- 


V         ^ 


/ 


:  < 


k    ■  ": 


l  .■  - 


rik^^HMI 


N 


>■ 


KANN      UND      GULPENHEH 


o   ]>   s   n 


Zö   VIEL    GESAGT   lÖT     NICHTS    GESAGT, 


Eine    norgenlliidieclie    Erxähluiigr 


/ 


/    . 


1] 


!  ;^. 


t ' 


r 


.^ •     •    '■■  rvji'r    ''  -'  i • 


;-3r\   JT.  /    L>; 


^  .  - 


•fl    * 


i  J'i'T^^'  "^^ 


I 
\ 


I 
\ 

\ 
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..  :■ 

...^1 

1                                             ■   > 

1 

iW  '■  "/j 

'  llii  war  einknahl  ZU  Samar  kand  \    . 

Bin  junger  Schneider ,  H  a  n  n  ^  genai;iiit ; 

Der,  ha^t^  ein  feiges  junges  VVeib 

Sich  zugelegt  fftr  seinen  Leib: 
,   Die  liebt*  er  Wie  sein  Augenpaar  : 

Denkt,  weil  sie  schwarz  von  Augei^  W*^« ' 

Und  schlanker  t^B  ein  Lilien stängel» . 

Und  hatte  langes  s^d^es  Haar* 

Und  glatte  roset^rothe  Wängelf       .\  '  ' 

Und  überdxel^  kai^m  zwanzig  Jahr* 

Bein  Wei()chen  sey  ein  ganzer  Engel! 

•  ^»«Pas  itiititlii^-^  Wksnian^heif^ntkaiiB    -  <^'^V^ 
Gedacht  —  als  Y^t^ein  fanger  Schneider/* 


/ 


fQI        H Air y.  UND     GuEPmiTHmH. 


Ruft  HKiHeber  hieri  ^«nli^  Mokt-^MMMi- 
Dafs  es  Minuten  ^iebt«  wo,  leider! 
Ein  SalomOR  mit  aller  seiner  List 
Vioht  weiser  lüf  ein  junger  Schneider  itc« 


f  _.' ' 


.i  L'-Ji-iDCi     f 


In  einem  folcben  Angenl>Iieke 
Spricht  Kann  »u  seinem  S^hau;  Du  rriutee  Uebfil 

Weib! 
W^s  wflrd*  aus  mir  •  wenn  icl|  erleben  maCitfl^ 
Dafs  dieser  fchöhe  warme  J^eibt 

'Yon  Todesfrost  in  ^ine  BO&te 

i .    ■         .  '      ' 
Verwandelt»  kalt  und  »themlo« 

In  meinen  Armen  lag*!  Ö'beyni  0eaanbn  lilof» 

Rinnt    inir>     wie  yti^    durch     Aderic    und    Ga» 

• '  •      -  .■>      ri     ■  .V-      •    «,      "^  , 

bein^{ 

l)as  s8bw6r*  ich  dir  -<-  erleb^  ich  armer  ttfemi 
Den  Jiimroer  einst  *-  auf  deinem  Grabeettein» 
JAe^  ich  neun  Tage  lang  und  weine. 
Und  wHne,  —  bis  ich  nicht  mehr  kann  f 


I 


i:..i 


ttUnd  ich»  mein  tranter,  pfifser  MraVf 
Terteut  das  jiing#   Weib»  ^Hdlit'  ieb  dbi  09g)ftck 

,   Jubiü', 


.  Und  dich  TgtH^reW ,  beltet  Hiltini'    -  '^ 

Lebendig    liftrn' ^  ich     mich    ihn    me^ettl    Htüli 

Bai  iit  eiü  Weill  ^  (fheiikt^ttilili  W^till^kl, 
Indem  er  «n  stfiit  Hei*  ile  drücÄctt^  *        ^  -^ 

2a  tweifeln  fäUt  ihm  gar  nicht  ein;  ^ 

8ie  »agt^s  ja  ^-^  al90.  iti^fs  ea  »ejiii 


Seitdem  iich  l>ei4|i;  ^0  Vei:g)iciieii,  ^^ 
War  uitgefä)i^  ein  Jahr  yersj^icj^n :  |  j       ^  ,  ^       .^  j^ 
Und  eines  Abendi«  wie  sie  io.  \ 

Allein  bey  ihrem  Pilau  ^)  safseit» 
Ündfäiif  die  Nacht  «um  i^otaus  froh» 
Des  Lebebs  Sorgen  ganz  vergaisen» 
Geschah^s i  daf^  G^ul p e n he h i  'iiie'  sÄKöne  äcfaiin« 


deruii 


.  ^ 


Indem  sie  in  vert&bteäl  Siiifl 


Mehr  nachi  dem  Slahn  als  in  die  IscMilel  gtt( 
Ein  Ifeinel  fe^iii  ninänter .  icKtäd^ei  ^ 

i)  ßeif^  ttiit  klätt  seetiiaekfem  ^kiun^elfleu^^^ 
kocht,  'Sie  g^öhtihcbte  fi^tfi^ 'UiT  ¥l^ 


\ 


\ 


/•      »' 


^ 


Püi      H  4  N  ji  ,  V  Ä  o    Q  p  L  ?  B  jf  V  B  er^ 

Springt  Aiig$tUcl\  j^vl,  l))ut  W4S   ficj^|i|[^».    ^ 

I^fII  n>if.4l?;RnF^»«  ih«  a^  dfi|  R^^en» 
Versuchfs  heVftnft.  su  ,f  lehn. 
Versuchtet  hinab  z^  drücken; 

Das  ichöne  VVeibchen  muf»  f|r|||c]|f^^i|«  ,  ^ 

•'  '  I        ■  "1 

•  •    .  -   .    ■  ,  ■  I     -. 

Verzweifeln  will  der 'ariüö  Bilaiib; 
Allein  da  ist  kein  IVath^noch  Mittel. 
Schon  liegt  sie  U  iih  8terl>&iVl?^^  '' 
Zwar  etwas  blaü;%'d&'hocH  ^o  ^'dhöiii^   *- 


>>( 


I  / 


Er.hältM  nicht  aus  ,  Üe  Ättzkschu!    *    '^       ^  ^       -" 


4» 


^''^•»i   :i.'-T:''\^   -n^'A  :^^■    ./. 


\  Frau'Gulpienheh  ruht  nun  in  kühler  Erde. 

Und.Hann.mit  wüthender  Gfberde     , 
W&lzt  sich  auf  ihrem  Grab,  und  ächst  so  laut  und 


'  _M 


Dafs  man^auf  taosond  Schritt*  ihfi  hdrte; 
Ent^schlossen^  festiglich •  neun  ganzer  .Tage  lang 
(Nach  seinem  Schwur)  ai»f  ihrem  ,Grab  jca  weilen« 

/ 

Und  es.  begab. Aith,  dafs  Aisj?i.  der  Eroiet. 

,  5i91öbey,^i^:,und  w^j  das>i^e,I^e^U^  ^        . 

Vom  Grabe  her  ihn  st(>ret  im  Gebet»      ^z    s    a     .  ( 


^ 


Tritt  er  hinzu,   ui:\4  'lni{;f  4cit.  I^ftftfin.  dmi)uä,d»m 
AI..'.        -  :  .  GjTübe  ...  V     .  i 

{Uo^  WäbüiVfid  beuli«  was  Leyidet'  «bm  £<(talteli?  • 


\- 


Der  Schneider    spricht:    Ach  Herr!  in  dieiem 

Giabe  da« 
Da  liegt  ein  Schati  den  ich  verloren  h^be; 
Das  bette  Weib!    ein  Weib  daa   mich   lo  sehr  fttf 

liebt!      ' 
Ein  Weib  —  ach!  Herr»  ein  Weib  wie*8  nun  kern 

andres  giebtl 


i<->ti 


kab*  ich  sie  begraben! 


r     jir^       >»    ..-.    ••  j    •      1^     .i)L 


\  ., 


Spricht  der  Vmhit  sh  ihmi   l^ttni  weil  iO*lHfti§ 

Kachrdeitiim  'Weibe,  Hann  -*  so  habe  '-     *    ^'  - 
Was  du  zu -habiNY 'Wdrdig  bist! 
Und  wi»^er*«  s^a'eh,  siähiug  er  ^ni^k'' seinem  Stabt  ' 
Aufs  Grab,  und  siehe  da!  es  öfFnet  seinen  Schiuhd» 
Un d  G  u  ]•]> « t»h eh >  frisch  ulid  ges und,    '    ' "     ' 
Steigt  aus  dem  C^ab  und  Wirft  sich  mir  Enuflckdli 
Dem  Manne  an  die  Broir.     Das  wair  ein  .Wieder* 

-  sehn! 

lin  FiradenraUMfefl    «in  HenM  Vau  «n  QrOalnni 

■         ■  .  \ 

1  . 


,1 


<f96 
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Sie  wardeii  beide 'Steh  mit  Küiieit  gar  en(|cken. 
Ü&lni^k^  «««tti  Httti  aaeh  das  IkbiMtf  utiktKi  rta^ 
Dem  W^ndetmatm «  durch  den  ihm   lolchei  fieit 

geschehen  t 


ii 


AUeiti»  det  warcUnicht  meht  getehen« 


Nun  erst  Wita  fiatin  gewahr^ 


•3'*;    ..IV.      , 


, '/  j 


Üafs.Gulpenheh«  in  ziemlich  lüftigft  L^inetl 
Kaum  überV  Ktiie  gehüllt  #  tiicht  so  gekleidet  waTj 


4  «.• 


:  :1  i  J 


Um  in  det  Sudt    (Wiewohra    ichon    dunkel)   tu 

dticheinen. 

(  .  r         .  ,     ^^        I  ,  , 

'  j      .    .    .  .  -!.      lit»»  ■   -■        ^    •    «    .    i         >'    t 

«iLicht  täeineif  Augen  i  i^ticht  der  gtite  Man^  tA 

iht, 

tndelsen  ich  naq^;  I)^|ise  läuf^  ütid  iit 
Die   iLleide«    hobi«^   rr-.,   Det    Olbnd.  Wgtiiii^  il 

I,;:.        .  ^-ft<;heut^,4*-^.v  .^t  '.   .r 
S«^i  phnd  Potifl^;!  ich  bk  gleidh.  IKpidtff  hiM««?-  J 

Dem  Winde  glesph.  lie^  Vi^tkt^immn/.       y  i  i 

Indern  Ipikai»  de^  ÄttitÄnlSok»  „ -,  .  j 

Und  vielet  Fadi^ln  gireltet  Schein 

^jOiWift  «pt  ihm  >^        IJaoli^  hiiMii;^,  .^f  .     .^  ,jj 


Und  bey  der  Fackeln  Schein  gewahren 

Die  Ebener. eine  Frau  mit  los  gebandnen< Haaren» 

Halb  nackend  —  di^,  iHn  nicht  giesehn  zu  seyn« 

8icb  ichachtexn  hinter  dem  Gemäuer 

Verbirgt,   und  das  Gesträuch. ao  gut  lie  kann  zum/ 

,  .  Schleier 

Von  derben  N  u  d  i  t  ä  t  e  n  macht,  .        ^ 

Die  durch  das  Dünkelhell    der  Fackeln    und    det- 

Noch  zehnmahl  nack^der  nnd   zehnmahl  weifte« 

scheinen 
Als  vn»  sie  sind.  -  - 

Der  Königs  söhn  macht  Halt, 
Und  nähert^ich  allein  der  reitzenden  Gestalt, 
Die,  urti  zum  wenigsten  den  Btisen  zu  rerzäuniBn« 
Gen öth igt  ist  den  Alabasterglanz 
Vpn  zwey  untadeligen  Beinen 
Der  Lüsternheit, der  Männeraugen  ganz. 
Wiewohl  etrötkend,  Preis  zu  geben. 

/■  ,  *•     " 

Det  Königs  söhn«  anstatt  die  Hand,.Tors  Ats]g* 

zu  heben. 
Verschlingt  das  schöne  Wetb  mit  seisien  Blicke» 

^      /  schier.  ' 

"^  ■         f       '        rp    .       ■ 

WisiiAMDi  slmmtl.  W.  XYIU.  B.        /         ^ 


^  ^ 


/;  -.  :^'f.-r 


^^'zm 


;« 


J 
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Wie?  spricht  er,  wie?  so  viele  Schönheit  bier« 
Zu  solcher  Zeit,  in  solchem  Stand  und  OfCii? 

/  '  .  .    ..  > 

»»Mein  Herr,  versetst  die  Schoeidesio«  • 
Das  N  e  g  1  i^g  e ,  worin  ich  bili*       ^ 
Gestattet  nicht  so  viele  Worte." 

Det.  Prinz  erkennt  die  Bi]Hgk4c 
Der  Weigerung  in  einer  solchen  Lage, 
Upd  reicht  ihr  stracks  sein  eignesi  Überkleid  ; 
Und  —  „Schöne  Frau ,  nur  Eine  Frage  I 
Bist  du  vermählt?  -^  Denn,  falls  du  ledig  bitt^        - 
,  80  komm,  und  geh  wie  eine  Morgensonne 
In    ineihem    Harem     auf!    Mach*    eines     Prinsen 

Wonne*  v  ^ 

Der  ohne  dich  nicht  mehr  su  leben  ftthig  ist  t  ^ 

Die    schöne    Gulpenbeb   bedarf   nur    ^iMt 

Blickes» 

Den  tJmfai)g  und  Gehalt  des  angebotneti  GlQckfltw 

-  ,»/•■■ 

Und  Vv^ie  es  sich  Air  Schneiderey 

Des    armen    Hänn    verhilt,     au    sebenr    and    sn 

messen: 
Und  acbl  mit  diesem  Blick  ist  Hann»  ti|id  LlfV 

und  Treu*  , 


» 


^  ■ "   .    . . 


Kann    uhd    G1rjLFB;^r  he  h.       2pi 

Und  Schwär  und  Gcab  und  alles  rein  rergessen ! 
Merr,  spriclit  sie,  ich  bin  frey •  uiid  ihut  vfie  ihr 

\  i      ■     ,.  ■  "  gesagt    ^  '    ; 

Mit  eurär  dienstergebnen  Magdl 
Sie  ist  bereit  für  ^uch  allein  zu  leben. 
Top!  ifuft  der  Königssohn,  läfst  ihr  ein  Handpferd 

<  .    '       geben. 

Und  fröhlich  zieht  bey  Fackelschein 
DiQ  schöne  6ulpenheh  in  seinen  Harem  ein« 

Eaum     ist    sie    fort ,    so    kommt ,    in    rollen 

Freuden, 
Mein  Hann;  bringt  alles  mit,  was  seine  l^rau  zu 

kleiden 
Vonnöthen  war  —  und  keine  Frau  ist  dal 
Er  sucht,  er  ruft,  er  will  von  Sinnen  kommen, 
'    Ein  Räuber  hat  sie  weggenommen. 
Denkt  er ,  und  trifft  so  ziemlich  nah ;  ^ 
)3och  dafs  sie  selbst  darein  gewilligt  hätte. 
Der  Argwohn  kam  in  seine  Seele  nicht,  ~\ 

«,0  warum,   fahrt*  ich    sie    nicht  lieber  von    der 

'  Stätte 

So  nackt  sie  war  t  O  weh  mir  armen  Wicht  1      '    / 
Tit  welchem  Jatnmer  wird  sie  schweben. 
Das  treue  Weibl  der  ohn»  mich  jeu  leben 


»       ( 


v 
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0 

5ö  tchrecklich  war,  dab  sie  lebeodig  sich 
Mit  mir  begrabe»  lassen  wollte !  •        .    1 

Dicht  FÖnix  aller  Weiber,  sollte 
Ein  fremder  Arm  umfabn?   -    O  sicherlich 
.  In  diesem  Augeoblick  xerfleischt  sie  ihre  Wangen» 
2erraaft  ihr  schönes  seidaes  Haar, 
Was  sag^  ich?  ist  <for  Schmach  wohl  gar 
Dpirch  finen  Dolch  in  ihre  Brust  entgangen !  **^ 

Betrogner  Hann!  dein  traatei  Weibcheii  was 
Nichts  weniger  als  in  Gefahr 
Sich  selbst  so  grausam  niitanspielen: 
Die  (ag  gar  angenehm  und  y^aira 
Dem  schönen  Königssohn  im  ktukt 
Und  dachte,  ganz  von  neuen  l^nstgeÜfthlen 
Betrunken^    wshrlich   nicht   an  dich  tind    dainen 

Harm. 


Hann  yncht  sn  Samarkand  indessen 
Und  rings  nmher,  mit  Angit  nnd  Müh» 
Und  mit  Gefahr  oft  ohne  Essen 
Zu  Bett  SU  gehn  •  sein^  Liebchen  spit  tind  frOh  ; 
Hofft  immer  noch ,  A i s sa  werde  sie      » 
Zaifick  zu  ihm  zu  bringen  nicht  Yergetteii. 


/ 


,    HaVN      UND     G  ULFE  VBBSr.  ^^ 

Zuletzt  erkundigi^er  Ton  einem,  der  dubejr 

Gevi^esen  w^r»  wie  alles  sich  begeben». 

,.*■  -  •'   "      .     -  .        ^'    '  - 

Und  dafs  sein  .triiutes  Weib/  mit  wenig   Wider« 

^  ,       itreben. 

Dem  Sohn  des  SultaiTs.sich  ergeben» v  ' 

r       ' 

Und  seines  Harems  Krone  sey. 


H  a  n  n ,  immer  noch  von  ihrer  Trea^ 
Im  Herren  fiberzeugt«    läuft  brennend«    Tfia  ein 

ächter 
.  Enthusiastf 

In  einem  Sprung  bis  zvfnx  Palast» 
-  DradLt  keicfaend  durch  Trabanten ,  Wächter 
Und  Knaben  sich  hJLndurch »   fragt  ängstlich  {eder«" 

'  '  '  ^ann 

Nach  meinem  Weibe  wie  nach  seinem  Leben» 
I      Sprengt  endlich  selbst  den  Prinzen  an« 

Und  fleht»  das  treue   Weib  ihm  doch  zurfick  Xtt 

geben. 

-  f 

Der  Prinz»  ein  guter  Herr,  *-  vielleicht' auch 

wohl  bereite 

I 

Der  ^schönen  6  u  1  p  e n  h  e-h^  (  nachdem  yon  ihrem^  - 

Reitz  '  • 

Cenufs  und  Zeit  die  Blüthe  abgestreift)      .     .  v  -% 


,*  • ;: 
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.  \  -  -  ■ 

•» 

Ein  wenig  sa^t  —  so  bald  er  nur  begreift 
Was  ihm  der  Schneider  will,  erzählt   ihm  die, Ge- 
schichte     "^ 
Mit  mildem  Ton  und  gnädigem  Geeicht^. 

Sie  war  vielleicht  vor  Angst  nicht   recht  bey 

sich. 
Und  hat    im   Schrecken    euch    für    ihren     Hann 

': 

genommen,         # 
ErWiedert  Hann:  genug,  man  lafs^  sie  kommen! 
Sie  ist  mein  Weib !  Sie  wii;d  —  o  sicherlich  t 
Ihr  werdet^s  sehn!  mit  brünstigem  Vergnügen« 

So  bald  sie  mich  erblickt^  mir  in  die  Arme  fliegen. 

■  \       -     ■  /  \     ■  •,    >■ "        I 

/ 

!  ■  '  ' 

Gut,, spricht  der  Prinz,  ihr  sollt  einander  sehn« 
Und  ich  will  nur  von  ferne  stehn. 


Die  Dame  kommt.    Der  gute  Schneider,  , 

Geblendet    durch    die    Pracht    der    goldgestickten 

Kleider 
Und    den   Juwelenglanz ,    erkennt    sein   Weibchen  * 

kaum. 
Und  alles  scheint  dem  armen  Mann  ein  Traum* 
Doch  G  u  1  p  e  n  h  e  h .  fciey m  ersten  Blick    :  '^      . 


'  •% 
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'  '         '  ^ 

Erkennt   ihn    nur    zu    'v^ohl,   fährt   einen  Schritt 

zurßckj 

Wkd  wechselnd  blafs  uiid   feuerroth; 

Allein  der   Witz,   den  sie  als   Weib   zum  Loot 

f 

bekommen« 

^  '  « 

Verläfst  sie  nicht  in  dieser  Noth. 
Der  Prinz,  so  bald  er  wahrgenommen 
I^afs  sie  erblafst,  rückt  schnell  heran, 
und  fragt ^ie:  Kennest  du  den  Mann? 


Ja  wohl  (versetzt  die  zärtlichste  der  Weiber)    . 
Erkenn^  ich  ihn !  Es  ist  derselbe  Käuber, 
Der,  als  ich  ungefähr  im  Fufsweg*  auf  ihn  stiefs. 
Mit  Fäusten,  die  ich  lange  noch  empfunden. 
Mich  nach  den  Gräberh  schleppt* ,  und  nackend  ste* 

hen  liefs,  ^ 
Als  Eure  Hoheit  mich  gefunden. 


'    Der  arme  Hann,  wie  er  sein  trautes  Weiht 
So  reden  hört ,  wird  kalt  am  ganzen  Leib  \  ' 
Sein  Blick  erstarrt,  die  Kniee  schwanken. 
Die  Ha^re  richten  sich  auf  seinem  Kopf'empori^ 
Der  offne  Mund  verstummt,   ihm   schwinden  dit 

Gedanken, 


\V, 


■\'- 


■m 


i 


%f6  H  A  ir  K      U  N  D      G  U  )E.:P  BN  HEB. 

Der  ganze  Hof»  in  Einem  Kor» 
Erkennt  die  ofFenbiAlren  Zeugen 
Der    überwietnen    Schuld    in    seineiti    Blick   und 

Schweigen. 
Man  fähr*  ihn  «t^ackf  zujn  Kadi,  spricht 
Der  Königssohn.    Hann  wird  gebiuidea 
'Und  abgeführt.    Der  Richter  hält  Gericht: 
Die  schöne  Dante  zeugt;  Hann  widerspricht  ihr 

nicht; 
Was  soll  das  Leben  ihm'?    Kurz«    schuldig  wird 

erfunden 
Der  arme  Mann,  and»  wie  es  sich  gebührt» 
Gleich  vom  Gerichtshof  weg  zum    Galgen  hinge- 
führt. 


.  Was  schützte  nu|i  des  Armen  Halt  und  Ehre» 
Der  zitternd  an  der  Leiter  fteht» 
Wenn  nicht —  Aissa»  der  Profet« 
Zu  gutem  Glück  vorbeyi  gegangen  w&re? 

'  ■       *  ' 

Wie  eines  Engels  Glanz  isf:  seine  Gegen wurt^ 

'       -  '  •    ■.  . 

Der   Mann  ist  ohne  Schuld»    ruft  er,    an  deuea 

Leben 

Man  sich  vergseifen  will»  defs  kann  ich  Zeugnilil 

geben  1 


4      »'M 


Die  A8iL*9  s)  halten  ein,  und  alles  Volk, ertlatrr* 

Wie  es  diefs  Wort  aus  einem  Munde  höret: 

In  welchem  nie  Betrug  erfunden  ward;  - 

Und    alles    Volk    mit    Hann    und    dem    Frofeteii 

^  kehret 

Zurück  nach  dem  Palast.    Das  goldne  Thor 
lErölFnet  sieb;  der  Sultan  tritt  hervor. 
Sein  Sohn  mit  ihm.    A  i  s  s  a ,  hoch  geehret 
Bey  Hof  und  in  der  Stadt,   spricht  mit  Frofeteii« 

macht;      v    . 
Herbey  wird  Gulpenheh  gebracht; 
Um  sie  und  den  Frofeten  schliefsen 
Die  andern  einen  Kreis.    Von  ihrer  Sdiuld  gedrückt 
Hebt  sie. die  Augen  auf,  erblickt 
Den  Wundermann,   und  sinkt  entseelt  zu  feinfii 

Füfsen,, 

•  -  ■  •- 

Hann  ^rd  mit  Gold  und  Ehren  Überhäuft, 

Frau  Grulpenheh  ins  Grab  zurück  geschleift; 

i.  Dort  mag  sie  bis  zum  jüngsten  Tage  rasten  1 

Ihr  lieber  Mann  fühlt,  keinen  Dr^g 

Im  Herzen  mehr,  ^ur  neun  Sekunden  lang 

Auf  ihrer  Gruft  zu  weinen  und  zu  fasten. 

•  ».     , 

2)  Gerichtfidicner. 


♦     \ 
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DES        MAULTHIERS        Z  A  (J  M. 

S  I   n'  £     S  K  2  Ä  H  I*  U  H   ••     1 )  ' 


/Ab  einst  zfir-  Morgetistund«    , 
^  Fü];st  Atius  lobesam  1  ' 

«n    seiner    Tafelrund«  . 
^     uin    Frühstück    nahn^ :  '       ' 

<la«  stand    mit    iliren    Frau^tn 
t        die    Königin 

im    Erker,    auseuschaüea  ^ 

ins    ärüne  k'in»   . 
und    sicU    zn    freuen 
des    holden    Mayen. 

»}  Nach  eiAem  FaUiau  des  Chretint  ds  Trpy^t, 

'  --■  « 

\    ■ 


J 


I 
\ 
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Si«    ftanden    da    und    togen^ 
Halt   ofFner   Bruu» 
halb    angeau>gen,     . 
den    frischen    Balsftmduft 
der    Morgenluft« 
and    sahn  . 
fo   ihre    Lust  \ 

daran» 

•-■•••       \  '"'    *   r 

wie    Zweig    an    Zweig    gebogen 

Toll    Blathen    hing» 

und    wie    sie'  flogen 

so    oft    ein    Lüftchen    ging. 

Da  war  noch  gute  Zeit  •  ihr  lieben  L^ate, 
da  man  bey  Hofe  sich  an  so  was  freute! 

Auf  einmahl  rief  der  Jungfrauen  ejixio :    . 


\    \ 


O    seht    die    feine 

geputzte    Reiterin»  ^ 

■  (' 

(§ie    wies    dahin 

mit   ihrem    Zeige/inger) 

▼om    Anger    dort    herab 

kommt    sie    in    vollem    Trab« 

Die    muntern    Jüihger ' 
Von    Artus    Ritter thum»  .     . 


\  -. 


\  -^ 
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ufn    ihren    Herrn    herum 

gelagert-  in    der    Halle, 

diefs  hörend,   i|>rangeh  «uf  aus  ihrer  Ruh, 

und    liefen    4ille  ^ 

dem    Erker    sa. 


Die    schöne   Keit*rih    l^un 
auf    einem    maul    geritten» 
und    (was    die    edeln    fixitten 
sehr    Wunder    nahm) 
ritt    ohne    Zaum    und   Zügal; 
mit    solchem    Scbufs, 
als    hält'    ihr    Maulthier    FlOge) 
Wie    Pegasus. 


I         ^ 


Und    als    sie    nun    im    Hole 
des    Schlosses    hiel^ 
kam    Kitter«    Knapp    und    Zofa 
herbey    gewühlt,  ^ 

die    Fremde    zu    empfangen^ 
die    in    der    Näh* 
•o   glänzend    war    rön     Wangen 
^c    eine    Fee.  * 

Man    lahrt   auf  ihr   Verlangen 

« 

•ie   in   den    Sahl» 


« ■    I     ■ 


/ 


'i 


i  '         '  '  ■ 

VfO    Artus,    sein    G^nvihl,  .:; 

und    Frauen-  und    ^htexsckaarei^. 
beysjtmqien    "viraTen.  .  ^    . 


Da  ,  wirft    die    Schöne^  sich 
auf    ihre    Knie« 


■K 


1   « 


/      ' 


(":■' 


und    \)reinet  '  bitterlich. 

Mir    ist,    spricht '  sie, 

genommen    wdideii, 

was    lieber    mir 

als    dieses    A^igetipaür 

ja    als    mein   Leben    war: 

un4    find'  4<*"^^(iiet      V 

in,  euerm    edlen    Orden 

nicht    jemand,    dem    mein    Grami 

zu    Herzen    dringt,  ' 

und    der ,    was    man    mir    nahm» 

mir    wieder    bringt ;  '       - 

SO    ist,    dem    l^immel    aey^s    geklagt t 

auf    Erden    keine  ärm*re  Magd. 


\f 


•^' 


■  t 


^ennt    uns    (erwjedert    ihr 
der    Fürst)    die    Ungebühr 
die    eucl^    geschehet^:  ] 
wir    alle    stehen 


■4 


<      a 


1  • 
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fdr    Einen    Maqn.  , 

Ist^g    wiedet    $u    beköminefi» 
.  was    «uch    kein    Biefl«tin«m 
genommen» 

so    kommV    ali    lang^    ibt    ileSsen    hxtt^ 
kein    Messe«    Übet    naeinell    Bart  I 

Sie    ipticiiti      Iht    werdet    d^tik«ti 
ich    red*    im    Traum* 
und    es    Verlohne    kaum  • 
die    Müh*    sich    lo    zU    kränken 
um    einen  —    Zanm: 
doch*    liebd    Herten i    mit 
liegfe    iin    dem    2^aum    ■ 
mehr    ais    ihr    gUubfe. ' 
Der    2aam    Von    nteineiki    Thieif 
ward    mtr    geraubt  %     ' 
und    krieg*    ich    ihn    nicht    wij^ef/ 

so    ist*    dem    äjmmel    sey*s    geklagt I 

*  -» 

I   auf    Erden    keine    Ärmere    Magd« 


O^r    fromm«    iCOnig    «ftgt;  i|| 

Lafst    eure    Augenliedetf 
vom    Weinen    jruhn^ 
den    schönen    Angett    ^    - 
WttttiAiriks«  MUtuntL  W>  XVüt  B.  tf 


•' 


/ 


506        .Das      SoUMERMAUIiC'HSld  •' 

inöchi's    Scbadisn    thua    • 
'  sie    to    zu    langen!  ^J  '  ' 

V      Trftunl    wir*    ich    nicht    sa    all 
cum    Abenteuern, 
iah.    selber    wollte    bald 
^    dem     Unheil    «teueira  1 
DochV    fasset     Muth! 
ich    bin ':  euch    gut 
füi;    euern    Zaum»' 
Mein    Ne£Fe    Gawin    zwar 
ritt    kaum 

swey    Stunden    lang    vdn    hier; 
allein , .  in    dieser    Helden schaat 
wird,    glaubet    mir,     . 
sich    jeder    glücklich    schStzen» 
9uch  wieder  in  Besiu  dea  Zauma   ta   äetsaB« 

( 

»Ihm,  spricht  sie,  d^r  den  Zaum  mir  wiedoe 

giebtfc 
^  ^^    gelob*    ich    feierlich,    .  N     . 

wie*8    ihm     beliebt, 
entweder    -r  abzutreten  ,    ^ 

das    MaiH,    das    mich    \  '  - 

in    meinen    Köthen  ' 

hierher    trug^    odcs  ^-r>    ich 


\ 


s 


1  ' 


^    ^ 
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will    au    mein    Lebelang    allein 

2um    Dank    sein    treues    Liebchen    tfeyn. 


Die    Jungftau    stund  ^ 

bey    diesen    Worten      ' 
wie    eine    Rose    da, 
und^  wer    sie    sah 
dem    wässerte    der    MUnd« 
Allein    der    gante    Orden 
der    Tafelrund 
war»    nufser    zween 
niit    Liebphen    schon    versehn ; 
und    einer    von    den    zween,    "* 
der    Gawin    hicfs/ 
zog    damahls    auf    der    Falir ;     ' 
der    andre    w^r 
der    SenejchalL  HeTr  .Griet. 


Herr    Gries.    der    Senef chall; 

r 

ist    eu^h    bekannt/ 
So    war    kein    Springinsfeld 
im    ganzen    Land  %     . 
auch    hiefs    er    Überall 
der    Mädchenheld. 

\ 

V 

Denn    wenn    er    bey    den    Zofen    laft 


4       ' 
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im    Vorgemach,  ^  • 

war    Staat    darauf    eu    machen» 
dafs    Japker    Griei  7 

/  die    Zähne    wies» 

•      und    zwischen  ^  Ernst    nnd    Lache»    > 
von    seinen    Ueldenthilten    sprach; 
da    safs  /• 

kein.    Ritter    bafs  \ 

als    er    zu    PfeH;    im    Tanzt 
blieb    ihni    det    beste    nach« 
und    keiner    brach  % 

tö    zierlich    eine    Lanze  i 
Sankt    ^rge»    der   deti    t^indtTarnl    itack 
mit    seiirer    Gabel,  - 

war    gegen    Kitteir    G'riet 
ein    jmret    Skies« 
jkuch    bildete    sich    der    Gauctl 
auf    seinen    Schnabel 
und    seinen    Bauch 
und    seine    glatte    Hand.  ^ 

Dicht    wenig    ein,  ^    ' 

/  und    wo    ein    Spiegel    stände 
gttckt*    er    hinein. 

Daneben  '  wAr    bey    Hofi 
•du    Tigewetk» 


\ 


s 
l 


flftfs    er -voll    Frau    und    Zofe, 
von    Riuer    und    Gezwerg 
euch    immer    was    etdackte 
Das    wenig    Ehre    ^irachte* 

0 

Sudt  •  Anekdoten 

gar    zierlich    zu'  brodieren» 

init    fremden    Pfoten 

in    jedem    Quar]^    zu    rAhreSf 

nn4    jeden    zu    yexic^en 

der    nicht    l)eschiageii     war    im^   R^plicieren : 

iyi    solchen    freyen    KOnsten    wies 

uls    .^inen    {Jelden    sich    Hetr    Griei* 


\ 


indessen    |iatte    fioch. 
init    allön    feinen    Künsten 
IJerir    0  r  i  e  s    ei    noch 
|n     Diensten 

'4es    schönen    Volkf    nicht    hock  ' 
gebracht^      Wohin    der    lfyA9 
fein    Herzchen    trug»    , 
d^    schlug 

man    vor    der    Nlise 
^it    ThÜr    ihm    zu. 

Nun    dachc^    er:    NlhmeU     ^*^ 
des    Dings    dich    an«    das    wl^i^ 


;H5 


WW'-M"'!:^ 


V  V, 


3lQ  Da;«      SOKMf  AM  AH  RCBft  V. 

ff 

iwey  Wflrfo»    wie  maa  tprichc»     init  Ciaem 

Suhl. 
Der    Zaum    wird    doch    woh}    cia^m   ^«ren 
flicht    absujageii    leyn!  r 

^.  haule    o*    wjne, 
wofern    ich    n^ht 
in    eint«    swey«    drey.. 
wie    aut    dei^^   Taschec 

euch    ohne    Zauberey»  ,.       -  ,     , 

0f n    Lfiebcheit    haidiCi  / 

und  ^  traun ! ,  ihr    Eseleiu  , 

noch,  oben    d^ein!  ; 

Herr    G  r  i  e «"  kräht    wie    ein    GodLelhalin 

'     '    '  ^-  ' 

die    Thaten,    die    er    thun    will,     an« 

„Der    Zaum    ist    euer, 

< 

mein  \  Fräulein !    nehmt    mein    Wort  ' 
auf,  alle    ?äUe. 

Das    ist    ein    Abenteuer   ^^  •    "*  J  ' 

für    mich  ; 

ganz    eigentlich.  '  '  ' 

Bringt    mich    nur    flugs    an    Ort 
,     nnd    Stelle:  ,      /- 

und    wär*a    der    Ml^nn    im    Mdxi 
ißt    ihn    ges^ohl^^ 


"       ■*,*■ 


.^ 


iT     Y 


1 

\ 

■I 


'  $ 


\    p£S    ,MXULTUX£I19      ZaTJM*         %H 

'  ■  * 

/Ich    will    ihn    wieder    hohlen;     - 
e8|  18t    ihr    habt    ihn    schon  I       '      .^      ~ 

0 

Griet    itt    kein    Freund,  von    Pndilen« 
Drum,    Liebchen«    dächt^    ich    tchier 
du    könnteft    Wohl    An    meinem    Lohn 

•in     KAfochen    mir 

>, 

Toxaut    befahlen?'* 

Herr    Kitter,    spricht    di«    Meyd; 
«n    Ort    ^nd    Stelle 
^wird    eure    Herrlichkeit 
mein     Maulthier    tragen^ 

Kein    Feenwacen  x 

geht    halb    so    sanft «  und    tchncUt* 
Nur    unverzagt, 

und    alles    dran    gewagt!  * 

Den    Kufs    —    den     spar*    ich    «uoh 
aufs    Wiedersehen; 
er    soll  *  ganz    frisch    sogleich 
XU    Diensten    stehen!        "  . 

Der    Junker    sieht 
(wie    Bruder    L,) 
sich    aus    der    ersten 
Iropertinens  ■-    ' 


l 


t : 


31«    ,    yDAS      S0MMEAilAllA€H»Vi 

I 

durch  -^    eint  '«weyte: 

>  » 

docht    weil    px    heute^  ' 

Bocb    etlicb    tatttend    WertMn 
^  surflck    911    Ie|;en    denkt« 
▼erbeu^^    cv    yoip    dflf    Jungfrau    tidi 
und    ring«    Wr^^| 
gar    ehrba^cUcb»  , 

nacht  *  dann  .  linksuipf 
'  und    schvrenkt 
nicht ,  faul 
■      fich"  auf    4e|    fräpleini    Maul, 

Da«    Fräulein    l>lieh    iudenon 
IUI    Franentin|nier  / 
.    der    Köhiginif    " 
doch    steckt    ihr    iinme^  /  j 

der    Zaum    im    Sinn; 
^ann  ^  «einer    nie    vergestenf 
Bi«    «ie.  Ihn    wieder    hat. 
schmeckt   ihr    kein    Esseq      1      ' 
|ind    Itein    IV^uskat. 

-Nux^    töre^    alle,    wie*« 

'      ■  ' '  .  ■  ,   "        "^ 

^  dem    S^en eschall,    Hexlf^    Gi^is»^  ', 
erging;    auf    seinem    Fahrt.  ^ 


U 


j 


♦ 

Sein    ThieTf    ein    Eielei» 
▼on    Feenan»  >  •  '  '         »      n 

bracht    lEn    in    Ja    und    Neiii'  "  " 

an    eineq^    W«l4f 


Kaum    riecht   Hei:r    0^4.9  f    liiM4!ii 

fo    achalU  ' .  ' 

und    wiederhalk 

aus    tausend    FeUenhöhen 

ein    farcbterlicb    <7ebrüU 

▼on    latrsend    Löwen 

ibni,  um    die    Ohren    ri^mt 

und    yraUt, 

am    Tympanumf 

. '  ' ' 

Erschrocken    hkU   «?    Min, 
filng^  ''wie    ein    JLauI» 

euch    an    zu    bel>en9 

,  '     .1       II. 

und    ist    im    Geis(  *  '  ' 

bereits    der    Löwen    Rauh; 

'  ''■■■' 

denkt ;      O    ich    lohe    m\%^ 

daf.  Leben! 

Ein    solcher    Löwe    weis( 

nichts    you    Manieir ; 

er    braucht    nur    eine«    Sehbick 


t    ■  * 


'f      ^ 


^  '         St4'       D  A^s  .  So M MS a M X  A ft e  «c a  v^'  ^ 

und    einen    Druck«     »  '    .       ,^    ^\ 
to    ist    ein    Mann    gespeist 
alt    wir's    ein    IBabcken  I        > 
Wat    hÄi£en    tiann 
^      mir    alle    Liebchen^ 
der    ganmen    Welt« 
▼on     Kardigan 
bir  an    den    grotsen    Belt? 

Er,    ^ar    im     Fliehn, 

da    Pannen    erofte    Haufen 

^  ■    ■*      "  ,.•■■ 

▼an    LAwen  gegen'*' ihn  -  . 

*  mit    offnem     Schlund    gelaufen« 
Der    arme    Herr 
testiert    mentaliter» 


Dal  Maultliier    ohne    Zäunt 
war    jetat    sein    Gl(lck ; 
die    Löv^en   ^sehn    es    kaum, 
<  to    werden    sie    au  *  Hasen ; 
sie    fliehn    aüruck» 
und    sind    im     Augenblick 
wie    weggeblasen.   ^ 

Herr    Gries    bekam 

•  '  -^    '- 

nun    wiedex    frischen    MatV    ' 


y<   i-'.'« 


"S 


y 
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«,So    geht^s    noch    gotl  / 

Die  .wrurden    ja    ta    sahm 

wie    l*artcfitaubeii !  ^ 

iDas    Mauhhier»    wie    idb    tcht« 

iit    eiae    iPee.M  ' 


Indem  .  niic    diesem    Glattbcn 

-\  -' 
sich    Junkisr    stSrkt» 

geht*»    tmmerfdrt    im .  gjrofs^n    Trab 

Berg    auf«    Berg[    ab; 

bis    sie    sich    unvermerkt 

in    einiem    tiefen    dunkeln    Thal 

verengen    sehen, 

so    eingezwängt . 

\d  himmelhohe    Pyrehceni 

cHLTs    kaum    ein    Sonnenstrahl 

fihUk^ch    sich    drängt. 

Von    tausend    Drachen 
ist    dieses    Th^l    bewacht, 
die    Tag    und    Nacht 
aus  N  immer    offnen,    Rachen 
braunrothe    Flammen    sprOhn« 
O    weh !    Wohin '  nan    {lie])|i.    . 
Herr    Senc^ihall? 


*:.a 


•   > 


.~'-'*i 


^14       OAf    SouviEt^uAutLcumm* 


I    <, 


In    einen    dicken    Schwall 

ron  ,  Rftuoh    «rhd    Funken    ein^eliallt^ 

fleht    er    der    Hölle    wahret  ^  BiU 

ringt    um    tiob   her*      Pae^  ^wat    ei4   Zitehen 

aut    Feltenkluft    und    dürre^i  CJtasckfn  \  "  >  f 

Air    Augenblicke    tcbn^ubl 

•in    Lindwurm,    dieker    alf    fein    Ann, 

bald    ireolitt    bald   .linkt    ihn    «a,  ' 

„Ach  ?    (tcHreyt    tj;  ^WM    f|p    fohi^eireii    ki^) 

daft    Gott    erbarm!^* 

und.  glaubt 

r 

nun    B^y'a    um    ihn    letKWr  "- 


V     ' 


Indert    war    |Ui)>t^|eii 
und    unverletzt 
•ein    Maulthier    mitten « 
durch    Würm^  ^  und    Schlangen 
]iindurc|i    getchtitteiiy 
^und    hatt*    in    eine    o0ne    A« 
ihn    schon    versetat, 
eh*    noch    Herr^Orietf 
idem^t    grün    und    blan 
vor^n    Augen    hing, 
tie    aulsuthun    «ich    nnter^g« 


1 


7 


.        ■  A1 


V\>-^' 


*■;>* 
j'-^.^^ 
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Ein    Eweytcs     l^arsrdict 
•cbieti     diese    Au; 
die/gan^e    Fläch«, 
•(f    weit    iie    tioh    ersttttkt 
mit    Blumen    übetactkt» 
und    kheine    Bäche, 
die    hiitfinelblaU 
AUS    ihtet    gtütten     ^ 
Einfäftung    schierien^ 
lind    Gl-uppen    biet    tlndf   äott 
Von    Schlanken    Bätlilfletit 
ein    hoidter    Ort  ^ 

Iftftt    kaum    sich    ttüüitiena 

Uett    Gti«i- trabt    hohen    Motbi 
dtfi    Thal    hinftb, 

denkt:      ^Kuti    iu^t    ÜberstandeiU 

w  ■ 

vl^af«    ich    fflr   ineineii    Hali 
gMKittert    hab\  ' 

Was    thui*i? 

iLeiit    Zeug\   ist    ]8    f othnoddn  t 
Dttü    Mauhhier    allenfallt 
dem    lätign^    ich^i    äb^ 


\  ^ 


>-t 


Und    äU    er    nun    10    färdet    filf; 
da ,  ragt    ein    schöoM    Sehkrf*^ 


'  f 


51Q     f     Da5      SoMMERMÄII  RCH  BIT« 

\  kaum    tausend    Schritt* 
(aocb    hundert    drüber)         '  ^ 

ihm    gegenüber,    ,  •         _ 

hervor    aus    hohen    Büschen. 
Defs    ward    er    kaum 
gewähr,    so^   schofs 
ihm^s    in    den  ^  Sinn,    der    Zaum 
tey    dort.      Nun    ging^s    trofs    trofs; 
allein    es    flofs 

•in    tiefer    Strom    dazwischen* 
O  r  i  e  s    sieEt    sich    um 
nach    einer    Brücke,  . 
trabt    auf    und    .ab» 


A 


da    zeigt    ein    schmaler    Eisepstab 
•ich    seinem    Bhcke«^ 


Der    Juuker    steht    ein    wenig    dumm 
«n    dieser    Brücke; 
ihm    schwindelt    scj^oii/ 
beym    Anblick;    sie    passieren 
ist    eine    That,    wovon 

*  -  ' 

•r    nichts    rersteht«  v    > 

Man    kann    da,    wie    ihn    Wbislich 
so    lei6ht      •  ?  ^ 

das    Gleichgow:icht^  ▼jsrUexcp*    / 


J 
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\  ' 


iLuTK,    Junker    sa^t    kein     Wörtcheii,    dfelu 
•ich    um,    und    denkt:  '.Ein    Narre 
erkauf*    ein    Liebchen    tich    aiif  dieten    Pufsl 
und   brächte   aie  niir  Bearn  und   Nararre 
cum     Brauttchats    —     einen    schönen    Gtoliil 
sie    ist    für    mich    su    theuerl       . 
Madam    suc^i*    einen    andern    Freyer; 
mich   .sticht       \ 
der^  Haber    nicht! 


Und   tilso,    um    es    knrc    tu    maoheii/ 
kehrt    nnrerrichter    Sachen 
Herr    Gries    surück    woher    tr    kam.^ 
]Das     Maulthier    nahm 
den    kfirzern    Weg«     «und    trug    den    tapfern 

,  '  Mann 

frisch    und    gesund 
um    TAfelseit    xurack    nach    Xardigftii« 

Generra    Hund* 
am    Fenster    ]ust,    da    tt^      ^ 
beym    grofsen  ,Liiidenbaum         \ 
▼orbcy,  \      .^ 

den     Weg    zum    Schlofs    dahM  . 

geritten    kam4 

1  ■    ■ 


TW  ''-  -■" 


520       Das     SIo  MMSAsiAnivciiftir. 


V, 


/  ' 


^da    koitiitit    liiMrr    Grie^    ichoxl    ^Vmd^t      « 
/         der»    däuohi    miioh,   i^aUitt 
xioch    Abschied-  ludimi    * 


<f\un    «a§     mir    einer 


mehlfi 


*  9t    aey    nicht  ^  bied«ir !  '** 


t>ie    fren^de    lungfriiu    tchaut 
und    tpripht:      >«Ja ,    leider  t 
er    kommt    mit    heiler    Haut» 
doch    o  h  n  e    12  a  ^  m. 
Delc    beste    Schneider 
in    IL  JA  r  ^  1  g  a  ii4  - 
Wai    hätt^    et    tnAt    gethan^*« 


1    \ 


tn£ wischen  langt  im  gto^sett  Trab 
Herr  Gties«  der  SeneeehäU»  im  dcUoCl* 

hof  iai#, 
eteigt    *b, 

^ird    feietUch    einjpCatigeti 
wie    sich's    gebührt«  ^ 

tuidi    in    den    Sah!    gefdhft 
mit    ^tofsem    Prangen«        ' 
Ihm    machen«   , 


^     A 


Des    ]y(Auz,TniERS    Zaum.     .38^ 


n\     ■- 


wie   er    einher,  stblziext;  ■        ' 

*      '  . ''  '     '        ■''..' 

.  xait    kftum  ,  / 

Terbifinem    Lacheti 
clie    Knappen    Rauna. 
JC^ie    ganze    ritterKche    Zunft 
erfreut    sieb    seiner    Wiecterkunft* 
allein  —»der    Zaum?   r 
Wo    bleibt    der    Zaum*    Hexe    Gjriei^ 

fragt    jedermann 

'*      _\  '  ' 

der    ihn    willkommen   Hefa» 


„Der  Zaum ,   (spricht  eine  von  den  Fnueti« 
die    ihn    von    Fufs    zu    Kopf    beschauen) 
der    Zaum    bleibt  —    yep    er    kann. 
Wie    bald    ist    eine    Kleinigkeit 
wie    die    vergessen?  ' 

,  ^  Allein    aus    solcher    Fährli^eitj    V 
noch    eh'' wir    recht    vefnoqimen  ^ 

dafs  er  gegangen  sey>  zurück  zu  (lammen 
mit  ganzer  Hi^ut*  und  Jult  zit,  recbtei:  Zeit 
tum    Mittagsessen: 

das    nenn^    ich    eine    Rit^erthat 

~-  •  -,    ■  • 

die    sich    gewaschen    hat!'^ 

WiXLAifPS  sämmtlrW.  XyilL  B.  X 


1    / 


V--.  .."• 


^^ft«        Das     SoMMERMXHmeH  Bti. 

I  Der    hohe    Suhl    ericholl 
Von    lautem     Lachen. 
„Nur    nicht    to    toll 
gethan  l    schrie    Junket'  Griei.' 
Versuchtes     nan     auch  !      Ich    ^wetta    nleiBttt 

^  Spleff, 

'      -  .       "^ 

^  dafs    euch    das    Lachen 

•  ■ 

rergeheii     soll. 

Ja  f   was    die    Löwen    uild    die    Orachtfii 
und    solch    Geschmeifs 
,   betrifft,    die    —    machten    mir    nicht    heifi; 
wiewohl    der   kleinste   meiner   l^rachtn 
«uch »    ohne    Kallierie» 
•US    seinem    kloinen^    Rachen^       * 
mehr    Rauch    uxld    Flanimai    tpii) 
/  «Is    Ätna    l^nd    Vesuviüs  ' 

im    gröfsten    Feuergufs. 

Doch,    Übern    Themsefiofi  * 

auf   einem    Drabt' 

au    traben, 

und    das    r-*^  pardoimez  *  rHCit 

uro.  "einen    Kufs, 

das    tolUe   «ich 

der   erorse   Mithridar* 

/ 

mm   foh  - 


1 1 
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Verboten    haben 
SO    gut   alt   ich!'' 


Indeisen   daft    in    seinem   DAnkel 
Herr  .  Griet    so    gaskonnierte ,  safs 
die    sthöne    Magd    in    einem    Winkel 
und    weinte    ohne    MkTs. 
Der    Zaum«    mn    den    sie    kläglich  thatt 
ist   ach!    ihr    ganzes    jBrh\  und    Gut; 
und    sich    noch    an    der    Nasen 
mit    solchem   ÜbtomUtk 
herum    geführt    zu    sehn 
von    diesem    aasen    -«« 

•  I 

'  /  — 

man    mufs    gestehn* 
es    war    zum    Rasen! 


Zu   allem    Glück 
kam    Ritter    Gawin    eben 
yon    seiner    Fahrt  leurück. 
als    sie    ihr    Mifsgeschicfc        ^    . 
nicht    überleben 
lu    können    schwur* 
und    schon    mit   wildem    Blick^ 
sich   in    die    Locken   fahr. 


V 


K 


9g4       Das    Sommkrmahacbbji. 

*■■-,• 

Er    kam    g«r«cle  r  ^ 

npcli     froh    genug »     um    G'*«d« 
SU    bitten    far    ihr    gelbes    Haar» 
das    i^    Gefahr 
ein    Raub    der    Winde 
tu    werden    war. 
Er    fiel    geschwinde     ^  ^ 
ihr,  in    die    Hand,  ^ 

und    sprach    «o' adelich» 
und    schienr   so    ganz    der    Mann 
der    h\;lfeh    kann» 

dafs    sie    bf^ym    eisten    Anblick'    sich 
ihm    gleich    gewogen   ,fandy 
und    ohne    Widerstand 
•ich    und    ihr    Liebstes .  in    der    W«It» 
den    Zaum«    in    seine    Hände    ttellc« 


Herr    G  a  w  i  n    spricht :' 
'»,Voti    vielen    Worten    bin    ich'   nicliti 
doch,    holdes    Mädchen c    schau, 
inlr    ins    Gesicht  I 

Da    steht    es    wie    mit    eines    Kohl» 
gezeichnet    da;i  ich    hohle 
dir    deinen    Zaum*    und    da 
4>ist   meine   I^rau»  . 


■ ; 


<1 


'  .  f- 
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Vefschfltnt    mit    balb    gdtcblofsnem    Blick 
nickt    ihm*»    das  ^  Midchen    tu : 
«»Geh  f    jpricHt    ixt ,    meinet  *  Lebf  n»    Ruh 
uehc    nun    bey    dir.**  ~ 


.   > 


'  \ 


Und    all)B    Frauen    wflnschen    ihr 

zu    solchem   Ritter    Glück. 

\  -^ — '  •  ■ 


'\ 


y 


■  I 


V 


•/■ 


/ 


*7t 

'  '■,••' 

•' 
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:^4 

i 

\ 


^ 


{ 


/ 


f 


V 


z^ 
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s 


xlerr  jGaWi^n    «flt  ^fön    Aar, 
wiewohlV   schon    Abend    war, 
beneigt   das    Matihlifer    ohn6    Efij^M, 
und  ^ ist»    indem    die    Jungfrauen    gehm 
üim    hoch    Tom    Söllör    naÖfiki^iefanj 
schon    über    alle    Hflgel.    ' 


Der    Mond    $chiett   heÜ      * 
zu    «einer    Reise; 
sein    Maul,    nach    Feftn^i^^se^ 
lief    TOgelschnellr 

Der  liöwen^^eald ,    d^    Scftlang^Mlial 
wird    ohne    Furcht    fKiüekti'' 
und     wie    der    erste    Mdi^üAranl  - 

die    Welt    ilKmkiniertf,  \ 

entdeckt    das  >  Schlofs    8r6h    seinem    BH«kd» 
das  Schlots«   dielr  6trotni   titid  auch  d^^  firfick« 


.  ♦ 


TO^n    glatt    geschlifEhem    Stahl, 


*      '- '*'.^'^^f 


Sjo       Das    SoMMmAM  XiincBBsr. 

-       • 

J  '  ■  '        ' 

•o    schmal  i 

^aft  •    wie    ihr    wiftt »    Herr    G  r  j  9  • 

(der    doch    sich    Ritter    Schelten    lieft) 

Tom    Anselm   schon   das    kaUe    Fieber 

bekain,^ 


\ , 


Herr    Ga'vrln    war    dem    Zanderttr  gram» 
Br  denitt:  tvWer  sich  den  Teufel  za  Tersohhik« 

,  ennchlossen  hat»  raufs  ihn  nicht  Imis  l^tgok« 

Und    w&r*s   ein    Pferdehaar« 

nur    frisch    hinüber!  ^ 

Wenn   wir  erst  drüben  sind»  ist^s  Zeit  genn^ 
SU    sehn»    wie^s    n^Öglich    war«ff 


'  € 


Das    nenn^   ihr.  klug 
gedacht»        ■ 

nieht    Hrahr?    nnd    4enkt:    Xcli   I|Jltt# 
#«    eben    sq    gemacht.  _   « 
In    euerm    l^abinette» 
da    lass*    ich*s    gelten»    HerrI  ^     >.     •/ 
doch    an    der    Stätte, 

r 

da    ging>    wpU   langsamer!:     ,? 
Genug»  ■,      .  ; 


0 


) 


f      t 


I 


V 


Des   Maultriers    Zaum.      531 

Herr   Gawin    ritt    Jhinübex  — 

'   ■'  '' '  ' 

Spreche   wenn   ihr    wollt:  „Ihn    trug        * 

sein    Maul    hinat>er; 

«o    W9*    zu    ihun    darch   Feetigunii; 

ist   keine    Kunst:" 

und    dennoch    setz^ .  idr    zwanzig    MarX 

an    einen    Stfiber«  '  > 

auf    eben    diesem    Maul 

wä£t    ihr,  zuiflck    geblieben. 

In    solchen    Fällen«    meine    lieben«         i^ 

macht   nur    der    Glaube    stark. 

Selbst   Mahcnneds    berahmtes  IVIaol 

ist    ohne  -ihn   nur    ein    gemeiner    Ganl}  r 

und  Glauben «   wo  nur  Glauben  helfen  k«nn« 

den   hat   nicht  jedermann  I 


Herr    Gawin   also    war   nan    dtt^beiU 
und   ri(t  .getrost   in   rollern    Lauf        ^    ^ 
bis   an    das    Schlofs    hinan. 
Auf    einmahl    that    ein    Thor   üfih     auf» 
und    ihrer    sieben  ,     "^ 

zu    Pferd 

und   wohl   bewehrt .    , 
die    sprengten  ihn   mit   ihren    Spe*«** '  :^** 


•V. 


/ 


55ft       Pas    Söi^MEanXKkCHmii. 

Mein   Ritter    stellt 

sich    ttracks    vor    ehien    Baum» 

und    ruh:     »Ihr    Herrn» 

Ton    allem    wa»    diefa    Scblofs    enthSlt 

•rerlang*    ich    nichts,    nichts    in     dec   V^slti 

alt    meinet    Maahhi^rs    Zaum." 


»»Der    Zanm    ist    dein«    »o    fem 
du    ihn    von    uns    gewinnst«**    «r wieder! 
die  Ritter  ihm  sogleich«  tt  < 

Von   eucli 
und   allen    euem    Brfidem»    -^  \ 

vnfr    G^aWin;    nur    herbeif 
swey     oder    drey, 
ja    all^    sieben    meinetwegen 
gleich    auf    einmab/l 
l>ei    Schafe    Zahl 
macht    nie  .  den    Wolf  Tetlegen«   . 

Mit     Höhngeläcbter    . 
erwiedertv  ibm  _  '         » 

der    sieben  _  Wächter  * 

de»    Zaumes    einer :    »«OUnbot    iiily« 
Herr    Isegrim, 


\ 


bxt    MAVLTiriBRS   Zaum.       3^5 


\ 


i 


'i 


nc-hint  ^  (einen    gutifn  'Rath:       > 
kehrt    ohne    Zaum    surfidL  ^ 

auf    euerm    Thier,  , 

''[       '^       '   • 
und    spirecht   Toir    GIücSk  "^ 

."  äaU  ihr'  •• 

mit    euern    Ohren   weggekommtn 

von    solcher     That!  ?.       • 

Schon   iMani:iier    ;irtt^e   Tropl^ 

der^s    unternommen^ 

ist  ^  ohne    Kopf^  .1 

surack    gesch^omme«.^ 


Da,    nimm 

■  ■  f 

die    Antwort!   '-'    schreyt    im    Grimm, 

^  '  • . .  . 

der    Ritter,    seut    sein    Mauf  in    Flog« 

hohit    aus,    und    spaltet  '^. 

auf    Einen^  ^^&  ^  * 

des    Prahlers    Kopf        >  ' 

bis    an     den    Sattelknopf  t  >  ' 

und    eh^    der    Streich    erkaltet 

fliegt    hier    ein    Arm    und    dort    ein    Schopf^ 

und,    auf    mein    Wort, 

so    ging's    i|^    Einem    fort;         ^ 

föpf,    Arm'    und    Bein'  ^     , 

und  .6cl^i|ltefbUtter   fliegen,  ^ 


I 


<*     1 


\ 


.V,     V         1 
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bis    all«   iieben    kur»    und    Jdem 
auf   einem    H^afclien    liegen. 

,    Wie    nun   »«Jh  eolcfecm    echwrö 
der    Ritter    sich    die    Stirno    wischt^ 
und    tiok    erfrischt 
tait    einem    MandvoIL    Z,uh 
Wird    «US    der    h^icken    Wut%em  Duft 
«in    dicker    schwarzer,,.  I>aropf^      . 
und    —    was    geschah  ? 
Flug.    .tehn.    „it   ungeheu««    Raj«, 
»oU    blauer    Flammen,    «ieben    Dracl.i 
taste«    der    «ieben    Rittet    d«.  ''■ 


» 


\ 


Herr    Gawin   stutzt« 

allein    yerliert    darum  ^ 

■      .1       '  ■   ' 

die    Lust    aur    Sache      nioht  * 

«t    haut    und    sticht 

um    sich    herum» 

und    trutzt: 

dem    ganzen    Höllenheei; 

•ach    i«    sein    A^aui 

in    diesem'   SttauiGi    nicht    fa«||^ 

•ptengt   muthig    durch    dief,    P^^a,,^ 

«nd  .töfst  «ad  schlagt  «it  Kopf  BBatBÖ.» 


De$    Maülthiebs    Zaust.       53^ 


Verleben«    eiefsen  , 

di^    Drtkchen    Flut    auf   Fltit 
'  von    Rauch     Und    Gluth ; 

--      ihr    Feu«r    iu    xun)    Glfltik    mu    kalt» 
und    bald 

ersticktes  Un  ihrem  Blut;  ^ 
in  drey  bis  rier  Sekunden 
ist    alles    rein    yejrschwundeni 

Was    wehrt    dem    Rittet    nnii 
di«    Burg    sich    aufzuthun? 
Ein    Wunderding 
yffie    ihr    noch    keins    gesehen  I 
Die^   ganze    Burg    auf   einmahl    fing 

•ich    an-  zu  drehen» 

(■ 

und  «so    geschwind 

$1$   drehte   sie    ein    Wirheiwind*  ^ 


Hinein    su    kommen 
stand    eine    Pforte    offen    swar; 
doch    da    sie    so    im   Drehen    war« 
was    mocht*s    diem    Rittet    trommen? 
80   wie   er   iie   erblickt    ' 


-\  .'^^'r^i'i 


ßi^       Pas  'SoM^BRaiXnmcwsir». 

ist    «ie    en^xflckt. 

Das   Vorder )uaip(  .  sich    xu    xertcbdln, 
^      w«r    hier  'Gefahr* 


In    lolchen  *  Fällen 
ging;    Gawin    nicht    «a    Rath. 
mit    Fleisch    und    Blut. 
Dek    Mann,    der    Ober 
die    Brücke    ritt ,    hat    Math 
far    jed^    That. 

Er    stellt    deni  ,  Schlofs     sich    gegenübefi 
und    im    Moment, 
wie    er    die    Ffort*    erkennt, 
sprengt    er    hinein. 

Drin    ist    er,    und    wird    drinneti   seyn 

troti    alieo    Feen! 
V    Das    Zauberjchlofs    hört    auf   zu    drelien» 
\  Und    Gawin    schaut    e^npof . 
Da    steht  ^au£  eineip    ^(.fitibfitefi' 
ein    hij|a}|iellanger    Mojiv 
mit    eipier    KeuU   vor    ihm   jj>i, 
fast    dicker    als    fler    grofj^    9fh,.      ^ 
*d99    gröfsten    Schiffs  -*^    Mftti  muft  g6ildie% 

■'■■      .  ■  s     ■/■' 


-1  •,^'^- 


\ 


.♦ 


> 


ff 

\ 
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to    ein    Giganten«  * 

gesicht 

l^jm    Eintritt    in    ein    Schlofft  '  su    sehen    * 

I 

wünscht    man    fich    eben    nicht«  v 


>'  ' 


Dem    Ritter    galt's 
.  gleich    T^el.     Er    gr Ofst   dei^    £  n  a  k  s  •  0  h  n 
und    spricht, 
im    sanftesten    Ton: 
„Waa    mich    zu    dfieser    Ffals 
XU    reisen    trie^»    Herr    Thprw'art,,  däuehc 
euch   eine  Kleinigkeit    vielleicht: 
ich    komme    gar    nicht    gröfse    Beute 
zu    machen ;    langet    mir 
den    Zauhi    von    meinem    Th^er, 
so    sind    wit    gleich    geschiedne    Leute.*' 

Wie?    was?    was    willst    du?    —    fährt 
der    Mohr    ihn    schnaubend    an : 
ein    ^ei^lchen    mit    getünchten    Wangen» 
ein    Dii?g    yon    Marzipan,  ^ 

kömmt    und    begehrt  ' 

ich    soll    den    Za.uni    ihm    langen? 
Wenn    ward    -so    was    erhört? 
WxELAvn»  lilramtl.  W.  XVIII.  B.  ^  Y    \ 


r 


\ 


*i 


■«■. 


->.■■'. 

y 
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Verlang'    die    Welt    von    mir.; 

vrxks     mein    daran    i«t.    sclieik*     ich    dii; 

«lleii^    den    Zaum  •    mein    Kind. 

Tei^chenkt    nan    hier 

nicht    to    geschwind. 


II- 
< .  ,        ^     ,»S(>   werd'    ich    mir    ihn    selber    hohlei 

Teraetzt    der    Paladin: 

ich    hin 

)     biofs    darum    hier,    Hett'    Zwerg; 

und    müfsf    ich    iha  ' 

aus    einem     Berg^ 

von    glüh'nden     Kohlen  / 

xnit    meinen    Findern    honlenl 

Vor    deinem     Weber  ha  um 

ffircht*    ich    mich    nicht* 

Nur    nicht    viel    Zat^derntl    Meinet!    Z^vü 

und    kein    Gesicht !  *' 


-Dm  ist  ein  indret  —  spriöfat 
so  höflich  virie  ein  Hochseitbitter 
der    Goliath: 

^wen'n's    die    BeWfttidtnift-    hst^  ^ 
Herr    Kittey* 


^j 


^/ 


■  j 


<. 
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■ 
$0    xDufs    er    euer    leyn« 

das    merk'    ich    sc^on.  ^  » 

ein    'wenig    Arifi^  -  und    Beine*  brechen 

läuft^s    nvohl    nicht  <  ab  •    mein    Sohn ! 

Indessen  /     *► ' 

bemfihn    Sie ^ Sich    herein!  ''  ' ■     ' 

Das    Essen  *    '    ,  . 

wird    angerichtet    ie3m»     . 

Nach    Tafel    istV    noch    Zeit»    davon 

ein    Wort    äiT  sprechen,  '  ■ 

0 

Sie^  gehn    hiiieiit, 
und    setzen    sich    in    einem    goldnen    Sahl^ 
zum    Mittagsmahl 

Der  .  Wirth    legt    dienstbereit  , 

von    allem    vor,    schenkt    fleifsig    ein« 
schwatzt    lang    iiii^    breit,  ' 

,?und    sucht    nach    Mö^liclj^ir-  , 
mit    plattem    Scherz    und    gutem    Wein 
den    Gast    vergnOgt;  zu    machen.  , 
Allein 

der    bleibt    bey    Ja    und    Neln,^ ,  ' 

ifst    mäfsig,    trinkt    von    Einem.  Wdin» 

,.li|ifst  seinen  Vyittti    Auf   eigne   ^c^iteti  kiDhfn 


340       Das     SoxxEmvXsmcH 
fo    viel    als    iluD    brtiagy, 

ist    abgedscbt,     so    stdit    er    aaf 
Wo    ist    sei«    Zaam? 


MCpcdoldcc    codi. 
(TCfsccst    der  Schaantigreim 

Ksch     Talel     ^Idch 

saiD    Werk    zo    schreiten 

ist'  ^ickt  gesoiKL  / 

Was    bat    «ler    Anfrdmb    ra    bedcotcm? 

Ihr    scyd    hier    gern    geseim;  ^ 

die   JÜeuiiglLeit, 

•nl    dii^   ilir    so    versessen    teyd« 

die    —    wild   eoch    aicht    eDtgcim.*' ^ 

Der    Ritter    stdit    ein    wmiig    stier 
und    scbweigtJ^—    »JBs    ist    ein  Garten    liia 
am    Schlosse»    spricht    der    Mohr: 
gehn     wir    spaxieren  I 
Der    Himmel    ist    mit    einem    Flor 
Ton     Duft    bedeckt; 

ins    Grsi    gestreckt 

« 

bCit*»    d«    fich    herrlich    •-    dig^ticr#n. 


\  - 


'''•■■■  \  \-    '  ^ 

r  U^rr  G  a^  w  i  |i  ßchlei/dert  mit,  und,  tein«r  loi 
SU    werden,    wirft    er    bald 
sich   ,hiir>  auf    Mutter    £rde    Schoofs  i     , 

und    thut    att    schlief    er    lein,  / 

Eim    kleiner    Wald 

mit    Schljmgenr  .       * 

Alleen    war    nichc«  W«itt 

da    sairjgen  r^ 

-..■  ■  :  ■(■    .  ...        •      .     ,' 

Viel    tausend    Vögeleiiif 

Die  Luft  war*«  warm  4    und    unterm    Zisclien 

und    Sumsen    überall 

Itai  rGras    unt^    aus    d«n    BCkschen«  \> 

iiu4    h^jm    U(kUonQ     v6n    einem    Waittrfall 

der    aus    dem    ^ain 

von    ferne    plätschert],  ^ftpUief 

.er    wirklich    ein. 


; 


ii 


Die    Sonne    stapd    ichon    tief  - 

V 

9ls    «r    erwacht.  *     , 

Sein    erstes    War,    er    rief i       ';^ 

Wo    ist    mein    Z/ium?  ., 

Der    Mohr,'  nicht   liireit    davon  ji^   G;ranen 

gelagert«    lacht,  '    . 

D^s    nenn*    ich,     sprach ^r,     eix^en    )^mf 


\ 


•»5.  »"¥«»■< 


/ 


34« 


S      SoMMBRflllHlCCHX^t 


'  Er    ist    ^ach ,    glanV  '  ich «    gar    im  '  Tnam 
erschienen? 


Indem    liefi    ans    d(nn    Garteniahl 
ein    liebUchet    ILoncert    sich    hören. 
«»Herr    Ritter»  .alles    die£s    geschieht 
blofs    euch    zu    Ehren  I  — 

Auf,    wenn^s    euch  .  nicht«  zn    viel    bcunSiiCi 


i  1 .  >* ■ • 


und    folgt    mir    in .  den    $ahL'* 


»(  i 


V , 


y/Dtm    Paladin    bleibt    kdne    W^l 
itU    mitzu^ehn.      Und    Tvie    dfe    ülllunka 
SU    End^    ist,    steht    schon'    mediet     ^ 
ein    Abendessen    da« 

Man    setzt    sich    nieder;     ' 

« 

HerrGawint    der    den    Goliath 

und    seinen    dicjien    VVits 

in    allen   Gliedern    UU^    T         ^       * 

■  i  t 

sitzt    taub    und    stumm  -auf    leinen^    ditx^ 

und»    weil    er    sich  -  - 

«licht    anders    helfen    kann» 

so    irifst  ' 

der,  gute    Mann  « 

Tot  langer  tWeÜf 


/   * 


•f. 


\» 


V 


D^B$    Mavlthxbjis    Zavit«       34j^ 

ganz    jämmerlich»  • 

find    ndgt    an    seiner    HamititUkeule» 
bit    nur    der    ^ociieo    übrig '  ist. 


.    Koth    war^s,    zu    so    Viel    Splidis 

die    Gurgel    oft    und    stark    zu    netzen. 

An    unser m     VV.irth    war    mindestens    diefs 

fflr    was    zu    schätzen: 

sein     Wein 

WAT    aU    und    rein« 


Kuh  ^spricht  Herr  Oawin)  dächt*  ich  doch 
es    wäre     Zeit 
den'  21  au m    «um    Nachtisch    aufzusetzeii? 


N 


«»Wann'^  Eurc^    Herrlichkeit 
»UT    noch 

bis    u^org^n    aich    gedulden    mag! 
(wird    ihm    zur    Antwort;    mokrgen 
ist    auch    ein    Tae; 
und    einem     Mann     Tne    icli  , 
läfst    (ohjie    mich 
XU    rühmen)    si^h^s    gans    sicher    borgen.*^ 


y 


/       ^ 


1 
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UMMm 


^Nicbt    ohne    Pein 
muh    anier    Ritter    schoa 
•ich'  zwiagen» 

die    Nacht    hier    zuzobringen. 
Man    Täui|nt    das  ^lichöntte    Zimme« 
Tom    Schloff    jfeni    ein. 
Da    gllntt    in    reichem    Schimmer    ' 
ein    Bette,  '  wie    ein    Thron, 


Herr    Gawin    schick t    die    Knaben 
die    ihn    geleitet    haben, 
und    bleibt    allein. 

Flugs    trippeln    euch    drey    oder    Tier 
Sylfiden 

durch    eine    Seitenthf(r 
Vom    Sahle 
zu    ihm    herein,       ^ 
in    Ansug    und    Gestalt    Terichiede»,  \     , 

» 

doch    alle    jung    und    frisch. 

Die    erste    setzt    in.    goldner    Schal» 

den    Schlaftrunk    auf    den    Tisc^;  ^ 

die    zweyte    hält    ihm    ein    Lavor 

▼on     Silber    und    ein    Handtuch  v  vor  s 

drauf    schätzen    sich    die    andern    beiden 

ih]|    auszukleiden.  . 


< 


i  Vt 


D&s    Mavts^uj&kb    Zavü.      545 

In»  l  Ohx;    gesagt .  — ^ .  /  dieX  Bttneii .  /  wareti . 

>    ■ 

zam    Mahlen    8chön« 

von    sckwarzen    Augen,  \ gelbeti  1  llaaEttii 

iind    Arm    und    Fufs    to    feitit 
'  man    kann-s    au»    Elfenbein 

nicht    schwer     dxehn.  '  v  ^ 

I  Warum    der    Mohr    tift  '  tehiakt« 

da8    leuchtet    ein;  ^. 

und    nehmt    dazu ,    dafs    li« 

ein    Nachtkleid    8chni(|ckte,' 

"Virodurch    man    ohne    Mdh 

bald    diefs    bald    da8    erblicktet. 

wonach    man    gerne    8chiel$ ; 

und    dann 

dal    groTse  .  aeidne    Bette 

im    Hintergrund    — -    ihr    fühlt 

waf    alles    diefa   bey    manchem    Ebnuimann 

iüx    Folgen    hatte,     ' 


,;:t. 


'f. 


i 


t  r  > 


;     , 


^ 


V 


Doch.Gawin  war  ein' eigner  Manne: 

er  sagte  nicfatt;    lieft  sich»    so'  lang^  es  il^nen 

-  '  ■*■•■' 

gefällig  war ,    mit  ^rofsem  Ernst  b^di^nen 

und  öffnet  drauf  di^  Thär. 

«»D^e  Jungfern  (S|»richt  er)  werden  mir. 


i 


541$^     Das    SO'MMKRiffX^kcnm^A 


ttt  mwimüi  Z«iii  in  -wölü -nichts ^^ibelfen  kön- 


nen • 


t .« 


Die    HitM    war    heut    8cbari  ^  «^ 

\  I 

i^h  twill    aie:  l^uh 

•nch    länger    nicht    mifs^Önneti« 

JSon  solr!  —  und,  weän  icii   bitten  4«tV 

die    Thilie   «ttl^v 


Ah    «un    der-  Tag    gekompicn,^ 
•teht    Gawin^>uf    un4    wapiiet ,  sich. 
Der    KietV   erscheint;     dM    FraliMück    wird 

genotnmeti,^  ' 

—  „Und  nun,  Herr Söhlofsrogt,  Usj^^^ich mich 

nicht    Unger    necken ; 

\ 
den    Zaum,»  .  mit.  Einem    Wori, 

und  l  wieder    fort  1  ** 


/ 


,*Von    Herven    gern, 
(erwicdert    ihm    der    schwarze    Holofem) 
Httv    mafs    ich    euch    entdecken, 
die    Sacde   4)ängt^  an    einer    X^inigkeil» 
w   ^der  ■•'■■• 

ihr,    wen n^s    beliebt«    TOrher 
^efaalteu    aeyd."  ^^  ^  r 


\' 


\ 


damit!    imr^kuts    tiad  >  klarl'  ^-',- 

„Nichts,    ah    — -    um    einen    Kopf 
mich    kürzler    aU    ich    hin    zu    machen. 
Ber    unser    einem    swa?  •  .  , 

macht    just    ein    Kopf  .      ^ 

90    Viel    nicht    aus : 

•^  ,     .  .  . 

allein    —    (ihr    werdet    roeiirer    lachen), 

Wi^    jeder    Potentat 

SO    teine    Grillen    bat    — 

der    Schopf,    mein  .Herr,    der    Schopf 

der    ginge    mit, 

und    den    zu    missen  '  / 


kann    ich'   80gleich< 
ohn^    einen    Jlitt  ^< 


mit.  .euch  .^  r   . 

mich    ^icht    entschliefsen.^V    . 

Herr  Schiker ,   (ruft  toII   Ungeduld     * 
der  Rittei*)'  weil  nuil^  docfaifürnaeine  8 Anden* 

schuld  \ 

tBt^    «tnem    ThiiBtr 

wi<^  4n  fterum  mich  zii  seharihfttteln 
mein  Schicksal  ist,  h6i^  auf  mich  tfu  bewitzeln, 
und  sieji  dich  fQr!  ^ 


\ 


/ 


( 
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fto  ,  niifiiii  l "  —  ' 

t  •  ■  ■ 

Et    wir    ein    Streich«    fo    migesdlni« 
da(i>  tral    er    voll» 
den    gansen    Streit' 
SU    enden  v 

kein    swayter    nötnig    war. 
JDiocK    Gav^in    wufste 'aich    auft    Hiuf 
so    tchneU    su    wenden, 


da(i    ilim    die    Keule    nur    '* 


;>- 


ein-  wenige   grob    am    Scimiterldatt 

herunter    fuhr; 

und    eh\    der    Goliath 

den    Arm    zurück    zieht«    fafst 

mein  Ritter  kräftiglich   mit   beiden   Hürden 

sein  gutea   Schwere»   und  haut,   wie  einen  Alt 

m 

vom   Baum«   die  Hand   zutammty  der   Keule 
auf    £inen:  Hieb    dem    Poph«r    ab^ 

--       .  *  • 

f 

Das.  CJnthier  flieht  mit  grärsjirhem  Oehecdfli 
ihm    Wird  für  •seinen  Öchjtdel  bang»  // 
und,    ihn    so    lang'  v  ,,,„    ;  ^. 

er    kann    su    sparen»         '      ,     v  v 

*1 


) 


Dts^s    MAin^THiKins    Zaüm.       s^jh 

'        ■        ■  ■     .        '- 

Versucht    ex 's    wie    'Vor^Jnkx4in 

der    Fluf»  '       ^ 

I 
.  Ac  hei  out,  "  V      . 

der    (wie   at^M'- mwtikn    He i «x i o k  -  .    •    > 

euch    noch    er  inner  lieb)  '  ..    . 

einst  .mit^  AI c i d  e n  _^ 

um    Deja^nira     rang.^ 

Er    hofft    den  .Gegner  avl    ermfideii 

indem    der    Streit  '   ' 

In    rausendfalten  -  ,      v  ) 

•tets    schrecklichem    Gestalten 

sich    ohne    Hast    erneut«  ^ 

Drey    lang«    Morgenstunden    kämpft 
äerr    G  a  w  i  n    so ;  , 

zwar    immer    Sieger» 
doch    nie    des    Sieces    froh, 
penn ,  ist  sein  Feind  als  £iuhorn  od«r  Ti^es 
beyn^h    gedämpft» 
^  flugs    steht    er    als    HySne 
schon    wieder    da,  v 

und    blökt    drey    lleihen     Zahn«» 
wie    Baffon    kdne    sab. 

Bey    allem    dem    behii^ 
di^    Ritter,   Math» 


\ 


\ 


.  .  v^ 


j|5«    ^  Das    Somt^&iiAHmcH&v* 


t 


skit  imoMi^  atilcm  Fm4  ai»  sadi  dUm  Bm; 

Qsd    siek 

solccxt    so    giu*^ 

dUCi»    Wtt.   4«    0olioU    cboi 

sam    Grell    tidi     log» 

t^n    Kopf 

aiiMmint    dem    Schopf 

auf    drejrCug    5clmtte    flog. 

Man  ^hört    den    Crfond 
▼on    seinem    Fall    etbebeo, 
alt  V  stürzt*    ein    Berg  i 

in    einen    tiefen    Schlund; 
tind    wie    Herr    Gawin    nm    sich    saht 
weg    waren    Kies*    und  Greif,    und    ein   G^ 

awerg 

Stand    vor    ihm    ds,  ' 

■  ■»      .' 

der    huckte'  sich    iftid    sprach: 

4>Gott    geh     euch    langes    Leben« 

Herr    Bitter,    folgt    mir    nach; 

die    Fraa    rom    Scfalofs    läfst   -eure    Gnadtn 

aur    Tafel    laden.*« 

Dem    Bittei!    tlth    nacU     tölch^t    liloiiott 
•ein    leerer    Magen, 


1 


I 
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^e    Tiwvirfttioii        /  ,    > 

nicht    aiiszusohlagea.  / 

Er     folgt    dem     Ganym^ 
in    einen    Sah!»  5^^ '■ 

wo    89hon    ein    köstlich,   Mahl 
»für     zwey     g^etüstet    Kebt;  V 

und     eh      er^t    recht '  in    Augeiitch^A/ 
genommen« 

tritt  ^  «ine    schöne    Frau    heret'u»  ' 

macht'  ihren*    Knicks 
und    heiTst    den    Herrii    wiilkoitiRieii«  ' 

,  I  J   '        ,  ••  ..  I.V. 

-  ,  • 

Mein  Paladin,   wieWohl  er  sonst  so  leicht      ' 
/ nicht    Feuer    fing«    bleibt    sprachlos    vof   ihr 

stehen; 
ihm ;  dliicht  ^  ' 

/ 

gM&ch  ^  ersten    Blicks»      • 

was    Schoners    hab*    er    nie    gesehen.      ' 

'   \  ^  -      '      '     *         ■ 

'  Bewcli^eibeil    litst    sich    wie    ihr    wilst» 
kein    Ding    das   —  unbeschreiblich    ist;' 
~  drum   sag^  ich  nichts  als  —  «lies  Wal  er  lak   - 
war  <hoch    zu    loben,     ■   '   -■ 
und    noch    ium    Überftufs 
durch    jede    schlaue    Kunu    nkoUa^ 


K 


^  ■"   ^h*-^'. 


\  ♦ 


V 


\ 
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die  80ti8t  den  '  Reiu  etseuen  mub«         ^ 

•1 

Die  Dame  itaold  so  guiE  . 

wie  eine  Göain'd«»         ^     ,-  '' 

daCii  luiier  Mann  Tor  Unter   Glans 

nicht    wufite .  ^ 

wie  ihnti   geschah»,  * 

ufid  bii   er.  seine  Anred^   fand 

wohl  drejrraahl   hiitten  muffte.  - 

Doch  fafst  er  endlich  sich«'  küfst  eine  Htf^ 

ßo   weich   als  Flaiim  , 

und. weif ser  als   der*  ^chiieep 

und  spricht :    Verzeiht  mir »  schöne  Fee^ 

i       ich  bittV  —   in  üntcrthänigkeit  — 

,       ^nK  meinen  Zaum.  ^ 


•»Davon  zu  sprechen  hat^s   noch 
Versetzt  die  Frau.  —  Es  ist  nut  fart  V^kgesiCBt 
fcrwjediSrt  Ga^rin  .ihr/ 
Sie  sprich^:    «»Setzt  euch  zu  mir« 
j^nejin  Herr»  ihr  habt  das   Mittag  EsMB 
heut  wohl  verdient.*' 


Fär  dieses  Mahl  erkflhnt 
der  Biedermann   sich  nicht 
noch  stftrkw  anzuhalten; 
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\         - 

doch  legt  er   sein  SesicnK  » 

in   weise  Falten,  »         ' 

und  nimmt  sich^  v&r.   wiewohl  er  gesetiflbec 
,  der   Schönen  sitzt ,   sein  schwärzet  AugenpaSw 
AO    selten   aufzuhehen 
als  möglich  war. 


Die  Dame  schien  Vom  blofsen  Duft  za  leben« 
nach   Götterart.. 

Zusehens  ward  ,   .  ^ 

.1  '■-''■ 

ihr  Ansehn   trüber» 

die   Kosenwange  blafs»        ' 

das  Auge  nafs^»  ^ 

und  unterm  leicht  gewebten  Flor 

«chlug  sichtbarlich   ihr   Herz   hervor* 


\  ■ 


Herr  Gawin  — -  afs 
und  merkte  nichts.    Nach  einer  Weif# 

verändert    sie  :  > 

'1  '  -■  ,     .  ' 

die   B  a  1 1  e  r  i  e»  '  ' 

wird  lebhalt,  reitzend  *-^  kur2,^T6rbräticht 
|iuf  einmaUl   alle  Pfeile 
ndie   Ambi^  Hinl^fliU 

in  Nektar    tknclit«  '  -^ 

> 

WiBLAiiss  lammtL  W;   XVUI.  B.  Z/        \^ 


i 


\ 
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» 

/     „Und   Gawin?"  —    Gut!    der  ilst 

und   iiiiikt   für  zwej« 

)äf#t   ti^h't  re«ht  wokl   behagen«  . 

rer^iftt  ; 

jedoch  das  Hauptwerk  nicht  dabejr^ 

denn    kaum 

^afa  man   den  Nachtisch  aufgetrageQ« 

so  ftimnit   er   schon   sein   altes  Liedchen  aa 

Wo   bleibt  mein   Zaum? 

\        ■ 
Mit   unyerhaltnem   Schmers  ^ 

fährt  jene  wild  heraus:       • 

9,Grausaitier-  I^ann» 

Was  hab^  ich  dir  gethan? 

\      Du  siehst  ib  fromm   Und  bieder  au»t 

und  hast  ein  Herz 

das  —   meinen  Tod  Terlangen  kiuin?** 

Wie«  eueri\  Tod? 
Ihr  sprecht  im  Träumt  ~ 

Ich   will  ja  niclits^sbey   Got|l  .   '^ 

als  meinen  ZaumI 

.    -  .      ..  ; 

„Ihr   wirst*  vcrset|t  sie>>  wie  icb   aelw» 

.     ■** 

nicht  was  ihr  wollt.  — - .  Woblaa»  \ 


» •  ».     -<  % 
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•  •    ■  _^ " 

10  hört  mich  an!; 

Ich   bm\die  Fe e      \  "' 

von  diesem   Sohlbfs, 

und   meine    Macht  ist^  grofs*      . 

Ringsum  r  sind  alP  die  schönen  Hügel 

und   Auen  mein;    und    geht 

noch   etwas  ab« 

•o    schafft^s   mein   Zauberstab. 

Jung  bin'  ich,    wie   ihr   seht» 

und,    Wenn  mein   Spiegel 

mich '  nicht  belügt, 

nicht  ohne   Grund  mit  meiner 

Gestalt    vergnügt  :- 

kurz,  Herr,  ich  weiche  lieiner 

in   allem  was   ein  Mann  1. 

bey  einem  W^ibe  wünschen  kann! 

und   eine   Gabe,.  ,  /         '   . 

die  ich  voraus  vor  andern  habe, 

ist   diese:    wie   ich  bin 

80  werd'   ich  immer   seyn.  L 

"     ■  ■  • .'  •'  ,        ' 

Und  doch  -^  so  wilV«  des  Schicksals  Eigensinn  — 

ist,  W'enn  ihr  dxauf  besteht,  nichts  mein 

von  allem  was  ich  bin:  *    \     ^ 

kurz^   (tf^zte  sie  hinzu  t  mit;  eifern  Blick 

der  einen  Stein 


,* 
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zu   rubren   ftthig  war)   tnein   GlQck« 

nein  Leben  selbst  steht  nun  bey  euch  «Hein«' 

Erklärt  mir  dieses  Rithsel,  fftpricht 
dtx  Ritter)  ich  versteh^  ^uch  nicht.  ' 


„So  tiört.    Mein  Täter»  ein   Orofid 
und  grofser   Zaubter,  als  er  schied» 

•  * 

liefs   keinen   Erben  hinter  «sich» 

als   meine  Schwester .  littr 
^  und   mich,'  ■  ,        . 

Das  Schwesterchen  war  schöi^ 

geboren ;   aber  — ,  ich  — 

Herr,  die  Natur  ^ 

empöret  sich  '  ^  , 

so  etwas  KU   gestehn  -— 

Errathet^s  selbst  L  -^    Der  Alte »   mich 

nach   Möglichkeit  zu  trösten«  gab 
.  mir -dieses  Schlofs -mit  allen    seinen  Sbhitieib 

und   seinen    Zauberstab; 

vermeinte  'jenen    Mangel   mir 

dadurch   gar  reichlich   zu   ersetzen : ' 
liiu^egen   ihr 

vermacht^  er  nichts  ron  aller  leihet  Hal^!  >^ 
•Is  nur  das  Feentliier 


!- 


.  V 


\ 
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J  ^ 


das  euch  hierher  gebracht »  uud  teinen  Zaum 

Atiein«  an  >lie%Bm  Zauan 

hingt  eine   Gabe       •     ^  • 

Ton  gröfferm   Werth  ah  eine  ganse  Welt. 

Det  2auni  erhalt 

die     ihn     betitfit,    bey     ewi.g     tcLöner 

Jugend«      V 
und  ift  sie.  nicht  tchon   wohlgestaU»' 
•o  macht  er  sie  dasu. 
^Und  nun«  ermesset  selbst  «-  in  ejnem  Na 
;is|*t  kalkuliert«   Herr    Ritter  —    pw^gß    Xu« 

eend. 
und  ow^gor  Reits!  *—    Was  ist  die  AUge- 

das  Zauberstabs»    rerglichen  mit  der  T,ugtBi 

des,  Wunderaaums?  »^    Was  nüti|( 

mir  sonder  ihn 

diefs:  Schlofs  und  alles  Gold  woyon  es  bÜtst? 

Die  Folgerung«  mein  Harr«  ist  leichl  pf^jaiehm. 

Ich.  war  so  klug 

Und.  that  ^  ¥<ras  alle  Weiber   thitau 

^jnteiiieni  Platz. 

Die    Jungfer.  Schwester    ist    fd^   «tch^  jchou 

hfibi<;li   genwg, 
sie  hat  dei  2Saumas  nichl  iM>nn5then«^  , 


1 1 


««> 


-•■-fi 


y-A 


'■■^'■S 
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Uncl   fordert  tie-Er«ats:    . 
hier  ist   mein   ganser   SchtUÜ  I 
ich   will   ihr  ftUe|  ^ben;  '  ' 

d\Bn   Znam   nur  last^^fia  mit*;   ^    ""' 
wer  den   mir  jiimmt  •   nimmt  mir^dat  fiebea; 
und' ihr»  He)-r  Ritter»  iLönntet   ihr      '  ' 
euch  selber   tolehen   Mord  vergeben? 
O»  «lieber   bleibet  hier  I 
Ihr   habt  der  .  Ab^ntefuei^  \  -  , 
genug  bea^anden  -^  bleibet  hier,'.       ^     '' 
^    und  '^theÜt  des  ^Zäumet  Fracht   mit  mit; 
was  ich  besitz^  und  bin  «—  ist   etur !  ** 

i  > 

Herr  GaN^in  küfst  itt  Dame  dankbsrlich 
\  die  Hand  und  -spricht :    Auf  welchd  Seite 
die  BHligkert  tichneig^  in   diecSemSchwM* 
"^  tternstreite« 

"dal   ist  ein  l^nnkt»  woniit  ich  tolcli    -'** 
'  nidht  gern  befaste ; 
ich  lasse  ' 

die   Frag'  in   Stalu  tfüa:  -     ^ 

und,   habt  ihr   Unrcjcht  iiaeh  der"  SeliiHe^ 
'     '  ^so'  V^erfe''      -^ '     ■  '  -^    ^'-T  . 

die  Fraiy,   die  um   den  Z  a  u  m  nicht  ^bip  It 
SU  £reveln'iihig  wäre»  --  «--i- 
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den  ersten.  Stets  Mif  «uckl 
Allein   dier«  4bs' giUiiiir  gleich:   ^ 
der   grofse  Tunkt  \%t   -^  G  a  w  i  n^  £h  r  • 
•teht^auf  dem    Spiel!  . 

Den   Zaum   zu   bahlen  '  ^^   ' 

ward   mir   befohlen. 
Ich  gab  mein  Wort:  das  ist ' so  vi«l 
ftU   hätt^  ich   tausend  Leben 
zum   Pfand   gegeben. 
J>es  Zaumes  wegen   kam  ich  an« 
und  was  ich  that ,  ward  nm  den  Z  a  fi  m  gethao« 
\%v  jemand,  der  ihn  mir  an  eurex  Stella 
noch  streitig   machen   will^ 
>{lies^   oder    Krokodill 
.  und   Teufel  aus   der   Hölle« 
•o  komm'  er  her!  —    Wo   nichf« 
•o   kass^  ich   eures   Rpckes   Saum, 
und  -^    f  ordre  meinen   Zauiq.  \v 

Die  Dame  ruft  mit  glühendem  öeslcht 
und  einem   lauten   Scbre^ic? 
So  bringt  ihn»  seinen   Zaum  «hrrbeyl 

Ab  geht  der  Zwerg.  •—    Die  Dame  wendet 

sieh    • 
und  weinet .  Utterlicli»  '■'*'" 


*  "*xa 


Nw 
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'  '  "  I 

'  Der   Zwerg  kommt  "Viiiector» 
beladen   mit  der  goldiKen  ^llifC« 
und  wkfc  sie  Vor  dem    Ritter  nieder* 
Der  fafH  -  ' 

mit  bilden,  Händen  Atra^kf  die  -wobl  Terdiente 

Beute» 
kehrt  drauf  ticb  nach  der  Fraa  — >  alleiiii 
die   hatte  sich  indessen  auf  die   Seite 
gemacht.    Von  ihm   gesehn  sa  -seyB 
war'  ärger  itst  als  Todespein ; 
denn  ach  I    Terscfi wunden  ist  bereits»  ^ 

fataler  Zaum»  knit  dir  —  ihr  ganzer  Roti) 

«     Mein    Ritter,   ohn^  ein   Wort  zu   sagen» 
eilt  nach    dem  Stalle»   zäumt  sein    Thier» 
(das  »  närrisch    schier 
vor  Freude»  seiuen  Schmudi  za  tragen» 
bis  an  die  Decke  springt) 
und  schwingt 
*     jaich  auf,   und  fliegt   mi^  seinem  Zaiukn 

•o  leicht  davon,    dafs   auf  der  grünen  Erden 
'  des  Grases  -  Spitzen  kaum 
gebogen  werden.:       ' 

—  -  ■  / 

Der  Dame  wird  nach   ihres  Zaurna  yerliist 
die  ^weite  W^lt  zum  dumpfen  Kerker; 


■     \ 


•ie  rauft  ihr  Haar«  serkratet  iielfWaii^  und 

Bri!isc,  ^    ^ 

liuft  hin  und  her,  iLomrot  endlich  hi  dtn  Brkers 

\  -  \  ,      .■ 

und   sieht,  h' . 


.    entsetzliches  Gesicht! 

den   Mann,  der  ihren   I^eits   eotfahrt, 

sieht  wie  er  flieht  —  , 

erträgt  den  Anblick  nicht  1 

Das  arme   Weib   verliert  ^ 

i 
Tor  Wutb  .  imd   Schmers  ,     ' 

die  Sinne  gane,    und  — '  (was  ütie  that, 
nachdem's   der  Reim  euch  schon  Temtbe» 

,    '.         '■  '  '      h«t»     ■'       • 

yerdriefst  mich  euch  zu  sagen.;, 
denn«  macht  nicht,   ohne  was   zu  vrag^, 
der  dAmmste  stracks   ein   ^taigee   Gesicht, 
und  wettet  was  man  will,  es  folge  nun :  und 

'  stic^hc     .     .      ■ 
sich  einen  Dolch  ins. Hers«      * 

«Herr  Gawin  auf  dem  Rückweg  ^nd 
nichts  bis  nach  A  r  tus  Hof  ^Is  schOnet  ebtkas 

Land; 
Von  Flnfs,  und  BrOcke»   Schlangenthal 
und  LöwenWsW  kein  Wort!  . 


jtfft       ]5as    8o«Miii»lHmcBBii;^ 

Dit  wären  «llftuiiahi 

Terscbwundeii  I 

Kurs «  ruhig  trabt   et  -  fort« 

und   langt  in   wenig  Stunden 

stt   Kardigan 

bey  teiiiein '  -^  Liebchen  an« 

Die   hatte  kaum^ant    seiner,  tapfern  Hand» 
im    Angesicht       ^  ' 

def   Hoff >»   der   ringe   om  beide  stand» 
den  ^tkwm    empfangen, 
.  .  V  to   glhntt*   um   ihre   Wangen' 
ein    neues  Licht. 

Sie  war  vorher  schon   mibsch-  zu  nennen« 
doch  itst  vor   lauter   Schönheit  kaum 
noch  tu  erkennen* 
Die  Damen   und  die  Ritter  sahn* 

Sie  n<^idi»ch   —   Ihji  mit   Mifsganst  aik 

•  ■  _  > 

Allein   Herr  Oawin    lacht.  ^ 

f.'    - 
^        Komm«  Liebchen»  spricht  er,  lafs  uns  wandemr 

nimmt  flugs  mit  einer   Hand  den  Zmud»*     ' 

das    (Vlädchen  mit  •  der   andern» 

und  gute  Nacht!  ,   ^ 


^■■^•« 


■i 


0 


t 


DER    ,V  O  G  E  L  S  A  N  G 


OOBH     DIE     DREY     LEHRfiN. 


( 


3Ö5 


/  • 


.\ 


■ '  » 

DER      V    O    G   E   LS    AN    <^ 

I 
'         ODBK      DIBDB.ST     Z.  &  H  A  X  V.     l) 


/  • 


vor  etwa  lieben  hundert  Jahren 
Und  drüber,  lebt'  in  meinem  Schwabenland 
Ein  reicher  £rdeiifohn,  von  Nahmen  unbekäniit«       < 
(Weil  feine  Ahnen  a^ets  geheim  geblieben  waren) 
Und  drum  kura  weg  der,  r  eiche  Hii  vi  %  genannc 

■r  ■     ' 

Von  Gottes  Gnaden  hatte  der 
Ein  schönes  Schlufs,  —  das  bessern  einst  als  et  V 

Zum   A^feathalli  gedient—    man  weiCs  nicht  wif» 

.':    gewonnen  s 
Wie  nun  ein mahi  ii)  dieser  Unterwelt 
Nichts  lange  seinen  Herrn  behftk. 


«   ' .  • 


'i)    Nach    dem  'JLayi   de  VOlselet  in    disn 
Fahiiaux  §f  Co  nie  t  etc.  V:  L  p»  17g. 


r  ' 


(t   * 


/^ 
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Und»  was  ein  braver  Mann  begonnen». 

Durch  einen  schlechten  wieder  £ällt; 

Genug»  Hans  hatt^  es  nun  gewolinen» 

Das  schönste  Schlofs ,  das  ron  der  lieben  SoimeB 

Je  angeschienen  ward ,  seitdem 

Es  SchlöSKeir  giebc.    Es  lajg  gar  wantLexangendufl^ 

Gebaut  von  schönen  Quadersteinen, 

Geräumig,  stattlich  und  bequem; 

Von.  ferne  konnt's  das  schönste    Kloeter  kI* 

ncn. 
Ich  sage  nichts  von  all  dem  feinen 
Geräthe  drin »  den  langen  Reihen:  .  '' 

Von  Sählen»  Zimmern»  grofs  und  klein/ 
Und.  wie  da  ringsum  alles  schimmert  ^ 

Und  wiederscheint  und  blitzt  und  flimmert 
Von  Silber »  Gold  und  edlem  Stein  ; 
Nichts  von  den  Kellern  vollem  Wein.  ■   ". 
Vonweifsen»  purpurnen  und  gelben,-    ^       r  »^ 

Ans  Wälschland,  Frankreich  und  ^ona  Rb«^ 
Noch  von  den  Kammern  und  Gewölben, 
Bis  oben  an  mit  allem  voll»  •  *-  ^  *«       '^ 

Was  »  nach  dem  alten  Spruch »  ein  Weiaec.  ^  ^  '^    ''h 
Gern  haben»  leicht  entbehren  soUt^ 
Ein  Wort  für  tauseud«  selbst  der  Kaiimr 


i 

•    4 


ZvL  Wien  in  seinem  alttn  SchloOi 


'OD£H      Die     DH£T     Li  B  B  R  B  N.  5<$7 

(Geleit*  ihn  Gott  auf  seinen  Reisen  I) 
Hat  kaum  mehr  Reichtbum  aufzuweiten 
AU  Hans  iti-ieinet  Burg  verschlofs* 
Wie  er^s  handhabte  und  eenofs*  ^ 

Das  wird  sich  in  der  t^ylge  weisen« 

ünj  eine  schöne  Treppe  ging 
Vorn  Schlofft  herab  in  einen  Garten« 
Der  tiundert  Morgen  wohl  umfing»    ' 
Den  wie  ein  Gärtner  zu  beschrbiben» 
Damit  geschah*  euch,  wie  ich  weifs»,A 
Kein  grofser  Dienst;   drum iass*  ich*s  bleiben; 
Genug,  es  war^ein  Paradeis; 
Alles,  was  Aug*  und  Gaurn  und  Nase 
Qelüsten  kann«  das  fand  man  hier,  , 

^icht  blofs  im  Treibh^s,  hinter  Glase; 
Frey  stand  es  da  im  frischen  Grase«    ,  * , 

und  bläht^^und  reifte  far  und  für«  ^        ^ 

Auch  war  in  diesem  blumenreich 
Die  Luft  so  iieilsam «  rein  und  weich«  ' 

Dafs  L.eute,  die  zum  Stei^ben  lagen«  >  ^ ' 

Auf  ihrem  Bette  hierher  getragen 
Und  unter  Bäume  auf  den  Rasen 
Gelegt  I  in  £üier  Nacht  genasen.  ^ 


■  *    f  .  1    J 


j  ■  I 
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Et  geht  doch »  sagt  mir  trat  ihr  Wolll«   . 
Nichts  üb^r  Wald    und  Gartenlebeti, 
Und  schlürfen«  ein  dein  trinkhaf  Gold» 
O  Mbrgensonn^  und  sorglos  schweben 
Daher  im  frischen  Blumenduft« 
Und ,  mit,  dem  sanften  Webefi 
Der  frcyeit  Luft» 

Als  wie  aus  tausend  olFnen  Sinnen 
Dich  in  sich  ziehut  -Natur»  und  gunz  in  dir  ttr» i 

rinnen! 

Wo  war  ich?  -—    Gutes  Volk,  verseiht I 
Ich  liefs  euch  doch  nicht^  lange  wsbrten? 
Der  Abweg  ist  zum  Glück  nicht  weit; 
Wir  sind  ja  noch  in  Hansenj  Garten* 


Der  war  nun»  wie  gfesagt  ,  ein  xweytet  fu' 

radeis; 
Und   mitten    drinnen    stand    ein  *  a  ie  Jb a  n f  a eher 

»     '     .  --r'Kreia  ^- ^ 

Von  alten  himmelhohen  Linden, 
Die  ihre  Äste  Wechsels  weis  ■ 

So  vielfach  in  einander  winden,        .r   ■  J  << .      .  >  ^ 


V. 


•..:         -^. 
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80  dicht,  daCt  ibre  gcünr Nacht  ^^ 

Den  hellen  X^g  zur  Dimnirnng  mviht. 


Im  engtun  Kreise  zog  ein  Kra'nz  vonlElofleVi« 
'    ^  hecken  ^ 

Sich  her  nmeikien  vollen  Quell«  , 

Der,  kalt  wie  Eisend  s^iegelhell. 
Sein  perlend  Wasser  in  ein  Becken 

y  .        -  ,      •       ,  '  ■     . 

Von  grünem  Marmor  gofs.    Des  Sommers  strengste 

felütt. 
Der  schärfste  Strahl  der  schwülen  MittagsstuBde» 
Brlosch  in  diesem  külilen  Grunde; 
Ein    liehlich    scharfer    Geist-  erfrischet*    hier    das 

Blut, 

r  ^         '■       .        . 

Frischt  Lauh  und  Gras»    und  nährt    mit    ew^g^r^, 

Fülle 
Defi  immer  grünen  Hain ;  un4  wie  in  seine  Stille 
SEin  Denker  tritt,  so  freut  er  sich,  allein. 
Und  ist^s  ein  Lieben  de  r ,.  so  wünscht  ^r  z  w  e  ir 

ZU  seyti. 

Nun  merket  au&i  «-*  EU  V  a^g  A  ffl  tt^»     ' 
Kam  ]eden  Abende  fBd<fn]l4ot^fi,i ;..:!«  /'/'   Iv 
Und  füllte  diesen  Ort  mi(  lieblichem  Gesang, 
WisXiAinxs  lämmtl.  W.  XVIII.  B.  A  a 


•'•  ' « 


^ 


h 


( 
I. 
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St  tang  in  dichtem  Laub  Tcrborgoa» 
Und  aller  Vöfsel  Sang  und  Kl^infj; 
VeritiuniDCe  fluga  fo  bald  et  tang. 


Der  Vogel  tcbien«  to  ansnteh«!« 
An  Federn  ein  gemeiner  Spas»^ 
Und  kleiner  noch^:  docb,  zum  Ertats 
FAi  beides ,  hatten  ihn  die  Feen 
Gar  sonderbar  begabt,  xu  fingen  frank  und  frok 
Ballade^  Virelay»  Rondeau^ 
Und  taufend  schöne  Melodeyen» 
pie  einem  Leib  und  Seel*  erfreuen. 
Djt  war  kein  Schmers  noch  Gram  to  g^oit» 
Der  nicht  in  teinem  Sang  serflof«; 
Ihn  singen  hören ,  odet  trinken 
Aut  Leche*t  Flut«  war  einerley. 
Sang  er  von  Liel^e,  Cxumahi  im  M«y) 
So  war^s  unmöglich  nicht  sn  tinim 
In  wonnigliche  Träumerey; 
Und  tang  er  Freud*  im  bunten  Knns» 
Gleich  hob  tich  jeder  Fuft  sn/n  Tans; 
Und  wenn?er!Kttttrthateti?jiing,  / 

Ward  «inein  ttiackt  nacji  Xj&mp&«  bang. 


«-    ^ 


/  ■ 


1  ■       ■  ' 

,'        odbr'dze     PRBT     LsHKSXt«     ,37i    • 

'  I  <-  1 

,  .^    .     '  -       ->      .  ,  •  ,  » 

Der  Vogel  hatM  »och  was  tonderlicht'  »a 

Bich;'  ' 

Denn ,  y^ie'  er  yon  dem  Garten  wich« 
Fiel  alles  Laub ,  die  ichönen  Bäum«  n 

Yerdorrtea  um  die  Quelle  her»  ^ 

Die  schöne  Quelle  spVäng  nicht  mehr» 
Und  jede  Blum^  erstarb  im  Keime; 
Das  ganze  Paradeis  verschwand» 
Nichts  blieb  als  Fels  und  dürrer  Sand.  ''   \  . 


{f  ans»  dem  diefs  alles  £ugehörte» 
Kam  täglich  einmi^hU  zweymaM  auch» 
Gewackelt  Jn  den  Hain »  und  hörte 
Dem  Vogel  zu»  das  war  «ein  Brauch» 
So  bald  er  Morgens  aus  dem  Bette 
Gestiegen  war»  und  kurz  ror  Licht; 
Doch »  dafs  er  was  empfunden  hätte» 
Das  war  nun  seine  Sache  nicht. 
Denn  essen  und  trinken  zum  zerplatzen» 
Und  Schläfen »  und  im  -^  Kopfe  kratzen» 
Und  tägUchstags  sein  Porzellan 
Und  seine  goldnen  Becher  wischen»  ^ 
Und  mit  dem  Amtmann  und  Kaplan 
Die  Dame  ziehn  und  Karten  mischet^ 
Auch  dann  und  wann  in'  Wintertagen 


/i 


^%  D  ft  a     Vo;g  m  l  •  a  m  « 

'fXiSi  llAtdien  dar€k  dU  Saaten  jagen«    ^ 

t  "  ,  .  ' 

Und  flacken  auf  dem  Ruhebett, 

Und»  wenn  ibifr  alle«  tonte  w^ill  leLlfiH 

Sich  tchliefsen  in  tei«  Kabinet 

Und  tetne  RöteViobel  zählen--- 

Diefs  II  a  n  t  e  n  t  Tbun  und  Latiten  wiür 

Zwölf  Monat  lang  in  jffdem  jAhr« . 


\ 


Eintt  tt^nd.  def  lapp^ichte  ^Getidl« 
U|id  wusch  die  Augen  aut  der  Quelle; 
Da  wirbelt  aut  denü  Laub  hervor    . 

Dieft  Liedchen  in  teiii  dicke«  Ohr: 

«.       ■  . 

•  .  (■  '   ' 

„Ihr  Ritter  und  ihr  Frauen*  sartt 

So  roth  von  Mund  und  Wang', 

Und  junge  Knappen  edler  Art,  .  » 

Horcht  al]e  meinem  Sang! 

Seyd  euerm  Liebchen  treu  und  hold; 

Und  dient  ihr  um  der  Minne  Sold«- 

So  »ey's  auf  lebenalangt 

'  /    -  <  ■-/  '  ■.     ^  ... 

,,Dem  Mann  der'obne  Liebe  bleibt. 

Und  docii  vor  innerm  Drang 

Sich  rastlos  hin  und  wieder  tröibfv 


» 
/ 


/ 

1k€t  in  der  Haut  so  bang!' 

Ist  alles  ihm  so  kalt,  so^odt!  ( 

1.  - 

Er  ist  wie  Wangen  ohne  Roth 
Und  Geigen''ohne  Klang. 


,,Doch  liebe  aonder  Eine  wie'  ^ 

Ein  Feper  ohne  Glanz. 
Ein  SommerwölkciieD,  l>un#und  leer. 
Ein  welker  Blumenkranz« 
Ein  Biederherz  ist  wahr  und  frey. 
Und  wenn  e§  liebt«  ao  liebt  es  treu» 
Und  giebt  sich  rein  und  ganz« 


„Was  hebe  uns,  bis  zum  GotterrailgV 

>  • 

Das  tbut  die  Liebe :  traun ! 

Drum  horchet  alle  meinem  Sang^ . 

Ihr  Ritter  und  ihr  Frau'n!     ' 

,  Wollt  ihr  den  achten ,  Minnesold,  -  ' 

Seyd  eiierm   Liebchen  treu  und  holo' 

Und  liebt  auf  lebenslang!**  V 


\ , 


^) 
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r 

Ha  n  •»  der  niclit  fern  am  Bryinoeii  tuiii* 
Horcht  nach  dem  Singer  unverwandt; 
Denkt  bey  sich  selbst:  Potz  Stern,  das  wira      "^ 
Ein  Tausch !  Der  König »  wie  ich  höre. 
Liebt  die  Musik ;  er  gäbe'  mir. 

Wenn  ich  den  Vogel  ihm  verehre,  s  i 

Wohl  einen  Meierhof  dafür! 

4 

\ 

Zwar  singt  er  habs^h;  allein  #  was  scher« - 

Ich  mich  um  seine  Dudeley  ? 

Kommt  doch  feulq^zt  nichts  Vaus  dabeyl 

\ 
Der  Vogel  körte  Wort  für  Wort 

Was  jeher  mit  sich  selbst  gesprochen« 

Und^  sang  aus  voller  Kshle:  '     •    , 

\  ■  . 

I     4 

„0  du  holder  Ort, 
Was  so  arges  hast  du  wohl  verbrocheD, 
Daus   du.  einem,  dienst,  vdeir  deinen  ,Werth 
I  mchtvfüblt,  , 

Der,   8Q  latig*  er  lebt',    nie  in   den   Ring 

gestochen. 
Nie    dea    Ruhmea,     ni6    der    Liebe    Preis 

erhielt?' 
FalU  ihr  schönen  Erker,  Thürme,  llallen,. 


opjift    DI«  .x>R>Eir   LsiiisM.     vS7S 

I^il4  ibr  |[rtUi«ii .  4icbtea  Biiuiiiey    labt  et 

;  '  linUea       '    • 

Euer  Ijjaub!  und  da V  die  swiMben' Blumem^ 

■         "■■•■ 
•pielt, 

Kuhle  Quelle,  lidre  auf  sü  ^afl^n, 
IJnd  y^rockiieVdäf»  dtefft  Imihergräa 
tBtetb^  und  alle  BKinien  Wacks  Vefblülm! 
"Unter  ^uerti  Schatten,  hohe  Linden, 

I  .....  , 

Gin^e»    Wackre    lUtt'er    einst     und     edle 

'  Herrn»  ^ 

Uiid  Miii  euch,  ihr  Rosen,  Kranze  binden 
Sah  ich  FräuehV  achöner  als  der  JVlorgeli- 

at'eml 

Und  sie  hörten  meine  Lieder  ^ern ; 
Denn   sie  blatten   Lieb*   im   Herzens   defto 

"    lieber 

War  ich  ihnen  ^und  Inein  I4e4^i:^>i<^  L     ^ 
Und  vor  wonniglichem   pressendem  Gefühl- 

Giftgeii  manche  kfafce  Anglern- über; 

-'  •  * 

Und  der  liederwerthen  Thaten  wurdet  viel 
Viel  gethan,  und  mancheiT  iJii(k  erstrittei^»^ 


I' 


V 
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D««k      yo^£I«'8A«i» 


Und  sie  lohnten'  ddCl^  d«r£fiii«b*.:uttd  nl^P 

j_  -  ^        •    ■ 

Denn  noch  wobnten  adeliche  Sitten,     - 
Ritll$r#jBb)Bift,  Gesang  «ni  Minne  hier. 
Und  es  ftotlte  ntin  mich  nicht  verdriefsenl 

■  * 

Der  dielji  alles  h^f; u^^ yovp^^^^\^%ß^  ,    ; 
Nichfs  versieht  ~  ew  Jffll^ef  grphff  f^mHi 
Der  sich  selbst  nnr  l^ht  i^ßd  mx^^  XjJiWi^y 
Nicht»  l)eg^brt  alf  f^  S^j^$^/^n4  Ki^f^ 
Ansuf allen,  fuh|lo»  bey  Gesänge  bleibt. 
Und  die  Zeit  dajbil^^  ^|t  Qab]^e|^,  sif;|^:jirer« 


SO'Ssng  das  Vögelein  und  flo^  dsyon*    r  * 
'    Gut^  schinipfe  nar»  di|  l^leiner  Huxensohn,      ^     ' 
(Denkt  Hani)  du  sollst  mir  jedes  Wort  besah« 


•  i 


.  Und  mit  P^bTisionl 


•v  ^ "  V 


I  '  .1  ,:..     ,1 


'■■.,''^- 


,  ,  Als  HYU^  der  Abenil  t^m »  ka%  mi» 

JLuch,  wie  geiffphnt»  mein  Vögeleki        \        ^^ 
Zurück  in  seinen  Ueben  Hain« 


eu« 


»     >> 


o^D M li    1> I B    p R E y    Ii'e  tarn e H.      fey^ 

Sein  firbke»  AbeniUed  sn  unweit;'  ^'i  " 

.Indet^ii  hatto  Haas  di^  L^de'  uli^'deii  Atü«^   '**^ 

Wo  es  zu  sitzen  pflag,  iehr'#iotit  ini^  Aug'^eCafSt.*         , 
'  Und  überall*  so 'Viel  geheiitie^Schtingen 

Im  Laub  versteift.  Ms  sieK:  daii  itrme  f>itig» 


^^  «  .    .  #■       .  t  .';'.' 


So  wie's  geflogen  Jc^m »  in  einer  Schidfe  hüg*  * 


>  i 


J 


'      ■  >i  ■ ,  •     .:;.>;.  -.     ^  .,^  ■    -..^i 


I 


''  -  •  f  «  .■  »I 

*>  _^  11*-  '  ■  ■•■'•■    •'^'-     ■"'■■•    •!'*       -••»•«   t'o 

Der  Schalk «  von  einer  gränen  Mauer 

,    Verborgen «  eilt  herzu ,  so  l)ald  er*s  zappeln  hörtt 

AliichK   den  Gefangnen    los>,    der    tausend  Kronen 

'  werth 

Ihm. unter  Brüdern  däucht«  und  steckt  ihn  in  ein 

r    V 

Bauer. 


■s. 


u  U 


Der  Sänger  spricht:  Ich  seh*  es  schon,    v 

"  >  '  '       '      j» 

So  wie  der  Mert,  so  a^ch  der  Löhiki.   '  :  '^  ^' 

Das  hab*  ich  nun 'für  all*  meifl 'Singest 

Doch«  dürft*  ich^s  sagen«  wohl^gethan        ' 

WarV  eben  nicht;  raicli  |p.  ,f  l^  fj^^r^  n 

Es  wird  euch  iyfni|;  Rp^ii  l)r^|^i|. 


■  \  I   t     » . 


i^' 


\ 


,»t>u  sollit  nar  desto  bafs  niir  singen!  ' 
Sonst  sangst  du  oder  ischwiegit  auch  still:  V' 

Jtzt^  sollst  dl»  singen  w  a  n  ü  ich  w  i  1  !•'* 


i  ;v* 


./  ^7^ 


M8  D%wi'  VooEi.»'Aif0 

Dft  (sprtcfa^  der  Vogtl)  inr^t  er  tidit 
D#r  iQifig  M|;  mir  surk  suwider. 
Id^  liebe  freyen  Himiiiel»  i^bt    . 
Und  VVtld  ttn4  Wietefi;  sette  nitoh 
Wo  mir^s  beliebt  im  Oränen  niecter«    r 
Und  wiege  micb  necb  JElersene  Last 
Auf  meinem  Ast ;  and ,  sing*  ibb  Lieder« 
io  sing*  icb  sie  aas  freyer  Brust«    , 
Drum»  lieber  Herr»  seyd  naq  so  bieder 
Und  SQlienkt  mir  meine  Freyheit  wieder ; 
Denn«  glaabt  mir»  da  gebt  nichts  davon« 


i 


I|n  Baiser  sing*  ich  keinen  Ton« 


MDem   (spricht  der  Laar)  iec  bald  gen 

then; 
4o  dreh*  ich  dir  den  Hals»  mein  ßoiui«  .    . 
Und  esse  dich  iOr  einen  fimten/* 

■     •  -      .  ■         '  -'i 
O  Herr  i  das  lohnte  wahrlich  nleht 

Die  Mühe »  nur^  deii  'titch  ^  decken ; 

•  *  #  •   • 

Bsn  gar  ein^  kleiner  magrer  Wichte 

Ich  blieb^  euch  zwischen  denZ&hnen  »teekjfc 

Bis  in-deu  Magen  Jiäm*  icii  nicht. 

Mein  guter  Janker »  Ulst  mich  leben  I 


ODiiik    PiB    n^EY    Lft.HiEik     «37) 


-  n 


Wm  liftitetihr  voii  iliMiteiii  Tod?     : 

Euch  kann  er  vfetdg  VottkM  gAm^-  ^  '-^ilj"- 

tJnd  mit  ist  länger  Leben  notb. 

Am  E|id'  itt  doch  nicbl»  übM  Lebei^t       // 


„Hör  auf  zu  bitten,' sag^  ich  dir'; 
Blit  Bitten,  kriegt  m^n  nichts  ¥on  mir«? 


*i-y 


Nun  (spricht  der  Vogel)  eeb*  ^eh  vroU* 

■.     *  ' 

Das  alte  Sprichwori;  ist  nicht  hohl: 

■  ■  .  '■        •     ',•'■■.•>', 

Mit  groben  Leuten  höflich  teyn» 
Heifit  Wasier  giefsen  auf  einen  Stein  ; 
Der  ätein  wird  nicht  durch*  Wasser  Weich» 
Der  Laur  nicht  mild  durch  Höflichkeit« 

--:  •  .  /  . 

Doch  sagt  ein  andrer  S.pri]|ch  zugleich ; 
Der  Weise  schickt  sich  in  die  Zeit. 
Drum«  Lieber,  niecht  den  Bauer  aul^    . 

Und  lafst  mir  wieder  meinen  Xjiuf:   .    ^  ■  ' 

" .  \  '         .   ■      .    ■ 

Will  euch  zum  Dank  drey  D in ge> lehren. 
Die  nie  kein  Mann  von  euerm  Stamm 
Gewufst«  irpn  Sinn  gar  ihrundersam^ 
Die  sollen  euch  g^ofs  Gut  gewähren! 


y. 


> 


*if 


wWas  giebst  du  mir  zum  Unterpfand?" 


vi 


Mein  ElDfimwort ,  *ver«ctsc  d«r^ting«^ 
Bt  gUk  fiar  bat  in  gtnsMi  LaniL 


. ' 


'  .  Wohl »  cUnkt  der  seklane  Vogelftager, 

Et  ^kann  doch  was  dahinter  teyn ;    ' 
■   Ich  nehmV  es  mit ,  kann  alles  braucfien  i 
Und  '^du ,  hochweises  Vögerein, 
Sollst  dir  die  Fpfschen  bald  verirauchan;    ' 
Bia  porgen  bist  du  wieder  mein! 

Somit  schiebt  er  den  Bauer  auf  ^ 

Und  Ufst  dem  Vogel  seinen  Lauf. 

1  \  -  ^  ...  ^      ■ 

Der,  schnnrrt  heraus  aus  seiner  Hötil& 
So  froh  wie  eine  arme  Seele,  / 

I)ie  aus  des  Fe^feu^rs  Flammennacht 
'    Ein  frommer  Klausner  frey  gemache 
£r  hüpft  und  tanzt  im  Kreis  umher,        j 
Als  ob  er  neu  geboren  wär%  ^ 

—    Setzt  dann,  indefs  der  Junker  pafst« 
Sich  wolligem  uth  auf  einen  Ast. 

f 

'    Nun  sphz*  die  Ohren  %  edler'  Knebhtt 
Merk*  jedes  Wort  und  fafs'  es  recht,  r 

^  So  wi^d  dir^t  bringen  viel  Gewinn ; 


;v' 


* 


> 


I  « 


-  t   •■ 


■^ 
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#  v  " 

El  liegt  darin  ein  gro&er  Sijrin ! 

Glaub*  nicht  gleicii  «H«9  w«t  da  bi|r#lf 

„Dars  du  dem  Geier  im  Schn^ibei  wit^ltJ 
Versetzt  der  Junker  grinomigUch ; 
Dai  wufst*  ich  'lange  ohne  dich! 


f./ 

*     **"&**     *»»*»•»     «•wm*  •  •• 


Gut,    bii  du*8  brauchst»    haltet  wann  ii^. 

dessen  t 
80  etwas  ist  gar  leicht  rergesseH. 


»,Nun  seh* ich  wohl«  mein  saubres  Gast« 

Dafs  du  mich  nur  zum  Besten  hast« 

...       ^. .     ..        .  , ^. 

Das  erste  was  du  mich  gelehrt»       « 

Ist  l^eineki  rothen  Häller  wer^h!     ,  v 

Du  hast  den  Lohn  umsonst  genommen^  « 

Doch  sey*s !  läfs  nur  das  andre  kommen  I  **  ^ 

'      -f'         iv'- A-*-'  ■•      ■    '  •  -i  !-.--■•  r.oil.  :i;»75i 
Merk*  wohl  aufs  Wort,  (der  Vogel  spticBk) 

Da' wirst  es  brauchen I  —  „Weine  nicht 

•  ■  *-  ■    •    -         .     ,      r 

t/gehabtt** 

•^ "  ■  ■  •  .    ? 

■  ■      '.  ^ 

s  '  ■    . 

Ha  11s  schreyt:  „Da  haben  wir*s  ertappt! 
Ein  fein  ArjL^siaiii»  %»tV  y^fkiuinat  eal  '\ 


Dafs  ich.itUr  erst*  AMiace  Stii&^fls^ 


i"     V  c-,    '>h^t    iJi^i 


-    t 


■'\,< 


-  ,■  ,* 


»83 


.».  1 


%  I 

D  £  a    V  o  G  s  jl  11  ▲  M'G 


Beyn  tollte«  der  Ton  dir  dts  ifoob 
Erat  terben  inftftte!  lliU*-ich  doch 
Den  Schelmekhals  dir  umgedreht! 


.,'  '• 


D^    Wonlch   (ipricht  jener)'  kommt  ta 

'  "        .    '   ,  ,  '  .'  .      . 

»pät. 

Indessen »  dafs  du  sehen  magst 

Wie  'üägAlreeht  du  tnich  verklagst« 

Sey  nöchmahls  heides  dir  Empfohlen  I 

Soll  ich  dir*s  etwa  Wiedetfaohlen  ? 

Von  ä ersen  jgcrn !  *- 


»•Du  muf8(  jmteh  wohU 
(Sehreyt  Hans)  um,  «o  mit  mir  zu  walten» 
Fflr  einen  grofsen  Esel  hahen? 
Denn  hätt'  idh  auch  ein  Haupt  von  Kohl 

^   -    -    '• :  'v:    ■:■.         ■  .'         '  . 

Mit  Spreu  gefüllt»  so  kahler  Lehren» 

Zum  Henl^r  I  könnt*  ich  doch  entbehren 

,  '.  -J--ij,^8  l  '•^'''  -J     ^    ■.  •::''^       ■  ■■■      -   ■    ': 

Doch»  Weil  du  nun  im  Vortheil  bist» 
Lafs  intimer  noch  das  letzte  hören  I 
Wer  wpifs»  ob's  nicht  das  beste  ist?*' 


1» 


•     >  i 


1  -j   iU  ■-. 


I   : 


■  -» t 


■■^'■'.■•r  H- 


l:-^ 


Pa< ,  .spriohc  der  Vogd »  könnto:iw^/H>T  js^V 
Nur  hi%^  es  wohll  --f^^fif  gleioht  dem  :$  ti^i^i^4 


\ 


* 
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\ 

/ 

;  '  I 

er  Waisen.    Weic ^ e a  maciieii  kann» 

•r  wird  geWifs  kein  armer  Mann!  > 

erk*  auf  mit  Fietfs !  wiewohl  es  hiftilt 

11  spät  kommt,  kann*8  zu  andrer  Zeit  ' 

ir.  viel  vergebliche  Reu*  ersparen«-»  '  •>  "' 

arr,  was  äu  in  den  Händen  hattt 

alt  fest,  und  lafs  es  nimmer  fahr'enl 

Wie  H^ns  diefs  |iÖrt,  ergrimmt  er  fiut. 
(o,  schreyt  er,  hiiit  du  dein^ Versprechen ?  ^ 

I  könnt*  ich  dir  die  Beine  brechen ! 
K  diefs  dein  Wort?  ist  diefs  mein  Dank?** 


Nun ,  guter  freund ,  was  soll  der  Zank? 
ib  ich  dir  nicht  dreygoldne  Lehren? 
^ai  kannst  du  wohl  noch  mehr  begehren? 

t,Ein  fein  Geschenk ,  bey  nvtinet  Tritt*  I 
an  dlchie  was  dahinter  sey  I 
h  wufst*  in  meinen  Kindertagen  ' 

ergleichen  tcfaockweis*  au&usagen.**  '  /    ^ 

So  gut  als  irgend  eine  Gani« 
nrtetat  der 'Vögel.    Mein  guter tHaat» 
ie  Augen  auf  dem  Kopf  gegeben  >•  '^ 

it  Freudcft  liittesciiebev^         :  4  .^1  ii 


Und  beid«  Ohttft'iiook  dacju,  - 

(  Wäx'ftt  da  goidiMd  >  «h  in  i  r  das  Leben. 

.»Wie  ho:?  W  ftO  ?  ^Was  hatte  mic'i 
jGeholfen»  dich  sumrKoeh  &u  tragen?**. 


.; .  .Gat  Viel.gehollevi  hätte  dir^ar  ' 
Unglücklicher  !  In  liti einem  Magen 
Hätc'it  du  ^tfim^en  eitilen  Stein'^ 
D  r  e  7  Ü  n^£%ti  fdhwer ,  uM  &ell  aft  Schbiik 
Wie  Diaipant,  d^e^auX  der  Stätte  ■ 

Zum  reicfattdti  Mii^iti  gäinaöht  dich  hktteV^ 
.    Denn  wer  den  Stein  besitzt,  der  weifs 
Was  känftig  ist  und  was  vergang<^;. 
Die  Geister  kommen  auf  sein  Geheifs  ; 

>  »   .1 .   .■  J    ,  .  ^.'  J  .  •      »  .  i  »  '  .     •    .        '  >.   ,      .      J.-  ■  .  ■    ..  t 

Er  darf  nur  wutischen,  nur  verlangen, 
8d  ftt^t  f9^.da«..i^4iUe8  seini  ^.     • 

Dein  guter  Engel  gab  dir  ein  ,- 

I      Mich  heute  noch  anpi^^  Spiels  mhral;en;:  ,  .    V 
Hättest  du  gefol^^  der  Sfcei]a>w^  dei^l^  j.> 
Doch  einem  Narren  ist  nicht  zu  rathen. 


•        * 


>^^^^ 


»-•<■»(' 


Ha^ftütfÜenev  4ieM  Nadbris^hif^^liiili^ 
Sich  wftUiend  iti  die^Shttve  liM» '  t    >  .      .  ^  .. 

SchUgt  niic  der  Faas(«l&ck  troff  den MiAeiib'  ^t'i,i< 

V  .  •     -3- 


•'  i 


'^.■ 


Zerreifat  sein  Wj^minft  und  seinen  Kcagen 
Von  Spitzen ,  li ändert  ThMer  werth» 
Und  iü\l%  den  Wald  mit  lauten  Klagen. 

Der  Vogel  sieht  in  grofser  Ruh 
Dem  Spuk  von  seinem  Baume  zu; 
Sagt  nicht  ein  Wort,  bis  Mantel,  Krltgeii 
Und  Wamros»  und  Wange,  Bart  und  HaMt 
Sich  Hans  zerfetzt  hat  ganz  und  gar.         '  «  ' 
^  Drauf  ruft  er:   Narr,  hör^  auf  zu  zageil; 
Der  Schade  darf  4ich  so.  nicht  plagen ; 
Es  ist  kein  Wort  von  allem  wahr  -  ' 

Wal  ich  vom  Siein  dir  vorgetragen. 

.''   '     ■     -■     ^    •    ,  ■    -      . 
„Wie?  yras?  So  wär's  nur  Lug  und  Trog?** 

Du  sagtest  ja,  du  sey*st  so  klug. 
Man  könne  dir  nichts' neues  sagen  ? 
Du  wissest  alles  schon  vorher? 
Als  du  mich  fingst,  du  dummer  Bär» 
Da  war  ich  keine  Unze  schwer;  « 

'.^    Wo  käme  denn  in  meinem  Magen 
Ein  Kiesel  von  drey  Unzen  her? 

„Nun  aeh^  ich^s  freyliöh  nur  su  sehr« 
Erwiedert  Hans  mit  nassem  Blicke: 
Wzmx.AV9s.  täsima.  IfV.  XVUI.  B.  B  b 


\     I 


u-1 


S0(  D  S  ft     iT  O  O  £  L  3  A  M  O. 

Wer  aber  hftU*  auch  folche  Tückf 
Dir  ÄUgenraut?*«  '  \ 


B^ereiftt  du  naiic 
Thor;  Worte  tiiid nur  leere  Schalen; 
Der  Sinn  \it  alles,  der  Sinn,  der  Sinnl 
AUein  for  d  i.o  h  ut  keiner  drin ! 
Die  Lehre  magst  du  nun  bezahlen  I 
Du  wurstest  alles  langst  zuvor  — 
Was  half  dein  Wissen?    Pinsel,  Thor) 
Hättest  du  verstanden  es  auszuüb e n» 
Dein  Kragen  und  Wamms  wi|r*  ganz  geblieben  I 
80  nierk\nun  meine  Lehren  dir,' 
Und  sieh  dicih  könftig  besser  fär.^ 
Sie  kommen  dir  hoch  genug  zu  stehen! 
Hiermit  leb*  wohl«  auf  Wiedersehen! 


Der  Vogel  flog  davon  und  soll 

Koch  wieder  kommen.    Dumm  und  toll   ' 

Steht  Hans;   ihm  ist  als  ob  ibm  t^lüm«! 

I^nd,  wie  er  steht,  o  wundetvoU! 

/  ■    _ 

Fällt  alles  Laub,  die  schönen  Bäumf 

Verdorret  plöuUcb  rioge-nmhei^ 


r 
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de  schöno  ^Quelle  springt  nicht  mehr» 
lie  Bltimen  sterben  air  im  ^eiine, 
^eg  ist  das  gance  Feenland 
nd  ihm  bleibt  nichts  als  darrer  Sand, 


«■ 


ENDE    DES    Xyill.    BANDES. 


'  / 


•  \ 


:.  ■■  ^  -0 


>» 


tf 


•^' 


]•'  * 


\ 


^     \ 


I  I 


)}    ■ 


I 


«rn    ( 


iVH^i 


